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Die Tschechen lernen von Deutschland .

Die Valagesellschast baut Bahnstrecken im Arbeitsdienst. / 2000 Jugendliche in Arbeitsdienstlagern mit geregeltem Tagesplan.
o» . Prag . 7. Juli . lEig . Drahtbericht der Badischen Presse .)

Schon im Jahre 1928 hat der vor zwei Jahren durch eine Flug -
zeugkatastrophe ums Leben gekommene Gründer der riesenhaften
Schuhindustrie in Zlin (Mähren ) Thomas B a t a den Vorschlag
gemacht , die bestehenden Bahnverbindungen in der Slowakei und
in Mähren miteinander zu verbinden . Er wollte der stark über-
lasteten einzigen Hauptstrecke der Kaschau —Oderberger Bahn eine
zweite Transversallinie an die Seite stellen , welches Projekt auch
für die Staatsverwaltung aus strategischen Gründen interessant
war .

Vata ging davon aus , daß die ungarische Regierung seinerzeit
ihre Bahnen nur bis zur Grenze angelegt hat . so daß heute eine
direkte Verbindung zwischen Mähren und der Mittelslowakei fehlt .
In den letzten Jahren haben sich die Verhältnisse in diesen Teilen
der Tschechoslowakei nur inforn gebessert , als durch den Ausbau der
Linie Margecany —-Eervena Skala ein Teil der Hauptlinie Kaschau
—Oderberg entlastet wurde .

Nun leben die von dem Gründer der Batawerke gemachten
Vorschläge in einem soeben von der Leitung der Bata - Unterneh -
mungen bekannt gemachten Plan wieder auf . Neu an den Plänen
und besonders interessant an ihnen ist der Umstand , dah sie mit
Hilfedes Arbeitsdienstes durchgeführt werden sollen .
Anstelle der früher allgemein üblichen Generalentreprife . die seiner -
zeit in der alten Habsburgermonarchie zu unerhörten Auswüchsen
führte , tritt jetzt ausschließlich der Arbeitsdienst . Die neuen Bauten
sollen unter der Devise

„Arbeitsbataillone für den Bau der Eisenbahnverbindung
in die Slowakei "

durchgeführt werden . Die Batawerke wollen die modernen Ideen
der freiwilligen Arbeitsbeschaffung , die heute schon in den meisten
europäischen Staaten diskutiert werden , als Grundlage für den
Vahnbau heranziehen .

Es sollen zwei Arbeitsbataillone zu je tausend
Mann aus jugendlichen Arbeitslosen zwischen 18 und 24 Jah¬
ren gebildet werden , die . in Arbeitslagern untergebracht ,vor allem die notwendigen Vorarbeiten durchzuführen haben .Die Hälfte des Arbeitslohnes soll , wie die Ostrauer „Morgen -
zeitung " mitteilt , von den zuständigen Ministerien , die Hälfte
von der Bahnbaugesellschaft gezahlt werden , in der Bata eine
führende Stellung ausübt . Der Arbeitslohn soll 180 Kronen

' gleich 14 Mark pro Woche betragen , wovon ein Viertel von den
Arbeitern als Spareinlage zurückgelegt werben muß , das mit

10 Prozent verzinst und in den Wintermonaten in Raten aus -
gezahlt wird , in denen nicht gearbeitet werden kann . Für Ver -
vflegung werben tägl . 7 Kronen gleich 85 Pfg . und Wohnung 10 Kro -
nen gleich 95 Pfg . wöchentlich berechnet . In den Arbeitslagern
herrscht strengstes Alkoholverbot . Die Arbeitsteilung erfolgt
nach bestimmten Plänen und soll bei guter Witterung acht Stun -
den täglich umfassen . Für Sport und andere Zerstreuung soll

Todesurteil
gegen den Mörder des afghanischen Gesandten .

Berlin . 7. Juli . Die Iustizpressestelle teilt mit : Nach
zweitägiger Verhandlung vor dem Schwurgericht des Landqe -
richts Berlin wurde Freitagabend das Urteil gegen den Mör -
der des legten afghanischen Gesandten in Berlin Sirdar Mo -
hammed Aziz Khan gesprochen . Der Angeklagte , der Z4fiih -
rige afghanische Ingenieur Sqed Kamal . wurde entsprechend
dem Antrag des Staatsanwaltes wegen Mordes zum Tode ver -
urteilt .

gesorgt werden . Besonderer Nachdruck wirb darauf gelegt , daß
es sich nicht nur um eine vorübergehende Arbeitseinstellung
jugendlicher Stellenloser , sondern um eine ernste Vorschule han -
delt , aus der richtige Facharbeiter hervorgehen können .

Was die Bahn selbst betrifft , so soll keine ganz neue Linie ,
sondern eine Anzahl kürzerer Verbind nngs st recken
im vorläufigen Ausmaß von 5—10 Kilometer errichtet werden .
Insgesamt dürfte es sich um eine Ergänzung der jetzt nach der
Slowakei führenden Hauptlinie um etwa 95 Kilometer handeln .

Dr. Ley kommt nack Lörrach.
Der Bezirksleiter der Deutschen Arbeitsfront , Fritz Platt -

ner , erläßt eine » Anflruf an die badischen Betriebsführer : Der
Stabsleiter der PO . und der Führer der Deutschen Arbeits -
front , Pg . Dr . Robert Leq , kommt zu der großen Kundgebung
der Deutschen Arbeitsfront nach Lörrach . Pg . Dr . Ley spricht
am 14. ?wli 1334, abends 6 Uhr . Es ist dringend erwünscht ,
daß die Betrrebsführer gemeinsam mit ihrem Vertrauensrat an
dieser Kundgebung teilnehme » .

Basler Leckerli .
8cd . Eine Woche ist seit den Ereignissen des 30. Juni vergangen ,

die die Welt in Atem hielten . Wir müssen gestehen , daß wir die Aus -
geregtheit , die rings um Deutschland reichlich übertriebene Formen
annahm , nicht verstehen konnten . Nachdem der Führer die Meuterei
mit starker Hand niedergeschlagen hatte , nachdem der Reichspräsident
selbst ihn und Göring zum erfolgreichen raschen Handeln beglück-
wünscht hatte , war die Aktion , so rasch wie sie gekommen war , für
Jnnerdeutschland wieder abgeschlossen. Das Reichskabinett ging sogar
sofort an neue Gesetzesarbeit und beschloß bedeutende wirtschaftliche
Reformen , die die Tradition der Aufbauarbeit da fortsetzen , wo sie
vor dem 30 . Juni stand . Aber das Ausland ! Die Zeitungen aller
Sprachen zeigten sich nicht im mindesten geneigt , die hübsche deutsche
Sensation , die sie ihren Lesern aufzutischen hatten , so schnell wieder
aufzugeben . Täglich wurde das Thema breiter gewalzt , täglich wurde
die alten Platte wieder ausgelegt und , so schrill auch die Musik
klang , um so heftiger wurde die Geräuschkulisse in Bewegung ver -
setzt . Ein Greuelnachrichtenrummel setzte von allen Sei -
ten ein , der uns nur bah verwundern konnte . Die Wiener wollten
aus Richtung München Kanonendonner gehört haben , derweil es
allenfalls nur der Klang anstoßender Bierkrüge gewesen sein konnte .
Aus irgendeiner anderen Emigrantenecke wurde das Märchen ver -
breitet , der Berliner Bischof und der Chef der Heeresleitung , Frei »
Herr von Fritsch , seien mausetot , derweil sie höchstpersönlich ihre
weitere irdische Anwesenheit bei bestem Wohlbefinden bezeugen
konnten . Ein englischer Märchenerzähler wärmte , um dem Faß den
Boden auszuschlagen , den Schwindel vom Vazillenkrieg auf und fand
bei ängstlichen Gemütern auch seine Dummen . Bis von einwandfreier
wissenschaftlicher Seite des Auslandes erklärt wurde , daß man sich
nicht ins Bockshorn jagen lassen möge : Der Bazillenkrieg sei nun
einmal , auch vom wissenschaftlichen Standpunkt aus , eine glatte
Unmöglichkeit , kurzum ein Schwindel . Es würde schon ein dickes
grausiges Märchenbuch geben , wollte man alle Geschichten, die in
dieser Woche über den Kontinent kolportiert wurden , zusammen «
fassen . Es ist vielleicht seit den Kriegsjahren im Ausland nicht mehr
soviel zusammengeschwätzt worden , wie jetzt . Ein Land warf dem
andern die Bälle zu . In der Schweiz interessierte man sich dafür ,
was Tschechen und Wiener meinten und umgekehrt . Man griff jede
Kombination , war sie auch noch so bar aller festen Anhaltspunkte ,
begierig auf und machte einen Salat daraus . Gewisse englische Zei -
tungen haben sich leider diesem Vorgehen ebenfalls in einer un »
würdigen Weise angeschlossen , sodaß selbst der Außenpolitiker des
„Journal de Geneve " die „Times " zu Besinnung und Sachlichkeit
rufen mußte . Knrzum das fröhliche Märchenerzählen war zum aus -
schließlichen Zeitvertreib dieser Woche geworden .

Was uns als badisches Grenzland besonders anging war die
Beobachtung , daß gewisse Schweizer Zeitungen aus Basel und
Zürich die Gelegenheit für gekommen hielten , den naiven deutschen
Leser täglich mit einer Masse neuester Kost zu überfüttern . Der be-
rühmte chronische Platzmangel aller Zeitungen schien mit einemmal
nicht mehr zu existieren . Spaltenläng , spaltenlang wurde das Ra -
gout aufserviert und die Spekulation auf die Neugierde mancher
deutscher Zeitungsleser schien eingeschlagen zu haben . Man übersah
aber , daß über kurz oder lang die Vernunft sich doch durchsetzt und
die Widersprüche zwischen den einzelnen Kombinationen mit den
Fingern zu greifen waren . So dumm ist der „Michel " nun doch
nicht , als daß er nicht merken würde , wes Geistes Kind diese Er -
Zeugnisse sind . Wenn heute von Röhms Verbindungen zu Ingo-
slawien gesprochen wird , morgen Rußland als „Tip " in die Debatte
geworfen und sich schließlich herausstellt , daß wohl beides nicht
stimmt , dann bringt auch der Deutsche , der den Auslandszeitungen
nachlief , so viel Verstand auf , um sich zu sagen : Da stimmt was
nicht ! Das ist keine faire Auslandsjournalistik
mehr , sondern Sensation um der Sensation willen !
Kurzum : es hat sich sehr schnell herausgestellt , daß die Zuckerglasur
der Basler Zeitungsleckerli recht dünn war und daß der Teig nicht
schmecken wollte .

Es wurde vor kurzem einmal der treffende Ausdruck von den
„F e r n t a st v e r s u ch e n" gewisser Schweizer Zeitungen geprägt .
Der Eingeweihte , namentlich wenn er die spitzfindige Sprache dieser
Schriebe zu lesen versteht , kann sich wirklich keine andere Auffassung
von dem Zustandekommen dieser Lektüre bilden . Es ist zumeist so ,
daß um ein märchenhaftes Stichwort herum Kombinationen an«
gestellt werden , die vielleicht — wer weiß — stimmen könnten , ober
wenn man der Sache auf den Grund schaut , immer daneben gehen .
Blindlings wurde mit der Feder herumgetastet , daß es schon eher
zum Lachen , als zum Aergern war .

Es ist schade , daß die Schweizer Presse an solchen Ausartungenund Kopfsprungen besonderes Gefallen findet . Kein Zweifel gibt es
darüber , daß wir mit unfern Schweizer Nachbarn in bestem Ein -
vernehmen leben wollen . Viele Beziehungen und wirtschaftliche Ver -
bindungen reichen von hüben nach drüben und umgekehrt . Die häu -
figen Grenzbesprechungen zwischen deutschen und schweizerischen Ver -
tretern am Oberrhein haben ihren guten Sinn in der Absicht, ge-
wisse Fragen arbeitsgemeinschastlich zur Lösung zu bringen . Das ist
Aufbauarbeit ! Wenn aber von feindseligen Redaktionstischen aus
giftige Pfeile geschossen werden , dann ist es selbstverständlich , daß wir
uns wehren und die Lektüre dieser Zeitungen den Eidgenossen über -
lassen müssen . Wenn nun der Bundesrat beschlossen hat . die Einfuhrdes ..Angriff "

, des „Völkischen Beobachters " und der „Berliner Bör -
senzeitung " nach der Schweiz zu verbieten , dann ist die Berechtigung
dieser Retourkutsche nicht im entferntesten einzusehen . Denn die
deutsche Presse kümmert sich ja nicht um innerschweizerische An -
gelegenheiten , die uns nichts angehen . Diese Themen sind gerne der
Schwei »»» Press« selbst überlassen, die besser daran täte , sich mit

Die Verbindungen Schleichers
Barthou mutz Farbe bekennen / Äußerungen auf seiner Balkanreise .

m. Berlin , 7. Juli . sDrahtmeldung unserer Berliner Schrift -
leitung .) Die angeordnete Verhaftung des Generals Schleicher ,
zu der es jedoch nicht mehr kommen konnte , weil Schleicher sich mit
der Waffe in der Hand den Kriminalbeamten gegenüber zur Wehr
setzte , und dabei sein Leben verlor , sollte erfolgen , weil der Nach-
weis für sein landes - und hochverräterisches Treiben erbracht w ? r .Er hatte schon zu einer ausländischen Macht Verbindungen auf -
genommen und durch seine Mitteilungen an diese Macht im Aus -
lande den Eindruck hervorgerufen , als ob das Regime Adolf Hitlers
auf tönernen Füßen stehe und binnen kurzem zusammenbrechenwürde . Gegen die m der ausländischen Presse aufgetauchten Ver -
niutungen , daß Schleicher mit Frankreich in Verbindung ge-
standen habe , hat sich der französische Außenminister Barthou an
den Auswärtigen Ausschuß der Kammer gewandt und erklärt , daß er
sich weigere , in eine Erörterung der gegen Frankreich gelegentlich
der letzten deutschen Ereignisse geführte Kampagne einzutreten .

Nichts von allem , was über die ihm zugeschriebene per -
fönliche Rolle behauptet werbe , sei wahr . Er würde sich herab -
würdigen , wollte er solche lächerlichen Angaben ernst nehmen .
Inzwischen hat nun die sehr angesehene englische Wochenschrift
« New Statesman " ebenfalls interessante

«ene Enthüllungen über die politischen Ziele des
Generals Schleicher

vorgenommen . Ein Korrespondent der Zeitschrift, der von sich
behauptet, daß er in enger persönlicher Fühlungnahme mit Ge-
neral Schleicher gestanden habe , schreibt , daß er drei Tage vor
Schleichers Tob mit einem Vertrauensmann von Schleicher in
Paris gesprochen habe . Dieser Mann hätte ihm gesagt, Schlei-
cher sei der festen Ansicht gewesen, daß jetzt die Zeit des Han-
delns gekommen sei. Natürlich vorausgesetzt, daß man in Paris
über die geheimen Absichten der Röhm -Schleicher - Clique unter -
richtet war .

Diese Nachricht stammt aus Bukarest und gründet sich auf
Erklärungen , die Frankreichs Außen mini st er Bar -
thou anläßlich seiner Besuche in der rumänischen
Hauptstadt in engerem diplomatischen und journalistischen Kreise
gemacht hat . Am 22. Juni brachte nämlich der „Az Est" auf der
ersten Seite in großer Aufmachung einen Bericht mit der Ueberschrist :

„lleberraschende Erklärung Varthous in Budapest — man
erwartet für den Herbst eine neue innerpolitische Lage in

Deutschland ."
Dann heißt es in jenem Teil , der uns interessiert : „ Auffällig ist , daß
Titulescu noch auf der gestrigen Soiree und bei dem Empfing der
Journalisten der Kleinen Entente mit sehr ourchsichtiger Verschleie -
rung mehrfach auf „gewisse außenpolitische Ereignisse , die in kurzer
Zeit zu erwarten sind"

, angespielt hat . Man braucht keine allzu
große Hellsichtigkeit zu der Erkenntnis , daß er mit diesen Worten
an Deutschland gedacht hat . Laut unkontrollierbaren Gerüchten soll
gestern abend Barthou gesagt haben : „Es ist sehr wahrscheinlich , daß
tm Hervst in Deutischland eine veränderte politische Lage eintreten
wird , wodurch wir zur Ausstellung eines neuen Programms gezwun »
gen werden würden "

An diese Enthüllungen , die sich am übrigen mit vertraulichen
Berichten von Bukarester Seite decken , knüpft dann der Sonder »
i «rW «rstaU»r dt« Bemerkung : „<£» läßt sich im Augenblick »och

nicht feststellen , wieviel an den Barthou -Erklärungen Wunschtraum
sei und wieviel der exakten Analyse standhält " .

Das war am 22 . Juni . Nachdem Herr Barthou vor dem Aus -
wältigen Ausschuß , der Kammer ein Dementi vom Stapel gelassen
hat , wird er sich noch einmal genötigt sehen , auch zu den Behaup -
tungen , die auf dem Balkan umlaufen und zu den Feststellungen
von „News Statesman " Stellung zu nehmen .

Wir bringen heute:
Politik und

Allgemeines :

Unterhaltung :

Feuilleton :

Lokaler Teil :

Barthous Wochenend .
StratosphSrenflug in 24 000 Meter
Höhe .
Heidelberg rüstet zu den Reichsfest¬
spielen . / Vorschau auf Künstler ,
Werke und Arbeit .
Karl Ey : Soldat der siebenten Welt¬
macht .
Interessantes aus aller Welt .
Der Fttnfjahresplan der deutschen
Forschung . I Ein Gespräch mit dem
Präsidenten der Notgemeinschaft
der deutschen Wissenschaft .
Die Weltfahrt der „Karlsruhe ".
Weltereignisse unterm Arm . / 20
Jahre im Dienst der Badischen
Presse .
Säuberung und Uferbefestigung der
Alb.
Die Gemeinschaftserziehung der Stu¬
denten .

Badische Chronik : Karlsruhes Jungvolkpimpfe üben ein
Thingspiel ein .
Emil Baader : Ettenheim , ein altes
Barockstädtchen .

Wirtschaft : Die Pfalz erhält Saar -Ferngas .
Streiflichter . — Wertpapier - und
Geldmarkt .

Volk und Heimat : Hans Friedrich Blunck : Durch viele
Zeiten .
Curt Carl : Dreihundert Jahre
Schwarzwälder Uhren .
Roderich Wald : Badische Aerzte als
Dichter und Denker . IV . Alfred Erich .
W. E. Oeftering : Heidelberg und die
Romantik .

Film und Funk : Wie beschafft man neue Filmgesich¬
ter ? / Um die Auswahl des filmi¬
schen Nachwuchses .
Dm kommend« Fernsehgerät .



Seite 2. Nr . 301. Badische Presse Samstag , den 7. Z«N 1334.

ihnen zu beschästigen , als sich in einer eigenartigen Ueberhedlich -
keit für die deutsche Entwicklung verantwortlich und besorgt zu
fühlen .

Die deutsche Entwicklung macht uns , die es angeht , kei -
nen Kummer . In Deutschland ist nach einem kurzen notwendigen
Intermezzo , das die Schuld der Landesverräter gesühnt hat . Ruhe
und Ordnung ! Wir wissen , dag das Chaos vermieden wurde und
daß das Ausbauwerk weitergeht . Wir wissen , daß die Ehre der SA .,
nachdem die unwürdigen Führer abgestoßen wurden , nicht angetastet
ist und nicht angetastet werden darf . Wir wissen , dag die gewaltige
soziale Arbeit der Steuerreform , die Reichsinnen -
minister Dr . F r i ck, namentlich auch vom bevölkerungspolitischen
Gesichtspunkt aus begrüßt , marschiert . Wir wissen , daß die große
Reform der Sozialversicherung in Gang gesetzt ist , daß
durch das Getreidegesetz die Versorgung des deutschen Volkes
mit Brot für die Dauer gewährleistet ist. Wir wissen , daß die Re -
gierung für uns , das Volk , arbeitet ! Und während so die Tatsachen
sind, will die Welt uns unsicher machen und uns trüben Wein ein -
schenken . Wir sagen Dankeschön für diese Freundlichkeit ! „Bai !
Leckerli" als Bäckerspezialität in Ehren , als Zeitungskostprobe je¬
doch schmecken sie nicht ! Ein Kapitel für sich in dieser ganzen durch»
sichtigen Beeinflussungstaktik ist der Straßburger Sender .
Wenn der „Vater Rhein "

, der früher am Brogliplatz in Straßburg
stand , das wüßte , würde der steinerne Leib lebendig , um sich die
Ohren zuzuhalten . Aber daß diesem Sender schon lange niemand
mehr glaubt , hat sich herumgesprochen .

Barlhous Wochenend in London.
Gemischte Gefühle der Engländer / Frankreichs grohe Soffnungen .

8 . London , 7 . Juli . (Eigener Drahtbericht der Badischen Presse .)
Die Antwort Baldwins auf di « Anfrage der Sozialisten , was die
gegenseitigen Besuche der britischen und französischen Generalstäbe
zu bedeuten hätten , lautete im we>s« ntlichcn i „Der kürzliche Besuch
des ( englischen ) Kriegsministers Lord Hailsham in Frankreich hat
keinerlei politische Bedeutung gehabt . Bezüglich Herrn Bar -
thous Besuch (der bekanntlich heute nach London fährt ) möchte
ich auf die Antwort verweüsen , die Außenminister Simon am 27 . Juni
im Unterhaus abgegeben hat . ( Simon sagte damals : Dieser Besuch
bc&eutet eine Gelegenheit , mit Barthou Fragen von gemeinsamem
Interesse für beide Länder zu besprechen .) D : r letzte Teil der An -
frage, " so schloß Baldwin , „der die Gerüchte über eine neue englisch -
franzSflsche politische und militärische Allianz betreffe , ist negativ zu
beantworten .

"
Diese Erklärungen Baldwins haben nicht vermocht , den Ver -

dacht der englischen Linken vollständig auszuräumen . Der „Daily
Herald " erinnert daran , daß Sir Ewald Grey noch wenig « Monate
vor Kriegsausbruch ähnliche Versicherungen abgegeben habe . Gentle -
men - agreements militärischer Art setzten die Regierung immer in
die Lage , vor «inem Parlament die notwendigen Demenris abzu¬
geben . Daß ein wirkliches Bündnis jetzt sofort drohe , habe aber

725 Stundenkilometer?
Fliegerrekorde in Italien .

m . Berlin , 7 . Juli . (Eigener Drahtbericht der Bad . Presse .)
Wie wir hören , werden zur Zeit in Desenzano am Gardasee ,
wo der italienische Luftsahrtmi nister Balbo seinerzeit eine Flie -
gerschule für Höchstgeschwindigkeiten eingerichtet hat , neue Versuche
unternommen , um Höchstgeschwindigkeiten herauszufliegen . Die Pi -
loten erhalten in dieser Schule eine ganz besondere Ausbildung ,
die einzig auf die Erzielung hoher Geschwindigkeiten abgestellt ist.
Die dabei verwandten Wasserflugzeuge sind speziell für die
Höchstgeschwindigkeiten konstruiert . Bei einem Trainingsflug soll
es letzthin einem Piloten gelungen sein , ein« Geschwind ig -
keit im S tu nd e n m i t t « l von 7 25 Kilometern aus -
zufliegen . Offiziell wird in diesem Jahr der be-kannte Leutnant
Agnello , « iner der b«kanntest «n und erfolgreichsten italienischen
Flieger , unter peinlicher Kontrolle den vorjährigen C-eschwindigkeits -
rekord , der am 10 . April 1933 mit 682 .403 Kilometern pro Stunde
geflogen wurde , zu überbieten versuchen .

Paris - Bukarest in 6% Stunden .
T . Paris , 7 . Juli . (Eigener Drahtbericht der Badisch«n Presse .)

Die französischen Militärflieger Francois und Gening , die gestern
zum Bisbesco -Preis von Paris nach Bukarest starteten , haben die

Strecke Frankreich —Rumänien mit der vorgeschriebenen Zwischen -
landung in Mailand in rund 6 Stunden zurückgelegt . Die Flieger
erreichten eine Durchschnittsgeschwindigkeit von 315 Kilometer
in der Stunde und haben damit die vorjährigen Sieger , die nur
232 Stundenkilometer erreicht hatten , fast um ein Drittel der Ge-
schwindigkeit überboten .

Schwedisches Nachtflugzeug abgestürzt .
m . Berlin , 7 . Juli . (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift¬

leitung .) In der Nacht zum Samstag ist auf der Strecke Stock -
Holm — Malmö das erste schwedische Nachtpostflugzeug
abgestürzt . Der Betrieb sollte mit diesem Tage aufgenommen wer -
den . Der erste Flug endete nun gleich mit einem verhängnisvollen
Abstürze . Eine Tragfläche brach ad und so stürzt « die Maschine
über Elmhalt in Smaland in einer Höhe von 3000 Meter ab . Der
Pilot und der Radiograph konnten sich durch Fallschirnab -
s p r u n g in Sicherheit bringen und kamen unversehrt auf der Erde
an . Als das Flugzeug auf den Boden aufschlug , geriet es in
Brand , sodaß der größte Teil der Post verbrannte . Der Rest
wurde mit der Bahn weiter befördert . Die Besatzung hatte schon
beim Start Unregelmäßigkeiten bemerkt . Darum stieg auch bei der
planmäßigen Zwischenlandung in Malmslät der Mechaniker , d« r
beim Flug Schwierigkeiten hatte , aus .

Der Kohlenraub an der Saar .
Französische Stollen unter deutschem Boden / Einsturzgefahr unter und über Tag.

Der Saarbergbau ist alt . Seit 1780 herum befindet sich derselbe
unter staatlicher Verwaltung . Er nahm jedoch erst einen entscheiden -
den Aufschwung , nachdem Preußen und Bayern 1815 die Verwaltung
übernahmen und bis zum Waffenstillstand 1918 in der Hand hatten .
1805 wurden Ivo 000 Tonnen Kohlen von einer Arbeiterzahl von
300 Mann gefördert , in den letzten Kriegsjahren dagegen 13 Mil -
lionen Tonnen von 57 000 Mann .

Man schätzt di« Kohlenvorräte des Saargebiets auf ungefähr
13 Milliarden Tonnen . Nach der chemischen Zusammensetzung eignen
sich diese besonders zur Gaskohle und werden daher als Industrie -
und Kesselkohle sehr geschätzt.

Die meisten Gruben gehörten Preußen , das sie jetzt auf Grund
des Friedensvertrages vorübergehend an Frankreich abgetreten hat .94 Prozent der Gesamtförderung kommen aus diesen staatlichen preu -
Mischen Gruben , 500 000 Tonnen aus den bayerischen Gruben St .

ngbert und Bexbach , und nur 200 000 Tonnen fördern private

f,

Besitzer .
Das alles änderte sich grundlegend , als der Versailler Vertragin Kraft trat , und anstelle der „ Königlichen Bergwerksdirektion

Saarbrücken " die „Administration des Mines Domainiales Fran -
caises de la Sarre " trat , die sämtliche Gruben für Rechnung des
französischen Staates ausbeutet . Nur die Grube Frankenholz , die in
irivater Hand gewesen war , deren Besitzer schon vor dem Krieg
ranzösisches Kapital in Anspruch genommen hatte , ist an eine pri¬vate Gesellschaft „Mines de Frankenholz " verpachtet worden , die
jedoch vor einiger Zeit ihren Pachtvertrag infolge zweijährigen De -
fizit « gelöst hat .

Die franMsche Grubenverwaltung arbeitet nach ganz fest-
stehenden Prinzipien . Sie läßt nur bauliche Veränderungen und
Neubauten an solchen Stellen errichten , bei denen sie die sichere Ge-
währ hat . daß ein weiterer Abbau von Kohle möglich ist . Sonstaber sehen sie sich nur als Herren auf kurze Zeit an und ver -
brauchen das vorhandene Fördermaterial bis zum
äußersten , um ja nicht kostbares Kapital anwenden zu müssen ,was sie später nicht wieder verwerten können . So wird planmäßig
aus kostspielige Neuanlagen verzichtet , sehr oft unter Z u r ü ck st e l »
lung der Sicherheit der Gruben und unter Gefähr »
dung der Hauer u nd Steiger , die unter Tage arbeiten .Eine der ersten Aufgaben der französischen Bergverwaltung waras , die obere Beamtenschaft der Gruben durch Franzosen zu ersetzenund in Überschreitung des Rechts für die Kinder des französischen
Personals Schulen zu errichten , in welche aber auch , wenigstens in
der ersten Zeit , durch Lockmittel und durch einen gewissen Druck
deutsche Bergleute ihre Kinder schicken mußten .

Das Warndt - Becken galt für Deutschland als wichtigstes
« teinkohlenreservoir . das unangetastet unter der Erde liegen blei -
ben sollte , bis der Bedarf auch dieses Lager erschließen mußte . Es
bandelt sich bei den Warndt - Flözen um die reichsten und besten
Kohlenlager des Saargebiets , die aber auch von Frankreich ange -
bohrt worden sind . Zu diesem Zweck hat man den an der Saargrenze
liegenden lothringischen Gesellschaften „Saar und Mosel " und . .de
Wendel das Recht eingeräumt , zwei ..Pachtfelder " im Warndt , die
Gruben Karlsbrunn und Kleinrosseln . unter der Landesgrenze die
deutschen Kohlenlager anzuschlagen und so unterirdisch auszuräumenAber uberall dort , wo französische Grubenverwaltungen arbeiteten ,machten sich durch den rücksichtslosen Abbau Bergschäden be-
merkbar So ist beispielsweise im Sulzbachtal das Dorf Schnap -
p a ch allmählich dem Untergange geweiht , weil der Boden nicht
mehr feststeht , sondern einsinkt und Haus für Haus zusammenfällt .

In Quierschied machen sich in letzter Zeit wieder neue
Grubensenkungen bemerkbar . An einzelnen Häusern sind die
entstandenen Sprünge und Risse sehr beträchtlich . Eine große
Anzahl von Fenster - und Türsteinen wurden völlig aus ihrer Lage
verschoben oder ganz durchgedrückt . Alle Ausbesserungen an den be-
schädigten Häusern sind völlig zwecklos, denn immer wieder springen
die alten ausgebesserten Stellen auf . Wohin das alles führen soll,
ist vollkommen unverständlich . Es kann den Bürgern auf keinen

Fall zugemutet werden , daß sie ihr Eigentum auf diese Weise opfern .
Man wird endlich an der maßgebenden Stelle das notwendige Ein -
lehen aufbringen und den unzweckmäßigen Raubbau an
der saarländischen Kohle einstellen müssen .

Jahrhundertelang hat Deutschland nicht daran gedacht , diesen
unermeglichen Kohlenvorrat abzubauen . Erst Frankreich blieb es
vorbehalten . Zuerst bohrte es gegen jedes Recht von Lothrin »
gen aus , also von der Grenze unterirdisch , die deutschen
Kohlenlager an . Dieser Diebstahl ist jahrelang so vollzogen worden .
Dann aber haben die lothringischen Grubengesellschaften „de Wen -
del " und „Saar und Mosel " Pachtverträge auf 90 Jahre ( !) mit
der Saarkommission abgeschlossen , und seitdem wird der Diebstahl
öffentlich vollzogen .

Wegen Werbung für Saarlmndgebung verurteilt .
Das Saaribrücker Schnellgericht verhandelte am Fr .' itag gegen

drei Reichsdeutsche , die am Donnerstag abend in Saarlouis Hand -
zettel verteilt hatten , in denen zu der Grenzlandkundgebung , di « am
8 . Juli in Leitersweiler stattfindet , aufgefordert wurde . Jeder der
Angeklagten erhielt eine Geldstrafe von 300 Franken , im Nichtbei »
treibungsfalle sechs Tage Gefängnis .

■
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Bei Merlebach befindet sich, kaum 5V Meter von der beut »
schen Grenze entfernt , dieses französische Bergwerk , das seine
Stollen unter der Grenze hindurch weit in deutsches Gebiet vor -
getrieben hat . In Tag - und Nachtschichten wird hier deutsche
Kohle abgebaut.

niemand behauptet . (Baldwins Antwort ist in der Tat nicht ganz
befriedigend , weil « r nicht auf den Teil der Anfrage < ingegangen ist,
der sich aus den Besuch Weygands in London bezieht .)

Die „Times " legt die gestrigen Aeußerungza des Regierung ?»
chofs im wesentlichen so aus , daß England gegenwärtig
nicht in der Lage s « i , in den europäischen Streitig¬
keiten Partei zu ergreifen . „Alles Geced « über eine Al «
lianz zwischen Großbritannien und Frankreich, " so schreckt das Blatt ,
„geht an der Wirklichkeit vorbei , wenn auch m unserem Land der
Gedanke « in paar Anhänger hat , deren Einfluß eben als stark über -
trieben bezeichnet werden muß . ( Eine wenig höflich : Bemerkung
gegen Kriegsminister Lord Hailsham .) Weder die britisch « Regie -
rung noch di « öffentliche Meinung >hab «n irgend etwas für Allianzen
übrig . Im gegenwärtigen Zustand d« r europäischen Spaltung würde
k« in Bündnis als rein defsenstv betrachtet werÄZn, sondern einfach
Parteinahme bedeuten .

Die britische Regierung glaubt nicht , sich den jetzt erforder -
lichen regionalen Abmachungen anschließen zu können .

Sie ist der Ansicht , daß ihr stets die bestehende Locarnooer -
pfl ich tun g ein genügender Beitrag zu einem solchen
System ist. Barthou ist sich also bei seiner Ankunft der britischen
Ansicht voll bewußt .

"
Das Blatt beschäftigt sich dann bezeichnenderweil « mit der Frage ,

wie weit die französisch - russische Verständigung heute gehe
und deutet an , daß die französisch« Annäherung in Moskau mit
Barthous Besuch einer anderen osteuropäischen Hauptstadt im Rah -
men einer Kette von Militärallianzen liege . Diese Ansicht hege
man zum mindesten in Deutschland und Ungarn . Die „Times "

zitiert in diesem Zusammenhang Graf Bethlea s Wort , daß wir
uns auf dem Kontinent gefaßt machen müssen.

Barthou habe zwar zweifellos die Möglichkeit eines Beitritts
Deutschlands zu dem regionalen Pakt offengelassen und die
Reichsregierung auf dem Laufenden gehalten , aber Berlin
fei kaum in der Lage , darauf einzugehen , wenn nicht wirk -
liche Gleichberechtigung genehmigt und die Möglichkeit einer
friedlichen Revision der Verträge offen gehalten würde .

„Die britisch « PolitiI, "
so folgert di« „Times "

, „ist also
jedenfalls für einige Zeit zur Rolle der Passivität
gegwunge n .

"
Um Barthou doch noch etwas Angenehmes zu sagen , weist das

Blatt auf die großen demokratischen Ideale hin und flicht einige
abfällige Bemerkungen über das neue Deutschland ein , «in Weg ,
auif dem ihm auch der „Daily Telegraph folgt .

Barthou und sein Stab nach London.
T . Paris , 7 . Juli . Außenminister B a r t b o u wird auf seiner

Reils« nach London vom Generalsekretär am Quai d 'Orsay , Leger ,
d« m Direktor des politischen Departements M a s s i g l i und dem
Kabinettschef R o ch a r d und dem Marineminister P i e t r i begleitet
sein . Die Teilnahm « nicht nur des Marineministers , sondern auch
der wichtigsten Beamten des Außenministeriums an dieser Reise
beweist « rneut , daß «s sich um m « hr als einen reinen
Freundschaftsb « such handelt und daß mit einer sehr « rnst -
hasten politischen Aussprache zu rechnen ist.

80 ovo Frontkämpfer marschieren auf.
T «. Paris 7 . Juli . (Eig . Drahtbericht der Badischen Presse .)

Ein heute stattfindender Kabinettsrat wird sich mit den Maßregeln
der Regierung anläßlich der morgen stattfindenden Frontkämpfer ,
tagung befassen , die trotz ihrer Entscheidung , den politischen Streit
erst im Herbst austragen zu wollen , mit 80 000 Mann in Paris
aufmarschieren werden .

Bekanntlich hatten die Frontkämpfer der Regierung eine Frist
bis zum 8 . Juli gesetzt zur Ergreifung scharfer Maßnahmen in den
Skandalaffären und zur Bestrafung der Schuldigen . Da diese
Frist nicht eingehalten worden ist und auch sonst den Wünschen der
Organisation nicht Rechnung getragen wurde , werden sie morgen
in Massen auf die Straßen gehen , um zu demonstrieren , nachdem
sie bereits kürzlich auf ihrer großen Tagung die Regierung scharf
angegriffen haben .

Amerika gegen Lilwinow -Pakl .
Der Washingtoner Berichterstatter der „Newyork Times " er¬

fährt aus guter Quelle , daß die Regierung der Vereinigten Staaten
den russischen Vorschlag eines zweiseitigen Nichtangriffspaktes ebenso
eindeutig zurückgewiesen habe wie sein« rzeit das von Japan vorge -
bracht « gleich gerichtet « Angebot . Dagegen fei Amerika , wie
Roosevelt bereits erklärt habe , bereit , einem allgemeinen Nicht -
angriffspakt beizutreten , wenn dadurch das Ziel einer allgemeinen
Rüstungsminderung gefördert würde .

Wieder Tote in Amsterdam.
DNB . Amsterdam , 7 . Juli . In den Abendstunden des Freitag

wiederholten sich an verschiedenen Stellen der Stadt die Ausschrei -
tungen aufrührerischer Elemente . So wurde in der Spaardammer
Straat ein Straßenbahnwagen umgeworfen und auf ihm die rote
Flagge gehißt . An anderer Stelle wurde ein Straßenbahnzug zum
Entgleisen gebracht . Herbeigeholten Polizeistreifen gelang es aber
sofort , die aufsässige Menge zu zerstreuen , f

Das allgemeine Interesse konzentrierte sich auch am Freitag
abend wieder auf den Jovdaan . In dem jedoch diesmal so starke
Militär - und Polizeikräfte zusammengezogen waren , daß die Be -
Hörden im Gegensatz zum Vorabend der Lage völlig Herr waren .
Nur einmal mußte in der Nähe des Noordermarkts das Maschinen -
gewehr eines Panzerautos in Aktion treten . Wiederholt drangen
Militärstreifen in die Häuser ein und nahmen verdächtige Ele -
mente sest , die sich auf den Dächern aufgehalten hatten . Dagegen
kam es im nördlichen Stadtteil auf der anderen Seite des Amster -
damer Hafens in dem eine Abteilung Marineinfanterie Patrouil -
lendienste ausführt « , im Laufe des Abends zu heftigen Stra -
ßenkämpfen zwischen einer zahlreichen Menge und der Polizei ,
die bald durch Militärabteilungen verstärkt wurde . Seit Mitter -
nacht beherrschten Militär und Polizei das Straßenbild voll -
kommen .

Die genaue Zahl der Toten und der Verletzten , die
die Straßenkämpse des Freitag gekostet haben , steht noch nicht
endgültig fest . Bis jetzt zählte man zwei Tote , elf Schwer -
verletzte und 50 Leichtverletzte . Etwa 10 Personen wur -
den als Rädelsführer oder wegen Widerstands gegen die Staats -
gewalt verhaftet .

Samstag früh trafen weitere Truppen in Amsterdam ein , die
dem Vernehmen nach die Stärke eines Bataillons haben . Mit der
Mobilisierung der etwa 4000 Mann betragenden Bürgerwehr wird
fortgefahren . Die Behörden scheinen sich darauf vorzubereiten , daß
die Unruhen am Abend wieder aufleben und auch noch die nächsten
Tage fortdauern worden .

Lebenslängliche KerKerftrafen .
Wien , 7 . Juli . Vor einem Grazer Standgerichtssenat begann

am Freitag der Prozeß gegen den 27 Jahre alten K o h l m e i e r
und den 23 Jahre alten Walter T r i p p . Die vom Staatsanwalt
Dr . König vertretene Anklage legt den beiden Angeklagten zur Last ,
am 29. Juni 2 Uhr früh an der Sprengung der Eisenbahn »
brücke in Seebach teilgenommen zu haben . Die beiden An »
geklagten sollen gestanden haben , daß sie Aufpasser waren , als die
Brücke gesprengt wurde . Die Täter konnten , wie in den meisten
Fällen der Sprengstoffanschläge der letzten Wochen , von der Polizei
nicht festgestellt werden . Die beiden Angeklagten wurden zu lebens -
länglichem schwerem Kerker verurteilt .
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Slrawsphiirenflug - 24000m hoch
Der Plan zweier Amerikaner / Auswertung der bisherigen Erfahrungen.

In Amerika soll demnächst ein Stratosphärenballon starten , der
in eine Höhe bis 24 000 Meter gelangen wird . Der bisherige Welt
rekord der Russen , die bekanntlich 18 000 Meter erreichten , würde
damit um « in volles Drittel überboten werden Der neue Ballon
wird in den Eoodyear - Zeppelin -Werken gebaut . Er hat einen Raum -
inhalt von 85 000 Kubikmetern , die Hülle umfahr 12 000 Quadrat¬
meter Tuch . Das Gewicht der Gondel die einen größten Durchmesser
von 2 .30 Metern hat , liegt bei 200 Kilogramm . Wie auch die Gondel
des Piccard -Ballone hat sie ein paar Bullaugen als Fenster , durch
die die Besatzung ihre Beobachtungen anstellen kann . Auch der Ein¬
gang zur Gondel ist in dieser Form gehalten . Die Gondel ' selbst be-
steht aus emer neu gefundenen Magnesiuin - Legierunz Di « wessen»
schastlichen Instrument « und der Ballast , der viermal aus Bleistaub
besteht und rund 3000 Kilogramm ausmacht , finbsn neben der Be -
satzung in der Gondel Platz . Für den Ablag des Ballastes mußte

rechnungen , und der Ballon darf unter diesen Umständen nur
zu einem Zehntel gefüllt werden . Aber schon bei dieser
reduzierten Füllung erreicht der Bullon mit Gondel und Hülle eine
Höhe von annähernd 90 Metern . Es läßt sich >,lfa denken , daß vci
einer derartig großen Angriffsfläche schon tu kleinste Seitenwind
genügen würde , um den Ballon aus der Bahn zu bringen , fa viel »
l ? icht den Start überhaupt unmöglich zu machen . Man denkt nun
daran , den Startplatz in eine Talmulde j u verlegen ,
die ringsum von steilen Bergen bis zu 130 Meter Höhe eingeschlossen
ist . Hier ist vielleicht die Voraussetzung der absoluten Windstille
gegeben . Diese Talmulde ist auch schon gefunden , und wie es heißt ,
liegt die Ballonhülle bereits an Ort und Stelle , um gefüllt zu wer -
den . Jedenfalls muß man aber erst auf günstiges Wetter warten .
Führer des Ballons wird der bekannte amerikanische Lust -
schiffer Major Kepner sein . Sein Freund und Mitarbeiter
Hauptmann Stevens , ein routinierter Photoqraph auf dem Ge-
biet des Höhenflugs , wird ihn begleiten . Die beiden Piloten rechnen
damit , die erstrebte Höhe von 24 000 Metern in rund vier Stunden
zu erreichen . In der Stratosphäre selbst will man sich dann vier
Stunden aufhalten , um die wissenschaftlichen Beobachtungen anzu -
stellen und di « entsprechenden Messungen vorzunehmen , und in wei -
teren vier Stunden soll dann der Abstieg bewerkstelligt werden -

Di « beiden Strataphärenflieger an der GondeL

eine sinnreiche Einrichtung geschaffen werden , damit in den großen
Höhen der kostbare Sauerstoff nicht entweicht . Die Vorrichtung ist
in der Art einer Schleus « konstruiert .

Besondere Aufmerksamkeit wurde nach r>en wiederholten Un -
fällen der Absturzficherung gewidmet . Wenn nun wieder In
großer Höhe etwas an den Halteseilen passieren sollte , so wird es
.lach wie vor den Insassen unmöglich sein aus der

_
Rondel heraus -

zukommen . Darum hat man einen Fallschirm für di ? ganze Gondel
konstruiert , der stch bei einem etwaigen Absturz öffnet . Er muß aller -
dings von der Gondel aus bedient werden . Immerhin würde durch
dies : S ' berheitsvorrichtung der Fall der Gondel wesentlich gebremst
werden und in geringeren Höhen könnte die Besatzung dann mit den
Einmann -Fallschirrnen sich aus der Gondel reite . Die ganze Einrich -
iung wurde laufend an größeren und schwereren Flugzeugen aus -
probiert , die mit diesem neuartigen Fallschirm auch aus großen
Hoden sicher zur Erde gelangten . Es werden also nach dieser 5Uch»
tung alle nur denkbaren Vorkehrungen getroffen , um Katastrophen
so gut als eben möglich auszuschließen -

Die Amerikaner wollen mit ihrem neuen Ballon bis in sie
Höhe von 24 000 Metern aufsteigen . Dazu bedurft - es genauester Be >

Merk l berichler
vom Nanga Parbal .

DNB - Berlin , 7 . Juli . Dem drahtlosen Dienst ist ein weiterer
Bericht von der deutschen Himalaya - Expedition zugegangen .

Wie der Leiter der Expedition meldet , versagen die Kurz -
w e l l e n - F u n -k apparate , die zur Nachrichtenübermittlung von
der Spitzengruppe zum Hauptlager dienten , seit dem 25. Juni . Der
Meldedienst zwischen den verschiedenen Lagern und die Nachrichten -
Übermittlung für den deutschen Rundfunknachrichtendienst ist damit
sehr erschwert , zumal der Botendienst regelmäßig den schwierigen
Gletscherbruch bei Lager II zu überwinden hat .

daß 14 Baltttulis wenigstens bis zum Lager IV , also bis 5800 Meter
Höhe , gingen . Dadurch werden die überstark beanspruchten Dar -
jeelingträger entlastet .

Äschenbrenner und Welzenbach erreichten mit acht Trägern das
Lager V in 0200 Meter Höhe . Das Lager konnte aber wegen
dichten Nebels noch nicht endgültig errichtet werden . Sämtliche
notwendigen Lasten werden nach Lager IV geschafft , dem eigentlichen
Standlager für den letzten Angriff auf den Nanga - Parbat .

Merkl , Welzenbach , Schneider . Müllritter , Bechtold und Cap -
tain Frier haben den westlichen Chonara - Peak erstiegen , der 0000
Meter hoch ist. Sie haben dort bei schönem Wetter den Weg zum
Ziel eingehend kennengelernt . Auch Wieland und Eaptain Frier
aben den Ehongra -Peak bereits bezwungen . Die Spitzengruppe ist
ereits an der Arbeit über das Lager V hinaus zu spuren .

Alle Teilnehmer sind guten Mutes .

Zukunft und Ausgaben der SA .
Ausführungen des Chefs des Stabes, Lutze , und des Stellvertreters des Führers, Keh.

Berlin , 7 . Juli
treter des „Anariff "
»nächst dahi

„Angrin ai
hin , daß er
e , als sich di

. In einer Unterredung mit einem Ver -
äußerte sich der Ehef des Stabes ,
c erst von dem Treiben der Verräter er-
die Dinge zugespitzt hatten . sDer Führer' " " " " m

obren habe . . . . . WM .
elvft und seine nähere Umgebung waren darüber sch>

10 Wochen unterrichtet , wie aus einer Aeußerung Görings her -
vorgeht . ) Der 30 . Juni , so betonte Lu t̂ze weiter , sei eine reine
Führerrevolte eines kleinen Kreises gewesen . . . Kein SA .-
Mann hätte zu dem Verräter Röhm gestanden . Die SA . hat
sich wirklich nicht zu schämen. Sie sollte nur mißbraucht werden
und steht makellos da . Der Führer steht treu zu ihr und liebt
sie .

" Wo noch , ,etwas faul " sei , habe er die alte Garde be-
auftragt , für gründliche Säuberung zu sorgen .

„Wie wird
zwischender
fragte der „Angriff "-Vertreter weiter .

der SA .Aührer , ParteigenoUe ist . Schließlich muß er,
wenn er Garant einer Weltanschauung sein will , dieser national ,
sozialistischen Bewegung mit Haut und Haar verschrieben
werden .

Der Stellvertreter des Führers , Rudolf Heß . äußerte
sich nach Abschluß der Reichs - und Eauleitertagung in Flens -
bürg dem Chef vom Dienst der NSK . gegenüber ebenfalls über
das Verhältnis von Partei und SA . wobei er auf die der SA .
gestellten Aufgaben abhob . „Der SÄ .-Mann von morgen wird
der Aktivist der nationalsozialistischen Welt -
anschauung sein , wie es der alte SA .-Mann feit je gewesen

■ und bis heute geblieben ist . Er muß seinen weltanschaulichen

„Wie wird sich nun in Zukunft das Verhältnis
wischenderSA . unddenSchutz staffeln gestalten ? '

„Es soll wie bisher zwischen diesen beiden Formationen ein
rein kameradschaftliches Verhältnis herrschen .
Beide werde auch zukünftig getrennt ihren Aufgaben nachgehen
und sie getrennt zu lösen haben .

"
Der Chef des Stabes gibt mit aller Bestimmtheit feiner

Ueberzeuaung Ausdruck , daß eine Neuorganisation
durchgeführt werden muß und wird , weil sie eben unbedingt
n o t iv e n d i g ist . Ob in diesem Zuge eine zahlenmäßige Ver -
ringerun " der Sturmabteilungen erfolgen wird , ist nicht Pinz
ausgeschlossen , wenn man sich vergegenwärtigt . daß der Cbef
des Stabes . Lutze. aus den braunen Formationen ein un -
bedingt sauberes politisch zuverlässiges In -
st r u m e n t der Bewegung ?u machen entschlossen ist .

„Wird dann zukünftig jeder SA . -Mann Mitglied der
NSDAP , sein müssen? "

^ ^
„ Ich bin der Meinung , daß es au f d i e D a u er u n u m-

gänglich sein wird , daß der SA . - M a n n . in erster Linie aber

cfoeviH ' i. . .

Empfänge beim Reichskanzler . Der Reichskanzler empfing am
Freitag im Beisein des Oberregierungs -rates Dr . Me «rwald einen
der Begründer der Carl ^schurz - Memoria -Foundation und ^ berlaen -
d« r Trusts Henry Janßen , ferner den putschen Botschafter in
Ankara , Dr . von Rosenberg , zum Vortrag und den Präsiden -
ten des Reichswirtschaftsgerichtes , Dr . W i l l e ck e , zur Meldung .

Staatssekretär Hier ! Reichskommissar für den FAB . Der
Reichspräsident hat auf Vorschlag des Reichskanzlers im Zusammen -
hang mit der Ueberleitung des Arbeitsdienstes vom Reichsarbeitsmini -
sterium auf das Reichsministerium des Innern den Reichsarbeits -
minister E e l d t e von seinem Amt als Reichskommissar für den
Freiwilligen Arbeitsdienst enthoben und den Staatssekretär Hier !
zum Reichskommissar kür den Freiwilligen Arbeitsdienst ernannt .

Das siamesisch « Königspaar besichtigte am Freitag nachmittag
die Sehenswürdigkeiten Potsdams . Zunächst di « Arbeitsstätte
des Freiwilligen Arbeitsdienstes an der Saarmunder Chaussee .
Darnach bestiegen die Gäste die Kuppel des Astro - Physikalischen
Obs« rvatoriums . Nach einer Rundfahrt durch den Park von
Sanssouci besuchte das Königspaar das Schloß , wo es längere Zeit
im Cterbezimmer und in der Bibliothek des Großen Königs ver -
weilte . Dann kehrte das Königspaar in die Reichshauptstadt zurück.

In der Sitzung de » Reichsverkehrsrate » am Freitag gab der
Reichsverkehrsminiiter bekannt , dak er zur we ' ^ ^ en Vernein " der
Begebungen zur Wirtschaft den Führer der Wirtschaft , Direktor
Keßler , zum Mitglied des Reichsverkehrsrates berufen habe -
Ebenso habe « r auch den Reichssportführer von T s ch a m m e r
und Osten als Mitglied berufen um dem Sport entsprechend
seiner Bedeutung auch eine Vertretung im Reichsverkchrsrat zu
geben .

„Gras wieder in Friedrichshasen . Das Luftschiff „Graf
Zeppelin " ist am Freitag abend von seiner dritten diesjährigen Süd -
amerikafahrt , die bis Buenos Aires führte , nach Friedrichshofen
zurückgekehrt und um 21 Uhr glatt gelandet . Die Führung hatte
Dr . Eckner . An Bord befanden sich 23 Passagiere ! befördert wurden
253 Kg . Post und 41 Kg . Fracht -

25 Jahre Fiihroerbindung Saßnitz -TreNebord . Anläßlich des 25-
jährwen Bestehens der Eisenbahnfähre Saßnitz -Trelleborg hatte die
Deutsche Reichsbahn am 6. Juli zu einer schlichten Feier an Bord
des Fährschiffes eingeladen , wobei auch schwedisch « Gäste zugegen
waren . An den König und an den Kronprinzen von Schweden und
an den schwedischen Verkehrsminister sowie an den Reichspräsidenten
den Reichskanzler und den Reichsverkehrsminister wurden BegrÜ -
bungstelegranim « gesandt .

Der Körreshausprozeß vor dem Reichsgericht . Das Reichs -
gericht hob in der Revisionsverhandlung des Görreshausprozesses
das Urteil des Landgerichts Köln gegen den Bankdirektor a . D-
Dr . h . c . Anton Brüning , der zu 2 % Jahren Gefängnis und zu
600 RM . Geldstrafe verurteilt worden war . auf und stellte das Ver -
fahren ein . Die Revision des Generalkonsuls Heinrich Maus und
des Konsuls Stocky wurden als unbegründet verworfen .

Starke Erdstöße bei Perugia wurden am Freitag morgen be-
merkt , die acht Sekunden andauerten . Die Bevölkerung des Ortes
floh , von Panik erfaßt , ins Freie und verbrachte die Nacht auf den
Feldern . Mitteilungen über Schäden sind noch nicht eingetroffen .

Neue Str « ikunrnh «n in Amerika machten in verschiedenen
Teilen des Lande » da » Eingreifen der Polizei nötig . Es handelt

sich um streikende verg - und Farmarbeiter . Schlimm steht e» auch
im Streik der Hafenarbeiter in San Franziska aus , wo ein

Sympathiestreik in allen Häsen propagandiert wird .
Rekordhitze im Osten Amerikas . Am Freitag wurde in Newyork

die Höchsttemperatur mit 55 Grad Celsius in der Sonne bezw.
30 Grad Celsius im Schatten bei ungewöhnlich hoher Feuchtigkeit
der Luft erreicht - .

Gewitterstürme in Michigan . Während in Newyork die Hitze-
welle unvermindert anhält , toben in Michigan heftige Gewitter -
stürme . Fünf Menschenleben sind dem Unwetter bereits
zum Opfer gefallen . _ _ _ _ ___ _

Seltsame Verfchickungsmethoden.
DNB . Berlin , 7 . Juli . Im Hirtsiefe r -P r o z e ß wurden am

Freitag Fälle eröffnet , die die unberechtigte Verschickung von Kin -
d : rn durch die Reichszentrale zum Gegenstand haben . Es stellt
sich heraus , daß im Jahre 1930 auf Empfehlung ves Angeklagten
Peters der I2jährige Sohn eines Ministerialrates aus dem Wohl -
fahrtsministeriuin zum Kuraufenthalt auf Kosten der Reichszentrale
an den Rhein geschickt wurde . Obwohl der Vater des Jungen «in
Monatseinkommen von 900 Mark bezog, » wurde _Hilfsbedürftigkeit
angenommen . Die Reichszentrale bezahlte aber nicht nur di : Fahr -
karte des 12jährigen , sondern auch noch die Fahrt und die Kurkosten
für die Mutter des Jungen , obwohl beide bei Verwandten wohnten .

Bei einer anderen eigentümlichen Kinderverschickung wurde die
19jährige Tochter eines Kaufmanns , der mit Gerlich und Peters
befreundet war , auf Kosten der Reichszentrale mit ihrer Mutter
nach Davos geschickt . Di : ganzen Kosten in Höhe von etwa 1000
Mark übernahm auch hier die Reichszentrale .

Ein Amtmann aus dem Verkehrsministerium , der vi« l mit der
Reichszentrale zu tun hatte , wurde wegen angeblichen Nervenleidens
mit semer Frau und seinen beiden Kindern in das Erholungsheim
am Wörther See verschickt.

wre er zum aktiven
Er soll in

den Nationalsozialisten
e r des nationalsozialisti -
er kommenden Ee -

Katechismus ebenso im Kopf haben
kämpferischen Einsatz für die Partei bereit ist.
seinem ganzen Leben und Handeln
dokumentieren . Er soll so M i t t r ä g
fchen Eedankenautes gegenüber ^
neration und zugleich ihr Vorbild sein .

"
Die Partei — erklärte Rudolf Heß zum Schluß —-

haben , was sie früher
tvolles Instrument des

eine unersetzliche
Menschenschule ihres FührernächwiMes .

wird in der SA . in Zukunft wieder das haben , was sie früher
. _ . bt dat . ein m a ch i

Schutzes und der Kraft und dazu

Auf freien Fuß gesetzt
wurden die u . a . im Zuge der Untersuchungen anläßlich der hochver -
räterischen Revolte Verhafteten : Fritz Günther von Tschirschky
und Rohndorfs , Friedrich Karl von Savigny , Margarethe von
S t o tz i n g e n . Die Untersuchung ergab , daß zwischen ihnen und
den

'
Hochverrätern keine Beziehungen bestanden

haben . Ihre Enthaftung wurde daher unverzüglich veranlaßt .

Kommunist wegen Totschlags verurteilt.
Chemnitz , 0 . Juli . Das Chemnitzer Schwurgericht verurteilt «

nach nochmaliger Verhandlung den 21jährigen Kommunisten Georg
Kasparick wegen Totschlags zu 14 Jahren Zuchthaus und zehn
Jahren Ehren rechtsverlust .

Kasparick hatte in der Nacht zum 7> Noveinber 1932 mit 40 bis
50 weiteren Kommunisten eine Gruppe von sieben Nationalsoziali -
sten überfallen und dabei den Scharführer Oskar Mild »
n e r durch Messerstiche so schwer verletzt , datz dieser an den Folgen
der Verletzungen starb .

Das Urteil im Kabelwerk-Prozeh .
§ Frankfurt a . d . G . . 7 . Juli . Die Erst « Große Strafkammer

des Landgerichts Frankfurt a . d . O . sprach nach mehrwöchiger Ver -
Handlung gegen fünf ehemalig « Mitglieder des Vorstandes und
Aufsichtsrates der Deutschen Kabelwerk « das Urteil . Es
erhielten Siegfried und B « rnhard Hirschmann je 6000 RM . , Dr .
Heinrich Bürger und Willy Pickardt je 2000 RM . . sowie Reichspost -
minister a . D . Dr . h . c . Karl Stingl 500 RM . Geldstrafe . Den
Verurteilten wird als Mitglied des Vorstandes bezw . Aufsichtsrates~ ■ " ~

Wvorgeworfen , wissentlich den Vermögensstand der Gesellschaft un -
ha

irgen
wahr dargestellt oder verschleiert zu haben .

Der Erzbischos bei bad . Regierungsvertretern
Karlsruhe , 7 . Juli . Der E r z b i s ch o f von Freiburg . Dr . S r S-

b e r , hatte auf der Durchreise durch Karlsruhe eine Unterredung
mit Vertretern des badischen Innen - und Unterrichts -
Ministeriums über schwebende Angelegenheiten . Die Aus «
spräche verlief im Geiste guten gegenseitigen Einvernehmens .

Katholischer Oberstistungsrat zieht nach Freiburg .
Karlsruhe , 7. Zuli . Der katholische Oberstiftungsrat in

Karlsruhe wird auf 1 . Oktober nach Freiburg übersiedeln . Di »
Büroräume werden im Ordinariatsgebäude bereitgestellt . Das
schöne , geräumige Oberstiftungsratsgebäude in Karlsruhe wurd »
an den Reichsnährstand , Gau Baden , verpachtet .

Die Tagung der Reichs-
und Gauleiter.

In Flensburg hatten , wie
berichtet , die Reichs - und
Gauleiter der NSDAP , eine
bedeutsameTagung . Von links
nach rechts : der Stavsleiter
der PO ., Dr . L e y , der Stell -
Vertreter des Führers, Ru-
dolf Heh , Stabsleiter B o r »
mann u . Reichspropaganda »
minister Dr . Goebbels .



BEILAGE DER BAD ISCHEN PRESSE

Wie beschafft man neue Filmgesichter?
Blond oder dunkel ? — Wehr Beraulworlungsgesühl bei der Auswahl des Nachwuchses .

und die Leistung darüber , obMit vollen Segeln steuern die Filmfirmen jetzt in die Som -
merproduttion hinein . Ein schwieriges Kapitel bildet in
diesem Augenblick die Verpflichtung der an den neuen Filmen
mitwirkenden Dar st eller . Man sucht sich gegenseitig die
besten Schtuspieler , soweit sie noch frei sind , wegzuengagieren ,
„Namen mit Klang "

, auf die jeder Produktionsleiter Wert legen
muß , weil das Publikum leider immer noch auf „Namen " fliegt .

Daß es sich bei diesen „Namen von Klang " nicht durchweg um
die wertvollsten Darsteller handelt , braucht nicht erst gesagt zu wer -
den . Es befinden sich unter ihnen manche Kräfte , die unserem Heu -
tigen Empfinden längst nicht mehr entsprechen , und die von den
Produktionen nur deshalb noch herausgestellt werden , weil man
sich eben von der Wirkung ihres „Namens " noch etwas verspricht .
Man operiert in Deutschland immer gern mit Hundertpro -
zentiger Sicherheit . Statt daß man junge wertvolle Kräfte
stärker als es bisher geschieht , herausstellt und alle Mittel der
Regie und Kamerakunst an sie verschwendet , um sie so wirksam wie
möglich zu starten .

Im Gegensatz zu den Amerikanern brintyt man für unsere Dar -
steller noch immer viel zu wenig Mühe und Sorgfalt und Ver -
antwortungsgefühl auf . Gewiß , die Amerikaner drängen ihre Dar -
steller oft in einen bestimmten Typus hinein . Man ist dagegen oft
in der deutschen Presse angegangen . Nicht ganz mit Recht ! Denn
schließlich steckt in jeder Frau und in jedem Mann ein individuelles
Temperament , eine persönliche Note , eine bestimmte , abgegrenzte
Begabung . Naturgemäß werden sie daher in der ihrem Grundwesen
am nächsten kommenden Rolle am überzeugendsten wirken . Und
man kann in dieser Hinsicht den amerikanischen Regisseuren den
Vorzug nicht absprechen , daß sie genügend Verständnis und Finger¬
spitzengefühl für die Qualität und Eigenart eines Darstellers de-
sitzen, um das Typische einer Schauspielerin oder eines Schau -
spielers zu entdecken . Dieser Typus aber wird dann auch mit
allen Künsten der Regie und der Aufnahmetechnik ins Ue? er -
dimensionale gesteigert , so daß die Eigenart des Darstellers die
Grenzen individueller Begabung sprengt , ins Allgemeingültige
wächst und dadurch Weltformat wird . Beim Versagen in der ersten
Rolle stellt man die Debütanten in einer anderen Rolle heraus
die ihrer besonderen Eigenart besser entspricht , sofern man eben —
das ist natürlich Voraussetzung — von ihrem künstlerischen Können
überzeugt ist.

Daß man sich in Deutschland nicht immer diese Mühe macht ,
gebt daraus hervor , daß nicht selten junge Darsteller , die auf der
Bühne bereits große Erfolge hatten und über ausdrucksstarke Phy -
siognomien verfügen , im Film mit der Begründung von den Pro -
duktionen abgelehnt werden , ihr Gesicht ließe sich zu schwer photo -
graphieren . Lieber begnügt man sich mit glatten Köpfen , die aus
Anhieb gelingen , statt daß man sich die Mühe macht , eine prägnan -
tere Physiognomie bildwirksam auszuschöpfen .

Mit solchen Methoden wäre niemals eine Greta Garbo den,
Film erschlossen worden oder eine C o l b e r t oder eine Sylvia
Sidney . Köpfe , die , wie erst kürzlich ein amerikanischer Kamera -
mann erklärt hat , zu den am schwierigsten zu photographierenden
„Gesichtern " gehören .

Nach wie äußerlichen Gesichtspunkten oft engagiert wird , be-
weisen andere Fälle , in denen junge Schauspielerinnen wogen ihrer
dunklen Haarfarbe im Film abgelehnt wurden . Es handelt sich
hierbei — wohlgemerkt — um Rollen , die ebenso von dunklen wie
von blonden Damen hätten gespielt werden können . Teilweise gab
man sogar den dunklen Bewerberinnen den wohlgemeinten Rat ,
sich ans jeden Fall zur Verbesserung der Engagementsmöglichkeiten
das Haar blonden zu lassen .

Es ist noch nicht allzu lange her , da versuchte man sich im
Film mit heilpatriotischer Gesinnungstüchtigkeit hervorzutun . Dank
der scharfen Worte , die Dr . Goebbels gegen diese Veräußerlichung
der nationalsozialistischen Weltanschauung fand , hat sich dieser
politische Geschäftseifer einigermaßen gelegt .

Nun aber hat es den Anschein , als ob von neuem im Film
eine Veräußerlichung und ein Mißverstehen von Ideen
Platz greift , die an sich zwar nicht politisch sind , aber doch insofern
mit dem Nationalsozialismus zu tun haben , als sie durch die Er -
Neuerungsbewegung in den Vordergrund des allgemeinen Interesses
gerückt sind .

Im engen Zusammenhang mit der politischen Selbstbesinnung
des deutschen Volkes erfolgte eine rassische Selbstbesin -
n u n g. Naturgemäß lenkte sich dadurch ein stärkeres Interesse auf
die Kultur und die Anlagen unserer ältesten Vorfahren , der Ger -
manen . Die Kulturstellen der NSDAP begünstigten mit Recht die
lange vernachlässigte Pflege der deutschen Altertumskunde . Es lag
jedoch keineswegs in ihrer Absicht, daß gewisse Leute aus dem
Wissen um die Blondheit der Germanen nun einen Maßstab zur
Beurteilung der besseren oder geringeren Deutschheit unserer Mäd -
chen herleiteten , deren Auswirkungen jetzt bis in das Gebiet des
Films hinüberspielen .

Blond oder dunkel ? Die Frage hat bei der Auslese
unserer großen politischen Führer niemals zur Diskussion ge-
standen . Sie kann auch keine Rolle spielen bei der Auswahl der
künsterischen Kräfte . Der Charakter entscheidet darüber , ob je -

mand deutsche empfindet oder nicht ,
jemand etwas kann oder nicht !

Es gibt blonde und dunkle Schauspielerinnen , die lieber -
ragendes leisten . Und es gibt dunkle Typen , die nichts können . Aber
es gibt auch ebenso viele blonde hilflose Geschöpfe. Von letzteren
hat man in letzter Zeit eine Menge in Filmen neu auftauchen sehen.
Glatte , ausdruckslose Köpfe , die blond wie goldgelbes Stroh , aber
auch ebenso inhaltlos sind . Man muß das einmal unumwunden

sagen . Diese Bevorzugung von banden Dutzendgesichtern ist ein «
Diskreditierung der wirklich fähigen Blondinen , die vielleicht nicht
so hübsch und glatt und ebenmäßig , aber dafür Gottseidank Charakter
im Gesicht stehen haben .

Ungeheuerlich ist es aber geradezu , daß man im Film versucht ,
die Dunklen mit Wasser st offsuperoxid „gleich zu «
schalte n "

. Auf diese Weise züchtet man verlogene Larven . Denn
Haarfarbe und Gesichtsausdruck gehören bei jedem Men -
[chen irgendwie zusammen , und dies ist um so mehr der Fall , je
ausgeprägter , ausdrucksstärker und charaktervoller eine Physiogno¬
mie ist. — Unsere Zeit , die in allen ihren Bestrebungen auf Wesens «
echtheit , Wahrheit und Ursprünglichkeit hinaus will , sollte am
wenigsten Anlaß zu derartigen widernatürlichen Experimenten
geben . Hans Brant .

Kriminalfilme - unerwünscht.
Ist der Kriminalfilm Verführer der Jugend ? — Von der Verbrecherfensation zur Tragik des Schicksals

NSK So mancher Filmproduzent mag es in der letzten Zeit
bedauert haben , daß es nicht möglich ist , die Lebensgeschichte
des amerikanischen Banditen Dillinger zu verfilmen .

Welche unausdenklichen Möglichkeiten hätten sich allein durch
die Teilnahme des Jndianerstammes Ehopperees an der Verfol -
gung des Gangstersführers eröffnet ! — Wieviel blutige Romantik ,wieviel neuzeitliche Lederstrumpfpoesie , wieviel aufregende Gangster -
Verherrlichung versinken ungenützt !

Warum muß der Film daran vorübergehen ? — Warum darf er
nicht aus dem vollen Leben schöpfen? — Warum darf er nicht zei-
gen , wie ein Verblendeter , ein Kerl mit falsch eingesetzter Energie ,
an der staatlichen Obrigkeit scheitert , die ihm das eiserne Gesetz
der sozialen Ordnung entgegenstellt ? Warum dürfen künstlerische
Gestaltung und Ausmalung nich< den tragischen Heroismus eines
unpolitischen Nihilisten behandeln ? — Warum müssen die Be -
weise einer ungewöhnlichen Kaltblütigkeit und Zähigkeit einer fil -
mischen Nachschöpfung versagt bleiben ? —

Aber hier sind wir schon mitten im Brennpunkte aller Fragen ,die die Daseinsberechtigung des Kriminalfilms betreffen .
Gerade in Amerika hatte der Verbrecherfilm lange Zeit seine

höhten Triumphe gefeiert , als die öffentliche Meinung , aber auch
die Polizei selbst zur Einsicht ' amen , daß die Gangsterfilme die Stel -
hing des Verbrechers verfälschten . Auch dann , wenn der Uebel -
täter schließlich der gerechten Strafe überantwortet wurde , hatte
ihm der amerikanisch « Film regelmäßig eine Bedeutung und eine
Wichtigkeit zugebilligt , die den Abstand zu ihm verringerte und
die auch seinem Dasein einen gewissen Glanz , ein gewisses Helden -
tum verlieh , das diesen Filmen jede erzieherische , jede moralische
Wirkung nahm . Im Gegenteil , sie waren eher ein Anreiz für
schwache und haltlose Gemüter , einem bürgerlichen Berufe aus dem
Wege zu gehen und zum Feinde von Eigentum und Recht zu werden ,nur um abenteuerlichen Gelüsten zu stöhnen und vielleicht auch ein -
mal eine gefährliche Rolle im Bereiche der Unterwelt zu spielen .

So kam es zu einem allgemeinen Verbote der Gangster -
filme , und als vor einigen Jahren ein bekannter Bandenführer
erklärte , er werde selbst einen Film herstellen lassen , in dem er die
Hauptrolle spielen wolle , legte sich die Hayes -Organisation tun -
gefähr der Reichsfilmkammer vergleichbar ) ins Mittel und ließ
den Unterweltler wissen , daß sein Film niemals durch die Zensur
kommen werde .

Dieser Vorgang erinnert lebhast an die Vorwürfe , die dem
Film oftmals von seinen Gegnern gemacht worden sind , wenn sie
behaupteten , er reize zur Veriibung von Verbrechen an und sei
ein Verführer oerJugend . Die Industrie hat sich gegen
diesen Vorwurf begreiflicherweise immer sehr heftig ' gewehrt und
auch die kriminalistische Wissenschaft ist diesen Dingen auf den
Grund gegangen . Es hat sich aber niemals herausgestellt , daß ein
Film , der in ethischer und sittlicher Hinsicht bedenklich war . in
einem unmittelbaren Zusammenhange mit der Tat eines Ver -
brechers stand , der zufällig diesen Film kurz vorher gesehen hatte .
Vielmehr wird es praktisch in allen diesen Fällen immer so sein ,
daß die allgemeine innere Vereitschaft einer verbrecherischen Ver -
anlagung schlimmstenfalls durch einen minderwertigen Film eine
gewisse Auflockerung erfährt , und daß alles , was unter d .' n Begriff
der verführerischen Wirkung derartiger Filme gehört , eben doch

nur unter der Voraussetzung einer gewissen Bereitschaft Verhängnis -
voll wird .

Aber da somit der Weg vom Erlebnis eines schlechten Films
bis zur Begehung einer Uebeltat ein sehr langer sein kann , die auf -
lösende und zersetzende Wirkung schlechter Filme aber sich am
einzenlen Beispiel immer nur schwer nachweisen läßt , ist die all -
gemeine Bekämpfung dieser Art Filme von großer Wichtigkeit .

Deshalb wird auch beim Kriminalfilm , genau wie bei allen
anderen Filmgattungen , zwischen den zwei Möglichkeiten zu unter «
scheiden sein , daß ein Film sich auf das Inhaltliche . Gegenständliche
äußerlich beschränkt , oder daß ihm der Stoff nur Mittel zum Zwecks
ist, um ihn einer tragenden Idee , einer höheren Anschauung dienst -
bar zu machen .

So haben wir Sittenfilme erlebt , die in nichts anderem
gipfelten als den sittlichen Verfall breit und lüstern auszumalen ,
und so sind auch Kriminalfilme entstanden , die das Verbrechen zur
Sensation machten , und die sich damit begnügten , eine Art mehr
oder weniger fesselnden Volizeibericht zu liefern . Es gab
Zeiten , in denen auch in Deutschland der Filmverbrecher , besonders
der mit Smoking und Frack bekleidete , selbst dann zu einer wichtigen
Figur der Handlung gemacht wurde , wenn sich sein Filmleben unter
Bedingungen abwickelte , die in nichts eine filmische Gestaltung
lohnend erscheinen ließ .

Gewiß soll der Film aus dem vollen Leben schöpfen, gewiß darf
er zeigen , wie ein Irregeführter , einer , der sich in die staatliche und
gesellschaftliche Ordnung nicht finden kann und der alles , was er
an Willenskraft besitzt , gegen seine Umgebung wendet und sich selbst
dabei vernichtet — wie ein solcher Menschen auf dem Wege über das
Verbrechertum Träger eines großen Schicksals wird .

Aber entscheidend für das Gelingen ist auch beim Kriminalfilm ,der das Motiv über das rein Tatsächliche emporhebt und das
einmalige Geschehen sinnvoll erläutert , die Ueberwindung des
rohen Stoffes durch die Idee , die in ihm lebendig wird .

Wenn also irgendein deutscher Produzent es erlebt hat . daß
ein Kriminalfilm als fertiges ZVsrk oder auch erst im Entwürfe
einer Ablehnung begegnet ist , so erscheint es durch nichts begründet ,
daraus etwas wie eine Unerwünschtheit des Kriminalfilms über «
Haupt abzuleiten .

Man wird sich erinnern , daß die Filme aus der Welt des
armen Verbrechers , der , einmal auf die schiefe Bahn geraten , nicht
mehr zurückfindet , wegen ihres starken menschlichen Hintergrundes
viel eindrucksvoller waren und viel aufrüttelnder gewirkt haben
als die Detektivfilme , die zwischen Schlafwagen , Hotelbar . Riviera ,
Flugzeug und Rennwagen spielen . Die äußeren Spannungen und
Überraschungen sind in diesen Filmen in der Regel stärker , ihr
Rahmen ist üppiger und weckt so nebenbei mancherlei geheime Sehn »
sucht durch die elegante Abenteuerlichkeit , die sehr gefährlich aus «
steht und im Grunde gar « ' cht so viel aufs Spiel setzt .

Die Wahl der Stoffe ist so frei , wie sie nur sein kann , denn
dem geistigen und künstlerischen Schöpferwillen sind keine anderen
Grenzen gezogen als die großen , unverrückbaren , wie sie die Achtung
vor der Nation , die Ehre des Volkes , die Pflege seiner Kultur und
der verantwortungsvolle Zweck jedes Kunst Werkes
gebietet : den Sinn des Lebens zu ergründen und aus seinen ferneit
Tiefen die Kraft für die Gegenwart zu gewinnen , um über den
Augenblick hinaus für die Zukunft zu wirken -

Das kommende Fernsehgerät .

Käthe von Negy
in dem Ufa-Tonfilm „Einmal «ine große Dame sein"

Die Entwicklung der gesamten Fernsehtechnik ist seit dem letzten
Jahre in einem ungeheuren Maße fortgeschritten . Ein Vergleich
zwischen den vor einem Jahre noch lichtichwachen , wenig kontrast -
reichen , unangenehm bläulich gefärbten Bildern mit der geringen
Größe von etwa 6X8 Zentimeter und den heute erzielten , ist wohl
kaum mehr angängig . Die Bilder des Fernsehgerätes weisen die
durchaus ausreichende Größe von 14X18 Zentimeter auf . Ihre Farbe
ist dem Sonnenlicht naHgeahmt . Sie sind im Bildeindruck weiß - gelb
aber reich an grünen und roten Strahlen , welche das Auge auch auf
die Dauer nicht ermüden . Die Zeilenzahl ist heute auf das Doppelte
erhöht , und zwar auf 180 Zeilen , so daß das Bild in 43 000 Bild -
punkte zerlegt wird . Der große Bildwechsel von 25 pro Sekunde
reicht aus . um den Effekt des Fl immern s sehr stark zurücktreten zu
lassen . Auf diese Weise ist es heute möglich , jeden Vorgang , und sei
er noch so kompliziert , vom einfachen Porträt bis zur hundert -
tausendköpfigen Menschenmenge mühelos erkennbar fernzusehen .

Es muß aber betont werden , daß , ebensowenig wie man am
Rundfunkapparat irgend etwas hören kann , was sich vor dem Rund -
funffender abspielt , man natürlich auch nichts fernsehen kann , was
nicht auf einem besonders dazu am Sendeort aufgestellten Fern -
s e h s e n d e r aufmoduliert wird . Aber selbst unter dieser Ein -
schränkung ist das Fernsehen noch nicht direkt mit befriedigender
Qualität lösbar , weil im allgemeinen das Licht an der Sendestelle
nicht ausreicht , um den Sender genügend auszusteuern . Die be -
kannte N i p k o w -S ch e i b e . die man im senderseitigen Bildzerleger
anwenden muß , um das Nebeneinander von schwarz und weiß

'
in

ein Nacheinander von stark und schwach zu verwandeln , erhält bei
immer feiner werdenden Bildern derartig winzige Löcher , daß nur
noch ein Hunderttausendstel des auf ihre Vorderseite fallenden Licht -
tes hinter den Löchern zur Verfügung steht , um elektrisch verarbeitet
zu werden . Man hat daher sehr bald aus dieser Schwierigkeit den
Ausweg gefunden , daß man den fernzusehenden Vorgang nicht direkt
verarbeitet , sondern zunächst von ihm eine Filmaufnahme macht .
Es läßt sich nämlich beinahe alles filmen , was selbst bei ungünstigen
Lichtverhältnissen vor sich geht , wie die neueren Fortschritt « der
Kinematographie mit ihren Nacht - und Zeitlupenaufnahmen und
vergleichen beweisen . Nun läßt man diesen Film an einer beson -
deren künstlichen Lichtquelle , also an einer sehr starken
Bogenlampe , vorbeilaufen und kann dadurch den auf dem
Film niedergeschriebenen Vorgängen ein künstliches Licht erteilen ,
welches sie in Wirklichkeit niemals gehabt haben . In dieser künst-
lichen Bestrahlung genügen dann die Lichtenergien für
eine Fernsehsendun g.

Hieraus folgt , daß das Problem des aktuellen Fernsehens in
dem Augenblick gelöst ist. wo <is gelingt , ein Filmbild lebendig zu
übertragen , weil man alles , was sich bei einigermaßen gutem Licht
abspielt , filmen kann .

Der Fernsehempfänger enthält im wesentlichen folgend »
Teile : Die K a th o d e n st ra h l e n r öh r e , welche das Bild nach
Lage und Grauwert aufzeichnet , ferner einen Radioempfän «
g e r , der auf sehr kurzen Wellen unter 10 Meter arbeiten muß , weil
eine normale Rundfunkwelle schon zu träge schwingt , um den rapi -
den Pulsationen eines Fernsehbildes folgen zu können , das R a «
st er gerät , welches den Bildpunkt in waagerechter und senkrechter
Richtung über die Fläche jagt und sich dabei genau nach dem vom
Sender angeschlagenen Rhythmus richten muß . damit das Bild
nicht durcheinanderfällt , ferner eine Netzanschlußeinheit ,
welche aus dem Lichtnetz oder auch aus Batterien alle erforderlichen
Gleichspannungen und Heizspannungen zu liefern hat . Schließlich
kommt für sprechende Fernsehbilder der Tonwiedergabeteil
hinzu , der mit in den Empfangsapparat eingebaut ist.

Die Bedienung des Apparates ist so einfach wie möglich ge»
halten : sie erfolgt 'durch sechs Knöpfe , mit deren Hilfe der Bildkön «
traft , die Bildschärfe , das mittlere Grau und die Tonschärfe reguliert
sowie die Abstimmung vorgenommen und schließlich der Apparat
ein - und ausgeschaltet wird .

Angesichts dieser Fortschritte der Fernsehtechnik liegt die Frag «
nahe , ob es zweckmäßig ist, sich einen Radio - Apparat anzuschaffen ,
wenn mit einem baldigen Erscheinen von Fernsehempfängern auf
dem Markt zu rechnen ist, die selbst wieder einen Radioapparat mit
Lautsprecher enthalten . Die Antwort auf die Frage ist leicht zu
geben . Der in den Fernsehapparat eingebaute Empfänger empfängt
nur Ultrakurzwellen , und zwar nur die Tondarbietungen ,die als Begleitung zu den Fernsehbildern gehören . Der Hör «
rundfunk bleibt aber von den Fernseh darbte tun »
gen ganz unberührt . An dem normalen Rundfunkdienst
wird sich auch durch Einführung des Fernsehens nichts ändern , und
man wird nach wie vor seine täglichen Rundfunkdarbietungen in
einem normalen Rundfunkempfänger aufn -ehmei »
müssen . E . B.

Radio ohne jede Störung?
Nach einer Meldung der französischen Zeitsch . ift „Radio - Magas

zine " sollen zwei römische Ingenieure , Boselli und Carnevali , di «
sich seit vielen Iahren mit der Frage des störungsfreien drahtlosen
Empfangs befassen , kürzlich dem Nationalen Forschungsrat ein
neues , von ihnen erfundenes Sendeverfahren unterbreitet haben ,
bei dem alle Störungen neutralisiert werden . Das
Verfahren wurde vom Forschungsrat so günstig beurteilt , daß di »
italienische Regierung beschlossen hat , auf Staatskosten umfassend «
Versuche durchzuführen .

Verantwortlich : für Film : Herbert Doerrfchuck ,
für Funk : Fritz Feld .
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Heidelberg rüstek zu den Reichssestsvielen.
bl« Stadt an Thren » ich. ist mitten in den Zu -

rustungen für die festlichen Wochen , in denen das neue Deutschlanddie einzigartigen Spielstätten des Schloßhofes , des Band -
h ausiaals und des waldumrauschten Heiligen Bergesmin ersten Male mit den Inhalten seiner künstlerisch geläuterten
Empfindungswelt erfüllen will . „Heidelberger Reichsfest -"

v
~; ein stolzer Klang , der achtunggebietende Würde , tiefen

<- rnst und begeistertes Wollen in sich birgt : in großem Aufschwung ,mit den besten Kräften die Leistungen theatralischer Ganzheit und
weltanschaulicher Durchdringung zu vollziehen , für die allein der
wunderbare Rahmen dieser Landschaft , der unverlierbare Zauber
ihrer geistig - seelischen Atmosphäre würdig scheint.In farben 'satter Sommerfreude haben Stadt und Schloß vor

Woche die fremden Gäste in Apoll willkommen geheißen . Be -
gluckt von der strahlenden Heiterkeit und Größe des Stadtbildes ,sind ste meist nach nur kurzem Ilmblick in den alten Eäßchen und

rühmten Heidelberger Quartieren zu einer ersten Fühlungnahmemit der künftigen Arbeit den Schloßberg hinaufgestiegen : alte Be «kannte und ortskundige Neulinge an zsder Wegbiegung gleicher »
maßen stets wieder überrascht davon , daß dieses Heidelberg so
< ch o n Jet . . .

Zwei drangvolle Arbeitswochen in Tageshitze und Nachtkühl «trennten sie an jenem Abend noch vom Aufführungsbeginn und dem
Oleoms zener Feierstunden der Begegnung zwischen Schein und
Wirklichkeit die der unbeschreibliche Reiz des Theaters vor solchen
^ uusszn bedingt Doch weil die Arbeit hier bei allen noch so großverstandenen Zielen immer auch aus den taufend Quellen pfälzi¬
sche n F r o h s i n n s ihre Würze erhält und deshalb unter funkeln »den Sternen wie im Bormittagssonnenschnn der Proben stetsetwas von ferienhafter Loslösung aus dem eigentlichen Theater -« etrieb an sich hat , — so war das Künstlervölkchen bei dieser Pro »
benpremiere herzlich vergnügt und guter Dinge .In bester Laune gibt Dr . R ied e ck e n - E eb ha rd die Weisun »
gen zu den ersten Vorpostengefechten mit Raum und Arbeitsstoff be .lannt . ^ enTanzern und Tänzerinnen sind zwar die verschiedenen
Laufstege , Mauerfirste ^ Baumsitze noch nicht so ganz geheuer , aberOer Spielleiter des Sommernachtstraumes oersichert In aller Ge-
mutsruhe . daß Oberons Geister und Titanias Elfen noch ganzandere Beweije ihrer Leichtfüßigkeit liefern müßten , als sich aus
dem bisherigen Stand der Ausbauten ersehen läßt .

Inzwischen hat man in Elisabeth Stiller vom Mannheimer
Aationaltheater wenigstens ein vertrautes Gesicht entdeckt undkann mit ihr , die sich im Kreise der bisher anwesenden meist Ber »Iiner Kollegen und Kolleginnen selbst noch reichlich fremd vorkommt ,voch immerhin einen gemeinsamen Vorstoß gegen all die unbe -
kannten Großen unternehmen . Riedecken-Gebhard war natürlichohne weiteres als derzeitiger Inhaber der obersten Kommando -
gewalt erkenntlich , zumal 'er sowieso die anderen alle um Hauptes -
lange uberragt , und soviel nette Bosheiten über Schauspielers
Freud und Leid auf einmal nur aus der menschlich wie künstlerisch
völlig ausgewogenen Ueberlegenheit eines erfahrenen Theaterleiters
geboren zu werden pflegen .

Aber der schlanke blonde Herr im hellgrauen Anzug ? Das istDetlev Sierk , der Intendant des Leipziger Alten Theaters , das
unter jetner Fuhrung in verhältnismäßig kurzer Zeit zu einer der
bemerkenswertesten deutschen Bühnen wurde und damit diese nochjunge Kraft zu einer unserer stärksten künstlerischen Hoffnungenstempelt : An diesem ersten Abend seiner Tätigkeit in Südwest ,
dsutschland entpuppt sich Sierk allerdings noch als eine Art von
Aonig ohne Land , denn auf die angenehme Mitteilung , daß die
-proben der von ihm inszenierten Stücke „Lanzelot und Sandarein "
^ ^ ? „"^ rbroch -nerKrug " erst am übernächstenTage beginnen würden ,antwortet statt der erwarteten Freudenrufe nichts als Schweigen , —
s ist halt noch keiner da , der darin mitspielt . . .

Auch Heinrich George , der den „Götz " inszenieren „ nid
außer dem Ritter mit der eisernen Faust vor allem von bekannten ,tragenden Rollen den Franz Moor spielen wird , glänzt noch durch
Abwesenheit da ihn der Festspielbeginn auf dem Römerberg in
Frankfurt festgehalten hat . Ebenso ist Ä . Galling , als ehemaliges
^. titglied des Heidelberger Theaters , von den Einheimischen mit be-
sonderer Spannung erwartet , und statt Georges zum Oberon der
Reichsfestspiel « ausersehen , noch nicht an seiner früheren Milbings -
statte eingetroffen . Aber die rassige Erscheinung Frau HannaR a l p h s , der schmale , schwarze Dirigent Hans Mülle r - Kr a p,Trade Mo0s — Titania in ihrer blonden Zartheit , der leicht an -
gegraut ? Charakterkopf Fritz Albertis sind nebst vielen anderen
„beuten mit Namen ' ohne weiteres herauszufinden . Natürlich wird
das so einträchtig versammelte Ensemble , zu dem sich als geschäfts -
führender Leiter der Reichsfestspiele auch Intendant Ehrlich .
Heidelberg gesellt hat , zunächst einmal von allen Seiten photogra -
phiert , um den historischen Augenblick der ersten Probezettelvertei -
Ifang und - äniverung im Bilde festzuhalten . Dann geht es unter
Fuhrung Dr . Nisdeckens auf einem Rundgang durch die langsam in
Abendstimmung verdämmernden Räume des Otto -Heinrichbaues und
der angrenzenden Gelasse .

„Je mehr es nach Museum aussieht , desto sicherer können Sie
annehmen , daß hier Garderoben sein werden, " ermuntert er seine
Schar , die aber vorläufig in ihrer Freude über die hier herum -
stehenden kostbaren Renaissance .Figuren und die wunderbaren Aus -
blicke auf den Schloßpark durch keine noch so teuflischen Schilderun »
gen künftiger Ankleideschmerzen zu stören ist.

Ein paar grundsätzliche Bemerkungen über Pläne und Ziele der
Spielleitung nimmt man als Vorschuß auf die endliche Gestaltung
besonders gern entgegen : daß der Sommernachtstraum ganz
aus PHantastik , Naturromantik , Erdgebundenheit «erstehen werde ,um mit Unterstützung durch die von Jens K e i t h geführte große
Tanzgruppe in ganz neuer , von Lotte Brill besorgter kostümlicher
Ausstattung vor allem die Welt Oberons und Titanias in den
Mittelpunkt des Geschehens zu stellen . Ganz der Zeit Shakespeares
wie der herrlichen Naturkulisse des Heidelberger Schlosses wird dies -
mal auch die Musik angepaßt sein , die Dr . Niedecken , — als ehe¬
maliger Oberregisseur der Metropolitan Opera in Neuyork
auch auf diesem Gebiete wohlbewandert , — aus der altenglischen
Märchenoper „The Faerie Queen " von Henry P u r c l l zusammen -
gestellt hat .

_ Schwierig , aber auch besonders reizvoll , bleibt natürlich für die
Spielleiter die Aufgabe , dem gegebenen Raum des Schloßhofes so-
viel szenisches Eigenleben einzuhauchen , daß er aus der Kraft des
künstlerischen Ingeniums heute als Palais des Herzogs Thesaus
und morgen als Götzenburg oder Schloß des Grafen Moor erscheint .
Dagegen ist der wohl vor allem wegen früherer akustischer Mängel
nunmehr mit einer hellen Holztäfelung versehene Bandhaus -
saal und seine schmale Bühne viel mehr einem Theaterraum an -
genähert : er wird als künftiger Kongreßsaal der
Stadt Heidelberg in seinem neuen Gewände , das allerdings
viel von seiner einstigen Wucht und Ursprünglichst verloren hat ,

Eine Vorschau auf Künstler , Werte und Arbeil .

mit dem wie aus einem gotischen Miniaturbuch geschnittenen Spiel
von „Lanzelot und Sandarein und der kräftigen Komik des „Zer -
brochenen Kruges " eröffnet werden .

Auch über die Uraufführung der „Deutschen Pas »
s i o n"

, in der die Heidelberger Reichsfestspiel « ihren eigentlichen
Sinn und ihre höchste Weihe erfahren sollen , werden hier schon so
wichtig « Einzelheiten laut , daß darüber noch kurz vor dem großen
Ereignis selbst ausführlich zu reden sein wird . Sind schon eil

lerische Form von dem Spielleiter Riedecken -Gevharid festgelegt , je
daß bis zum ersten Aufführungstag gegen Monatsende noch sämtlich «
Möglichkeiten erschöpft werden können .

Immer tiefer hat inzwischen Dunkelheit alle Winkel und Wöl »
bungen der Ruine erfüllt . Unter dichten Hallen flüsternder Baum »
krönen geht man , um nach diesen Eindrücken lebensvollen Werden »

Heinrich George spielt bei den Reichsfest -
«pielen den Götz von Berlichingen , den Franz
Moor und den Dorf -Richter Adam („Der »er¬

brochene Krug "). Dr . Ntodecken-Gebhard tnaxeniert bei den (Heidelberger Reichsfest -
ipielen den „Sommernachüstraiun " „.Die Räuber" und die „Deutsche Passion 1983.'

Spiele im Schloß nicht mit demselben Maß zu messen, wie das aus
einer gewissen Stetigkeit der künstlerischen Arbeit und aus ganz
anderen geistigen Bedürfnissen entwickelte großstädtische Repertoire -
theater , so wird die „Passion "

, die nach üblichen Theaterbegriffen
etwas völlig Neuartiges darstellt und aus einer fast ins Kultische
gesteigerten Gemeinschaft zwischen Spielern und pilgernd in die
Bannmeile der Thinastätt « geleiteten Hörern erwachsen soll , den
Rahmen eigentlichen Bühnengeschehens weit hinter sich zurücklassen .
Bereits sind in nächtelangen Besprechungen mit dem Regieassistenten
Ludwig Ney , der eben von der Folkwang -Schule in Essen kommt ,
und dem ftreizeitgestalter des FAD . B r « io e n st e i n , der schon seit
geraumer Zeit mit dem Einstudieren der Sprechchöre unter den Ar -
beitsdienstlern begonnen hat , die ideellen Grundlagen wi« die künst-

wieder , — zum wievielten Male schon ? — von der Scheffelterrasse
aus das in Jahrhunderten gewordene nächtliche Heidelberg zu be -
trachten . Und während der entzückte Blick von dem schwarzen Rücken
des Heiligen Berges Wer Fluß und Straßenzllge mit ihren flim¬
mernden Lichtern immer vno neuem zu der schicksalskundigen Burg
zurückkehrt , scheint ihre nun schlummernde Wesenheit Inbegriff
dessen was em Wort Friedrich Hebbels bildhaft prägte :

„Da hängt es , das Schloß , geheimnisvoll , wie ein Gespenst des
Mittelalters , aber überwuchert von üppigster Gegenwart — ein
Geist , der sich mit Laub und Blumen schmückt — herunter ; in den
auf Mauern und Türmen aufgeschossenen Bäumen säuselt der Nacht -
wind und darüber , gleich einer goldenen Krone , funkelt der Sternen -
kränz .

" M . S.

Soldat derfiebentenWeltmacht
Abenteuer eines deutschen Berichterstatters in Amerika. / Von Karl Ey.

vn.
«Schripp -schripp . . .*

Den Anfangskampf gegen das wimmelnde Ungeziefer
hatte ich aufgegeben . Es nützte nichts . Man mußte die Wan -
zen sich vollsaugen lassen . Eine Erleichterung wäre es vielleicht
noch gewesen , wenn man auf der nackten Eisenpritsche schlafen
würde . Aber das ging nicht . Ich mußte die verkrustete Decke
ja in der Nacht gebrauchen . Ich mußte sie mir ja über den
Kopf ziehen , auch wenn der faule Gestank mir fast den Atem
nahm . Ich mußte das tun . denn sonst sah ich ja . wie das —
Wesen , das die Zelle mit mir teilte , stundenlang hin - und her -
ging und kicherte und flüsterte . Denn sonst sah ich ja den von
der Korridorbeleuchtung durch das Drahtgeflecht der Tür ge -
worfenen riesengroßen Schatten des Wesens , das auf seiner
Pritsche hockte . Und ich brauchte die Decke auch , um mir die
Ohren verschließen zu können , um nicht die ganze Nacht das
„ schripp -schripp " hören zu müssen , das monoton und pausenlos
wie ein Messer in die Seele und in das Herz schnitt , wenn das
geisteskranke Wesen den Stiel seines Aluminiumlöffels an der
eisernen Pritsche wetzte , bis er scharf wurde wie ein Rasier -
messer und spitz wie ein Dolch .

Dann lag ich im Schweiß gebadet unter der stinkenden
Decke , in der Hand meine einzige mögliche Waffe umkrallt ,
eben auch meinen Löffel , und wartete und wartete .

Das waren die Nächte der ewigen Sekunden , in denen ich
vergaß , daß ich gar nicht hierher gehörte , daß ich ia ein Re -
porter war . der im Auftrag seiner Zeitung emen Blick in die
Hölle zu werfen hat . die Menschenhand für Menschen schuf.
Dann stieg manchmal wie eine graue Wand die Todesfurcht vor
mir auf und zentnerschwer wie die Pflastersteine , die ich ta " g-
über schleppte , legte sich die Angst und der Lebensekel auf meine
keuchende Brust . . .

Nachts konnte ich nicht denken , nachts konnte ich mir nur
die Seele aus dem Leib fürchten . Aber des Tags beim
Steinetragen dachte ich oft daran , ob ich nicht irgend etwas
unternehmen könnte , um meine Freilassung durchzusetzen . Aber
ich sah keinen Ausweg . Die Wärter antworteten auf keine
Frage , reagierten auf keine Beschwerden , gingen stumpf durch
den Unrat ihrer Umgebung , wie Kloake

'
narbeiter durch die

Siele , um sich erst daheim nach Feierabend vielleicht darauf zu
besinnen , daß auch sie ein Herz haben und es auch noch Fenster

ibt , auf deren Simsen Blumen stehen und vor deren Schei «
en Gardinen hängen . . .

Ich werde erkannt .
Dann , mitten in der Morgenarbeit , als ich bereits zwei

Wochen die Hölle der Insel der schwarzen Quellen erlebt
hatte , ereignete sich etwas , das den düsteren Tag unterbrach .
Eine Schar Herren ging über den Hof . geführt von dem
Superintendenten des Arbeitshauses , um den Renommierkorri -
dor zu besichtigen . Das war schon oft passiert . Aber diesmal
löste sich eine Gestalt von der Gruppe der Besucher ab . kam
geradenwegs auf mich zu und sagte lachend :

„ Well , ich will meinen Hut essen , wenn das nicht Charles
Eq vom „ Journal " ist ."

Ich griente zurück und nickte wortlos . Der Frager war
Tom Sweeney von der „ World "

, ein Kollege , mit dem ich
manche Nacht in unserm Presseklub Skat und Poker gespielt
und fachgesimpelt hatte .

Ich wollte ein paar Worte sagen , aber der barsche Zuruf
der Wächter zwang mich wieder , die Steine zu schleppen .
Sweeney ging zu der Gruppe der Besucher zurück und ich sah
noch , wie der Superintendent ihm in erregtör Weise Fragen
stellte .

Und dann brach das llngewitter los ! Mitten vom Steine «
schleppen weg wurde ich in das Büro des Superintendenten ge »
führt , der mich bös und unwillig anblickte , mein vom Unge »
ziefer zerstochenes Gesicht und die arbeitsblutigen Hände be «
trachtete und dann wieder ungläubig den Kopf schüttelte .
Schließlich fragte er finster :

„ Sie sind Zeitungsmann ? "

,
'
Aeim „ Journal ? "

„ Ja ."

„Was zum Donnerwetter tun Sie hier ? "

„Das müssen Sie den Polizeirichter fragen . Ich wollte mich
gegen meine Verhaftung beschweren , ich wollte dem Richter
eingehend erklären , daß ich Arbeit habe und kein Vagabund
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Samstag , den 7 . JuN ISZ ^ . Bad ! sche Presse Nr . Rtt . Sekte l

sei , aber er verbot mir den Mund und brummte mir für meine
Entschuldigunqsversuche sogar 45 Tage auf .

"

„ Haben Sie denn dem Richter gesagt . Sie seien vom
„ Journal ? "

„ Natürlich nicht .
"

„ Na und nun ? "

„Nun habe ich noch vier Wochen auszubaden . Dann muft
ich freikommen und dann habe ich meine Pläne .

"
Etwas Lauerndes kam in das Gesicht des Beamten , als er

jetzt jraate :
„ Wem Ihre Zeitung , wo Sie sind ? "
Und Enttäuschung huschte über seine Züge , als ich er -

widerte :
„Natürlich .

"
Der Superintendent zeigte plötzlich ein etwas gezwunge -

nes , aufgeräumtes Wesen . Er klinqelte und lieft durch einen
Beamten eine Flasche mit zwei Gläsern bringen . Ich lehnte
wahrlich nicht den Trunk ab , ia . ich erbat mir noch drei weitere
Gläser , aber ich weigerte mich dennoch , dem Superintendenten
? u versprechen , nichts über meinen Aufenthalt in seinem
Arbeitshaus zu schreiben .

Endlich verlor der Mann die Geduld .
.̂Na "

. höhnte er jetzt offen , „Sie werden grade etwas
Schönes berichten können . Das ? wir hier kein Sanatorium
haben , weift jeder . Was könnten Sie schon schreiben ? "

„Weiter nichts , Superintendent "
, sagte ich , „ als daft ich

mit einem Irrsinnigen zusammenqesperrt worden bin . daft die
Suppe von Kakerlaken , die Pritsche von Wanzen und die
Decken von Läusen wimmeln . Dann hoffe ich . noch sonst einige
Kleinigkeiten mitteilen zu können , besonders , wenn ich morgen
den ersten Straftaa miterlebe , der ja nur alle zwei Wochen
stattfindet , wie ich höre , und bei des es immer sehr geräusch -
voll hergehen soll .

"
Das Gesicht des Superintendenten verfärbte sich dunkelrot .

Er schien einem Schlag nahe zu sein , als er daran dachte , daft
morgen der verbotene Prllgeltaa sein sollte , wo man die ver -
schiedenen kleinen Vergeben der Arrestanten . Krankheit .
Arbeitsverweigerung , Aufsässigkeit usw . mit dem Gummi -
knüppel zu kurieren pflegte .

Das gibls nur einmal !
Er bezwang sich aber wieder , klingelte abermals und sagte

dann zu dem hereintretenden Clerk :
„Die Karte dieses Menschen , schnell ." Er blickte auf meine

Kappe mit der Nummer , „Nr . 643".
Der Clerk brachte meine Strafkarte , der Leiter der Anstalt

setzte sich « im schreiben nieder und kritzelte auf meine Karte die
Worte : „Wegen besonderer Gründe entlassen ."

Dann warf er mir meitrc Strafkarte auf den Tisch und
brüllte nun in ohnmächtiger Wut :

„Hier den Entlassungswisch . Machen Sie , bah Sie hinaus
kommen ! Scheren Sie sich zum Teufel ! Sie Leisetreter und
Spion !"

Ich fühlte einen süßen Schreck in meinen Gliedern , konnte
aber doch den Einwand nicht verkneifen , grinsend zu sagen :

„Ich bin zu 45 Tagen verurteilt und verlange mein Recht ,
daß ich . . ."

Ich kann nicht weiter , denn jetzt kannte die Wut des Ge -
waltigen keine Grenzen mehr . Wie ein Berserker brüllte er
mich an :

„Fort ans meinen Augen , fort von der Insel ? Raus , raus !
Sofort und keinen Widerspruch ! Ich will sehen , wer hier der
Herr ist ! Ich oder ein hergelaufener Zeilenschinder ."

Und dann zu einem Beamten :
„ Bringen Sie diesen Mann sofort in meinem Motorboot

ans Land nach Newyork . Sofort , sage ich."
Als aber das Motorboot abfahren wollte , kam der Super -

intendent doch noch an den Steg gelaufen . Er hatte ein kramps -
hastes Grinsen im Gesicht und schüttelte mir die Hand nnd fagie :

„ Verdammt , entschuldigen Sie meinen Ausbruch von vor -
hin . Nichts für ungut . Es kam mir nur so raus . Machen
Sie 's gnädig , Sie , Sie . .

Er schien keine Worte finden zu können , knirschte hörbar
mit den Zähnen , wandte sich brüsk um und ging davon .

Als das Motorschiff über den East River nach Newyork
fuhr , wußte ich wirklich nicht , was ich von mir zu halten hatte .

Sollte ich stolz daraus sein , vorzeitig meine Freiheit erlangt
und doch einen ganzen Sack von Material mitgebracht zu haben ?

Oder sollte ich mich in Grund und Boden schämen .
War an mir wirklich so unwiderruflich jeder Malz und

Hopfen verloren , daß man mich sogar aus dem Gesängnis
hinauswarf . . . ?

(Fortsetzung folgt . )

{Jnteressantes aus aller dDelt
MärchenschäheschwimmenaufdemOzean

. Nachdem zwischen den Sowjetbehörden und der amerika -
Nischen Regierung wegen der Ausstellung der russischen Krön -
juwelen in Chicago nach wochenlangen Verhandlungen endlich
eine Einigung erzielt werden konnte , wurden jetzt die berühm -
ten Juwelen unter strengster Bewachung auf einen Ozean -
dampfer gebracht , auf dem sie die Reise über den Atlantik in
den nächsten Tagen antreten werden .

Die russische Regierung hat sich entschlossen , den groften
OrloL -Diamanten teilen zu lassen , um ihn leichter verkaufen zu
können . Es sind wirklich märchenhafte Schätze , die man auf
der Weltausstellung zu sehen bekommen wird . Der Wert der
Kostbarkeiten wird mit einer halben Milliarde Mark beziffert .
Von besonderem Wert ist die mit 5000 Edelsteinen besetzte
Krone der Kaiserin Katharina II ., die auf nicht weniger als
80 Millionen geschätzt wird .

Der „Orloff "
, der jetzt ein so unromantisches Ende finden

soll , ist zwar nicht das teuerste , wohl aber das interessanteste
Stück der ganzen Sammlung . Er hat im Laufe der Jahrhun¬
derte wechselvolle Schicksale durchaemacht . Vor mehr als 300
Zähren wurde er in Golconda in British -Indien gefunden . Da¬
mals betrug sein Gewicht etwa 300 Karat . Sein erster Eigen -
tümer , der Großmogul Schah Jean , lieft ihn schleifen und ver -
erbte ihn mit dem gleich berühmten Kohinoor seinem Sohn .
Aber eines Tages kamen Eroberer aus Persien , die das Heer
des Groftmoguls schlugen , seine Residenz in Trümmer legten
und die kostbaren Steine raubten .

„Das Meer des Lichts "
, wie der spätere Orloff damals

genannt wurde , verschwand nach dem Tode des persischen Schahs
Nadir spurlos . Einige Zeit später kam er bei einem arme -
nischen Kaufmann in der persischen Stadt Dschulsa wieder zum
Vorschein . Unter tausend Gefahren brachte ihn der Armenier
nach Amsterdam . Dort kaufte Graf Gregor Orloff . der Günst -
ling der mächtigen Zarin , den Stein für 400 000 Goldrubel .
Eine für damalige Begriffe unvorstellbar hohe Summe . Orloff
machte den herrlichen Stein seiner kaiserlichen Geliebten an
ihrem Namenstag zum Geschenk . Allerdings muftte er sieben
Jahre lang diese Aufmerksamkeit abstottern — und das war
die weniger romantische Seite der Angelegenheit .

Tausend Haare sehen Dich an.
Im Naturhistorischen Museum in Wien ist dieser Tage eine

interessante Ausstellung eröffnet worden , in der die Geschichte des
Haares und der Haartrachten aller Völker und Zeiten demonstriert
werden . Zunächst erfährt man einiges über den eigenen Haarwuchs .
Der blonde Mensch hat durchschnittlich 140 000 Haare , wohingegen
Brünette und Schwarze nur mit durchschnittlich 100 000 Haaren be-
dacht sind . Auf einen Quadratzentimeter Scheitelhaut kommen un -
gefähr 3000 Härchen .

Das Grauwerden des Haares beschränkt sich durchaus nicht auf
die weiße Rasse , sondern ist auch allen anderen Rassen eigen . Ja
sogar im Tierreich bekommt der ehrwürdige Großpapa mitunter
weißes Haar : so jum Beispiel bei den Gorillas und beim syrischen
Bären . Europa ist der Kontinent der blonden Menschen . Bei den
dunkelhaarigen Völkern der anderen Erdteile stellen Haarform und
Haarwuchs wichtige Unterscheidungsmerkmale für den Gelehrten dar .
Während man beim Embryo im Haarwuchs noch keinen Rassenunter -
schied nachweisen kann , weist dieser schon beim Neugeborenen die
charakteristischen Merkmale seiner Rüiie auf

Ungefähr tausend Haarproben aus allen Gegenden der Erde
sind in den Vitrinen des Museums zur Schau gestellt . Vom strah -
lenden , hellen Blondhaar der nordischen Europäerin angefangen ,
bis zu den seltsamsten Kopftrachten der Negerdamen . Manchm .il er -
zählt eine solche Haarfrisur auch ein Stück Weltgeschichte : int Ge¬
schichte von der entschwundenen Herrlichkeit und dem Untergang
ganzer Völker

Zu diesen „Dokumenten " gehören auch Haarproben des unglück-
lichen Volkes , des Tasmanier . Im Jahre 1802 war in Tasmanien
eine Sträflingskolonie gegründet worden , deren Bewohnerschaft aus
48 Soldaten , 307 Sträflingen und 17 Frauen bestand . Der Frauen -
Mangel führte schließlich dazu, daß die Bewohner der Kolonie sich
auf Frauenraub oerlegten und dadurch mit den Eingeborenen in
heftige Kämpfe gerieten . Diese endeten damit , daß das Tasmanier -
volk innerhalb von 70 Jahren vollständig ausgerottet wurde . Die
letzte Tasmanierin starb im Jahre 187k. Das einzige Ueberbleibsel

ist noch ein Schopf , der merkwürdigerweise helle Haare aufweift .
Die Tasmanier pflegten nämlich ihr schwarzes Haar mit Kalk zu
behandeln , wodurch es gebleicht wurde .

Die phantastischsten Frisuren findet man natürlich in Afrika , wo
eine Zulufrau etwa in mehrtägiger Arbeit sich von der Friseuse
ein tolles Haargebäude mit Lehm , Kalk , Rohr und Nadeln auf »
bauen läßt .

Auch die Entwicklung der Haartracht in Europa kann man ver »
folgen . Vom natürlichen Langhaar der Germanen , bei denen kurzes
Haar als Zeichen der Schande galt , über die phantastischen Fri »
suren der Rokokozeit bis zu den modernen Schöpfungen des Mon¬
sieur Antoine in Paris .

Manchmal haben die Schauobjekte auch etwas Unheimliches
an sich . So das winzige Puppenköpfchen mit den langen Haaren und
faltigen verschrumpften Gesichtszügen . Dieser Miniaturkopf ist das
Ergebnis einer unheimlichen Sitte der wilden Jndianerstämme
Südamerikas , die noch bis vor kurzem verbreitet war . Wenn ein
Krieger seinen Feind getötet hatte , schnitt er ihm den Kopf ab ,
entfernte die Knochen aus dem Schädel und präparierte diesen nach
einem überlieferten Verfahren so kunstgerecht , daß der Kopf aus
einen Durchmesser von etwa zehn Zentimetern zusammenschrumpte ,
ohne daß sich der Charakter des Gesichtes veränderte . Ein solcher
„Jivaro - Kopf " bildete für den Jndianerjüngling eine Art Ehe -
fähigkeitszeugnis . Er durfte nur dann eine Schöne seines Stammes
Heimführen , wenn er mindestens einen Feindeskopf am Gürtel hän -
gen hatte . Je mehr dieser Trophäen ein Krieger besaß , desto größer
war sein Ansehen .

„Die Moschee gehört mir !"
Wie aus Eonstanza berichtet wird , ist es der dortiqen

Hofenpolizei im letzten Augenblick gelungen , den aus der fiid »
lichen Dobrudscha gebürtigen Mohamedaner Ismail Izet zn
verhaften , bevor dieser außer Land gehen konnte . Ismail Izet
l | t ein gatiji gerissener Bursche und war daher den Behörden
kein Unbekannter , aber das Stückchen , daft er sich zuletzt ge»
leistet hat , stellt auch an Originalität alles Bisherige in den
Schatten .

Es sind jetzt etwa drei Wochen her . da traf Ismail Izet
in Nebilicius , wo er ständig lebte , seinen Landsmann und
Glaubensgenossen Ali Mohamed . Die Freude war groft . und
bald sprach man auch über die Geschäfte . Schlieftlich mächte ^ zet
semem Landsmann allen Ernstes den Vorschlag , er wolle ihm
die Moschee verkaufen . Ali Mohamed muft nun ein recht
schlechter Muselmann gewesen sein , denn er war Nr das Pro »
iekt gleich Feuer und Flamme , und so dauerte es denn auch
nicht lange , bis das Geschäft abgeschlossen war . Als Kaufpreis
einigte man sich auf 50 000 Lei , die nach der vertraglichen Be -
alaubigung vor dem Friedensrichter des Ortes fällig werden
sollten . Als Anzahlung legte Ali Mohamed . ohne mit der
Wimper zu zucken , 10 000 Lei auf den Tisch des Hauses .

Wer am nächsten Tag vor dem Haus des Friedensrichters
von Nebilicius . der den Kaufvertrag aufsetzen sollte , vergeb »
lich auf den Partner wartete , war natürlich Ali Mohamed . Er
wartete geschlagene zwei Stunden , ohne daft Ismail Izet er -
schienen wäre . Aber noch schöpfte er nicht den geringsten Ver »
dacht und war auch gar nicht enttäuscht .

Als ihm das Warten schlieftlich doch zu bunt geworden
ist , aina Ali Mohamed nun direkt zur Moschee hinüber . Er
klopfte so energisch an der Scheibe , daft der Vorsteher ihm
eilends öffnete . „ Gebt die Schlüssel her und dann raus , die
Moschee gehört jetzt mir ! "

, fuhr Ali Mohamed den völlia bz -
stürzten Hüter der Moschee an . So rasch lieft sich der iedoch
auch nicht einschüchtern . In der Annahme , daft es sich wohl nur
um einen Verrückten handeln könne , hielt er den heftia aesti »
kulierenden Ali Mohamed so lange hin , bis endlich die ver -
ständiate Polizei an Ort und Stelle erschien und Ali Mohamed
mitnahm .

Es soll recht viel Mühe gekostet haben bis die Beamten
den braven Ali Mohamed überzeugt hatten , daft man Moscheen
nicht einfach so an - und verkaufen könne , und daft er infolge -
dessen einem Betrüger ins Garn gegangen sei . der es nur auf
sein Geld abgesehen hatte .

Ismail Izet war inzwischen aus Nebilicius bereits spur -
los verschwunden . Man hat lange suchen müssen , bis man ihn
jetzt in Eonstanza aufgestöbert hat . wo er gerade im Begriff
stand , an Bord eines Schiffes zu gehen , um mit dem ergauner -
ten Geld zu flüchten .

Der Fünfjahresplan öer deutschen Forschung.
Eine Unterredung mik dem Präsidenten der Notgemeinschaft der Deutschen Wissenschaft.

Ganz überraschend für die Allgemeinheit , aber auch für die
wissenschaftliche Welt ist eines Tages die Nachricht da : die Not -
gemeinschaft der Deutschen Wissenschaft erhält als neuen Leiter den
Präsidenten der Physikalisch -Technischen Reichsanstalt Professor Dr .
Johannes Stark .

Professor Dr . Stark , der eben seinen 30 . Geburtstag beging ,
ist bereit , Aufklärung über die Absichten zu geben , die zu feiner Be -
rufung führten und ihm damit aber zugleich leine Aufgabe stellen .

„Was bedeutet es , Herr Präsident , daß Sie zur Leitung der
Notgemeinschaft berufen wurden ? Läßt sich aus dieser Berufung
der Schluß albleiten , daß die Notgemeinschaft fortan stärker als bis -
her für besondere deutsch« Forschungen eingesetzt werden soll ?"

„Zwei Aufgaben sind mir von unserem Führer gestellt r >or -
den , die ich mit den beiden Instituten zu erfüllen habe . Wir müssen
einmal wertvolle Heim st off « — so wollen wir in Zukunft
die h« imischen Rohstoff nenn « n — unter Mitarbeit der deutschen
Forschung finden und gebrauchsfähig machen . Der Grund dazu ?
Wir wollen unabhängig vom Ausland werden . Schon dieses Ar -
beitsgebiet , dessen Dringlichkeit jeder Beobachter unserer Wirtschaft
sofort bestätigen wird , ist so ungeheuer bedeut -ingsvoll , daß eine « in -
zig« treibende Kraft dahinterstehen und verantwortlich sein muß .
Dazu hat mich Adolf . Hitler mit dem Reichsminister Dr . Ruft aus -
gewählt . — Keinesfalls geringer zu schätzen dürfte die andere Auf -
gab « sein , die nämlich unserer Industrie Wissenschaft -
liche Mittel in die Hand zu geben , die sie befähigen , mit
wirksamen Neuheiten der technischen Forschung auf dem Weltmarkt
aufzutreten , die bisher noch nicht in der Welt eroachr .'der gefunden
worden sind. Und weiter : die deutsche Wissenschaft soll dazu ein -
gesetzt werden , um unübertreffliche Qualitätsarbeiten zu erzeugen ,
die sonst nirgends auf dem Erdball zu erhalten sind ."

„Das alles klingt so einfach und so selbstverständlich , H« rr Prä -
sident , daß es schon wieder etwas gefährlich ist. Läßt sich das alles
— ich möcht« sagen — aus dem Boden stampfen , oder wird es nicht
viel mehr unendlich langwieriger Vorarbeiten ^eoiirfen , «he das « ine
oder das andere Ihrer Ziele zu erreichen ist?"

„Wir haben di « Mittel , um unser « großen Aufgaben durchzufüh -
r«n , wir beschreiten die Wege , di « zum gesetzten Ziel führen . Der
eine ist sehr schnell zu begehen : ich beginne mit der Organisa¬
tion eines Fünfjahresplanes der deutschen Wis -
senschaft . All« vorhandenen Stellen , die heute noch , jede für
sich, zersplittert und daher vielleicht mit Verzögerung arbeiten , fassen
wir zusammen und stellen ihnen die Aufgab « . Durch Sie Mittel , die
uns aus der Notgemeinschaft eb« nso wie aus der Physikalisch - Tech-
nisch « n Reichsanstalt zur Verfügung stehen , werden wir auch lang -
u» erig « . zeitraubende und nicht immer gleich .russichtsvolle Arbeiten
in Angriff nehmen können , die bisher unausgeführt blieben , ob-
wohl j«d« r unserer Mitarbeiter spürte und wüßte , daß « r Ergeb¬

nissen auf der Spur sei , die für die Menschheit von überaus großer
Bedeutung sein könnten .

Ein zweiter Weg , zu unseren Zielen zu gelangen , wird der
sein , durch « inen Neubau der Physikalisch - Technischen
Reichs an statt eine Stätte zu schaffen , in der unsere Arbeit be-
sonders wirksam gefördert werden kann . Wir errichten die neue
P hysikal is ch -Techttische Reichsanstalt — bei München wird sie stehen
— die das größte wissenschaftliche Forschung ? -
institut der Welt sein dürfte . Aber das wäre ja eine Aeußer -
lichkeit . Wichtig ist es für die Erfüllung unserer Aufgabe , daß
wir in diesem Neubau alle Kräfte 'so einsetzen können , wie es der
Zweck gebieterisch erforderte Das zentrale Forschungsinstitut halt
alle Mitarbeiter heran , die jetzt verstreut in Deutschland arbeiten ,
auch die Kaiser - Wilhelm - Eesellschast wird in den Dienst unserer
Aufgabe mit einbezogen und nach Maßgabe vesonderer Verhältnisse ,
nach besonderen Abkommen , ihre Erfahrungen und den Fleiß ihrer
Forscher in einer großen Organisation einsetzen können ."

„Wie weit sind die Pläne für den Neubau gediehen ? "

„Die sind bereits abgeschlossen ; wir werden unter der tatkräf -
tigen Führung von Reichsminister Ruft unverzüglich mit den Bau -
arbeiten beginnen damit in spätestens fünf Jahren in etwa fünfzig
großen Instituten mit insgesamt dreihundert Lab » ratorien rund
sechshundert wissenschaftliche Hilfskräfte und ebenso viele technisch«
Kräfte mit den besten Einrichtungen durch Forschung und Prüfung
der Wissenschaft und Wirtschaf .' dienen können ."

„ Können Sie mir von diesen Forschung ? aufgaben schon
etwas mitteilen . Herr Präsident ? Oder ist » er Stoff so spröde , als
daß er eine öffentliche Behandlung vertrüge ?"

„Unsere Ziel « sind nicht geheim : wir haben sie bereits der
ganzen Welt gesagt . Ich will sie Ihnen noch einmal herausschälen
— dann hört sich alles ganz einfach an . Wir wollen vor allem
deutsche Web st off e , also Faserstoffe lchaffen , die den auslän -
dischen Erzeugnissen nicht nur gleichwertig , sonderi überlegen sind ."

„Schön , wir wollen das ! Aber können wir das auch schaffen,
Herr Präsident ? "

„Ja , die technischen Vorarbeiten sind heute so weit gediehen ,
daß wir unseres Erfolges sicher sind . Die planmäßige Herstellung
von neuen Webstoffen in großen Mengen durch deutsche Fabriten
wird voraussichtlich bis zum Jahre 193g durchgefühlt sein , also auch
wieder in rund fünf Jahren . Dann werden wir in der Lage sein ,
jährlich auf etwa « in« Million Tonn «n Rohstoffe für Webwaren ,
di« bisher aus dem Ausland kamen , zu verzichten .

Weiter : Wir können heut « feststellen , daß es uns gelungen ist ,
Treibstoffe und Schmieröle aus oentschen Roh -
st offen , den ausländischen Produkten gleichwertig , herzustellen .
Die Aufgabe ist bereits praktisch gelöst . In fünf Jahren werden wir
damit vom Ausland unabhängig sein . Dann haben wir Deutschland

mit einem Netz von Produktionsstätten überzogen , die jede erforder »
lich« Meng « von Treibstoffen und Schmi « rölen herstellen .

Endlich : Di « dritte Aufgab « stellen wir der biologisch - landwirt »
schaftlichen Forschung . Ihre Ergebnisse sind praktisch anzuwenden :
das ist ja immer das Ziel unserer wissenschaftlichen Arbeit . Ich
trete in meinem Aufgabenkreis dafür ein , daß Wissenschaftler unv
Praktiker zusammenarbeiten , hier also die Physika lisch -Technische
Reichsanstalt und die Notgemeinschaft für die Deutsche Wissenschaft
zusammen mit dem Reichsnährstand . So gehen wir plan 'näßig ans
Werk , um die landwirtschaftliche Produktion Deutsch -
lands weitgehend vom Ausland freizumachen , um
die Ansprüche unseres Volkes zur Ernährung und zur Erledigung
der für die Industrie bestimmten Arbeitsgebiet « möglichst aus Eige »
nem zu befriedigen .

"

„Sie lassen erkennen , Herr Präsident , daß sehr wesentliche Vor -
arbeiten für die Durchführung des Fünfjahresplanes der wissenschaft¬
lich- technischen Forschung bereits gediehen sind . Wie kommt es dann ,
daß nicht schon früher dies« großartig « Synthsse zwischen .Wissenschaft -
lich- techwischer Forschung und praktischer Arbeit verwirklicht wurde ? "

„Das ist «b «n dem „wissenschaftsfeindlichen " Nationalsozialismas
vorbehalten geblieben . Er hat durch Adolf Hitler zusammen mit
Reichsminister Dr . Ruft die Vertreter der Forschung , ver Industrie
und der Landwirtschaft zu gemeinsamer Tätigkeit eingesetzt : Eine
Gruppe stellt die Aufgabe , die ander « « rfüllt sie ; die Forschung findet
die Lösung eines Problems , und die Wirtschaft machr sie für Deutsch-
land nützlich . Sie erkennen daraus , der Nationalsozialismus ist
nicht wissenschaftsfeindlich . Allerdings ist er theorienfeindlich ! Und
aus dieser Einstellung heraus gelingt es ihm , auch das abgelegenste
Forschungsgebiet des Wissenschaftlers für die Nation wichtig und
nützlich zu machen .

"

„Liegt darin nicht eine Gefahr für di « Geisteswissenschaften , die
am Ende behaupten könnten , sie würden stiefmütterlich behandelt ?"

„Ich kenne Adolf Hitler s« ii 1923 : seit 1924 stehe ich mit ihm
in persönlicher Verbindung . Aus dieser Kenntnis heraus darf ich
es sagen : Deutschland wird sich auch für die Geisteswissenschaft mit
gleicher Kraft , mit gleichem Willen « ins« tzen , unter der selbstver -
ständlichen Voraussetzung , daß sie in Beziehung zum deutschen Volks -
tum stehen . Daraus kommt es an !"

Das Wort eines Mannes , der in unermüdlicher Tätigkeit der
ganzen Welt Respekt vor seiner Leistung abnötigre — im Jahre 1913
wurde ihm der Nobelpreis verliehen — ist der Abschluß ein «s lve-
spräches , dessen Inhalt stärkend und ansporne ^ wirken mutz. Dr .
Johannes Stark hat viel « Jahre an Hochschulen als Forscher und
Lehrer gewirkt ; er war Berater wissenschaftlicher großer industricl -
l« r Werke , Eigentümer und Leiter von Fabriken , er betätigie sich
auch als Land - und Forstwirt und verband so in seiner Lebensarbeit
stets die Forschung mit der Praxis . Ist sein Vorbild nicht geeignet ,
Vorstellungen von einem neuen deutschen Geleiptentyp in ans zu
erwecken , Vorstellungen von Männern , die all« wissenschaftliche For »
schung zur Praxis werden lassen und daher ivlks - und lebensnah »
sind ? Ernst Wesner , t



Die grohe Vaden -Badener Rennwoche 1934.
Kaum ist Deutschlands wichtigste Vollblutprüsung das deutsche

Derby auf dem Horner Moor gelaufen , da richtet sich das Interesse
der Pserdesportwelt auf die Große Baden - Badener Renn -
woche , die in diesem Jahre in der Zeit vom 26 . August bis 2 . Sep -
tember durchgeführt wird . Iffezheim wird in der letzten August -
woche wieder der Treffpunkt der internationalen Sportwelt sein .
Aus dem Ausland sind für die drei großen Baden -Badener Prü¬
fungen das Fürstenbergrennen , Zukunftsrennen und den großen
Preis von Baden wieder zahlreiche Nennungen eingegangen .

Im Großen Preis von Baden - Baden , der mit 28 000
Mark genau so stattlich wie 1933 dotiert ist , findet man unter den
26 Teilnehmern auch den Franzosen Negundo und den Italiener
Sans Souci wieder , die im vorigen Jahr hinter Alchimist den
zweiten und vierten Platz besetzten . Zwei weitere Franzosen , Am -
moni us und der sehr gute Dreijährige Den per , sowie der Ita -
liener Gadio vervollständigen die ausländische Streitmacht . Quali -
tativ glänzend ist das Ausgebot der deutschen Ställe . Neben älteren
Klafsepserden wie Janitor , Janus , Arjaman ist die gesamte Elitedes Derby -Jahrganges vertreten , also des Derby -Siegers A t h a -
n a s i u s , Travertin , Grandjeigneur . Ehrenpreis , Pelopidas , Far -
nese, Airolo Blinzen , Agalire , Legation u . a.

Fünf Nennungen aus dem Ausland liegen für das den Drei -
jährigen vorbehaltene Fürstenberg - Rennen ( 14 000 Mark )vor . Bon den zwei Franzosen fällt vor allem Ammonionus auf ,der als Empfehlung einen Sieg im Grand Prix de Lyon aufzuweisenhat . Weiterhin könnten Brunauburgh , Aux Ecoutes , Dark Stoneund der Italiener Gadio teilnehmen . Der deutsche Derbyjahrgangist genau wie im Eroßen . Preis vollzählig zur Stelle . Das Zu -
k u n ft s - R e n n e n (14 000 Mark ) für die Zweijährigen ist mit
37 Pferden ausgezeichnet besetzt. Bon Ausländern findet man drei
Italiener Priamo , Rodomonto und Salimano vor , aus Frankreichwurden Helder und Town Eossip genannt , und aus OesterreichChalif , ein Halbbruder zu Coffius , der von seinem jetzigen Be -
sitzer auf der Hoppegartener Jährlings - Auktion erstanden wurde .Die großen deutschen Ställe haben selbstverständlich alles genannt ,was irgendwie in Frage kommt .

Am Eröffnungstag , Sonntag , den 26 . A ug u st. wird wie¬derum das Fürstenbergrennen im Mittelpunkt des Jnter -
esses stehen . Der Gesamtwert der Zffezheimer Rennen beträgt 145 500Mark . Der Tag des Fürstenberg - Rennens bringt als weiteres wert -volles Rennen das Ulrich von Oertzen -Rennen mit einem Wert von4200 Mark und im übrigen den Preis von Iffezheim von 3500 Markmit einem von der Gemeinde Iffezheim gegebenen Ehrenpreis unddas Merkur -Rennen von gleicher Preishöhe , sowie das Eberstein -
Rennen von 3000 Mark . Den Abschluß des Eröffnungstages bildetdas Badener Ausgleichs - Iagdrennen von 5000 Mark mit einem vonder Firma Droller -Rahnefeld gestifteten Ehrenpreis .Den zweiten Tag eröffnet ein Klaffe L - Rennen für Angehörigeder nationalen Verbände . Neben dem Zukunfts - Rennen be-
ansprucht an diesem Tag das Sachsen -Weimar -Rennen von 5500 Mark
besondere Aufmerksamkeit , den gleichen Wert weist auch der Oos -
Ausgleich auf , als Ausgleich I für dreijährige und ältere Pferdeausgeschrieben . Das Kincsem - Rennen von 3000 Mark und das Hey -den -Linden -Jagdrennen von 3500 Mark beschließen das Dienstag -
Programm .

Der Tag des Großen Preises von Baden am Frei ,tag , 31 . August , bringt an den mit je 4200 Mark ausgestattetenOppenheim -Gedächlnis - Rennen und Wasserfall -Rennen zwei weiterüber dem Durchschnitt stehend« Ereignisse . Der Preis von Rastattmit 3500 und das Vburg - Rennen , sowie das Favorite -Jagdrennenmit je 3000
_

Mark stehen noch auf der Karte dieses Tages .Der abschließende Sonntag gruppiert sich um den Preis derStadt Baden - Baden von 8300 Mark , der Pferden aller Län -der offen ist. Die Badener Meile von 5500 Mark und der Heidelberg -
Ausgleich von gleicher Preishöhe sind hier noch hervorzuheben desweiteren kommen der Damen -Preis , das bekannte Amateur --Flach -rennen , und das Abschieds - Rennen von 3000 Mark zum Austrag .Mit dem Alten Badener Jagdrennen , das den für einHindernis -Rennen besonders stattlichen Preis von 8000 Mark auf -weist , findet das Meeting seinen wirkungsvollen Abschluß .Die Bäderstadt im Oostal rüstet in diesem Jahr in besonderemAusmaß zum Empfang der Gäste der Baden -Badener Rennwoche .Rur wenige Wochen sind es noch, dann werden draußen auf derJlfezheimer Bahn die besten Vollblüter Deutschlands und des Aus -landes im friedlichen Kampfe auf dem grünen Rajen um den Siegkämpfen .

Frankfurter Kanuregutta.
Karlsruher Vereine i« vier Renne « siegreich .

. .. Frankfurter K a nuregatta , die als Vorprüfungfür die am 15. Juli in Mainz stattfindenden Gaumeisterschaftengelten kann , war für den volkstümlichen Kanusport ein vollerErfolg . Die Kampfbahn inmitten der Stadt war von vielenZuschauern umsäumt , die ihren einheimischen Mannschaften ihreUnterstützung durch Zuruf schenkten . Harte Kämpfe um denSieg , sowohl bei den Senioren wie auch in den unteren Klas -sen sorgten für spannende Kämpfe , die in den meisten Fällenerst im Ziel entschieden wurden . Das Junioren -Rennen imEinerkajak wurde besonders heiß umstritten . Der Saar -
™ Kanuklub sicherte sich den Sieg . Im Zweierkajak hatteder Postiportverein Frankfurt Erfolg . Ebenso brachte der

Wassersportverein Maxau einen schönen Sieg mit sei-nen erprobten Leuten Häfele -Hurst nach Hause . Die Jugend -Mannschaft Körner -Heß der Karlsruher Rheinbrüderschlug in schönem Stil den Frankfurter Kanuverein und denMannheimer Kannklub .
Interessant und schön verliefen die beiden Rennen in den

Zehnerkanadiern , die im Kanusport als Mannschasts -
kämpf sehr an Bedeutung gewonnen haben . In beiden Zehner -Nennen siegten überlegen die Jugend und die Senioren -
Mannschaft

des Kanuklubs Rheinbrüder Karls «

Neunzehn Meldungen zum .Motzen Preis" .
Die Besetzung des am letzten Sonntag in Linas -Monthlery

ausgefahrenen „Grand Prix " wird beim Großen Preis von
Deutschland am 15. Juli auf dem Nürburgring in den Schat -ten gestellt . Die deutsche Streitmacht besteht aus siebenWagen . Mercedes - Benz stellen vier Wagen mit den Fah -
rern Caraeciola , von Branchitsch , Henne und Fagioli , während- die Auto - Union wieder drei Wagen mit HanS Stuck , Prinz
zu Leiningen und Momberger an den Start schickt . Seuderia
Ferrari hat drei Alsa - Romeo mit Varzi , dem Grand -Prix -
Sieger Chiron und einem dritten , noch nicht genannten Fahrer
gemeldet . Die weiteren Nennungen : Balestrero Alsa -Romeo ) ,Zehender (Maseratis , Hamilton ( Maserati ) . P i e t s ch - Neustadt
( Alsa -Romeo >, Sosfiettie ( Alsa - Romeo ) , Nnvolari ( Vugatti ) ,Maag -Zürich ( Alsa -Romeo ) , Rüsch -Zürich ( Maserati ) , Hartmann -
Budapest iBngatti ) . Die Meldung einer offiziellen Bugatti -
Mannschaft w !rd noch erwartet .

Znternationales Reitturnier in Milnchen .
Der Auftakt zum vierten Wasfentag der deutschen

Kavallerie erfolgte am Donnerstag mit dem ersten Tag
des Reit - , Spring - und Fahrt - Turniers im Städti -
schen Dante -Stadion , dessen technische Leitung der Verein für
Reit - und Fahrsport in Bayern übernommen hat . Bereits der
erste Tag dieses sich auf vichr Tage erstreckenden Turniers , an
dem auch eine ungarische OMzierscqnipe , sowie die Kavallerie -
schule Hannover mit ihren international berühmten Reitern
und zahlreiche Vertreter der deutschen Extraklasse teilnahmen ,
brachte ausgezeichnete Leistungen .

*
Die Welt - und Europameisterschaften im Eislauf sind wie folgt

vergeben worden : 9./10 . Februar Schnellauf - Europameisterschaften
in Helsingfors , 22. /23. Februar Schnellauf - Weltmeisterschaften in
Oslo , 26. 27 Januar Kunstlauf - Europameisterfchaften in Davo »,9./10 . Februar Kunstlauf - Weltmeisterschaften in Wien .
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Der oierte lag der „lour".
Lapebie gewinnt Metz—Belsort . — Die Gebrüder Wolke im Pech.

Im Gegensatz zum Vortage hatten die 51 noch im Rennen be¬
findlichen „Tour -de -France " -Fahrer am Freitag auf der vierten
Etappe von Metz nach Belfort über 220 Kilometer große
Schwierigkeiten zu überwinden . Die Str »ß >n waren einmal nicht
in der besten Verfassung und zum anderen mußten bei der großen
Hitze fast gebirgige Steigungen überwunden werden , so daß das
Feld mit einer starken Verspätung auf der Rennbahn in
Belsort einkam.

Die deutschen Fahrer waren wieder einmal vom Pech verfolgt
Die beiden Gebrüder Wolke hatten einen erfolgreichen Ausreiß -
versuch unternommen und lagen lange Zeit mehrere hundert Metel
vor dem Felde . Im Lager der Deutschen hoffte man bereits auf den
ersten deutschen Etappensieg , aber eine geschlossene Bahn -
schrank « bracht « die tapferen Fahrer um ihre großen Aussichten .
Die Hauptgruppe des Feldes kam dadurch wieder auf und nunmehl
ging der Franzose Le Greves zusammen nit dem Belgier Ver >
w a e ke auf und davon . Die Freude währte aiber nicht lange , denn
kurz vor Belfort schlössen die Verfolger wieder auf . Das Ziel
erreichten geschlossen acht Fahrer . Im Schlußkampf
zeigte sich abermals der Franzose Lapebie als bester Spurier ,
er gewann nach « iner Fahrzeit von 7 :16 :27 sicher vor d«m Einzel -
fahr « r Morelli (Italien ) , dann folgten Esguerre (Spanten ) und
Vietta ( Italien ) . In der Spitzengruppe befand sich auch A . Magne ,der dadurch weiter die Führung in der Essami Wertung behält .

Mm wurde MiMedonIiem.
Der Australier Jack Crawford glatt S :Z, 6 :0, 7 : 5 geschlagen .
Die Londoner Vorstadt Wimbledon hatte am Freitag ihren

großen Tag . Perry — Crawford — hie diesjährige Endsniel«
Paarung um die inoffizielle Tennis -Weltmeisterschaft wirkte Wun -
der . Schon am frühen Nachmittag zogen die Tennisbegeisterten Lon-
dons hinaus , um diesen würdigen Kampf der besten Tennisspieler
der Welt miterleben zu können Lange vor Beginn drängten sichdie Massen auf den Tribünen des Tentrecourts Kovk an Kopf und
Tausende mußten unverrjchteter Ding« vor den geschlossenen Toren
wieder umkehren.

Das Spiel selbst endete mit einem überraschenden und darum
mit dovpelter Freude ausgenommenen Siege des englischen Vertre »
ters Perry . der im Bewußtsein seiner großen Aufgabe gegen den
großen australischen Titelverteidiger Jack Crawford trotz der
geradezu tropischen Hitze ein bewundernswertes Gefecht lieferte und
seinen Gegner in drei Sätzen fast spielend 6 :3 , 6 :0, 7 :5 schlug. Rur
65 Minuten dauerte der Kampf und der zweite Satz nahm sogar nur
10 Minuten in Anssvruch. Crawford hatte einen guten Start uno
lag bereits in 3 : 1 -Führung . als Perry plötzlich in eine bewnnderns -
werte Form kam und 12 Sv ! « le hintereinander macht «.
Damit waren bereits zwei Sätze zugunsten des Engländers entschie¬den . dessen Spieliührung von den begeisterten Zuschauern >mmer
wieder mit brauisenkem Beifall begrüßt wurde Perry war in
diesem Spielab «schnitt in jedem Augenblick Hzrr der Lage und zwangseinen Gegner zu unzähligen Fehlern . Im letzten und bereits «nt -
sch« idenden Satz gewann bis „ vier beide " jeder seinen Aufschlag .Das neunte Spiel schien zum Entsetzen der Zuschauer eine Wen -
düng zu bringen , als Crawford die Aufgabe Perrys an sich rißuM 5 :4 in Führung ging .

' Unter atemloser Spannung glich der
zuversichtliche Perry aber wieder aus und ging seinerseits durch einen
fabe -lbaften Passierschlag in Front . Im 12 . Spiel war es wieder
Crawfock, . der auf 40 :0 davonzog und nach Ausgleich von Perry
sollte schließlich auf etwas eigenartige Weise die Entscheidung fallen .
Crawford hatte ein ..Aß" serviert und nach Vorteil für Perry hättees nun Einstand geben müssen . Der Schiedsrichter sah sich aber ge-

„Fußfehler "
chritten — i

— Crawford hatte bei
anzurechnen und so war

nötigt , dem Australier einen
der Aufgabe die Linie überschr
Perry Meister geworden.

24 Jahre lang hat England vergeblich gehofft , daß ein Angehört -
ger des Jnselreiches wieder einmal die Championship" an sich reißenwurde , die ein Engländer , A . W Gore, das letzte Mal 1303 inne-
gehabt hatte . Heute endlich , nach genau einem Vierteljrhrh mdert ,sind die sehnsüchtigen Hoffnungen Englands erfüllt worden.

Mündiger Eegel - Zlng auf dem Hesselberg .
Dem Segelflieger Otto Crotsfant aus Landau tn der

Pfalz gelang es am Sonntag , mit einer Frunau -Baby die bis -
her,ge Höchstleistung im Dauerflug auf dem Hesselberg um AY,Stunden zu überbieten . Croissant blieb mit seinem Segel -
ftugzeug von 14.30- 2.15 Uhr , also ll 'A Stunden , in der Luft .Diese Leistung i,t um so beachtlicher , als ein großer Teil des
Fluges bei Nacht ausgeführt wurde .

-I-
13 Ballons sind für das am 21 . September in Warschau be-

ginnende Kordon - Bennett » . Wettfliegen der Freibal -lons gemeldet worden, je drei aus Polen und Deutschland , jezwei aus der Schweiz , USA . und Belgien und ein italienischerBallon .
1

*
Einen Segelflug -Weltrekord stellte Hanna Reitsch mit einem

Flug von 160 Km . auf . In Darmstadt stieg die Fliegerin auf und
sie kam mit ihrem „Fafnir " bis zu dem wllrttembergischen Stadt »
chen Reutlingen . Dt : Fliegerin hat damit nun sowohl den Höhen -als auch Langstreckenrekord für Frauen inne.

Lle EnroMeltlMungen 1934 .
Ein Streifzug durch die internationale Leichtathletik.

Wenn auch dt : europäischen L e i st u n g e n mit den in die -
sem Jahre in Amerika erzielten Rekordergebnissen nicht Schritt hal -
ten . so ist der internationale Durchschnitt trotz der frühen Saison doch
schon ein sehr guter . Die Statistik der Jahres -Bestleistungen ficht ,
unter Zugrundelegung einer Punktwertung von 10 bis 1 bei Berück-
sichtigung der zehn besten Ergebnisse Finnland vor Deutsch «
land in Führung , während sich Schweden , Italien und Eng -
land in die nächsten Plätze teilen . Die besten 100 Meter - Zeiten
haben in diesem Jahre Borchmeyer und der Ungar Sir mit je 10,4
Sek . erreicht . Der Holländer Berger ist bisher noch nicht über 10,7
hinausgekommen . Ueber 200 Meter schnitten Kovacs (Ungarn ) mit
21,7 und der Engländer Höring mit 21,8 für 220 Yards bisher am
besten ab . Die schnellsten 400 Meter Zeiten erzielten die Franzosen
Stavinski und Boisset mit 48,4 und 48,6 Sek . Die 800 Meter wurden
von Ny ( Schweden ) in 1 :53,7 und von Beccali ( Italien ) in 1 :54,2
Min . gelaufen . Beccali lief mit 3 :52,6 auch die Jahres -Bestzeit über
1500 Meter , während über 3000 Meter Nielsen ( Dänemark ) und Sal -
minen ( Finnland ) mit 8 :30,8 an der Spitze stehen . Die 5000 Meter
Strecke sieht zwei Finnen , Salminen mit 14 :55 und Askola mit
14 :55,6, in Führung . Der polnische Olympiasieger Kusoczinski kam
bisher auf 15 :00,4 Min . Die 110 Meter Hürden sehen Sjöstedt (Finn -
land ) mit 14 .8 und Finlay (England ) mit 14,9 in Führung , während
in den 400 Meter Hürden Facelli ( Italien ) jnit 54,2 und Markussen
(Norwegen ) mit 54,7 die Besten waren .

In den Sprüngen führen im Weitsprung Brebach mit 7,44
vor Paul (Frankreich ) mit 7,41 und Sievert mit 7 .39 Meter , im
Stabhochsprung Larsen (Dänemark ) mit 4,05 vor Wegner mit 4,01
Meter , im Hochsprung die Finnen Kotkas und Peräsalo mit 2,01 und
2,00 Meter , eine Höhe , die auch der Ungar Bodossi erreichte .

Im Werfen lauten die Bestleistungen im Diskuswerfen Kot -
kas ( Finnland ) 49,68 , Andersson ( Schweden ) 48,59 und Sievert 48,25
Meter , im Kugelstoßen Heljasz ( Polen ) 15,84 , Kuntsi (Finnland )
15,62, Duchours (Frankreich ) 15,59 und Steuert 15,53 Meter , während
im Speerwerfen Järvinen ( Finnland ) mit 75,72 und Weimann (Leip -
ztg ) mit 70,02 Meter die ersten Plätze einnehmen .

-I-

Babe Ruth aus dem Abstieg. Amerikas „Baseballkönig Babe
Ruth , dessen Name in den USA so bekannt ist, wie der Lincolns
oder Ltndberghs , und der vor einigen Jahren noch Kontrakte mit
80 000 und 70 000 Dollar im Jahre erhielt , spielt neuerdings nur
noch einmal um das andere für die Neuyorker Pankees . Babe Ruth
geht in seinen Leistungen zurück, so daß er am Ende seiner aktiven
Karriere angelangt sein dürste . Man erwartet , daß Babe Ruth im
nächsten Jahre nicht mehr spielen , sondern als Manager eines der
großen 16 amerikanischen Baseballklubs wiederkehren wird .

vr . Mtz im Endlanl .
Rekordtag in Henley .

Dt « Begegnung von Dr . Buhtz mit dem Tschechoslowakei
Zavrel im Einer war unbedingt einer der Höhepunkte des
ereignisreichen Tages . Der Deutsche nahm das Rennen mit
44er -Schlag auf und erhöhte das Tempo bald auf 47 Schläge .
Sein Gegner begann weit ruhiger und ging von 40 auf 83
herunter . Nach dem ersten Viertel der Strecke lag unser Mann
bereits mit zwei Längen tn Front dank einer prächtigen , räum »
greifenden Wasserarbeit . Bet Zavrel machten sich dagegen im
weiteren Verlauf Ermüdungserscheinungen bemerkbar , seine
Schläge wurden zusehends kürzer . Trotzdem konnte er im End -
spurt , sogar nach mehrfachem Versteuern , in den letzten 500 Mtr .
bis aus eine Länge herankommen . Doch war der taktisch klug
rudernde Dr . Buhtz , der keinen Moment seine Ruhe verlor , nie
gefährdet . Er siegte in 8.22 Min . und qualifizierte sich damit für
den Endlaus . Sein Gegner wirb der Amerikaner Ruth er -
sord von der Princetown University sein , der in einer noch
besseren Zeit von 8 .19 Min . dem Engländer Winstone vom Mole -
sey BC . das Nachsehen gegeben hatte .

Auch Braun / Möller siegen.
In der Borentscheidung im Zweier ohne Steuer -

mann um die Silberschale wurde nur ein Rennen ausgetra -
gen . Die Liverpooler Tarbuck / Edwards wurden im Vierer
ihres Vereins benötigt und verzichteten zugunsten der Gebr .
E . F . und T . S . Bigland vom Königlichen Chester - Club , die da -
durch zur Entsck' eidung ausrückten . Die Berliner Braun /
Möller hatten zuvor noch gegen die Amsterdamer Dekker /
Jens zu rudern und gewannen leicht in 8 .85 Min . In vorbild -
licher Zusammenarbeit legte das deutsche Boot vom Start weg
slott los und nach dem ersten Drittel , bei Fawley , betrug der
Vorsprung schon zwei Längen . Die Wikinger ließen keinen Mo -
ment nach und gewannen mit ungezählten Längen hoch über -
legen .

*
Von dem finnischen Weltrekordmann im Speerwerfen ,

Matti Järvinen wird behauptet , daß er durch einen operativen
Eingriff im Ellbogengelcnk den Arm bedeutend besser als gewöhnliche
Werfer biegen bzw . durchdrücken kann und daß auch ander « fin -
ntsche Werfer sich einer solchen Operation unterzogen -

*
— Kindertreffen des Turnkreises Karlsruhe in Grötzingen. Als

Auftakt zu dem großen K r e i s t u r n f e st, das aus Anlaß des
65 . Turnkreisjubiläums in der alten Markgrafenstadt Durlach durch ,
geführt wird , findet am 8 . Juli 1934 in Grötzingen das Kreiß -
Kinder °treffen statt , an dem sich die gesamte Turnjugend aus
45 Turnvereinen beteiligen wird . Der turnerischen Veranstaltung
auf dem Turnplatze des To . Grötzingen geht eine Wanderung
voraus , die die einzelnen Abteilungen getrennt durchführen, wes-
wegen die Anmarschwege gut sichtbar markiert wurden . ^ Das reich-

- pt . .. . .. .
sowie unvorbereitete Mafsenfreiübungen , an denen sich sämtliche
Buben und Mädchen beteiligen , vor . Eine Siegerehrung bildet den
Abschluß.

Zweiter Tag der Polizeimeisterschaften.
Leichlalhlelen , Schwimmer und Turner beherrschen das Feld .

Der
ten be
Nachmit

Leichtathle -
am

W > PH
ten aus . Unter der zielbewußten und sicheren Lei -

hing von Polizeihauptmann Hemberg er und Leutnant
Strobel rollten die leichtathletischen Kämpfe wie am
Schnürchen ab . In allen Disziplinen wurde erbittert gekämpft
und es ergaben sich oft Kampfbilder von seltener Schönheit . Be -
sonders die Staffeln waren reich an spannenden Momenten .
Mag auch die Zeit der4mal100Meter mit 46 .4 Sek . . die
die Mannheimer herausliefen , nicht besonders gut sein : —
wannend war das Rennen von Anfang bis Ende und nur
knapp konnten die Mannheimer trotz schlechterer Wechsel durch
besseres Laufen das Rennen für sich entscheiden . Nicht weniger
interessant verliefen die 3 mal 100 Meter . Durch das
Versagen des noch sehr jugendlichen und darum etwas schwa -
chen Karlsruher Startmannes war es dem Schlußmann un -
möglich , den vor ihm liegenden Heidelberger A m a n n noch
einzuholen und so siegte die Heidelberger Polizei mit der an -
sprechenden Zeit von 8 : 16 .2 Min . und verbesserte damit die
Zeit der letzten Meisterschaften vor zwei Iahren um über
14 Sekunden .

Ein heißes Laufen brachten auch die 4 0 0 Meter , deren
Zeit gegen die letzten Meisterschaften ebenfalls verbessert wer -
den konnte , wenn auch nur um eine Zehntel Sekunde . Sieger
wurde unter dem Gebrüll der Zuschauer der Pforzheimer
Fröhlich . Ueberbaupt stand der ganze Tag — auch das Schwim¬
men am Nachmittag — im Zeichen teilweise nicht u n e r h e b -
licherLeistungssteigerungen . So gelang es dem
jungen und bisher ziemlich im Hintergrund stehenden Heidel -
berger N i e s die Leistung Meckesheimers im Werfen um nahe -
zu 10 Meter zu verbessern : seine Weite lautet auf 71 .28 Meter .
Auch im Speerwerfen konnte er sich überraschend durch-
setzen : von vielen war der Sieg hier schon an den Mannheimer
R e i s e r gegeben worden , der aber zweiter wurde . Reiser war
das Stahhochspringen nicht zu nehmen . Wegen fehlen -
der Konkurrenz und weil er sich für die über das Wochenende
auszutragenden Badischen Eaumeisterschaften schonen wollte .

Mt K50 - Kln .- Ereiizlklit >Wt

in Soften .

Die Wagen bei der Abnahme
auf dem Robert - Roth - Platz in
Karlsruhe am Samstagnachmittag .
In der Mitte der bekannte Karls -
cuher Opelfahrer E n g e s s e r .
SinkS : Fahrtleiter Neuer .

st i e g e r war der Weitsprung nicht zu nehmen ,
der Pforzheimer S t U manchmal recht nahe kam.

brach er bei einer Höhe von 3 .02 Meter das Springen ab . ob-
wohl ihm 3 .30 oder zumindest 3 .20 Meter bestimmt no ^ ge-
lungen wären .

Sehr schöne Leistungen sah man bei den Springern . Baum -
obwobl ihm
Der 6> rls -

ruher sprang 6,81 Meter , eine recht schöne Leistung , zumal
wenn man bedenkt , daß ja auch Baumstieger sich für die Mann -
hximer Meisterschaften schont. Am Vorabend hatte er aller -
dinas vor , die 7 -Meter -Erenze zu erreichen . Hoffentlich also
in Mannheim . Im Hochsprung erzielte Eesit 1,70 Meter ; er
sprang aber nicht aus . Außerdem stand die schlechte Bahn
höheren Leistungen im Wege . In dem sympathischen Mann -
heimer W i ck dürfte ihm noch ein ernster Konkurrent erwach-
sen . Die Leistungen in den Wurfkonkurrenzen waren
nicht erschütternd , obwohl auch hier die Leistungen durchweg
überboten wurden . Ein besonders spannendes Rennen liefen
noch die 5000 - Meter - Läufer . Hier konnte sich Karls -
ruhe gleich mit drei Mann an die Spitze setzen . Alle drei Plätze
wurden von Karlsruhern belegt .

Unterdessen konnte man in der kühlen und ruhigen Turn -
halle Bilder vollendetster Körperbeherrschung sehen.
Hier trugen unter Leitung des alten Kämpen M ä ü l e die
Turner ihre Konkurrenzen aus . Leider litten die Kämpfe
unter dem Fehlen der besten Leute in der Oberstufe . Der ein -
springende Z i z m a n n -Bühl , badischer Turnfestsieger und oft-
maliger Sieger des Karlsruher Turngaues , konnte die meisten
Disziplinen für sich entscheiden.

Der Nachmittag sah bei herrlichstem Wetter die „Blauen "
in Rappenwört . Die Polizeikapelle unterhielt mit flotten
Märschen , Ministerialrat Dr . Bader und Oberst Vater -
r o d t hatten sich eingefunden , eine große Menschenmenge be-
lagerte die breiten Stufen am Rande des Bassins . Große
Schwimmer hat die Polizei ja eigentlich nicht . Um so freudiger

konnte . Seine Leistungen mit 1 : 12 für 100 Meter , 3 : 07.4 für
die 200 Meter und 6 : 45 für die 400 Meter sind durchaus be-
merkenswert und berechtigen zu allen Hoffnungen . Aeußerst
spannend verlief der Kampf um die 100 Meter Brust . Unter .
der allgemeinen Anteilnahme der Zuschauer lieferten sich
S u s i n -Heidelberg und Keßler - Karlsruhe ein unbedingt
gleichwertiges Rennen , das Susin erst im Handschlag in 1 : 29,2
Minuten sür sich entscheiden konnte . Das übrige

'
Feld blieb

zurück. Sie setzten ihr Duell im Rettungsschwimmen
fort , und auch hier konnte Susin knapp Sieger bleiben . Die
Staffeln fielen alle an Karlsruhe . Ganz hervorragend schnitt
M e r k l e -Mannheim im Streckentauchen ab , der die 50 Meter
in 50 .4 Sek . durchschwamm und damit seine eigene Leistung
um 10,35 unterbot . Eine ganz große Ueberraschung gab es im
Wasserball . Am Morgen gelang es in den Vorkämpfen den
beiden Karlsruher Mannschaften , die Konkurrenten aus Hei -
delberg und Mannheim auszuschalten , so daß das Endspiel eine
rein Karlsruher Angelegenheit war . Am Nachmittag siegte
die erste Mannschaft über die zweite mit 6 : 3 .

Am Sonntag morgen sehen die Motorfahrer ihren Lecke*
das Geschicklichkeitsrennenbissen :

einigt sich dann nochmals alles zi* ' u I ft a d i o n , die diesmal >anz

und am Nachmittag ver -
er großen Schau im Hoch «

h u l >t a d t o n , die diesmal gtfltz neue , noch nicht gesehene
enüsse verspricht . So wird Turnfestsieger Mäule auch seine

vom Reichssportführer eigens berufene Mannschaft für die
Kampffpiele in Nürnberg vorführen — die einzige deutsche
Polizelmannschast , die in Nürnberg vertreten sein wird . Vom
Motorsport hört man , daß ein Römisches Wagenrennen ge«
fahren wird , bei dem vor einen römischen Kampfwagen un -
bemannte Motorräder gespannt werden , die vom Fahrer aus
dem Wagen mit Hilfe von Zügeln bedient werden . Einen wei «
teren Höhepunkt werden auch die Reiter mit ihrer Ouadrill »
bringen .



Samstag, den 7. Aull 1934. Badksche Presse Nr . Zltt . Seite kl.

Die Weltfahrt der
„ Karlsruhe

"

.

Lichtbildervortrag des Kommandanten in der städtischen Festhalle Karlsruhe.
Buchstäblich bis auf den letzten Platz war der große Festhalle -

saal am Freitag abend besetzt, als kurz nach X- 9 Uhr Bürgermeister
vr . F r i b o l i n den Kommandanten des Kreuzers „Karlsruhe . Frei -
Herrn Hasdorf von Enderndorf . mit herzlichen Worten be-
grüßen konnte , und mit Stolz darauf hinwies , welche enge Ver -
bindung zwischen unserer badischen Heimat und insbesondere der
Landeshauptstadt mit der Reichsmarine
bestehen . Auch in den kommenden Mo -
naten , wenn der Kreuzer . .Karlsruhe "
am 20. Oktober abermals zu einer
Auslandsfahrt antritt , werden die
besten Wünsche der badischen Landes -
Hauptstadt das Patenschifs begleiten .

Neben zahlreichen Vertretern der
Marinevereine hatte sich Innenminister
Pflaumer , Stabsleiter der Vri -
gade P e r n e t sowie Vertreter der
staatlichen und parteiamtlichen Orga -
nisationen « ngefunden . Stürmischer
Beifall begruftte den Kommandanten ,
als er an das Mikrophon trat , um in
klaren und knappen Worten Bericht
über die dritte Auslandsreise des
Kreuzers „Karlsruhe "

, die das Schiff
als den ersten Sendboten des neuen
Reiches in neun Monaten rund um
die Welt führte , zu geben .

Als die „Karlsruhe " am 31 . Okto -
ber , begleitet von den Glückwünschen
einer tausendköpfigen Menge , aus Kiel
auslief , trug sie als erstes deutsches
Schiff , das in die ausländischen Meere
fuhr , das Hoheitsabzeichen des neuen
Deutschland am Heck. Damit hatte der
deutsche Kreuzer seine besondere Mif -
sion erhalten , nämlich die Aufgabe ,
brausten in der Welt einzutreten für
ein neues Deutschland , das niemand
kannte , und für eine Idee , die man
ablehnte .

Gleich an der Küste von Schott -
land hat die Besatzung ihre erste Prü -
fung zu bestehen , da ein tüchtiger
Sturm von Windstärke 9 die bisher seeungewohnte Mannschaft tvch-
tig durcheinander schüttelt , so daß sie nach neuntägiger Sturmfahrt ,
als bei Gibraltar schönes Wetter aufkam , seefest ist. Im Mittelländi -
fchen Meer , in Palermo und dann in Syrakus werden zum ersten -
mal fremde Häfen angelaufen . Dort nimmt geschlossen die Mann -
fchaft an der Feier des Zehnjahrestages des Marsches auf Rom der
faschistischen Partei teil . Dann wird Port Said angelaufen und
durch das freundliche Entgegenkommen der deutschen Kolonie Kairo
und die Pyramiden besichtigt .

Durch den Suezkanal und das Rote Meer geht es nach Aden ,
wo der 21 . November , an dem das deutsche Volk mit überwältigen -
der Mehrheit für seinen Führer eintrat , gefeiert wird . Im Indischen
Ozean begegnet der „Karlsruhe " ein deutscher Dampfer , dessen
Kapitän der Vater eines Kadetten des Kreuzers ist . Mehrere Stun -
den lang fuhren die beiden Schiffe im gleichen Kurs nebeneinander
her , während der Sohn dem Vater mit dem Ruderboot auf seinem
Dampfer einen Besuch abstattet . Der erste längere Aufenthalt wird
in Ceylon genommen , wo man den dort lebenden Engländern den
Film des Reichsparteitages von Nürnberg mit großem Erfolg vor -
führt . In Kalkutta läuft der Dampfer zum erstenmal eine Millionen¬

stadt an und findet bei der ganzen Bevölkerung großes Interesse
und bald auch Sympathie . Tausende von Eingeborenen kommen
täglich an Bord und aber Tausende sitzen am Kai , und lassen keiy
Auge vom Schiff .

Im Niederländischen Archipel , wo die Besatzung im Padang
Weihnachten feiert , wird der Aequator überschritten und 449 See -
leute erhalten nach altem Brauch die Linientaufe . die mit großem

See Gruß des Kommandantenan dle Badifche Presse!
Der Kommandant öes Kreuzers Karlsruhe " hat uns anläßlich seines Besuches in der Landes -

Hauptstadt seine besondere Freude über die in der „Badischen Presse " erschienenen Fahrtberichte von der
Weltreise des Kreuzers geäußert . Er berechtigte uns zu folgender Veröffentlichung :

Ich habe mit großem Interesse und aufrichtiger Freude ge¬
sehen , daß die Badische Presse der Weltreise des Kreuzers
„Karlsruhe " ihre besondere Aufmerksamkeit gewidmet hat , was
vor allem auch in der Veröffentlichung ausführlicher Fahrt -
berichte aus der Feder eines Offiziers der „ Karlsruhe "
Ausdruck kam ; .

zum

Halloh und riesiger Begeisterung stilgerecht durchgeführt wird . Als
der Kreuzer Brisbane in Australien ansteuert , versucht zwar zuerst
die australische Presse eine Hetzkampagne gegen das neue Deutsch-
land durchzuführen , bald jedoch kann die Mannschaft durch ihr
tadelloses Auftreten diese Bemühungen zunichte machen .

Nach kurzem Aufenthalt in den ehemaligen deutschen Kolonien
Sauna und dann in Honolulu — überall wird der Kreuzer
mit großer Begeisterung empfangen — wird die Westküste der Ver -
einigten Staaten erreicht . Amerika bedeutet für Offiziere und
Mannschaften des Kreuzers eine schwere Prüfung . Unaufhörlich sind
die Anfeindungen , mit denen eine jüdisch - bolschewistische Presse die
öffentliche Meinung beeinflussen will . Demgegenüber steht die uner -
müdliche straffe Aufklärungasrbeit der Mannschaft , die denn auch
zum Erfolg führt . Durch den Panamakanal wird der amerikanische
Erdteil durchquert und in Balbao steigen am Geburtstag des Füh -
rers die Flaggen der nationalsozialistischen Bewegung an den
Masten hoch . Hier werden die Tropen verlassen . In Boston nochmals
das gleiche Ergebnis wie an der Westküste der Staaten . Mit der
Zeit kommen viele neue Freunde an Bord . Anläßlich eines Bord -
festes stattet auch der deutsche Botschafter Luther dem Kreuzer einen

Besuch ab . Dann geht es durch den Atlantischen Ozean Europa zu.
und in den ersten Junitagen wird Spanien angelaufen . Vom hohen
Mast flattert der lange Heimatwimpel und am 16 . Juni läuft die
. .Karlsruhe " in Kiel ein . Von den Führern des Reiches und von
den vorgesetzten Dienststellen wird Führung und Gefolgschaft des
Kreuzers höchste Anerkennung ausgesprochen . Die begeisterten Schluß -
worte des Kommandanten gelten seiner braven Mannschaft .

Anschließend gelangte ein
Schmalfilm zur Vorführung ,
der den Hörern einen eindrucks »
vollen Querschnitt ber Weltfahrt
vermittelte . Dann konnte der Kom -
Mandant den brausenden Beifall
der Hörer in Empfang nehmen .

Nach kurzen Schlußworten be»
endete Bürgermeister Dr . Fridolin
den Vortragsabend mit einem drei «
fachen Sieg -Heil auf den Führer
des Deutschen Reiches . Anschließend
war der Kommandant des Kreuzers
Gast des Karlsruher Marine »
Vereins , der in den Schrempp »
Gaststätten einen zwanglosen Un -
terhaltnngsabend veranstaltet hatte .

Im Karlsruher Notarq -Club »
wo der Kommandant des Kreuzers
„Karlsruhe "

, Fregattenkapitän von
Harsdorf , wie wir bereits ge¬
stern berichtet haben , zum Nachmit »
tagskaffee weilte , wurde ber Gast
von Professor Dr . Holl aufs herz -
lichste begrüßt und die Wichtigkeit
und der große Erfolg der Weltreise
des Kreuzers „Karlsruhe " hervor -
gehoben . Vor allem wurde Herr
von Harsdorf dafür gedankt , daß
er dabei auch in verschiedenen Län -
dern Verbindungen mit Rotariern
geknüpft habe . Dabei werbe Herr
von Harsdorf auch den Eindruck ge-
wonnen haben , daß die internatio »
nale Vereinigung der Rotarier i
gegenseitige internationale Bezi ...

Schwäche , fondern aus ber Stärke
des nationalen Bewußtseins heraus pflege ,
um so bei gegenseitiger Achtung am wirksamsten die Gistnebel und
Dunstvolken z

'
wischen

'
den Völkern zu durchstoßen .

In seiner Erwiderung verband Freiherr von Harsdorf den
Dank für die Begrüßung mit der Ueberbringung von weiteren
Grüßen von Rotariernkrelsen aus Indien , Australien , Hawaii usw . ,
die ihn gebeten hatten , besonders auch den Notariern der Stadt
Karlsruhe l »rzliche Grüß : zu übermitteln . Er habe auf seiner
Reise den Eindruck verstärken können daß durch die Arbeit der Ro -
tarier aus einer gleichen Gesinnung heraus viel Gutes für das Ver -
ständnis der Völker untereinander geschaffen werde . Bei einem
Frühstück in Honolulu , an dem er teilgenommen habe , habe ein
amerikanischer Rotarier in einem Vortrag über die Pfad -
finder unter anderem bei der Aufzählung großer Persönlichkeiten
gesagt : es gibt einige , darunter Mussolini und Reichskanz -
ler Adolf Hitler , und wir haben keinen Grund an seinen
Maßnahmen Kritik zu üben und uns in die inneren politischen Ver -
Hältnisse Deutschlands zu mischen . Mit dem Wunsch , daß die Arbeit
der Rotarier weiter für Deutschland fruchtbar sein möge , schloß der
oerehrte Gast seine Worte .

Hungen nicht auS

Wellereignisse unlerm Arm.
Lob der Zeilungsfrau — „ HHii" zwanzig Jahre im Dienst der „ Badischen Presse ".

Jeder kennt sie. Abend für Abend pilgert sie durch die
Lokale , von Tisch zu Tisch , schwingt in der Hand das vertraute
Zeitungsblatt . Sie ist die erste , die am Nachmittag erscheint ,und die letzte , die in später Nachtstunde verschwindet . Unermüd -
lich macht sie ihre Runde und ohne Pause erklingt ihr Ruf :
„Badische Presse " ! Zehnerle raus !

Ueberall hat sie ihre „Stammkundschaft " sitzen und Humor -
volle schlagfertige Rede und Gegenrede flackern an den Tischen
auf . Jeder bekommt seine Antwort , und zwar eine , die mit tref -
fendem Mutterwitz gesalzen ist . So verbindet sie mit dem
Publikum ein rauher , aber um so herzlicherer Ton , der von
beiden Seiten in gemütlicher Hänselet geführt wird .

Kaum einer kann sich erinnern , daß sie einmal nicht da -
gewesen sein soll. Ihre Popularität ist beispiellos und aus dem
öffentlichen Leben der Landeshauptstadt ist sie einfach nicht weg -
zudenken . Sie gehört zum Karlsruher Straßenbild , wie die
Pyramide oder der Schloßturm .

Sie ist ein Typus , etwas geprägtes : frisch , gesund , lebhaft
tn Geist und in jeder Bewegung . Es macht fast den Eindruck ,

als wisse sie wie bedeutungsvoll die Rolle ist, die man ihr in
dem großen Theaterstück „Leben " zugeteilt hat . Aber sie spricht
nicht gerne davon, ' ihre Pflichterfüllung , ihr Dasein , ihre Punkt -
lichkeit , das ist alles selbstverständlich , und sie macht kein Auf -
Hebens davon .

Nun steht sie 20 Jahre im Dienst der „B a d i s ch e n
Presse "

, hat über die große Zeitspanne treu zu ihr gehalten ,
Freud und Leid mit ihr geteilt . Manchmal tauchten in ihrer
Tasche daneben andere Blätter , Illustrierte , Monatshefte , Sport -
zeitungen auf . aber der „Badischen Presse " hat immer vor allen
anderen ihre Liebe gegolten . Es sind beides unzertrennliche Be -
griffe .

Eine Zeitung ohne Zeitungsfrau ist keine Zeitung, - wirk -
lich, daran ist nicht zu zweifeln . Die meisten von uns aber

wissen nicht , was es heißt , Zeitungsträgerin zu sein . Es ist
eine Aufgabe , die den Tag eines Menschen schon recht ausfüllen
kann , nicht allein zeitlich , auch gedächtnismäßig , eine Aufgabe ,
deren Erfüllung erst wird , durch ein hohes Pflichtbewußtsein .

Jeder kennt sie , aber keiner hat sich wohl einmal Gedanken ge-
macht über ihr Privatleben , die wenigsten wissen ihren Namen . Zu
Beginn des Weltkrieges war es . als Frau Hedwig Hetsch zur
„Badischen Presse " kam. Sie war die Erste , t>ie in Karlsruhe mit
dem Straßenverkauf der Zeitung begann und abends durch die Lo -
kale zag . Sie war auch die Erste , die die Extrablätter mit den
Siegesmeldungen unseres Heeres im Westen und Osten in die Oes-
fentlichsseit brachte . Damals war Hochbetrieb für die Zeitungs -
leute . Tag für Tag kamen Extrablätter . Das heißt , von 24 Stun -
den IS und noch mehr in Bereitschaft sein . Von morgens bis zum

Spätnachmittag stand Frau Hetsch auf dem Marktplatz und abends
begann die Runde durch die Gasthäuser und die Kaffees . Dann
ging es müde und abgehetzt , oft mit der letzten Straßenbahn , nach
Hause und der frühe Morgen sah sie schon wieder auf dem Posten .

Inzwischen sind zwei Jahrzehnte ins Land gegangen . So vieles
hat sich geändert , aber immer noch trägt Frau Hetsch, oder „Uhu "

,
wie sie von ihren Bekannten gerufen wird , treu und unermüdlich
die „Badische Presse "

. Wacker und tatkräftig stellt sie „ihren Mann "
und hat nicht nur sich selbst ehrlich und redlich durchs Leben geschla«
gen , sondern es auch noch fertig gebracht , ihrem Sohn , der inzwi¬
schen herangewachsen ist, die Mittelschulbildung zu ermöglichen .

Zwanzig Jahre sind ein « lange Zeit und es sind 2g Jahre Dienst
an der „Badischen Presse "

, zwanzig Jahre Dienst am Kunden . Es
gibt eine Beziehung zwischen den alten treuen Lesern der „Badischen
Presse " und der erprobten Trägerin des Blattes . Aber vielleicht
wissen beide von diesen Beziehungen gar nichts . Man kann nur « in
guter Zeitungsleser sein , wenn man sein Blatt hat . es durch Jahre
hindurch liest , es kennt . Und man kann nur eine gut « Zeitungsfrau
sein , wenn man für s« in Blatt und m i t seinem Blatt durchs F«u« r
geht , hin zum Leser , Sommers wie Winters . Gerade sie, die Alt -
bewährten erst sind die ganz „ Richtigen ". , uck .

Die Alb zwischen Rüppurr und Bulach.
^ . Wer in stillen Abendstunden der Hast der Großstadt für kurzeZelt entfliehen wollte , konnte sich auf einem kleinen Spaziergangan den Ufern der Alb in dem täglichen Wirrwarr der Gedanken und
Ereignisse zurechtfinden . Das ewig gleiche Lied der Mellen vontrübem Grund , geheimen Tiefen , von wildpeitschenden Stürmen
und herrlichem Schein der Sonne , die golden schimmert auf des
Flusses klarem Grund , ist urplötzlich über Nacht verstummt . Die
kleinen alten Hauschen und stillen Winkel von Alt - Rüppurr , über -
ragt vom schmucken Kirchturm , spiegeln sich nicht mehr in dem klaren
Walser . Beim Dammerstock rauscht nicht mehr die Alb in großem
Bogen dem Weiherseld m nach dem Stephanienbad bei Bulach , be-
gleitet von einer stattlichen Pappelallee

Die alljährliche Durchführung der Flußreinigung und
® e l yfetdefesttgung machtie die Schließung der Schleusenan der Bulacherstraße in Ettlingen erforderlich . So wurde der stil -
len Romantik ein jähes Ende bereitet . Die Alb wird über Bulach
umgeleitet , sodaß auf der Karlsruher Gemarkung die Strecke vonder Fellenfabrik bei Rüppurr bis zum Stephanienbad vollkommen
leer ist. Nach den gesetzlichen Bestimmungen darf die Umleitung des
Flusses nicht länger als sechs Tage dauern , da die von der Wasser -
kraft der Alb abhängigen Mühlen , Sägewerke und Fabriken einen
>onst wirtschaftlich untragbaren Ausfall zu verzeichnen hätten , es
sei denn , daß der Staat oder die Stadt den Mehräusfall er etzenwürden . Umso verständlicher ist der Eifer , mit dem die Flußarbeiten
vorangetragen werden .

Zunächst ging man an die Säuberung der Alb .
Wer zählt die unzähligen Kochhäfen und sonstigen Häfen . Blech -

büchsen, Schüsseln . Dosen , Flaschen , Gestelle , ja die unglaublichsten
Gegenstände , die seit einem Jahr in der Versenkung ruhten , ein -
gebettet in fetten , dunklen Schlamm ! Die Zutagesörderung dieser
Gegenstände , insbesondere an der kleinen Brücke bei Schloß Riip -
purr , lockte viele Neugierige an . Der mit diesen netten Sächelchen
vollbeladene Wagen genoß bei allen Vorübereilenden eine schaurige

Säuberung und Uferbefestigung .
Bewunderung . Wieviele komplette Küchenaussteuern insgesamt zu«
stände gekommen wären , hätte lohnender Gegenstand eines Preis «
rätsels sein können .

Mit der Uferbefestigung
wurde zwischen der kleinen katholischen Kirche und Schloß Rüppurr
begonnen . Man hob einen Teil der Uferböschung ab , die nun mit
Sandsteinen gepflastert wird . Auf Rollwagen wird der abgehobene
dunkle Grund aus dem Flußbett befördert . Im Sonnenbad des
Naturheilvereins haben die in heißen Tagen so zahlreichen Bade -
gaste den Arbeitern Platz gemacht , die im Flußbett der Alb ihre
Arbeiten verrichten . Bei der Arbeit , die vom Städtischen Tiefbau -
amt finanziert wird , werden vorwiegend Arbeiter vom Fürsorge -
amt verwendet . Viele sind darunter , die seit Jahren den eisernen
beglückenden Zwang der Arbeit nicht verspüren durften . Eingeschaltet
in den Rhythmus des Werkens leben die Menschen neu auf an der
Aufgabe , die sie täglich zu erfüllen haben , sehen wieder Sinn und
Zweck in ihrem Dasein . \

Sind wir uns aber immer dessen bewußt , daß es die national «
sozialistische Bewegung war , die sich für den Arbeiter rücksichtslos
einsetzte , um ihn aus seinem traurigen Los der Arbeitslosigkeit
herauszureißen .

Wegen Beschimpfung des Reichskanzlers verurteilt.
Das Geheime Staatspolizeiamt meldet :
Der Metzgermeister Wilhelm Fritscher , Karlsruhe . Wald «

hornstraße 47 (Filialen Federbachstraße 8, Kaiserstraße 18 und
Uhlandstraße 8 ) wurde am 3 . Juli durch das Geheime Staatspolizei -
amt festgenommen , weil er in nicht wiederzugebender Weise sich ab-
fällig gegen den Reichskanzler und die Reichsregierung ausgelassen
hat . Die Staatsanwaltschaft hat inzwischen den Beschuldigten in
Haft genommen.
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Neue Leitung der Kochschule der bildenden
Künste.

„Nnterrichtsminister Dr . Wacker hat an Professor Büh »
ler , der wegen dienstlicher Ueberlastung um Enthebung von
den Tirektionsgeschäften der Hochschule der bildenden AUnste
nachgesucht hat , folgendes Handschreiben gerichtet :

Sehr geehrter Herr Professor !
Von Ihrem Entschluß , von den Direkttonsgeschäften vier

Hochschule der bildenden Künste zurückzutreten , habe ich Kennt ,
nis genommen . Ich bedaure diesen Schritt , vermag mich aber
andererseits nicht dem Umstand zu verschließen , daß Ihre
außergewöhnliche dienstliche Belastung mit den verschieden-
sten Ziemtern und Tätigkeiten auf dem Gebiete der gefamten
Kunitpflege über das von einer einzelnen Persönlichkeit zu
bewältigende Maß weit hinausgeht und darnach Ihr Wunsch
nach Entlastung nur zu berechtigt erscheint. Ihrem Antrag
entsprechend entbinde ich Sie hiermit von den Direktions -
geschästen . Es ist mir ein tief empfundenes Bedürfnis , Ihnen
bei diesem Anlaß für die treue und hingebungsvolle Arbeit ,
die Tie unter schwierigsten Verhältnissen beim Neuaufbau der
ersten Kunsterziehungsanstalt des . Landes geleistet haben ,
meinen wärmsten Dank und meine volle Anerkennung aus -
zusprechen. Es ist mir eine Genugtuung . Sie in der Stel -
lung eines Meisterlehrers auch weiterhin mit der Hochschule
der bildenden Künste verbunden zu wissen.

Mit dem Ausdruck ausgezeichneter Hochschätzung
und Heil Hitler

Ihr ergebener gez . Dr . Wacker."
Mit der Führung der Direktionsgeschäfte ist bis auf wet»

teres Professor Haupt , derzeit noch Direktor an der Kunst »
gewerbeschulc Pforzheim , betraut worden .

Gleichzeitig ist der Konservator am Badischen LandeSmnfLUM,
Dr . Martin , der Direktion der Badischen Kunsthalle in der
Eigenschaft als stellvertretender Direktor bis auf weiteres zur
Dienstleistung zugewiesen worden .

Abgesang im Staatstheater .
Mit einer unter Joseph Keilberths musikalischer Leitung und mit

Viktor Hospach als Gast stattfindenden geschlossenen . Festvorstellung
zum 100jährigen Jubiläum der Gewerbeschule " von Wagners „M e i -
stersinger von Nürnberg " schließt am Montag , den 9. Juli ,
die Spielzeit .

Die neue Spielzeit 1934/85 wird am Freitag , den 14 . Sep-
tember , mit Schillerg „Die Jungfrau von Orleans " eröffnet . Es fol -
gen am Samstag , den 15 . , Wagners „Rheingold " und am Sonntag ,
den 16 . September , Wagners „Walküre" in völliger Neueinstudierung .
Die letzthin ungünstigen Wetters wegen leider ausgefallenen „Frei -
lichttänze" im Schlotzgarten werden gleich im Anfang der neuen
Spielzeit nachgeholt werden. Außerdem ist auch eine Neueinstudie-
rung von Shakespeares Lustspiel „Der Widerspenstigen Zähmung " als
Aufführungen unter freiem Himmel vorgesehen. — Am Sonntag , den
26 . August , wird im Hofe des Schlosses zu Rastatt das „Kampf-
drama um den Oberrhein " von Friedrich Roth : „Der Tllrkenlouis "
zur Aufführung kommen . Auch im benachbarten Ettlingen sind Frei -
lichtaufführungen in Aussicht genommen. — Anlag« und Grundlinien
des nächstjährigen Spielplans lassen schon heute erkennen daß die
Intendanz und ihre Mitarbeiter entschlossen sind , die künstlerischen
Möglichkeiten unserer Staatsbühne bis zur Höchstgrenze ihrer Lei «
stungen mit zähem Arbeitswillen unablässig zu steigern und zu er-
weitcrn -

Eine Sonderfahrt der Kriegsopfer .
Am Sonntag , den 1 . Juli 1934, fand unter Führung des allseits

in Kriegsopferlreisen beliebten Kreisamtsleiters Dg. Kühner eine
Conderfahrt der NS . -Kriegsopferversorgung nach Bad Peterstal statt .
Pünktlich 8 .22 Uhr bewegte sich der Zug zum Bahnhof Karlsruhe
hinaus ; und bald waren auch die Sorgen des Alltags vergessen . Bei
herrlichem klarem Wetter und bei einer guten Aussicht ins Gebirge
fuhr der Zug über Rastatt , Baden -Oos , Bühl , Ackern , Appenweier«
Bad Peterstal zu . Hier wurden di Karlsruher Fahrtteilnehmer oon
Ortsgruppenleiter der NSDAP -, Pg . Vogt , dem Kreisamtsleiter ,
Pg . Huber , und von der Peterstaler Trachtenkapell« aufs herz ,
lichste empfangen und oon d«m Ortsgruppenleiter d«r NSDAP , und
Bürgermeister Vokt begrüßt. Der Herr Bürgermeister brachte hier«
bei den Wunsch zum Auedruck , daß alle Erschienenen recht frohe Stun «
den in dem schönen Schwarzwaldstädtchen verleben möchten . Hierauf
hieß Kreisamtsleiter , Pg . H u b e r - Ibach die Karlsruher Kamera -
den im Auftrage der Peterstaler Kameraden herzlich willkommen.
Kreisamtsleiter Pg . Kühner dankte und brachte z-um Ausdruck ,
daß der Ausflug nach BÄ > Peterstal die Verbundenheit mit den
Schwarzwälder Kameraden bestätigen mög« . Sein « Ausführungen
gipfelten in einem Treuegelöbnis zu uns« rem Froittkamerwden, unse¬
rem Führer und Volkskanzler Adolf Hitler .

Unter schneidigen Märschen erfolgte dann gemeinsam mit den
Schwarzwald !ameraden der Aufmarsch in den Kurgarten Marienbad .
wo bei gemütlichem Beisammensein der Vormittag verbracht wurde.

Nach dem Mittagessen in den verschiedenen Lokalen fand die Be-
sichtigung der einzelnen Quellen statt,

Punkt K8 Uhr wurde die Heimreise wieder angetreten . Allen
Teilnehmern wird diese in allen Teilen gelungene Fahrt in steter
Erinnerung bleiben.
Devisenzuteilung für den Reiseverkehr

nach der Schweiz.
Gemäß dem zwischen Deutschland und der Schweiz getroffenen

Reiseabkommen können Personen , die zu Erholungszwecken in die
Schweiz fahren , nach wie vor 500 RM . pro Person und Kalender -
monat in Form von Kreditbriefen . Reiseschecks oder Hotelgutscheinen,
mit sich führen , wobei wir bemerken, daß diese Summe von 509 RM .
nicht unter die Repartierung der Devisen, die die Reichsbank ad
1 . Juli ds . Js . vornimmt , fallen . — Ferner steht es den Reisenden
frei , noch 59 RM . in deutschem Hartgeld oder m Schweizer Devisen
auszuführen .

Unter die neuen Devisenbestimmungen wallen dagegen die 159
RM . pro Person und Kalendermonat , di« den Reisenden nach Maß -
gäbe der vorhandenen Devisen zugeteilt werden.

Die größeren Reisebüros in Deutischland , die Devisenbanken und
das Amtliche Reisebüro der Schweizerischen Bundesbahnen Verlin ,
sind demnach ohne weiteres ermächtigt , für Reis<zwecks Kreditbriefe ,
Hotelgutschein« und Postreiseschccks im Höchstbetrage oon 599 RM .
pro Person und Kalendermonat abzugeben.

9K
Sonntagskonzerte im Stadtgarten. Am Sonntag , dem 8 . Juli ,

finden im Stadtgarten drei Unterhaltungskonzerte statt , die alle vom
Philharmonischen Orchester unter Leitung feines Diri -
genten Willibald Zehn ausgeführt werden. Für das Morgenkonzert
wird ein Musikzuschlag nicht erhoben . Aus dem Musikprogramm des
Nachmittagskonzerts sind hervorzuheben : Walzer aus der Operette
„Die Geisha" von Jones , die schmissige Orpheusouverture von Offen«
dach , der beliebte Walzer „Die Schlitschuhläufer" von Waldteufel
und ein Potpourri aus der Operette . Das Schwarzwaldmäd«l" von
Jessel. Beim Abendkonzert erwartet die Besucher ein ganz besonderer
Genuß . Die Tanzgruppe des hiesigen Bayern - und Trachten«
Vereins Weißblau -Almafrieden hat die Aufführung einiger ober-
bayerischer und anderer Volkstänze zugesagt. Die Tänze werden in
der Musikmuschel aufgeführt und sicherlich den lebhasten Beifall aller
Konzertbesucher finden. Das Philharmonische Orchester hat zur Um -
rahmung der Tänze ein hierauf abgestimmtes Programm zusammen-
gestellt | ,

' » Mt Mm M " jm die siarl schäumend»
bsq ^ ' uuba 'iahnpasta
ist lelmfrei, der sich Im Munde reichlich entwickelnde sauerstoffhaltige
Schaum spült alle zahnzerstörenden Speisereste in der Mundhöhle und
zwischenden Zähnen fort - unangenehmer Mundgeruch verschwindetsofor)

Karlsruher Filmschau.
Freuk (Such des Lebens " in den Union-Lichtspielen

Dieser Ufa -Film , welcher unter der Spielleitung von Hans
Eteinhoff gedreht wurde , ist ein sehr netter , lustiger Unter
haltunqsfilm , an welchem man seine Freud «

"

pensionierter Kammersänger hat in einem
at . Ein ältlicher' reisausschreiben

Eesangspä
goge nimmt die Gufti , die fesche iunge Kellnerin vom „Brat -
wurstglöckle"

, mit . In den vornehmen Räumen des Zugspitz-
Hotels gibt es reizende Abwechslungen , welche großer Heiter -
reit nicht entbehren . Es ist köstlich und ergötzlich anzuschauen ,
wenn Eusti . das temperamentvolle hübsche Münchener Mädel ,

Holt Kreysler und Leo Slezak
in dem Uta -'Tonfilm „Freut Buch des I/ebems"

plötzlich aus der Rolle fällt und ihren Beruf ausübt , indem sie
anfängt , in dem eleganten Hotel die Tische abzuservieren , wenn
sie zorn - und wutschnaubend wie ein Raubtier dem überaus
verwöhnten jungen Mann , der sich schnurstracks in sie verliebt

nenden Herren überwunden sind , steht einem Happy end nichts
mehr im Weg und Eusti und der verwöhnte Junge können sich
die Hände zum Lebensbunde reichen.

Dorit Kreysler spielt mit ungewöhnlichem Tempera -
ment und sprühender Lebensfreude die abenteuerlustige Kell -
nerin , so daß man von ihrem frischen Spiel dauernd in Bann
lehalten wird . Wolfgang Liebeneiner schickt sich in seine

olle als verwöhnter Söhn gut ein . Ida Wüst erfreut wie
immer durch ihre angenehme unaufdringliche Darstellungsweise .
Ten Gesangspädagogen gibt Leo Slezak in ansprechendem
und humorvollen Sviel wieder und Eugen Rex sieht man als
unverdrossenen Sachsen , welche beide einen beträchtlichen An -
teil in dem Heiterkeitserfolg des Filmes für sich in Anspruch
nehmen können .

Dazu ein gefälliges Beiprogramm , welches einen einMick-
reichen und besonders interessanten Filmstreifen über die Vor -
bereitungen und das Bordleben bei einer Ueberfahrt von Ham -
bürg nach Newyork enthält . tlü .

„ Bei der blonden Kathrein" im Palt .
Es war einmal . . . Diese drei Worte möchte man als Motto

über den Film stellen.
Es war einmal ein Stück , das die ganze Welt eroberte , dem

die liebliche Musenstadt am Neckar einen großen Teil ihres Ruhmes
verdankt, und dieses Stück hieß „Alt -Heidelberg"

. Es ist bis in unsere
Tage nicht tot zu kriegen gewesen und hat nun im Film eine fr !.'h-
liche Auferstehung gefeiert . War es cinst die Kathi mit dem qoldenen
Herzen, die inmitten romantischer Studentenschwärmerei ihren Karl -
Heinz aus fürstlichem Hause zu dem Bekenntnis begeisterte, daß seine
Sehnsucht nach Heidelberg nur seine Sehnlucht nach ihr war , jo ist
es in diesem Film die blonde Kathrein . die auch hier die Herzen
im Sturm erobert , und wenn dieser Film auh vorgibt , dag er in
Würzburg spielt — wovon man wenig sieht —, er tonnte überall
und nirgends spielen.

Einen grundsätzlichen Borbehalt muh man allerdings diesem
, ilm gegenüber mächen : Das ist nicht der Student , wie »r heute
edt . der seine Aufgabe im pflichtbewußten Dienst an Staat und

Volksgemeinschaft sieht , das ist vielmehr der Student van „Es war
einmal "

, der Student , wie er sich in langen Jabren in gutgemei' -.ter
Fantasie in der Bolksmeinung herausgebildet hatte , jener Student ,
der nur im Märchenlande der Romantik leben kann. Wenn dies-m
Film , um Mißdeutungen vorzubeugen, ein Vorwort vorausgeschickt
wird , daß es sich um eine Parodie dieser Art Studentenleben hau-
delt , so ist dieser Kommentar zweifellos erst nachträglich eingefügt
worden . Denn der Film war doch wohl nicht als Parodie gedacht ,
dann wäre er nicht so verbindlich aufgezogen.

Aber wie dem auch sei : Ist man sich dessen bewußt, daß der
Student dieses Films nicht der Student unserer Tage ist, und be-
trachtet man den Film allein vom Standpunkt des Unterhaltungs¬
filmes aus . so darf man sagen , daß er seinen Zweck voll erfüllt ,
denn er ist so liebenswürdig in der bildhaften Ausstattung und so
humorvoll in der Darstellung , daß man lackt und immer wieder
lacht. Und in der Tat scheint für diesen Film , wie der rege Besuch
der ersten Aufführungen bereits beweist , das Interesse ebenso groß
zu sein wie einst für „Alt -Heidelberg".

Man braucht über den Inhalt dieses auf dem Schlager von der
blonden Kathrein aufgebauten Filmes nicht viel zu sagen . Es ist ein
Film von Frühling und Jugend , Liebe und alter Burschenherrl . ch-
reit , wie sie in den alten Studentenliedern fortlebt , ein Film voll
Fröhlichkeit und Ausgelassenheit, harmloser , zu Scherzen aufgelegter

R

Weinseligkeit und ihrer keineswegs tragischen Folgen , ein Film
voller Romantik, voll fröhlicher Lieder von Lenz und Liebe, ein
Film , der erzählt von einem schönen jungen Mädchen und zwei in
sentimentalem Weltschmerz sie anbetenden jungen Menschen und
einem alten Korpsbruder , für den in gleicher Weise die Worte gel«
ten : Es war einmal . Und zum Schluß ein happy end, wie sich«
versteht.

Liane Haid spielt die blonde Kathrein , dieses hübsche artig «
Kind , in natürlicher Frische und bezaubernder Herzlichkeit . Ihr zur
Seite Joe Stöckel . hervorragend in seiner unaufdringlichen Ko«
mik, der den alten Krambambuli so humorvoll spielt, datz er di«
Sympathien aller hat . Das Ganze ein Film froher Heiterkeit.

Und daneben ein lustiger Sketsch „Theaterbesuch"
, der in un«

erreichter Komik Karl Valentin und Liesl Karlstadt in
einem halbstündigen ehrlichen Zwiegespräch zeigt. Wer da nicht hell
auflachen muß. wenn er Augen- und Ohrenzeuge dieser liebens«
würdigen Unterhaltung um zwei Theaterkarten wird , der ist für »
wahr ein rechter Griesgram .

„ Das alle Rech !" im Glorla - Palask .
Der Martin -Andersen-Film der Deutschen Universal „D a »

alte Recht " hat als Erundthema dasselbe Recht des Bauern ,
seine Verbundenheit mit der Scholle und ihre Unv« »üußerlichk « it.
Er zeichnet ein oldenburgisches und damit auch ein deutsches Bauern -
schiasal . Der Film enthält im Rahmen seine : einorucksvollen Hand-
lung « in« groß« Reihe von bisher noch ni« gesehenen Bildern aus
dem oldenburgiischen Land . inter«ssante Aufnahmen von dem Lefl&cit
und Treiben auf einem Fischkutter und vor allem Marinebilder , di«
an BoiS> des Panzerkreuzers „Deutschland" aufgenommen weiden
durften . Die Hauptrollen dieses Films spielen Bernhard Eoetzke,
Hans Kettler und di« neuentdeckte junge Darstellerin Edit Linn.

fttt de« Kammer -Lichtloiele» läuft der SüMeeftlm „L u a n a" . ©tu
Kilmwerk , das uns eine unbekannt « Welt offenbart , herrliche Natur -
aufnahmen und Lebensgesetze der Insulaner , lassen in fenlattoneller dra-

:r Gestaltung die varadisisch« Echtheit wiederkehre».matiscl

Eine neue Sporlhalle
für Berufs- und Amaleur-Sporller.

Seit kurzem hat sich im Zentrum unserer Stadt in der einstigen
Markgräflichen Reichalle im Palais am Rondellplatz (Eingang Karl -
Friedrichstraß« 23 e) gegenüber den Eintrachtsgaststätten «in« neu-
zeitlich« Sporthalle aufgetan . Die Einrichtung macht« einen Umbau
der R« ithall« erforderlich, d«r im vergangenen Winter und im Früh «
jähr vorgenommen wurde . So entstand die geräumige 300 Quadrat «
meter umfassende modern« Sporthalle , die als ideale Pfl «ge>stätt«
für alle Arten des Sportes , in der Hauptsache Boxen, Gymnastik und
Jiu -Jitsu , bezeichnet werden darf , zumal die modernsten Trainings «
gerät« zur Verfügung stehen . Selbstverständlich, daß auch den hygi«-
Nischen Belangen Rechnung g« tragen ist. Einzelkabinea und ein
Dusch- und Massageraum genügen allen Ansprüchen , die in dieser
Hinsicht gestellt werden. Die technisch« und sportliche Leitung liegt
in den Händen des Trainers Friedrich Jost jung , d« r di« Gewahr
dafür bietet , daß di« sportliche Schulung erfolgreich b«trieb«n wird .

Tages -Anzeiger .
(Nähere» » eh« im Inseratenteil .)

Samstag , de» 7. Juli .
« taatStieater :

Ein Kerl , der spekuliert , 20—22 .16 Uhr.
Stadtgarte » :

Nachmittags-Konzert (Philharmon . Orchester). 1»—I8.Z0 Uhr.
Lichtsvieltheater :U»I»«-LlchtlvieI « ; » , _ _ _ _

-Lichtspiele: Die blonde Kathrein . 4 , 6 .15, 8 .30 Uhr .
» aioN' Vidrtjpjele: Kreut Euch SeS LebenS. 4 , 6 .15 . 8 .30 Uhr.Pala ft-Lichnpiele - Die blonde Kathrein, 4 , 6 .15 , 8 .80 Uhr.
Restdenz -Lichtlviele : Leise kleben meine Lieder , 4 , 6 .lö , 8 .30 Ubr .Glorta - Palatt - Die Insel der Dämonen . 4 . 6 .15 , 8 .30 Uhr
Kammer-Lichtiviele: Luana . 8 . 5, 7 , 8 .45 Uhr.

S o n st i g e Veranstaltung « » :
Laffee Museum : Tan, - Abend .Stadtgarten -Reftanrant : Abendta»».
Kasse« Arit««r « aum : Tan, .

Staatstbeat « r :
Sonntag de« 8. Qun.

Vormittags : Schlukvrllfung der Lvernklafi « t «
Akademie: Lvern - Aussiihrun ««» . Il .lö—0316 Uhi
„Hauberflöte "

. 19 .80—22.30 Uhr.

vat . Theater
,

Stadtgarteu :
Drei Konzerte des Philharmonischen Orchester? :
bis 12 .15 : Nachmittagskonzert, lß— 18 .80 Ubr :
bis 28 Uhr.

Lichtspieltheater :
Gloria -Palast ~

Morgenkonzert 11
Abendkonzert , 20

Die Insel der Dämonen , vorm. 11 Uhr. — T>a « alt»

eitfrBttoT
), 2 .30 , 4 , 0.15 , 8.80 Uhr .

t-Lichtsvielc : Bei der blonden KaHrein, 2.80 4, 8.15, 8.80 Uhr.
enz - Lichtsviel « : Leise flehen meine Lieder . 2 30 , 4 , 6 .15 8.80 Uhr.

Union - Lichtspiele : Freut euch des Lebens. 2 .SO, 4, 6.15. 8 .80 Uhr.
» ammer-Lickisviel « : Eine SchreckenSnacht am Hawaii , 8 , 5. 7. 8.45 U.

Sonstige Veranstaltungen : „ .Naturtheater Lerchenbera iDurlach) : Lab dich Nicht erwischen , 18 Uhr»
Kaffee Museum : Tan -i-Abend .
Stadtgarten- Restaurant: Tan,Unterhaltung.

Moniaa , de» 9 . Juli .
Staat s,iheat « , :

Die Meistersinger von Nürnberg . 16—20 Ubr .
Lichtspieltheater :

(« l - rla- Pala » : Das alt« Recht (Erbhof) . 4 . 6.1S . 8 .30 Uhr .
Palast-Lichtspiele : Bei der blonden Kathrein, 4 , 6 .15 . 8 .30 Uhr
SH<

- - - - - - - " UhrUhr.
.45 U.

$
27 . Wiederholung des Films :

Die Insel der Dimonen
r

pilBi IIISCHI III ! I II rt III II II K Ii
"

Sonntag , den 8 . Juli 1934 , vormittags 11 Uhr .

Versäumen Sie nicht, sldi diesen schSnen SOdseeftlmanzusehen .
Sichern sie « Ich Karlen telefonisch ( S170 ) .
Nur für Erwachsene !

Spielplan vom 14 .—22 . Juli 1984.

Sonurec - Gperette im StSSt .
Konzerthaus .

SamSta -, . 14 . Jnli : Eröffn̂ nas .
Vorstellung : Zum erstenmal : Aenn -
che» von Tharau . Sinawlel von

Strecker . 20 bis nach 28

Durand
bleibt

Durand
In Linoleum
und Tapeten
Akodamlestr 36 , Tele ». 2435

Sonntag . 15. Juli : Zum erstenmal:
Der verlorene Walzer (Zwei Her -
,en im V. - Taktl. Operette von
Robert Stolz . 1S .30 - 22.Z0 (2 .90 ).

Montag . 16 . Jnli : Geschlossene Vor»
stell Uli g . Deli 'tkche Blihn « , Vvlks »
ring l . 1 . Wiederholung : Aenn -
chen von Tharan . 20 —28 .

Dienstag . 17 . Juli : 2 . Wiederhol« . :
Aennchen von Tbaran . 20 bis
gegen 23 (2 .901 .

Mittwoch, 18. Juli : 1 . MivderHola . :
Der verlorene Walzer <3wei Her -
zen im ^ - Taktt. 20- 23 <2 .90) .

Donnerstag . 19 . Jnli : 2 . Wieder¬
holung : Der verlorene Walzer
(Äwei Herzen Im ?t -Takt>. 20—28
(2 .90)

Freitag . 20 . Juli : S. Wiederholung:
« enncheu so » Tbara». 20 biS at-

»en 23 (2 .90) .
SamStag . 21. Jnli : Zum erstenmal :

Walzer aus Wien . Sin « spiel noch
Johann Straus , (Vater u . Sohn ) .
30— 28 (2 .90 ) .

Sonntaa , 22. Juli : 4 . Wiederhol « . :
Nennchen von Tharan . 19 .80 bis
22 .80 (2.90 ) .

Gardinen « Teppiche
Deutsches Spezialhaus

Siege ! Älflai , g . m . u. H .
nur KalserstraSe 116
im Haute der Fa .Hut-Nagel

In Vorbereitung:
„ Liebe aus Reif «»" .

Vorvertaus ab Eonntaq, den 8. Juli 1931.
Werttag» ! Bad Sx>at «tb- ater , r,l . 628«
(10—13, 16—17 Ul)r>; Siädl . « °nzer !d-ul.
Sei . über Rathaus (10—13, 15- 17 Uhr ) ;
Musitalienhandlung Fritz Müller. Kaiser »
ftraße »«, lel 38« : Aü«tunsi«stell, de»
Vertehr «vcrrin », Kaiserftr . I!>S, Tel . 1420;
Zigarrenhandlung Brunnerl, Kaiscralle »
Nr . 29, Tel. 4351 ; Kaufmann Karl Holz»
schuh, Werderplatz 48 Tel 503 : Kreit»
leiiung der R .C .D .« P .. Waldstr . K3.
Tel. 8101 . In D u r 1 a ch : Musithau»
Karl Weiß, Hauptstraße , Tel. 458
SonutagS : Bad . Slaatslheater , Tel 628!
11—13 Uhr >! Stäbt . «onierthau», XcL
Iber Rathau» (11- 13 Uhr) .

Leitung : Teleson Nr . 82 ; BtBetUaQt
Telefon über » athaul.

L
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Die GemeiKschaslserziehung der Sluüenlen.
Ein Besuch im Kameradschaslshaus der Karlsruher Sludenkenfchast.

Am ehemaligen Fafanenschlötzchen.
Hessen Stirwseite nach den beiden kleinen Ehinesenhäuschen auf der

jxroßen Promenade des Fasanengartens grüßt , und dessen
Mückseite in das Gelände des Hochschul st ad : ons mündet , hat
'
die Karlsruher Studentenschaft ihr Kamerad -

^ chaftshaus errichtet , das den Namen des Reichsfachschaftsfüh -

ters der deutischen Hochschulen ,L ) skar - Stae5el - Haus " träjt .

Kier leben annähernd 5 0 Studenten der Karlsruher Hochschule,
vereint im Geist« der Kameradschaft des neuen Deutschlands , Cor «

piers , Burschenschafter , Landsmannschafter und Freistudenten . Als

tiefer Gemeinschaft sichtbar Symbol weht vom hohen Mast des Hau »

Raus mit den Straßenschuhen und reln in die Hausschuhe ! Mir den
Schlafraum besteht Stiefel verbot .

Der Tagesablauf .
„Aufstehe n" heißt es um 6 .30 Uhr . Der Tag beginnt . Und

Mar mit einem kurzen Waldlauf von etwa 10 Minuten . Um
6 .45 Uhr werden die Jungens von Sportlehrer Twele oder einem
seiner Hilfskräfte im Stadion empfangen , der sie 15 Minuten lang
mit gymnastischen Hebungen „liebevoll " betreut . Punkt
7 Uhr geht es in die Waschräume , dann zum Vettenbau , Stiefel -

putzen und Anziehen .

Schnappschüsse
ans dem

Kamcradschaftshaua

Bettenmachen — Flaggenparade — Waldlauf .

Aes das Hakenkreuzbanner , das allmorgendlich während der Flag «

Wenparade gehißt wird .

i Durch die Tllr , die an der Stirnfeite die broncene Tafel mit

jdem Namen des Hauses trägt , tritt der Besucher zunächst in den

hellen Vorraum , wo rechterhand das Zimmer des „Wächters " liegt ,
der jeweils freiwillig Dienst tut und am Abend von einem der Ka -
meraden abgelöst wird . Linkerhand befindet sich das Zimmer des
Leiters des Kameradschaftshauses , Dipl .-Jng . Bulling , der als

einziger einen Einzelraum befitzt , dem sich,
' abgetrennt durch ein « n

Vorhang , fein « Schlaskammer anschließt . Einfach und zweckbetont ist
t »ie Einrichtung und die Schlafftätte unterscheidet sich in nichts von
den Betten der anderen . Die gleiche eisern « Bettstelle , die gleichen
PZolledecken wi « oben im zweiten Stock, wo im großen Saal
Calles gemeinsam schläft . In Reih und Glied ausgerichtet , bei «

derlseits der Längswände , stehen die zweistöckigen Betten und davor
di« großen Kleiderispinde . Aufs Haar gleicht «ine Lagerstätte der

ndern , genau nach Vorschrift die Wolldecken zusammengefaltet , alles
tmet wohltuende Ordnung , peinlichst « Sauberkeit .

Im Erdgeschoß unten liegt der T a g e s r a u m , wo an kleinen

Tischen jeder seinen bestimmten Platz zur Arbeit hat und auch an
rinem Abend der Woche der K a m e r a d s ch a f t s a b e n d steigt ,

^ otos , Skizzen und Zeichnungen , alle Köpfe der nationalfozialisti -

fchen Bewegung , schmücken die Wände .

Gleich daneben g»hts zur „Schwemme "
, dem Waschraum d«s

Hauses . Blitzblank funkeln die Spiegel und die weißen Waschbecken,
In die aus glänzenden Nickelhähnen kaltes und warmes Wasser
fliegt . Wohlgeordnet liegen auf der Glasplatte di« Utensilien der
Sauberkeit : Seife , Zahnbürste , Kamm , Handtuch usw . Der geräumige
Duschraum schließt sich an . Auch hier wie im Waschraum ist der
Voden mit Holzrösten ausgelegt .

Um die Ecke gelangt man in die S ch u h k a m m e r , wo in den
Schäften sich ein ganzes Sortiment von Stiefeln ein Stelldichein
göben , braune und schwarze , große und kleine , derbe Rohrstiefel , ele -

gante Halbschuhe und behaglich « „Hausschlappen " . Nur hier darf

Leim Waschen — und beim Frühstück .

das Schuhwerk morgens gesäubert werden , und am Abend heißt es :
7 .30 Uhr „Antreten zur Flaggenparade "

. Nach dem
gemeinsamen Gesang eines Liedes wird der Flaggenspruch ver -

lesen , dann geht die Fahne langsam am Mast hoch , während .' lles

unbeweglich steht , ausgerichtet in Reih und Glied .

Um 8 Uhr wird drüben im Studentenhaus gemeinsam das Früh -

stück eingenommen — und das reichlich und gut : Kaffee , Milch ,
Zucker, vier Schnitt « Brot mit Butter und Marmelade .

Anschließend beginnt für jeden der Studienbetrieb in den

Hörsälen und erst um 13 .15 Uhr findet man sich wieder zum gemein -

samen Mittagessen in der Mensa des Studentenhauses zusammen .
Dann ist Freizeit bis zu den College .

Die politische Schulung .
Das Nachmittagsprogramm wechselt je nach den Wochentagen .

Montags und Donnerstags steht auf dem Stundenplan »wn 17 bis
19 Uhr Sport . An den anderen Wochentagen werden Vorträge ,
die der politischen Schulung dienen , gehört . Unter den Referenten
liest man Namen wie Minister Dr . Schmitt henner , den lang -
jährigen Vorkämpfer der nationalsozialistischen Bewegung Dr . ing .
Weigel , den Vizekanzler der Technischen Hochschule, der über
Grundlagen des Nationalsozialismus spricht , Eanarbeitsführer
Helff über Idee und Organisation des FAD . Ministerialrat Dr .
Packheiser , der Staatskommissar für das Gesundheitswesen in
Baden über nationalsoziallistische Rassenhygiene , und Ministerial¬
rat Professor Fehrle . der über deutsche Volkskunde referiert .

Einmal wöchentlich findet ein Kameradschafts abend
statt , bei dem die in den Vorträgen gehörten Gedanken in einer
gemeinsamen Aussprache aufgegriffen und vertieft werden .
Außerdem stehen den Insassen die vom nationalsozialistischen deut -
schen Studentenbund herausgegebenen politischen Schulung ? -
briefe zur Verfügung , die durch Referate und rege Debatten inten -
sive Durcharbeit finden . Selbstverständlich , daß Lieder , ebenso humo -
ristische Darbietungen aus den eigenen Reihen die Vorträge des
Kameradschaftsabends umrahmen . An diesem Abend darf als ein -

zig« Ausnahme Alkohol im Haus getrunken werden .
Um 7 Uhr abends , nachdem durch die Wache die Fahne ein «

geholt ist, wird gsmeinsam das Abendessen wieder in der
Mensa eingenommen . Fünf Stunden später um 11 Uhr ist Zap -
fen streich . Alles hat in den Betten zu liegen , Ausnahmen bil >
den nur die Urlauber , die an diesem Abend „Ausgang " haben , was
«'in - bis zweimal in der Woche zutrifft . Als besonderes Vertrauen
erhalten sie vom Leiter des Hauses « inen Hausschlüssel ausgehän¬
digt . Ebenfalls frei ist der Sonntag nachmittag .

Selbstverständlich , daß «s immer wieder „klein « Sünder¬
gibt , die gegen die Gesetze der Hausordnung , über die der jeweilig «
Kamerad vom Dienst strengstens wacht , verstoßen . Das ist abel
nicht weiter schlimm . Sie „dürfen " dafür morgens in der Früh -
ftückspause Stubendienst machen , das heißt , mit Schaufel und Besen
das Haus reinigen .
Arbeil und Pflicht .

So sieht heute der Tag eines Studenten aus . Vorbei sind die
Zeiten der „alten Burschenherrlichkeit "

, des verspießerten bierseli »

gen Patriotismus , der dünkelhaften volksfremden Abgrenzung , vor -
bei ist der „urfidele Studio ", der nichts Bessere ? wußte , als

„sein Herz in Heidelberg zu verlieren "
. An die Stelle des roman -

tischen Leichtsinns ist die Arbeit getreten , harte eiserne Arbeit , in
den Hörsälen d«r Hochschule und auf den Sportplätze -, , verantwor¬
tungsvolles Pflichtbewußtsein , sich selbst und dem Volke gegenüber .

Ueber Sinn und Zweck des Kameradschaftshauses ist an dieser
Stelle anläßlich des vorbereitenden Schuluwgslagers in Moosbronn
vor wenigen Monaten ausführlich geschrieben worden . Das Haus
soll Führerschule sein für all die , die als Leiter der stud« n«

tischen Korporationen dort die Wohnkameradschaft führen
und überwachen . Sie alle müssen mindestens ein Semester im Ka «

meradschaftshaus verbringen . So wie hier der Tageslaus genau
im Programm festgelegt ist, so findet er in d«n Verbindungshäusern
sein getr «u «s Spiegelbild .

So haben die studentischen Korporationen eine neu « Aufgabe
erhalten , gewissermaßen « inen staatlichen Lehrauftrag . d« r sie
verpflichtet , ihren Mitgliedern eine politische Grundhaltung und

Schulung beizubringen . «u"k.

Der Alere Korr.
Ein Strandbad -Idyll .

Daß diese neue Jugend von 1934 in allen Lebensformen an -
dere Wege sucht und zum Teil auch gefunden hat , wissen wir .
Daß sie in einer herzhaften , frischen Unbekümmertheit gemein -
fam in Wasser und Sonne sich tummelt , junge Menschen , schlanke ,
gesunde Mädels , sehnige braungebrannte Jungens , und trotz -
dem der Himmel nicht einstürzt , sondern im Gegenteil alles
ordentlich und besser geworden ist , das haben wir nun längst
als selbstverständlich und in Ordnung gefunden . Daß aber noch
etwas sich geändert hat , daß diese neue Jugend nicht nur sauber
und ehrlich ist , sondern auch voll einer beinahe schamhaften
Rücksicht Aelteren gegenüber , Menschen aus einer anderen Zeit ,
dafür mag folgendes kleine Erlebnis ein Beweis sein .

Erscheint da vor einigen Tagen am Rheinstrand in Rappen -
wört plötzlich wie vom Himmel geschneit mitten unter der Bade -
jugend ein älterer Herr . Nun pflegen ältere Herren auch im
Strandbad nicht aufzufallen , aber dieser fiel auf . Er sah er -
schütternd aus , dieser ältere Herr . Ich habe nie in meinem Le -
ben vorher einen komischeren Badegast gesehen als diesen . Von
oben angefangen , bot er etwa folgendes Bild : Ein kohlschwarzer

Mimslerialoberrechnungsral
Karl Frankenbach -j-

Unter außerordentlich großer Teilnahme fand am Freitag nach-

mittag in der Friedhofkapelle die Trauerfeier für den nach kurzer
Krankheit im Alter von 50 Jahren aus dem Leben geschiedenen
Ministerialoberrechnungsrat Karl Frankenbach statt . Von der Be -

liebtheit . die sich der Heimgegangene in allen Kreisen der Bevölke -

rung zu erfreuen hatte , legten die zahlreichen am Sarge nieder -

gelegten Kränze und Blumen beredtes Zeugnis ab - Dem bewährten
Kämpfer stellten Abordnungen der Oststadtgruppe der NSDAP , und
der Amtswalter der Beamten mit ihren Fahnen die Ehrenwache . Nach
einem Orgelchoral schilderte Stadtpfarrer W a s m e r unter Zu -

grundelegung des Bibelwortes „Selig sind die Knechte , die der Herr ,
so er kommt , wachend findet "

, das Leben des Heimgegangenen . Fran¬
kenbach sei nicht nur ein treuer fürsorglicher Gatte und Vater ge -

wesen , sondern auch ein hervorragender Beamter , der weit über
seine Pflicht hinaus feine Lebenskraft eingesetzt habe zum Wohle des
Ganzen .

Im Auftrage des Ministers des Innern , der in letzter Stunde
am Erscheinen verhindert wurde , und im Auftrage sämtlicher Beam -
ten des Ministeriums des Innern sprach Ministerialdirektor Dr . V et»
der dem Verstorbenen herzlichen Dank aus für seine dem Staat ge-
widmeten Dienste . Ein aufrechter , charakterfester Mann sei mit dem
Tode Frankenbachs ins Grab gesunken . Er sei ein Mann des ernsten
Wollens und Willens gewesen , dem alle Beamten nach seiner Beru -

fung an eine Vertrauensstelle gerne Gefolgschaft geleistet haben .
Fast unersetzlich für das Innenministerium sei Frenkenbach , weil er
ein ganz besonders schwieriges Amt zu bekleiden hatte , nämlich das
Steuerwesen und die Gemeindefinanzen . Er sei einer der besten Ken -
ner der badischen Finanzen gewesen und habe mit vorbildlicher
Pflichttreue sein Amt verwaltet - Als letzten Gruß und als Zeichen
des Dankes und der Anerkennung für die dem Land « geleisteten
Dienste legte Ministerialdirektor Dr . Bader einen Kranz mit Blumen
an der Bahre nieder .

Nach dem Verklingen des Liedes vom guten Kameraden , das von
der Polizeilapelle unter der Stabführung des Herrn Musikdirektors

H e i s i g gespielt wurde , legte als Vertreter des Deutschen Beamten «
bundes Amtswalter M a d e r ebenfalls einen Kranz nieder . Herr Ma «
der hob hervor , daß der Deutsche Beamtenbund durch Frankenbach
einen seiner besten und zuverlässigsten Mitarbeiter verloren habe , der
kein Opfer und keine Mühe gescheut habe , um dem Ganzen zu dienen .
Ein Vertreter der Ortsgruppe Karlsruhe - Ost der NSDAP , widmete
dem Heimgegangenen ebenfalls Worte höchster Anerkennung .

Nach dem Orgelvortrag „Wenn ich einmal soll scheiden" wurde
der Sarg mit den sterblichen Ueberresten des allzufrüh aus dem
Leben Gerissenen unter Vorantritt der Polizeikapelle in langem Zuge
zum Krematorium begleitet , wo der Sarg nach kurzen Gebeten des
Geistlichen dem Feuer übergeben wurde .

Der nasse Tod ,
Bei Oberhausen (A . Bruchsal ) wurde aus dem Rhein die Leiche

des beim Paddeln ertrunkenen Karlsruher Mitbürgers namens
Kelle r geländet .

Bei Maxau wurde die Leiche eines unbekannten , etwa 20—24 I .
alten Mannes geländet . Dem Anschein nach ist der Mann auf fran -
zösischer Uferseite ertrunken .

Beurlaubung von KI -Angehörigen für Teilnahme
an Führerfchuluugskursen .

Der Treuhänder der Arbeit für das Wirtschaftsgebiet Südwest
teilt mit :

Die Hitlerjugend veranstaltet für ihre Angehörigen Führer -
schulungskurse , die in der Regel einmal im Jahr auf die Dauer
von etwa drei Wochen stattfinden . Es ist dringend erwünscht , daß
den Angehörigen der HI , soweit sie im Arbeitsprozeß stehen , die
Möglichkeit gegeben wird , an diesen Führerschulungskursen teilzu -
nehmen . Ich erwarte daher , daß die Betriebsführer in diesen Fäl -
len die betreffenden jugendlichen Arbeiter beurlauben . Hierbei
kann der dem Jugendlichen zustehende normale Urlaub auf die
Dauer dieser Beurlaubung angerechnet werden . Es wird als selbst-
verständlich vorausgesetzt , daß die Anforderung von feiten der HI
so rechtzeitig erfolgt , daß der Betrieb entsprechende Aushilfskräfte
sich beschaffen kann und eine Störung des Betriebs nicht eintritt .

Filzhut , eine Goldbrille , ein grauer Bart , dann nichts als eine
Schnur mit daranbefestigtem Kneifer auf einer schneeweißen
Brust , eine schwarze Zwirnbadehose , Sockenhalter , dunkelblaue
Strümvfe und schwarze Schnürstiefel mit dicken , gelochten Kap -
pen . Man soll mich totschlagen , aber ich weiß nicht , warum in
aller Welt der Mann die Sockenhalter anbehielt . Die Socken -
Halter auf den nackten Waden waren das Komischste an der
ganzen Figur . Er sah in der vrallen Sonne aus , dieser Bade -
gast , wie ein ausgeplünderter Beerdignngsteilnehmer , oben und
unten vollständig angezogen , in der Mitte bis auf die triste
Badehose und die K n̂eiferfchnur — nichts .

Da stand er , der alte Herr , ein wenig traurig , weil kein
Platz zum Hinlegen für ihn zu finden war , und hielt ein Bade -
tuchbüudel und ein Buch unterm Arm . Die natürliche Reaktion
hätte ein ungeheures Gelächter sein müssen , aber seltsamerweise
lachte niemand . Einen Augenblick zwar sah alles etwas erstaunt
auf , was da herumlag und stand , aber keiner verzog eine Miene .
Roch nicht einmal getuschelt wurde über ben spassigen Herrn .
Als ihm kurz darauf das Buch unterm Arm hervorrutschte ,
sprang einer sogar hinzu und hob es mit einer tadellosen , voll -
ständig unbeeindruckten Selbstverständlichkeit auf .

Er ging mir später verloren , der alte Herr , aber darüber ,
daß alle diese jungen Menschen nicht einen einzigen Augenblick
ihre Wohlerzogenheit vergaßen und lachten , wo so viel Komik
Anlaß gab , darüber habe ich nachher lange nachdenken müssen .

Sgl .

Briefkasten .
lAnfraaen können nur Berücksichtigung finden , wenn dl« laufende
Abonnements-Quittung und die Porto- Ausgaben beigefügt werden )

780 . L . 8 . Da die Frau nickt im festen Arbeitsverhältnis steht, bat st«
keinen Anspruch auf bezahlten Urlaub.

782 Ö . B . Für ein in Arbeit stellendes Mitglied der SA . dft es felb -st-
vcvständlich , dah er der Arbeittiront angehört.

788 ft . Ich . Wenn nackaewiesen werden kann , dah die Wanzen schon vor
dem Einzug in der Wohnung waren und dem Mieter diese Tatsache ver «
schwiegen worden ist , hat der Mieter da « Recht, die Wohnung sofort wieder
»u verlassen . Er kann anch auf Schadenersatz klagen fiir die Verwan»nng
der Betttn und Möbel Wenn die Wanzen dagegen erst im Laufe der Miet-
»eit ausgetreten sind , ist es Sache des Mieters , die Wohnung von Unge,
ziefer reinigen zu lassen .

78t W . W . Es ist ein Irrtum , wenn Sie annehmen, daß Lehrlinge
mit einem Wochenverdienst 6Ü <zu 5 — R von der Beitragsle -stung befreit
sind . Sckon von 8 NM . ab sind die Lehrlinge versicherungspflichtig .

78 « R . in B . Es kann auch heute noch durch einen Gnadenakt des
ReichMatthalters einem Strafgefangenen bei guter Führung e n Teil der
Strafe erlassen werden. Nach Entlassung dei> Strafgefangenen ist es am
besten , wenn sich dieser an den Verein für Geiangenenfüriorge wendet.
Von dort kann ihm evtl . Arbeit beschafft werden.

79(1 G. S . Wir nehmen an . das Sie nach dem Tode Ihrer ersten Frau
den Kindern aus erster Ehe lediglich das Erbteil der Mutter ausbezahlt
haben . Die Kinder erster Ehe hätten dann bei Ihrem Tod « Anspruch auf
einen Teil Ihrer Hinterlassenschaft , Sei können ein eigenhändiges Testa -
nienl machen , durch da ! >Sie Ihre zweite Kran als alleinige Erbin etnf« tzen
und die Kinder erster Ehe aufs Pflichtteil setzen.

792 O. Sch . Besondere Belohnungen für Anzeigen wegen Steuer -
Hinterziehung sind nickt vorgesehen . Wenn jemanden ein « strafbare Haud «
lnng bekannt wird, ist es Pflicht, dies zur Anzeige zu bringen. Steuer -
Hinterziehungen sind b« im Finanzamt zu melden .

KONSTANZ
üie billigeStadt im deutschenLüden

Nach dem Essen nicht vergessen
, 100 gr. lSPlg .

Jabl 20 Hg.
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Annahmestellen der erfolg-
brlngenden kleinen Anzeigen :
Karlsruhe : Hauptgeschäfts¬
stelle , Kaiserstraße 80 a sowie
durch unsere be kannten
Agenturen im ganzen Land .

«C
Zerrissene Strumpfe

werden bei mir sür 7V Pfennig angesüßt ,
auch werden alle Strümps - angestrickt und
ausgemascht. — Heinrich Meisendörser Wachs.
Handarbeitsgeschäst, Herrenftratze 20. *

onene Beinleiden
verursachen teilte Schmerzen
bei Anw . v . Apoth. Brunswicker 's
schmerzstillender , von innen heraus -
heilender Wundsalbe „Momentan ".
Viele Anerkennungen . Anztl . »er -
ordn . Erh . in Apoth. zu 1.50 u . 3-
Kleinpack . 90 ^i, Gratis proben

| gegen 30 A sür Spesen nur durch
Laboratorium Brun » Wicke » ,

Bad Reichenhall, Obb. IL.

I

U n t e r r i c h ♦

Examina
Rachhils» (S 18 ) ,
Vorbei , f. alle JH .,
Mittl . Reise, Abit .,
Umschul. NachweiZl.
beste Erfolge .
Martenstr . 28 , Part .

Wo Handharmo -
niVa lernen ? Na¬
türlich bei der

1. Karlsruher
Hiaiidih, . - Schalle
Wien im

Mnsikhans

Schlaile
Kaiflefstr . 175,

Tel . 339.

KMi>We-!li»mM
tm Leget. Restaurant , KaiserV». 205 erteilr

C. A . Kuhn ,
X. Graphologe und Schriftsachverständiger.

Anschrift: Schließfach 102, Karlsruhe .

Zu vermieten

Geh» schöne , geräumige , sonnig»,
neuzeitliche

i ziniiutr-MiiiW
(Bahnhossnühe )

mit »eichlichem Zubehör und Sarm -
Wasserheizung, 2 großen Ballonen ,
auf 1. Oktober unter günstigen Be-
dingungen zu »ermieten . Nähere« .

Martstahle » & Barth ,
« eur -uterstraß , 4. (12277)

Büro -Räume
4 Zimmer mit Dampfheizung
in guter Lage , part .,per sofort
oder später
günstig zu vermieten .
Zuschriften unter Nr . E6854
an die Bad . Presse erbeten .

Büro
I Räume , zusammen 100 qm , Kaiserstr.,
Näh, Mühlburger Tor , Erdgeschoß, aus
I . Oktobe » 1934 zu »ermieten . Näherei :
» aiserstraß« 178, Zimmer 56, von 8— 12Vi
und 14%—18 Uhr . <122» ;)

S1- Zimmer-
Wohnung , Erster Stock ,
unweit Karlstor , geeignet f.
Praxis od . Büro , Renovation
nach Wunsch des Mieters ,
aul 1. Okt . od . früh , zu verm .
Bayer , Soflenatr . 19 .

Weberstraß« 8, hochherrschafti.. geräumige

4 MmWONM
mit Bad , Nebenräumen , Zeniralheizg .,
Warmw .-Vers. , aus 1. Okt . zu »ermiete».
Nähere« daselbst im 3. Stock . <12120)

In Oppenau
im Renchtal ist in
schönster Lage ein

Landhaus
m . s Zimmern u . 3
Dachzimmern , Küche ,
Bad , Speisekammer ,
nebst sonstig. Zuge-
Hörden, mit großem
Garten , auf 1. Okt.
zu »ermieten . Forst -
wart Huber in Ov-
penau zeigt d. Haus
vor . Näh . Auskunft
bei flath . Stiftung ?-
Verwaltung Freiburg
Herrenftratze 35,

Atelier
mit Gas , Wasser It .
Elektr ., aus 1. Okt.
zu vermieten . Zu
erfragen Bismarck-
str. 37 , Rem» ». «

Laden
Südstadt

mit Wohnung , 2 Z .
u . Küche , sür jede
Branche geeign ., p .
sofort zu vm. Näh . :
Winterstr . 41 , II .

<12302)

Zlck Existenz !
In derkehrSr . Lage
( Zentrum ) ist

mit 2 grob . Schau -
fenstern u . geräum .
Wohnung , in welch ,
sich seit Jahren ein
gutgeh . Lebensmitt .«
Geschäft befind ., a.
1 . Okt. günstig zu
berm . Angeb . unter
FW2471 an d . Ba-
bische Presse.

für jede» Geschäft

lÄStiÄ

Großer , Heller

Lagerraum
breite Einsahrt und
Hof, per sofort zu
vermieten . Zu erfr .

Rob .-Wagner -Allee
25, im Hof. <12237

Lagerraum
mit Büro

oder
Werkstatt

mit eleltr . Lichtan-
läge , sof . od . später
zu vermieten . Näh .
Wilh . Miethe , Zäh-
ringerstr . 58, I .

Kleine Anzeigen »
Anzeigenpreiiefttr
kleine Anzeigen von Priratea

je mm ---- 7 Pfgn
Stellengesuche je mm -- - 6 Pfp .
Annahmeschluß ^ 11 Uhr

vormittags .

Serrschalts -

Wovnung
zu vermieten .

mit b Zimmern ,
Küche , Bad , W .-C.,
Keller u . Speicher ,
2 . Obergeschoß, in
guter Wohnlage der
Oststadt, Parlnähe .
Mietzins 87 Mark .

Angeb . u . D98I9
an die Bad . Presse.
Geräumige

ZZ .- Mhlium
Badzim . u . geschl .
Veranda , auf 1 . Ol -
tober zu vermieten .
Anzusehen 3—5 11.
Näheres Nowackan-
lage 15, II .

5 ZsMkl
Sehr schöne

5 Zimm . -Herrschafts-
Wohnung

m. Etg .-Heiz . , Bad
u . sed . Koms . , reicht
Zubehör , herrl . , freie
Aussicht t . d . Bahn -
hofstr. , aus 1. Okt .
1934 zu vermieten.
Ansrag . ab Montag

Dr . Steele ,
« - » erst ». 168, III ,

»» 5500.

5Z .- MHNUNg
sonnig , m . mod. Zu.
beh .,Diele,Bad usw.
Gute Kachelosenhz .,
Part . od . 2. St ., a .
1. Okt . zu vermiet.
Näh . Draisstr . 8 , II
Im 2 . St . herrsch.
3Z .- Wohnung
m. Et .-Hzg. u . all .

ubeh ., in sehr ruh .
age d . Südwestst .,

wegen Vers , auf 1 .
Okt. zu verm . Näh.
Binzentiusstr . 10,1 .

53 .°Mminfl
schöne , geräum ., et.
Licht , Wass ., Klos .,
2 Keller , 1 Mans .,
auf 1. Okt. zu ver-
mieten . Näheres :
Steinstr . 10 , i . Lad.

In Reubau am
Mühlb . Tor sehr
schön»

4i,
m . Warmw .-Heiz .
u . all. Komsort, a .
1. Okt . 34 ». »erm.
Lessingstr. 1, Part .

4Z .- MklNllllg
m . Badez . u . sonst.
Zubeh, , pt ., auf 1 .
10 . evtl . früher zu
verm . Näh . Robert -
Wagner -Alle» 3g ,

III ., bei Schröder .

m . Bad , bew. Man -
sarde, weg. Versetz ,
a . 1 . Okt. zu verm.
Näheres b, Mauch,
Weltztenstraße 17 .

Mod . 4 Blra .-
Wohng ., Westst., m.
Diele , Bad etc., auf
1. Okt. zu vermiet .
Näheres : Nunn &
Schmidt , Kaiserstr .
136, Telefon 2598.

4 Zim .-Wohnung
Part ., auf 1. Oktob.
zu verm . Westend-
str. 23. Näh . 3 . St .

4 3 .- » .
Bad , Küche , Keller-
räume , auf 1. Okt.
1934 zu vermieten .

Bismarckstr . 59.
Anfrag , b . Herzog.

Mod . 4 M . --

Wohnung
Etagenheizung , sreie
Lage, aus 1. Juli
zu vermieten.
Näh . ! Aorkstr. 67,
III . , Telefon 2839 .
Moderne

4 3 .- MVM .
in best . Weststadtl.,
m. Bad , Mans ., so-
wie moderne

3 Zim .-Wohnung
in Bahnhosn ., mit
Etagenheizg ., Bad
u . Mans ., 1. 10 .
zu vermieten . Näh .
Baugeschäst Julius
Schdfer , Weltzien-
strabe S. <12224)
Schöne <12255)

43 . Wohnung
Kriegsstr . 187,part .,
mit Badez ., Loggia ,
Speisekam . u . allem
Zubeh ., auf 1. 10 .
zu vermieten . Näh .
Leopoldstr. 17 , II .

Winterstratze 22,
ist in ruh . Hause im
?. Stock eine schön»

Wohnung
». 4 Zim nebst Zu-
behör bald zu verm.
Näh das. i . 2 St .

43 .- WoWng
s. schön zentr . gel .,
m. Bad , Maus . usw.
weg. Versetzg. a . 1 .
Okt. zu verm . An-
zuseh. v . 3—6 Uhr .
Ritters » . 42, IV . r .

In 2 Famil .-Mlla
in Hagsfeld ist eine
mod ., gr . , sonnige
3 3 .

' Wohnung
m. Badezim . u . all .
Zub . a . 1 . Aug . zu
verm . Zu erfragen :
Hagsfeld , Durlacher
Straße 13 , 1. St .

3 Zimmer -
Wohnung

modern eingericht .,
sofort oder später
zu vermieten .

Näheres Tirhm ,
Karlstratz» 127,

Tel . 710«. <12213)

3u vermieten
auf 1 . Oktob. 1934

43 .- Wohnung
Gartenstraße 49,

Erdgeschoß. Zu er -
srag . Kaiseralle » 10

Badischer
Frauenvereiu .

<12275)

43 . - Wohnung
Kantstrabe 10 <am
Karlsplatz ) 3 . St .,
mit Et .-Hz . u . rchl.
Zub ., a . 1 . Okt. z. v .
Nah . Hirsch » . 115 , 3

43 . - Wohnung
Kaiserallee 79, III .
auf 1. Okt. zu ver-
mieten . Besichtigung
u . Auskunft durch
d . setz. Bew . Näh .
Westends« . 59 , pt .

Schön»
3 » . 4 Z .-Wohnung
i . sonn . Lage, ohne
VtsaviS , p . 1 . 10. 34
z. verm . Näh . bei

Mette u . Reule ,
M .-Alexandrastr . 30

Schöne
3 Zimm .-Wohimng
mit all . Zub . a . 1 .
10. zu vm. Neckar -
str. IS , III ., ersr .
4. Stock , rechts.

<FWL464 )
Schöne, sonnige

3 3 .' Wohnung
in ruh ., gt . Hause,
2. St ., a . 1 . Ott . ».
verm . Angebot, u.
KM » u ttk , * • .

Z3 .-Wohnung
hell und geräumig ,
4 . St ., mit Zubeh .,
auf 1. Okt. zu vm.
Näh . Friedenstr . 5 ,
III ., 2—5 Uhr .
3 Zimmrr -Wohnung
Südstadt , a . 1. 10.
zu vermiet . Näher .
Lesstngstr. 3, III .

33 .-Wohnung
1. St ., m. Veranda
u . Speise ! ., oh. Bad
u . Möns . Ztr .-Hz.,
in ruh . Einf .-H ., sr.
Lage, Westst., weg.
Wegz. per 1 . Okt.
an 1—2 P . zu vm.
Angeb . unt . B 6751
an die Bad . Presse.

Sonnige
3 3 -

' Wohnung
m . a . Koms. , auf 1 .
Okt. bill . zu ver« .
Hagsfeld , Schulst. 64
Ritterstr . 40 , II .,
<nahe Konzerthaus )
2 mod. , sonnige

3 Z .-Wohnungen
oh . Gegenüb ., a . 1 .
Okt. zu verm . Näh .
das. vormittags , bei
Freundlieb , 4 . St .

Südweststadt
ZZ. -Wolinilngnl
schön gelegen , mit
Mans ., auf 1 . 9 . zu
verm . Jollvstr . 21,
Hof, 2 . St . FW24S1

Zimmer
<ebtl . 2 ) mit Küche ,
für Wohnung oder
Büro sof . zu verm .
Kaiserstr . 229 , eine
Treppe . ♦

Schön möbl ., fep.

Mt .- Mni .
mit Schreibtisch, so-
fort od . später zu
vermieten . Adlerstr .
2a , p t ., links . z
Sep ., gut möbl .

Zimmer
an sol. Herrn sof .
zu verm . Lammst».
Nr . 5 , 3 Trepp . »
Schön., saub ., möbl .

Zimmer
sof. od. spät . z. vm.
Karle , Hirschstr. 45 .
Beim Adolf-Hitler .

Platz gut möbliert .,
sonn . Erkerzimmer
mit 2 Bett . , a . vor-
übergeh . zu verm .
Kaiserstr . 64, 3 Tr .

Möbl . Zimmer
sofort zu »ermieten.
Friedenstr . 20, Part .
Möbl . Zimm . , neu
Herger . , I . gt . Hause
zu vm. Steinst ». Zl ,
2. St . (Lidellplatz) .
Möbl . Zimm . , 1—2
Bett ., a . vorüb . zu
verm . Waldstr . 38.

tönt möl . 3im .
in freier ruh . Lage,
in gut . Hause, m .
Bad - u .Tel .-Ben . , a.
sos . o. spät , an ruh .
Herrn od . Dame zu
verm . Näh . u . ZW44
in der Bad . Presse
oder Teleson 6946.

Land¬
aufenthalt

sinden Herren und
Damen auf einem
schönen Landsitz im
mittl . Schwarzwald
be ! älterer Dame .
MSb . Preise . 4 JK
t>. Tag . Gute bür¬
gerliche Kost . Ange-
böte unt . E 27643a
an d . Bad . Presse

Schöner Sommer-
onfrnttjnlt

im Renchtal !
2 gut möbl. Zimm.
mit voller Penston
pro Tag je 3 M zu
vermiet . Angeb ».
J27198» - . Bd . Pr

Erholung im

elhlMZMld
<NäheFreudenstadt )
sinden Sie in mbl.
3— 4 Zim .-Wobng.

m. 5—7 Bett . Wald
u . Fluß in unmit -
telbarer Nähe . Eig .
Landwirtschaft . An-
frag . uni . G 27647a
an die Bad . Presse.

Mieigesuche

4 - 5
Wohnung t . Umkrs.
Herr .<̂ Sofien -, Leo -
poldftr ., 1 Tr ., auf
1. Okt. >. miet . ges .
Angeb . unt . » 6855
aalri « Bat jtetfl «.

Gutgehd . , kleineres

Lebensm .- od .
3ig .- Cellhiist
zu mieten gesucht .

Evtl . als

Filiolleiterin
Kaution kann gest .
werden. Angeb. >,.
S9848 an Bad . Pr .

s - k Zilnmer -

Wohnung
ruhige , freie Lage,
auf 1. Oktober evtl .
früher zu mieten

gesucht .
Angebote m . Preis -
angabe unt . T 9841
an die Bad . Presse.

43 .- Wohnung
größ . Räume , mögl.
Zentr ., m. Zentral -
heiz. u . eingericht .
Bad , ruh . Gegend ,
von ll . ruh . Fam .
per 1. Okt. gesucht .
Evtl . yt jähr . Miet -
vorauszahl . Off . u .
D9809 an Bd . Pr .
Ehepaar m . 1 Kind
sucht neuzeitliche
43 .° Wohnung
West- od . Südwest
Angeb . unt . S 9840
an die Bad . Presse.

3 - 43 .- * .
d. N . Beamt .-Fam .
<3 erw . Pers . ) z.
1. Okt. od . sp . ges .
Preisang . u . B6851
an die Bad . Presse.

3 - 43 . ' W0hN .
sof . od . später ges .
Ost- und Südstadt
ausgeschl. Aug . mit
Preis unt . I 6817
an die Bad . Presse.

TUch. Zenerlll -

Vertreter
bei gut . Verd . ges .
Zu erfr . Zähringer -
str. 51 , Part .

Gesucht älteres

Mädchen
30—35 Jahre alt ,
welches einem grö-
bereu Wirtschastsbe-
trieb in jeder Be-
ziehg. vorstehen k.,
bei guter Bezahlung
u . gut . Behandlung
z. sofort . Eintritt .

Nikolaus Merkel ,
Gasthaus ». Strauß ,
Ottenau i . Murgt .

<27588a )

Abgefckl. 2 od . kl.
33 .' Wohnung
Vorderh ., i . gt . H .,
von pünktl . zahlend ,
ält . Ehep ., 2 Pers .,
per 1 . Okt. gesucht.
PreiSang . u . O6822
an die Bad . Presse.

2- 3 3 . --W0HN.
auf 1 . Oktober zu
mieten gesucht. An-
geböte unt . R 9839
an die Bad . Presse.

2 - 3 3 .- W0HN .
v. S erw. Pers . zu
miet . ges . Angeb . u .
D 0834 an Bd . Pr .
Jüng ., saub . Fam .
sucht 2>4 bis 3 Z .-

Wohnung
auf 1. 8 . od . 1. 9 .
zu miet . Pktl . Zahl .
Angeb . unt . B 6850
an die Bad . Presse.

Gesucht !
2—3 Zim .-Wohnung .
Angebot« u . ®687>6
an die Bad . Press»
Alleinstehende Dame
<Beamtin ) sucht auf
1 . August od . spät .
Neuzeit!. 2 Zimmer -
Wohng . in ruh . H .
Angeb . unt . H 6845
an die Bad . Presse.

2 Zim .-Wohnung
ges . v. jung . Ebep .,
pllnktl. Zahl . Miete
bis 30«« , auf 1. 8 .
od. 1 . 9 . Angeb . u .
B 6832 au Bd . Pr .

Brautpaar sucht
l - 23 .*Mn .
pünktl . Zahler , sos .
oder bis 1. August.
Angebot« u . R6825
an die Bad . Presse.

13 . - Wohnung
od . Mans . m . Kiiche
sofort od . spät . ges .
Westst. od . Mühlbg .
bevorz. Angeb . u.
ff 6836 an Bd . Pr .

Elegant möbl.
Zimmer

mit Zentralhzg ., in
nur bels . Hause der
Weststadt, nicht pt .,
von ser . Herrn ge<
sucht . Angebote mit
PreiS unt . W 6837
an die Bad . Presse.
Ungeniertes , gut

möbl . 3iminer
Mühlbg . Tornähe ,

gesucht . Angeb . unt .
Z 6849 an Bd . Pr .
ErwerbStät . Dame

sucht per 1. August
leeres , zweifenstrig .,
ungestört . Zimmer ,
bevorz. freie Lage,
separat . Eing ., el.
Licht , Nähe Stadt -
garten . Gesl . Ange-
böte unter I 6839
an die Bad . Presse.

OMene Stellen

Tameu od . Herren
sinden lohnende Po -
sten, 1 H. mit Auw
als Bez.-Leit . Vor-
stell, tägl . v . 5—8 .
Sofienstr . 35, IV .,
Tel . 4254 . *

Mädchen
nicht unter 21 I .,
das schon in gutem
Hause t . Stell , war ,
aus 15 . Juli od . p .
sofort gesucht. Vor-
zustellen von 9— 12
und 6—8 Uhr bei
0 . ff., Hermann-
fMm^ t , m »

Ehrliches , fleißiges

MW «
welches kochen kann,
gesucht . <CS846 )

Gasthau »
» Grüner H » f " ,

Durlach.

FWaltsgehilfin
perfekt in Kurzschrift und
Maschinenschreiben , m .guten
Kenntnissen im Kosten - und
Vollstreckungswesen auf so¬
fort oder später g e s u di t .
Vorzustellen 12—13 Uhr und
17- 18 Uhr .

Rechtsanwalt Veit
Akademiestraße 17.

Leistungsfähiges rheinscheS Werk für
Bimsprodukte (Schwemmsteine usw .) sucht

tüchtigen Herrn
welcher bei Banmaterialienhandlungen
u . Unternehmern besten» eingeführt ist als

Vertreter.
Angebot» u. T27K39» <m d. vad . Press«.

Lebensversicherung !
Fachmann , m. nachw. guten Erfolgen , erh. bei alter Gesellschaft
(auch Sachbr .) entwicklungsfähige , (9(12365)

vorzügliche Position
gegen Geh., Epes. u . Prov . Direkttonsvertrag . Angeb. Mit
Lebensl . , Erfolgsnachw . u. Bild erb. unter ®. T. 10514 an
„AU" , Stuttgart

Industrieunternehmen
in Baden , sucht per sofort

1 Airektions -Sekretürin
«Ii» mehrere

ss® Stenotypistinnen
Allererste Kräfte , die eine gleiche
Tätigkeit nachweisen können , wollen
sich schriftlich mit Zeugnisabschriften
u . Lichtbild bewerben u .nr .D27703a
an die Badische Presse .

Es hagelt Aufträge
wenn Sie den richtigen Leben» .
mittel -Marlen -Artilel d. täglich
Bedarfes , fiir den in ganz
Deutschland ständig Riesen-Re-
klame gemacht wird , alt Allein-
Anslieferstelle in Händen haben .
Wir vergeben allerorts an nur
arbeitsfreud . , fleißige Herren
Geschäftsstellen. Eilanträge u.
„Iva 000 Berkaussstellen" an :
Heinrich jluni , Psorzheim . 61,

Post,ach 219. <3tl2357

3 Herren
finden sofort Einstellung für loh-
nend» und angenehm» Werbetätiz -
keit . Einarbeitung durch bewährt »
Fachkräft«. Nerdicnstmöglichkeitv .
Eintrittstag « ab . Nur fleißige
und zielbewußte Personen wollen
ihr « Bewerbung einreichen unter
Nr . H12369 an dt « Bad . Presse.

Betitelet gel«
zum Besuch von Autobes. sür ein.
ganz neuen , seh» leicht verkäuflichen
Z-Mark -Artikel, den jeder Autofahrer
benötigt . Tägl . Verdienst mindest. 10
Mark . Ein Mehrsach. leicht erreich -
bar . Kein eigenes Risiko , Frankolief .
In kurzer Zeit Taufende verk . Aus -
führ ! . Ang . nur v. fleitz ., euerg. Be¬
werbern mit sich, Auftreten an :

S . Zech & Co. , Frankfurt ». M . ,
Hans Handwerkstr. 13.

Fabr . chem.-techn . Erzeugnisse.

Inerildes Mmmen!
verschassen sich Herren mit Anto , Motor ,
rad oder Fahrrad , welche in Bezirken,
50 bis 500 Dörfer umfassend, je »in »»

Ortsvertreter
für mich werben . Ausführliche Angebote
unter Nr . 327649« an die Bad . Presse.

r Alt gut eingeführtes

ii

Mi» mehlige Krall
Solche mit RM . 5000 .- Einlage gegen I

rozentuale Beteiligung werden
evorzugt . Angebote unt . H27707a |

an die Bad . Presse .

l

ig:

Maßtorfettsabrik m , ständ.Neuheit , biet.
Reisedamen

mit gut . Umgangsform , u . im Privat -
ver!. erfahr . , glänz . Eink .-Möglichk.,
bei wöchtl. Auszahl . Reised. , blanche-
uukund . werden eingearbeitet . Aus-
stiegsmöglichkeit gegeb. Angeb. erb.
u . SS. # . 726 «n « l» « „zeigen

lÄ2iü

Männlich

Junger
Kaufmann

sucht Stelle gl . w.
Art . Würde auch
Filiale übernehmen .
Kaution kann gest .
werden . Angeb . u .
H 0838 an Bd . Vr .

Längs . Geschästsf., Z5j. . eines groß . Kolo-
nialw .-Gesch. m . Filialbetr ., sucht sich zu
verändern . LebenSmittel-Grohhdlg . bevor-
zugt . Auch guter Reiseposten <eingef.
Kundsch .) angenehm . Führerschein Kl . 3b.
Erstkt. Zeugnisse, beste Referenz , vorhd .
Angebot« u . Nr . C389 an die Bad . Presse.

Wer bietet fleißig ,
ehrl . u . intelligent .
Kaufmann

mit 3000 ^ Erspar -
niss ., BeschSstigung.
Jede Arb ., Büro o .
pralt . w . gewtssenh.
auSgef . Angeb . unt .
N 6812 an Bd . Pr .

Reife -
Chauffeur

langjähr ., sol . Fach¬
mann . mit Ia Re¬
ferenz ., sucht Stelle
auf Pers .- od. Lie-
ferwagen . Aug . u .
G 393 an Bad . Pr .

6tenotnpiUin
<200 Silben ) 10
Finger -Blindschrei -
berin , mit sehr gut .
Kenntnis ! , i . Durch-
schreibebuchsührung,
sucht Stelle . Ange-
böte unt . D 27644«
an die Bad . Presse.
Dame , End » 30 I . ,
gut . jugendl . Aeuß ,
sehr tüchtig i . Haus -
halt , m. gut . Um-
gangssorm ., chrisil .,
solid. Charakt . . sucht

Mend . Wir -

kunliskreis
in frauenlos . Haus -
halt . Zuschr. u . Rr
S27715» i . Bd . Pr .

Aelt . Frl . sucht tägl .
Mb zu hüten .
Offert , unt . K 6818
an die Bad . Presse.

Kaufgesuche

AehftrvMitor
S—4 PS , 120—220
Volt , Tourenz . 3000,
in nur gut . Zustand
zu kauf. ges . Preis -
ang . unt . Nr . 6846
an die Bad . Presse.

Gebrauchte
Sprechapparate

und Pianos bei
Gegenlief . mod .
Rundfunkgeräte
zu kf . ges . Näh .
Ausk . a . Anfr . i .
Musikh . Schlaile

Kaiserstr . 175,
K 'he ., Tel . 339.

Einfaches

ebgTT, 33 Jahre alt ,
selbständig tn Küche
u . Haushaltg . u . in
Krankenpfl . ausge -
bildet , welches gut
u . spars . Wirtschaft,
kann , sucht Stelle i .
gutem , srauenlosen
Haushalt a . 1 . Au>
gust oder spät . , auch
zu älterem Ehepaar
o. alleinsteh . Dame .
Zuschr . u . M27711 »
an die Bad . Presse.

Mädchen
24 I ., d . schon in
Stellung war u . gt .
geugn . besitzt , sucht
auf 1. 8 . Stellung ,
am liebsten Näh-
!?relvurg . München ,
Konstanz . Offert , an
2 . G ., Karlsruhe ,
Nördlich- Uferstr . 5 .
Jung . , ehrl ., fleitz .

Mädchen
das schon in Stell ,
war u . sich i . Haus -
halt weiter ausbtld .
will , such« Stellung
für sosort oder 15 .
Juli . Angebote unt .
W 6829 an Bd . Pr .

Waschbecken m . Zu-
behör, 3 Türen , ca.
70 auf 200 cm, zu
laufen gesucht. An-
geböte u . Nr . 6847
an die Bad . Presse.

EM . FMoot
billig zu kaufen ges .
Angeb . unt . W6848
an die Bad. Pr esse.

Damenrad
erste Marke , in gt.
gust ., z. k. ges . Off.
m . Marke u . Pr . u.
P 6823 an Bd . Pr .
Flaschen

verschied. Art laust
Schindler , Schützen-
str . 34. <FW2477 )

Zu verkaufen

Hübsch ., klein. , pol .
Büfett , künstlerisch.

Schreibtischstuhl,
Woll- u . Plüschdeck . ,
Vorhänge , Spiegel
u . verfch . abzugeb .
Anzus. 11 —1 u . 5
b. 7 . Herm .-Billing -
str. 2, II ., I. (bei
Germania ) . *

MszWislh
eiche . 1X1 .30 in, a .
f. Werkftätte geeig-
net , billig zu Verls.
Anzus . 12—3 Uhr .
Kaiseralle 17, II .

öchrMW
Couch , weißer Herd ,
Füllofen abzugeben .
Sosienstr . 23, II . r .

5AeIS«>MI«e mit M
Rechenmaschine

Vervielfältigung « . Apparat
sehr preiswert zu verkaufen. Offerte»
erbeten unt . Nr . D6853 an d. Bad . Press».

Persertmich
—3H m, gut er¬

halt . , preisw . z. vi .
Angeb . unt . K 6840
an die Bad . Presse .

Kleine

Höhensonne
„Orig . Hanau " 110
V . Gleichst! ., bill . j .
verkf. Angeb . unter
K 27709a an B . Pr .

Staubsauger
best . Fabrikat 30 M
zu verlaus . Wald -
straße 56, Part . , r
Gebr ., Weiber Koh »
lenherd , kl. Wasch -
kommode m . Mann .,
Küchenbüs. m . Tisch
u . Stühlen , 2 Bett ,
m. Rost, Schränke
u . and . Möbel weg.
Wegz. bill . abz. Oss.
O 6844 an Bd . Pr .

■ Radio
uoiKsempfönger
Monatsrate 4A0M .
Piaseiki,Schützenst. l7

<12314)
Radio

Signalbau Hut , An-
fchaff .-Preis 110, f.
40 M zu verkauf.
Adr . zu ersr . unt .
S6826 in Bad . Pr .

Mandoline
Ia ital . Fabrikat ,
mit Etui , verkauft
Luisenstraße 85, II .

<FW2475 )

Briejmlirken -

ömmlung
a . alte Württbg . u .
Badner a . Briefen ,
zu verkf. Angeb . u .
327708a an » . Pr .

Elastik-
u. Luftreifen
gebraucht , billig

Otter ,
ffenburg

EAeibinM .
zu verkf. Angeb . » .
(£ 6835 an Bd . Pr .

s .- ll . D .- Nlld
billig zu verkaufen .
Mast , Werderftr . 73

flrunhcnfßfirjtiiljl
neu , zu verlaufeil .
Körnerstr . 8, Part .
1 Schneider -,
1 Schuhmacher»

Wnfimafchine,
Herd , Gasherd , toi «
neu , verk. Miller ,
Weinbrennerstr . 23.

2 6olll .-Kleid .
eleg., neu . Gr . 44,
10 u . 14 ^ t zu vis.
Moltkestr . 29, II .
Verkaufe 7—8 Fu¬

der verbess., glanz¬
hell . iL reinschmeck .
Hybriden -

wein .
Ang . unt . F2764S «
an die Bad . Presse.

Plerdeverkllll !
Zu verkaufen ein»

schwere, 4 >4iährig »
Tchimmelstute geg.
jede Garantie .

Obergrombach ,
bei Bruchsal ,

Brunnenftraste 1 .
<27581tt)'

Schöne deutsche
Dogge

goldgestr ., 3 -jährti ,
guter Wach . u . Be-
gleithund , preiswert
zu Verls . <12261),Werner , Turlach ,

Moltkestr . 15 .
3 junge

Srodtfioarfo ;
m. prima Stämmig
billig ,zu verlause « .
Küchler, Amaliei »,
str. 37, Elb ., lks.

<12260)'
Kaufe wnge
Drahthaarsor -Nüde ,
Angeb . unt . B 683t
an die Bad . Press«,
Wachsamer

Hund
für größeren Platz
geeignet , gesucht .
Zuschriften mit näh .
Angaben und Preis
unter Nr . O 681S
an die Bad . Presse.

Zll . ZlillitkiWne
weiß . Leghorn , zu
verkauf. Näher , b .
Kehle » , Mari »-
Alcxandrastr . 44. •

Im Auftrag zu verlausen :
1 Ziege . 30 Kase «

verschied . Größe , ein» jung « U

Schäferhündin
Tierheim de» Tierschutz-Vereins

am Flugplatz — Telefon 4654. (12285)

GrBBe A
11 mm XU —. TT

ZMMecheN
zu kaufen gesucht . 1

Angeb. unt . 21801
an die Bad . Presse. »

Größe v
14 mm —«SS

Aswdeosen
mit o. oh . Wanne I
g. bar j « kf. »es. l
Zu erfr . u . P143S I

an die Bad . Presse.)
Größe C .
16 mm ^ 1 . 12

Ich suche neue

öchreitimM .
und gebe dasür gut
erhaltenes Piano .
Angeb, unt . F3774

an die Bad . Presse.
Grüß « D
18 mm Ml 1 . 20

Cabriolet
Zu lausen gesucht

modernes 4-Sitzer-
neuwertig , wenig
gebraucht Angebot:
unt . Nr . « 37S9 an
die Badisch « Presse.

Größe E
20 mm XDl 1 .

Jung . Mann , 22 I .
alt , Stetig , kath .,
wünscht mit Dame
tn Briefwechsel zu
treten , zw . baldiger

Heirat .
Zuschr. U. H 25075,
an die Bad . Press».

Klein - Anzelgen
in der Dadischen presse

find billig
und Immer erfolgreich!

Einspaltifle Eelegenheits -Amei »en von Privaten wer »
den zum ermäßigten mm -Zeilenpreis von 7 Pfg . berech«
net . Unter den nebenstehenden Anzeigenvorlagen find die
Einrllckunasqebühren angegeben , aus die bei 8mali «er
Aufgab « noch ein Nachlaß von 8 Proz . gewährt wird .
Die Thissre - Eebiihr — 20 Pfg . u . Porto — wird beson»
der » berechnet .

Anzeigen -Bestellschein
Nachstehende Anzeige soll mal in ®r8 &«

der Vorlage ...... in der Badischen Press «
veröffentlicht werden . Der Betrag von M .
ist aus Ihr Postscheckkontn Karlsruhe Nr . 76559
überwiesen — liet bei ,

den . 1934

Größe F
25 mm M l . TB

Drehbank
gut »rh ., 1000 bis
1250 min Drehlg .,
geg Kasse zu kauf
gesucht . Angeb. mit
Angabe des Fabrik,
u. Alter d. Masch ,
nebst äußerst. Preis
unt . Nr F 145« an
die Bad . Pr erbet.

Jlame : -

Stratz«.

klnzeiaentextt

Größe G
27 mm M 1 . S «

S!!torii»e
Bö » «
wie Bader ,

v . Drais , v. Rott -
eck, v. Weech, zu
kaufen gesucht .

Angebote an
» »«ff, grelbu r

^,
Dieser Bestellschein kann auch bei jeder « aent » r de »

vckdilchea Prejj « «dgegebe » » erde » .
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Eine Stunde bei den Pimpfen.
Karlsruhes Jungvolk übt ein Thingspiel ein.

Anläßlich des großen Knltnrtresfens der badischen HI in Kehl am IS . Juli , wird das Karlsruher
Jungvolk ein Thingspiel „Gemeinwohl geht vor Eigennutz " zur Uranfsührnng bringen . Ein Mitglied
unserer Schriftleitung hatte dieser Tage Gelegenheit , die Pimpfe bei ihren Proben im ehemaligen Lehrerseminar
in der Rüppurrer -Stratze zu besuchen.

Karlsruhe , 7. Juli .

Ein lautes Stimmengewirr ist der erste Eindruck , den man ge¬
winnt , wenn man das von Gartengründen umgebene weite Viereck
des Hofes im ehemaligen Lehrerlseminar in der Rüppurrer -
straß « betritt . Zelte sind aufgeschlagen und dazwischen treiben sich
etwa 150 Jungvolkpimpfe , eifrig tätig und ebensoviel Lärm
verführend , umher . Unter ihnen taucht manchmal ein „älteres Sc -
meister" im hellblauen Polohemd auf , mittelgroß und schlank, der
kaum die größten Bengels seiner Pimpfe um Handbreite überragt .
Manchmal pfeift er hell und sehr energisch durch eine Signalpfeife ,
die er an einer Schnur um den Hals trägt und dann erreicht er ,
daß die Jungens für einen Augenblick still sind , aber nur für einen
Augenblick , dann setzt ein leises Gemurmel wieder ein , schwillt an
bis — zum nächsten Pfiff .

Dieser junge Mann im Polohemd
ist Wolfgang Harprecht , Schauspieler oom Badischen Staats -
theater , kurz „Billy " genannt , hier der Spielleiter des Thingspiels ,

ff

Der Spielleiter erklärt .

da , dasKarlsruherJungvolk anläßlich des K u l t n 1111 f»
f « ns der HI am IS . IM in Kehl zur Uraufführung
bringen wird .

Es ist keine leicht« Aufgabe , die der Regisseur hier zu bewäl¬
tigen hat . Seit Wochen nun proben die Pimpfe , Szene um Szene
wird eingeübt , immer wieder , bis sie „sitzt" . Wahl , sie sind alle mit
großer Begeisterung dabei , diese 150 Jungens ; sie sind stolz vor der
badischen HI , vor dem Reichsführer Baldur von Schirach spielen~u dürfen , aber gerade au ? dieser übergroßen Begeisterung heraus
ind sie manchmal etwas schwer zu „bändigen "

. Reben dem Regilseur
bemühen sich darum noch drei , vier Assistenten und ihren verein -
ten Kräften gelingt es immer wieder , Ordnung in die Reihen zu
bringen .

Es ist ja gewiß nicht so , daß die Jungens keine Disziplin im
Leibe hätten , aber sie sind eben — wie Pimpfe zwischen 10 und 14
Jahren halt sind — jung , frisch , laut , voll Uberschuß des Tempera¬
ments der Flegeljahr « . Da hat Fritz den Tornister seines großen
Bruders mitgebracht und natürlich müssen nun seine nächsten Ka -
meraden d«n „Affen " bewundern und für Augenblicke ist das Thing -
spiel vergessen . Daneben gerät der Ottl in Aufregung . weil Karle
das Zelt nicht vorschriftsmäßig aufgebaut hat , was der Beschuldigte
allerdings keinesfalls zugibt . Seine Beweisführung zeichnet sich
weniger durch Stichhaltigkeit , als durch „Lautstärke " aus . Willi
vom Nebenzelt will seinem bedrängten Freund zum Beistand herbei -
eilen und stolpert im Uebereifer über die Zeltoerspannung . Ratür -
lich ringsum schadenfrohes Grinsen und Gelächter . An ebenso gutenwie jetzt überflüssigen Ratschlägen fehlt es keineswegs .
Co gibt es immer wieder hunderterlei Zwischen -

fälle ,
di « die Aufmerksamkeit ablenken . Sie sind alle mit ganzem Herzenbei der Arbeit , geben sich alle Mühe , aber . . . na . Sie wissen schon . . !

Schließlich ist auch der Zeltbau beendet und nun kann die
eigentliche Probe losgehen . Was man kaum ?ür möglich gehalten

hätte : es wird ruhig , beinahe mäuschenstille auf dem Platz .
Im weiten Halbkreis sitzen die Pimpfe , während ihnen Billy mit
klaren und verständigen Worten den Verlaaf der nächsten Szene
schildert . Manchmal läuft ein helles Schmunzeln über die frischen
braunverbrannten Knabengesichter , wenn eine besonders „pfundige "
Angelegenheit recht unterhaltsam zu werden verspricht und schließlich
löst die Verkündigung einer richtigen Keilerei helle Begeisterung
aus . Drüben , wo die kleinen Trommler stolz aeben ihren riesigen
Landsknechttrommeln sitzen , die ihnen beinahe bis an die Nasen -
spitze reichen , bricht ein Höllenlärm aus , so bearbeiten sie ihre Kalb -
felle in der Vorfreude dieses hohen Augenblicks . Auch nachher , als
es wieder still geworden ist und der Spielleiter weiter erklärt , fällt
noch hie und da ein dumpfes „V u m m" in die wohlgesetzte Rede .
Seltsam , ob man will oder nicht , die Kalbfelle haben eine gewisse
magische Anziehungskraft und die Trommelschlegel bewegen sich
manchmal ganz allein . . .

Dann wird geprobt .
„Gemeinwohl geht vor Eigennutz " nennt sich das

Thingspiel , das symbolhaft im Ablauf eines Ferienlagers der Ju -

Send
den Schicksalsweg des deutschen Volkes vor Augen führt . Stolz

hmettern die „Solokräfte " ihre Rollensätze über den Platz , während
das „Eros "

sich in einzelne Gruppen aufteilt .
Run ist Billy in seinem Element . Das Regiebuch schwingend ,

flitzt er umher , lockert hier eine Gruppe auf , die sich wie eine ischof-
Herde zulsammemgedrängt hat , gibt fehlende Stichworre , ermuntert
dort einen , nicht einzuschlafen , da er das Stichwort vergessen hat ,
pfefft ab , läßt wiederholen , spricht einen Satz vor , zeigt eine Be -
wegung , holt plötzlich im Hintergrund einige

'
Bummlet

'
ans Tage ?-

licht , die sich der Sonne wegen in die Zeilte verkcochen haben , lobt ,tadelt , v« rb«ssert , sieht alles , hört alles , ist überall .
Manchmal gibt es eine kleine Stockung ,

denn Emil , der jetzt gerade vorne in Szene treten soll , sitzt am
Zelteingang und schreit verzweifelt nach seinem rechten Schuh , der
merkwürdigerweise nicht aufzufinden ist, dann sind endere ganz ver -
tieft in die Belastungsprobe eines Astes der nahen Kastanie .
Zu Fünfen hängen sie daran und sind höchst erstaunt , daß der Baum
anderer Meinung ist, mit lautem Krach nachgibt und sie selbst mit -
samt dem Ast« wie reif « Aepsel auf den Rasen purzeln . Eine dritte

Die Rollen werden verteilt .

Gruppe hat die Verwendungsmöglichkeit einer leeren Konservenbüchse
als Fußball entdeckt und schlägt sich seitwärts m die Büsche.

Derartige Zwischenfälle werden von Billy zwar als leicht
störend empfunden , aber nicht weiter tragisch genommen . Ungeniüt -
lich wird er erst , wenn die abendlichen Entschuldigungen anrücken .
Da kann Hans morgen nicht zur Probe kommen , weil er zwei
Stunden „Hobeln " hat , drei andere sind auf dem Schulausflug , Hei¬
ner muß unbedingt seine Großmutter am Bahnhof Molen und
Albert hat so viele Schulaufgaben zu machen , daß er unmöglich bis
zum nächsten Mal seine Rolle lernen kann . Heute sind es die und
morgen sind es andere .

Auch dies « Schwi « rigkeiten ,
für die niemand verantwortlich ist, müssen überwunden werden . So
arbeiten die Jungens und ihre älteren Kameraden Tag für Tag
und es kostet manchen Tropfen Schweiß , manche Stimme , die heiser
geworden ist , bis zum Tage der „Premiere " .

Das ist das andere Gesicht eines Schau -Spiels , das nachher vor
dem Publikum so leicht und unterhaltsam abläuft , daß keiner daran
den>kt , welch großer Aufwand von Arbeit und Energie dahintersteckt .

Und doch möchte keiner der Verantwortlichen dies« Arbeiten
missen, ja selbst nicht die Untugenden der Jungens : denn diese klei«
nen Sünden sind ja gewissermaßen nur die Ergänzung zu einem
richtigen Jungen , die dazu gehören , wie andererseits die Unbefangen -
heit , das Sich -begeistern - können , und der Elan , mit dem jeder Ein «
zelne von ihnen sich für das Werk einsetzt . -uel: .

Vom Aanglerzng erfaßt.
-a« Bruchsal , 7 . Juli . lEigener Drahtbericht der Badischen

Presse.) Ein tragisches Mißgeschick ereilte am Freitag nachmittag
beim hiesigen Bahnhof den aus Dossenheim stammenden Hermann
Günther , der als Arbeiter bei der Reichsbahn beschäftigt ist. Her -
mann Günther konnte einem Rangierzug nicht mehr ausweichen
und wurde dabei von dem Postwagen erfaßt . Der rechte
Fuß wurde oberhalb des Knöchels abgefahren
und das Schienbein nahezu bis zum Knie abge -
schäl t . Der hiesig« Arzt Dr . Warenholz war rasch zur
Stelle und könnt « dem Verunglückten die erste Hilfe leisten . Der
Unlückliche wurde in das hiesig« Krankenhaus überführt , woselbst
das Beim oberhalb des Knöchels abgenommen werden mußte .
Der Fall ist umso tragischer , als der erst 20jährige nach längerer
Arbeitslosigkeit seit 14 Tagen dem hiesigen Bauzug zugeteilt ist.
Günther ist der älteste unter fünf Geschwistern . Sein Vater ist er -
werbslos .

Durlach . S . Juli . (Vom Auto überfahren .) Donnerstag ge¬
riet in der Adolf - Hitlerstraße ein 12 Jahre alter Volksschüler unter
einen Personenkraftwagen , wodurch er einen komplizierten Bruch
des linken Unterschenkels davontrug und ins städtische Kranken -
haus verbracht werden mußte . Den Kraftwagenführer trifft kein
Verschulden am Unfall .

Walldorf bei Wiesloch , 6 . Juli . (Tödlicher Unglücksfall .) Der
50jährige Georg Gießer von hier wurde von seinem Vater be-
wußtlos aufgefunden . Er ist anscheinend in der Dunkelheit die
Treppe herabgestürzt . Im Heidelberger Krankenhaus ist Gießer
seinen Verletzungen erlegen .

Heidelberg , 6 . Juli . (Verkehrsunfall .) Eine ISjährige Rad -
fahrerin wurde beim Ueberqueren der Vangerowstraße von einer
Zugmaschine erfaßt und zu Boden geworfen . Das Mädchen wurde
mit schweren Verletzungen ins Krankenhaus verbracht .

Oberkirch. 6 . Juli . ( Das Beiu abgeschlagen .) Beim Transpor -
tieren eines sieben Zentner schweren Schwungrades ist der ver -
heiratete Monteur Hermann Kiefer dadurch verunglückt , daß
ihm dasselbe auf den rechten Oberschenkel stürzte und ihm das Bein
abschlug - Der Verunglückte wurde ins Krankenhaus verbracht .

Die evang. Landessynode aufgelöst.
Keine Zweidrittelmehrheit für Eingliederung in die Reichskirche.

Der Gang der Beratungen in der evangelischen Landessynode
nahm am Freitag abend den von uns gestern schon vorausgesagten
Ausgang : Der Gesetzentwurf , durch den die Eingliederungder evangelischen Landeskirche Baden in die
Reichskirche vollzogen werden sollte, , erhielt nicht die für ein
verfassungsänderndes Gesetz notwendige Zweidrittelmehrheit und
verflel daher der Ablehnung . Dafür stimmten 36 Abgeordnete —
84 Deutsche Christen und die beiden Positiven . Rechtsanwalt Dr .
Umhauer - Karlsruhe und Kirchenrat Wolfhard -Durlach . Dagegen
waren 27 Abgeordnete ( und zwar 25 Positive und 2 „wilde " Deut -
sche Christen , die Abgeordneten Rößler und Antony ) .

Während die Deutschen Christen vor der Abstimmung aus dem
Munde ihres Sprechers , Stadtpfarrer Sauer höfer , in einer Er -
klärung die absolute Notwendigkeit der sofortigen Eingliederung
mit Nachdruck betont hatten , waren die Positiven in ihrer Erklärungder Auffassung , daß zwar als Ziel eine geeinte und einzige Reichs -
kirche in Frage komme , daß aber die Eingliederung der Lattdes -
kirchen sich nur organisch von innen , und nach völliger verfassungs -
mäßiger Vollendung der Reichskirche vollziehen dürfe .

Nach der Abstimmung betont « Stadtpfarrer Sauerhöf « » in

einer zweiten Erklärung , daß die Positive Gruppe durch ihre Ab -
lehnung sich dem Willen des Landesbischofs zur alsbaldigen frei -
willigen Eingliederung widersetzt habe , daß daher eine große
Stunde der badischen Kirche ungenützt verstrichen , der Bau der
deutschen evangelischen Reichskirche innerhalb der deutschen Volks -
gemeinschaft verzögert und die Stoßkraft der evangelischen
Kirche von neuem geschwächt worden sei . „Der Wunsch des Führers
des deutschen Volkes ist mißachtet , dem Treuegelöbnis ist keine Tat
gefolgt .

"
„ Aber, "

so schloß Stadtpfarrer Sauerhöfer , „wir ver -
sichern als Nationalsozialisten , das Ziel wird erreicht ."

Eine weitere Diskussion wurde abgeschnitten durch einen von
der Mehrheit gutgeheißenen Antrag des Oberkirchenrates Boges
auf Unterbrechung der Sitzung und sofortige Einberufung des
erweiterten Oberkirchenrats . Dies geschah mit dem Ergebnis , daß
in der wiedereröffneten Sitzung um 20 Uhr verkündet werden
konnte , daß der erweiterte Oberkirchenrat mit Stim -
menmehrheit die Auflösung der Landessynode
beschlossen Habe.

Mit diesem Beschluß sind die Vollmachten der Synode erloschen ,
die Entwicklung wird nun aller Voraussicht nach so gehen , daß von
Berlin aus Neuwahlen unterbunden werden und das Gesetz über
die Eingliederung der Landeskirche in die Reichskirche auf anderem
Weg « in Kraft gesetzt wird .

Ein Kind auf der Landstraße überfahren.
Oensbach (bei Ach«rn) , 7 . Juli . Freitag nachmittrg befand

sich der sieben Jahre alte Augustin Weber von hier mit seinem
Vater auf der Landstraße , die er hinter einem haltenden Fuhrwerk
üb«r>schreit«n wollte . Dabei wurde er von einem «ntgegenkommenden
Auto trotz der Warnungsrufe seines Vaters >»nd vor dessen Augen
erfaßt , überfahren und so schwer verletzt , daß der Tod
während der Uebersührung ins Acherner Krankenhaus eintrat .

*
Iffezheim , S. Juli . Vom Tode de« Ertrinkens gerettet hat der

12 Jahre alte Schüler Walter König von hier das 2 % Jahre alte
Söhnchen des A . Breuer , das in den angestauten Mühlbach ge»
fallen und dem Tode schon nahe war .

Ottersweier (bei Bill ) , 6 . Juli . (Schwerer Unlücksfall .) Freitag
morgen wurde eine Frau namens Seiler von Zell bei Unzhurst
die mit einem Fahrrad zur Wallfahrtskirche nach Maria Linden
fahren wollte , an der Straßenkreuzung Unzhurst —Ottersweier von
einem Lastkraftwagen überholt . Anscheinend bemerkte die Frau den
Anhänger des Lastkraftwagens nicht und bog zu früh in den Seiten »
weg nach Maria Linden ein . Sie wurde von dem Anhänger t r -
faßt und mußte schwer verletzt ins Krankenhaus nach Bühl ver -
bracht werden .

Haagen bei Lörrach, 6 . Juli . (Vom Kraftwagen erfaßt .) Am
Donnerstag nachmittag kam das etwa 4 Jahre alte Kind der
Familie Blum von Hauingen , das in Haagen bei der Großmutter
in Pflege ist, aus einem Seitenweg , als im gleichen Moment auf der
Hauptstraße ein großer Rennwagen daherfuhr . Das Kind
wurde von dem Wagen erfaßt und auf die Stoßstange geschleu-
dert . Es erhielt verschiedene Verletzungen , u . a . eine Kopfoer -
letzung , und wurde von dem herbeigerufenen Arzt sofort ins Kran »
kenhaus gefahren .

Weil a . Rh ., 5 . Juli . ( Unfall .) Ein etwa siebenjähriger Knabe
wollte am Dienstag abend die Straße noch vor einem daher -
kommenden Motorradfahrer überqueren . Um den Knaben nicht
zu überfahren , mußte der Motorradfahrer so stark bremsen , baß
er vom Rad stürzte und der Knabe von der schleifenden Maschine
erfaßt und verletzt wurde . Durch die Unvorsichtigkeit des
Knaben wurde auch der Motorradfahrer verletzt , den keine Schuld
trifft .

Pillingen , 3 . Juli . (Vorsicht mit der Schußwaffe .) Als ein
hiesiger junger Bursche mit einem geladenen T e r z e r o l spielte ,
ging ein Schuß los , wobei er selbst an der Hand und ein dabei
stehender Schüler an einem Bein verletzt wurden .

Mühle und Wohnhaus niedergebrannt
w . Reichartshausen (Amt Sinzheim ) , 6 . Juli . In der Nacht

vom Donnerstag auf Freitag brach in der Reichhartshäusler
Mühle Feuer aus , welchem die Mühle und das Wohnhaus de»
Müllers Heck und des Landwirts Lang zum Opfer fielen . Trotz
anfänglichen Wassermangels gelang es der Freiwilligen Feuerwehr
Aglasterhauscn mit Hilfe der Motorspritze , das Feuer auf seinen
Herd zu beschränken . Die Entstehungsursache des Brandes ,
durch welchen das gesamte Mobiliar vernichtet wurde ,
konnte noch nicht festgestellt werden . Der Sachschaden ist nur zum
Teil durch Versicherung gedeckt .

v/ -, • - • • ' ' ~
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Altes Varockstäülchen im Borschwarzwalö .
Ein Gang durch Ellenheim . — Von Emil Baader.

Sie kennen Ettenheim nicht, das reizvolle Barockstädtchen
im Vorschwarzwald, in dessen Stadtkirche, die hoch überm Gewoge
der Gassen thront , Kardinal Rohan , der Straßburger Erzbischof . be-
graben ist ? Sie kennen das schöne alte Städtchen nicht, in welchem
der Herzog von Enghien wohnte, der des Kardinals Nichte , Char -
lotte von Rohan , liebte , bis ihn eines Tages Napoleon aufgreifen
und in Vincennes hinrichten lieg , da er in ihm einen Rivalen sah ?

Es ist ein Kleinod im Badnerland , dieses Ettenheim , das bis
vor kurzem Amtsstädtchen gewesen ist. Nun ists ein wenig still ge-
worden in Rohans Stadt . Aber jedem beschaulichen Wanderer , je-
dem Liebhaber historisch und architektonisch reizvoller Städtchen kann
man raten : Besucht Ettenheim -

Von Lahr und Kippenheim kam ich her . Em wahrer Gottes -
garten lag die blühende Rheinebene vor mir . Schwefelgelb glühten
die Rapsfelder an den Vorhügeln und draußen in der Weite . Barocke
Madonnen standen am Wege ; einen wundervollen barocken Sankt
Landolin — einen Strauß Flieder im Arm — sah ich unter der ur -
alten Linde von Altdorf . Man verweilt in Mahlberg , dessen
Schloß einen großartigen Rundblick in oberdeutsche Landschaft ge-
währt : Vogesen schaut man , Schwarzwald und Kaiserstuhl ; da-
zwischen die dörferreiche Ebene. Prächtig stehen die Türme von
Kappel und Ruft , von Grafenhausen und Altdorf im Land.

Krönung des heiteren Wandertages ist Ettenheim , das
traulich« Städtchen am Rand von Ebene und Gebirge , am Ausgang
jenes schönen Schwarzwaldtales , in welchem Ettenheimmünster liegt ,
wo die Benediktiner tausend Jahre lang ein berühmtes Kloster
hatten -

Blühende Gärten liegen rings um Ettenheim , dessen Bauern
Tabak- und Weinbau treiben . Und ein schöner Brunnen rauscht vor
dem Stadttor , wie im Volkslied . Eines der Stadttore zeigt in ba¬
rocker Umrahmung das Wappen der Stadt und die Jahreszahl 1783.
Rohanzeit . Schreitet man durchs Tor , so blickt man rechts und links
in schmale malerische Gassen : in die östlich« und westliche Mauer -
gasse. Sie führen , wie in Dinkelsbühl und Nördlingen , beinahe rings
um die Stadt herum . Auf der Stadtmauer sitzen die Häuser dieser
bäuerlichen Gassen auf . Plötzlich kommt man nicht mehr weiter . Eine
Gasse führt zur Stadtmitte : zum hohen barocken Rathaus (1757) ,
in dessen Giebelfeld eine imposante Heiligenfigur sich zeigt.

Hinter dem Rathaus türmt sich die Barockkirche au^ . Unvergeß»
lich, dieses Bild : Rathaus und Gotteshaus zu Ettenheim ! Beide
breit , behäbig, barock : ganz 18 . Jahrhundert . Nicht bald begegnet
man irgendwo solchem Bild . Es ist ein barocker Jubel ; ein Ueber«
schwang ; ein freudiges Konzert !

Die Straßen sind still ; fast menschenleer . Aber diese Bauten
jubeln und psalmen ! Fürwahr : das war ein« prächtig« Sommer »
residenz für den Straßhurger Erzbischof . Schön muh es sein , wenn
am Abend der gold'ne Mond überm Ettenheimer Stadtbild steht.
Ob da wohl die Gestalten der Ettenheimer Geschichte zum Leben
erwachen? Ob sie von den hohen Kirchentreppen herunterschreiten
zum Palais des Herzogs, zum Palais des Erzbifchofs ?

Im Rathaussaal schauen wir die feine Marmorbüste Rohans ,
das Werk eines unbekannten Meisters . Aus dem Palais Rohans
(
"das später Bezirksamt wurde) hat man jene berühmten Fenster-

scheiben zur Aufbewahrung ins Rathaus verbracht , in die Enghien ,der Bourbone , Verse der Liebe für Charlotte mit dem Diamantring
einaeritzt hat - Seltsame Liebesbriefe . Mit Mühe kann man etliche
Sätze entziffern . Zu deutschen lauten sie :

Wenn man harret seiner Schönen,
Grausam wird das Warten sein;
Doch wird süß beim Stelldichein
Mich der Augenblick versöhnen!

Vom Rathaus wandert man steile Gassen empor — es tönt
dumpf ; der Volksmund spricht von geheimnisvollen unterirdischen
Gängen — an wappen- und madonnengeschmückten Häusern vorbei,
zu den weitausladenden Treppen der Stadtkirche . Diese Treppen
gäben einen prächtigen Rahmen für Freilichtspiele . Man denkt an
di« schönen Treppen von Schwab isch -Hall .

Nach Ettenheimmünster muß man dann wandern , -dessen Sankt
Landolinskirche die Ettenheimer Stadtkirche an barocker Pracht noch

übertrifft - Man muß sich die Legende von Sankt Landolin erzählen
lassen , der , ein Schottländer , im stillen Schwarzwaldtal christliche
Sitte und Kultur in jahrtausend -ferner Zeit verbreitete . Man läßt

Rathaus und Kirche .

fich berichten von der reichen Geschichte der verschollenen Benedik-
tinerabtei . Nur Klostermauern künden von entschwundener Pracht -
Das Dal von Ettenheimmünster ist von einer Lieblichkeit ohne -
gleichen.

Es ist ein« reiche , schön« Welt : die Welt um Ettenheim .

Gegen die Gerüchlemacherei.
Mannheim, 6. Juli . Der Mannheimer Polizeipräsident warnt

durch folgende Mitteilung :
Die Ereignisse der letzten Tage bieten staatsfeindlichen Elemen-

ten anscheinend einen willkommenen Anlaß für ihre Wühlarbeit .
Die übelste Gerüchtemacherei über führende Persönlich-
keiten der Regierung , über die SA usw . ist augenblicklich in voller
Blüte . Um diesen Elementen , die bewußt oder unbewußt den
Staatsfeinden Vorschub leisten, von vornherein entgegenzutreten ,
sah ich mich gezwungen, in mehreren Fällen die Verhängung von
Schutzhaft anzuordnen und die Ueberführung nach Kislau zu ver«
anlassen.

Ich bringe diese Maßnahme der Öffentlichkeit zur Kenntnis
mit der ausdrücklichenWarnung , daß ich gegen jede Gerüchtemacherei
und verleumderische Beleidigung der Bewegung selbst und ihrer
Führer vorgehen und in jedem Fall die Ueberführung der Be»
schuldigten ins Konzentrationslager beantragen werde.

Kein Platz für Hochverräter im Goldenen Buch.
Freiburg i . Br ., S . Juli . Bekanntlich hat der frühere Reichs -

kanzler und General v . S ch l e i ch e r , der sich gelegentlich der großen
Säuberungsaktion der Verhaftung mit der Waffe in der Hand
widersetzte und dabei den Tod fand , am 23 . Oktober 1332 der Stadt
Freiburg einen Besuch abgestattet und sich bei dieser Gelegenheit ins
Goldene Buch der Stadt eingetragen . Da die Erinnerung an
Staatsfeinde nicht verewigt werden darf , hat der Oberbürgermeister
angeordnet , das den Namenszug v . Schleichers tragende Blatt aus
dem Goldenen Buch zu entfernen . Selbstverständlich
wurden auch die den Besuch festhaltenden Bilder aus der städti -
schen Sammlung entfernt .

Juckerfchmuggel im Kleinen .
Lörrach, 5 . Juli . Ein Arbeiter wollte 25 Pfund Zucker im

Wiald in der Nähe der Grenze gefunden haben . Eine solch süße
Last kann man doch nicht liegen lassen und dem Regen preisgeben .
Also nahm er sie mit nach Hause, versuchte es wenigstens , denn
unterwegs wurde er angehalten und der Zucker beschlagnahmt. Da
er schon einigemale sich mit dem Zuckerschmuggel befaßte, so sprach
das Gericht eine Straf « von sechs Wochen Gefängnis und 30 RM .
Geldstrafe aus .

*
Waldshut , 5. Juli , lSicherungsverwahrung .) Gegen eine«

82 und einen 87 Jahre alten Angeklagten , die 8 - bezw. 18mal
schon wegen Diebstahl , Betrug und Urkundensälsckmng vor -
bestraft sind und gegenwärtig eine Gefängnis - bzw. Zuchthaus -
strafe verbüßen , ordnete das Gericht nachträglich noch die S i ch e-
rungsverwahrung an.

Nachrichten «ms dem Lande.
fch Bietigheim, 4 - Juli . (Kleine Chronik .). Am Sonntag abend

um 8 .17 Uhr verspürte man hier sehr deutlich ein kleineres Beben.
Wohl hatte dies nicht die Wucht der Erdestöße des letzten Jahres -
Unfälle oder Schaden ist unserem Vernehmen nach keiner entstanden-
— Die Trockenheit der letzten Woche ließ das Getreide in diesem
Jahr « früher reifen . Bereits in den letzten Tagen der vergangenen
Woche fielen unter der Wucht der Sense die ersten Halme des Rog-
gcns . Die ersten Garben sind schon eingebracht. Leider läßt der Er -
trag an Körnern wie auch an Stroh in diesem Jahr doch etwas
zu wünschen übrig . Im allgemeinen fällt die Ernte aber doch besser
aus , als man ursprünglich ob der großen Dürre glaubte .

Kehl, 6. Juli . (Nationalsozialismus der Tat .) Der seit 30 Jay -
ren bei der Firma Oberrheinische Kreide - und Kittwerke Pflug
beschäftigte Michael Keck aus Auenheim , hat , obwohl körperlich
noch rüstig , seine Arbeitsstelle freiwillig aufgegeben, um einem
jüngeren arbeits - und erwerbslosen Volksgenossen eine Verdienst-
Möglichkeit zu geben .

Leutesheim, 3 . Juli . (Beendete Notstandsarbeiten.) Die Not-
standsarbeiten im Rheinwald sind so gut wie beendigt . Es wurden
ca . 6 Hektar unrentabler , sumpfiger Boden kultiviert und zu gutem
Wiesengelände umgearbeitet , das in Parzellen zu 18 Ar eingeteilt
und versteigert wurde . Die Nachfrage war eine sehr rege, sodaß
gute Preise erzielt werden konnten.

Freiburg i . Br . , 5 . Juli . (Goldenes Doktorjubiliium.) Am
4 . Juli konnte Geh . Hofrat Prof . Dr . Wilhelm De ecke , emer . Prof.
der Geologie und Paläontologie und frühere Direktor des geologi»

5« jähriges Bestehen des Schwarzwaldvereins
Säckingen .

_ — Söcking««. 3 . Juli . Die Ortsgruppe S ä ck i n g e n des
Bad . Schwarzwaldvereins kann in diesem Jahre auf
ein 5 0 jähriges Bestehen zurückblicken. Von den da -
maligen Gründern weilen noch zwei Mitglieder unter den
Lebenden . Kurz an die Gründung der Ortsgruppe Säckingen
schlok sich dann diejenige von Schopfheim und Waldshut an .

Ein weites Tätigkeitsgebiet laq gleich von Anfang an der
lungen Ortsgruppe vor . Hierzu gehört die Zugänglichmachung
und Erhaltung der T s ch a m b e r h ö h l e . der eigenartigen
Tropfsteinhöhle , der Schloßruine von Wieladingen . sowie die
Anlage einer Zuaangsstraße . ferner die Bepflanzung des
Weges nach dem B e r g s e e mit Lindenbäumen , welche heute
den vielen Wanderern den erwünschten Schatten spenden . Zu -
gänglichmachung des bekannten Scheffelfelsens am Vera -
see, wo Viktor von Scheffel gerne weilte . Besondere Auf -
merksamkeit wandte er auch dem E a g b e r g zu , der ein Herr -
liches Alpenpanorama vor allem am Abend gewährt und auch
sonst als einer der schönsten Aussichtspunkte am Oberrhein gel -
ten kann . Die Aussicht ist sogar viel klarer , als am Feld -
berg oder Belchen . Seine Höhe von 700 Meter erlaubt es
manchem , der nicht mehr auf den Feldberg marschieren kann ,
ihn bequem zu besteigen und die prachtvolle Fernsicht zu ge-
niesen .

Schwarzwälder Banernhochzeil in Neustadt.
Am 4. August wird in Neustadt im Schwarzwald eine

Bauernhochzeit nach Art der Altvordern gefeiert . Schon
wochenlang vorher lädt der Hochzeitslader in Festtracht und mit
blumengeschmücktem Stab Verwandte , Freunde und Nachbarn
in den umliegenden Bauernhöfen zur Hochzeit ein . Am Hoch-
zeitstage erfolgt die Ausfahrt des reichgeschmückten Braut -
wagens und die Einnahme der Morgensuppe , nach der sich der
Hochzeitszug zur Trauung des Brautpaares ins Rathaus be-
gibt . Ehrentrnnk und Ehrentänze bilden den feierlichen nnd
fröhlichen Abschluß des Festes .

Erzbischof Dr . Gröber in Pforzheim .
Pforzheim , 5. Juli . Am Mittwoch nachmittag weilte Erz -

bischvs Dr . Conrad Gröber aus Freiburg , der am Donnerstag
und Freitag in Ersingen und Tiefenbronn das Sakrament der
Firmung spendet , in Pforzheim . Er besuchte die hiesigen drei
Pfarreien , wo er an die versammelten Kinder , die ihn begrüß -
ten , eine kurze Ansprache hielt .

Fortschreilende Besserung
der Rheinwasserstände.

Die kräftigen Niederschläge in der vergangenen Woche haben
nunmehr die lange erwartete Besserung der Wasserstände
des Rhein ström es zur Folge gehabt . Beträchtliche Wasserzu-
ströme aus dem Alpengebiet und dem Schwarzwad , das Ansteigen
der Gebirgswasserläuse durch örtlich sehr ergiebige Regenfälle be-
wirkten zu Wochenbeginn eine erfreuliche Erhöhung der seit Mo-
naten anormal niedrigen Pegelstände . Im Oberrheingebiet ist das
Wasser auf über 2 Meter , am Pegel bei Maxau auf 4 .60 bis 4.70 Me¬
ter angewachsen , womit es eine Steigerung von rund einem
Meter gegenüber den letzten Monaten aufwies .

Die Erhöhung der Wasserstände ermöglichte ein Aufleben des
Schiffsverkehrs auf dem Oberrhein , vor allem aber eine
reichlichere Raumausnütznng aller Schleppkähne und Frachtschiffe ,
bei denen seit langer Zeit Leichterungen vorgenommen werden muß-
ten , damit die schweren Schiffe bei dem niedrigen Wasserstand nicht
auf Grund gerieten . Mit dieser Besserung des Frachtschiffverkehrs
ist nunmehr auch eine zwangsläufig « Verbilligung der Schiffsfrachten
verbunden .

Die Ernle beginnt .
Schutterwald, 6 . Juli . Gestern ist hier der erste Wagen Korn

unter Dach gebracht worden . Die anhaltende Trockenheit Hai
die Reife des Korns rasch gefördert , so daß im heurigen Jahr ein
selten früher Erntetermin zu verzeichnen ist. Auch in Urloffen hat
die Ernte begonnen ; noch einige Tage und es wird allgemeine Ernte
sein . Roggen , Halbweizen und Weizen stehen hier herrlich im Feld
und versprechen eine Voll ernte ; auch Hafer und Gerste stehen
schön .

Bürgermeister -Ernennungen .
Waldshut, 6 . Juli . Der badische Innenminister hat mit Erlaß

vom 2 . Juli weitere Bürgermeisterernennungen vorgenommen unv
zwar wurde für die Gemeinde NiederwiHl Landwirt Friedrich
Frommherz vorerst auf die Dauer von zwei Jahren zum Bürger -
meister berufen , ferner für die Gemeinde Geislingen Sparkassen-
beamter Reinhold Hofacker .

*
w Schmieheim ( Amt Lahr ) , 3 . Juli - lAus der Gemeinde .) Aus

Gesundheitsrücksichten hat der langjährige Gemeinderat uird Bürger -
meisterftellvertreter , Wilhelm Kaiser , sein Amt niedergelegt . In
langen Jahren hat der Genannte sein« ganze Kraft in uneigen-
niitzrger Weise zum Wohle der Gemeinde eingesetzt und sein Rücktritt
wird daher allgemein bedauert .

bar

schon Instituts und des Museums für Urgeschichte der Universität
Freiburg und der badischen geologischen Landesanstalt sein S 0 j ä h-
riges Doktorjubiläum feiern.

Fveiburg i. Br ., 5. Juli . (40jäHriges Priesterjubiläum . ) Am
Mittwoch konnte Generalvikar , Domdekan und Prälat Dr . Rösch
sein 40jähriges Priesterjubiläum feiern . Seit 1308 ist der Ju -
bilar in der kirchlichen Verwaltung im Erzbischöslichen Ordi -
nariat tätig .

Billings«, 6. Juli . (Ihre « Verletzung«« erlegen.) Ihre «
schweren Verletzungen erlegen ist nunmehr die in den 50er Jah¬
ren stehende ledige Fran ^ welche am Sonntag zunächst in einen
Kanal gesprungen und gerettet worden war und sich dann
am gleichen Tage durch einen Sprung aus dem dritten Stock

Krankenhauses schwere Verletzungen zuzog. Sie hat offen-
in einem Anfall von Geistesstörung gehandelt .
— Donaueschingen, 1 . Juli . (Hochzeit im Hause Fürsten-

<5m Fürstl . Fürstenberqischen Palais in Prag wurde
am <vamstaq im engsten Familienkreise die Vermählung der
Prinzessin Antoinette zu Fürstenberg mit dem Für -
st en Karl zu Schwarzenberg gefeiert . Die Braut ist
die älteste Tochter des Prinzen Karl Emil zu Fürstenberg . des
Bruders des Fürsten . Der Trauungsakt wurde durch den Fürst «
erzbischof von Prag . Dr . Kaspar , vollzogen . Alle Mitqlie -
der des fürstlichen Hauses Fürstenberg nahmen an der Hoch -
zeitsfeier teil .

Lörrach, 5 . Juli . (Arbeitsjubiliien.) Zwei Angehörige der
Knopffabrik Lörrach, Herr K ä h n y und Herr Herzog , konnten
in diesen Tagen auf ein Wjähriges Arb« itsjubiläum zurückblicken.
Die Firma und die Arbeitskameraden ehrten die beiden durch
Überreichung einer silbernen Plakette mit Ehrendiplom , sowie
durch «in Geldgeschenk . — In Zell i . W . konnte der Obermeister
Kan F . Zimmermann bei den Spinnereiea und Webereien
Zell -Schönau A .-E . sein 40jähriges Berufzjubiläum feiern.

Singen -Hohentwiel, 4 . Juli . Im Vereich der Nebenstelle Singen
des Arbeitsamtes K o n st a n z wurden im Monat Juni erneut 212
Arbeitslose (135 männliche und 77 weibliche) in den Arbeitsprozeß
eingereiht . Am 1 . Juli wurden noch 530 Erwerbslose (432 männ-
liche und 38 weibliche) gezählt.

Ueberlingen, 4 . Juli . (Verhastet.) Ein 39jähriger Mann aus
Goldbach , der am Sonntag aus dem Badeplatz in Goldbach in ab-
fälliger Weise sich über den Führer und Reichsminister Dr . Goeb-
bels geäußert hatte , wurde durch einen dort badenden Angestellten
angezeigt, worauf am selben Abend noch die Verhaftung erfolgte.

Meldungen vom Samstag , den 7. Juli . 7 .30 Uhr.

Lustdr .
in

Meere ?»
Tem¬ Gestrige Riedl Nieder¬

schlags¬
menge

Schnee¬
Statt »»« , peratur Höchst- Temp höhe Wetter

Niveau 0 » wärme nachts mm cm

Wertheim - 17 27 7 _ klar
» Snigstuhl 766 .0 18 23 16
Karlsruhe 767 .1 18 26 12 wolkenlos
Baden.Badcn 766 .9 5 17 27 11

6
klar

Bad Dvrrliclm 14 25
St . Blasien 13 24 5
Badenwciler 766 * 17 26 15
SchauinSland 666 .6 17 20 14
Feldberg • 15 17 10 — -

Schönes Wvchenendwetter.
Di ? Druckverteilung Hot sich nicht wesentlich geändert . Süd -

deut '
chland unterliegt auch weiterhin dem Witterungsgestalt '!nden

Einslus des fast ganz West - und Mitteleui . i'pa überdeckenden Hoch »
druckgetietes , welches sich immer noch verstärkt und bis in große
Hö » en deutlich ausgeprägt ist. Wir lehalten daher bei allmählich
nach Osten drehenden Winden die bestehende Witterung .

Wetteraussichten für Sonntag , 8. Juli : Heiter ;
traten warm , allmählich nach Osten drehende Winle .

Wasserstand des Rheins.
Ndciufcldrn . 7 . Juli , mvrgens 6 Uhr : 259 Ztm . ßCf. 8 Ztm .
Areisaiii , ?. Juli , morgens 6 Uhr : 176 Ztm .. «cf . 6 Ztm .
liefil . 7. Juli , morgens 6 Uhr : 280 Ztm , gel . 5 Zlm .
Maxau , 7 . Juli , morgens 8 Uhr : 428 Zlm . , gcf . 8 Ztm .
Mannheim . 7. Juli , morgens 6 Uhr : 304 Ztm . . gcf . 8 Ztm .
Ca » b . 7 Juli , morgens 6 Uhr : 186 Ztm . , gef . 7 Ztm .

Wir erleichtern
Ihnen den Radiokauf!Ihr Piano , Ihren Sprech - Apparat

nehmen wir zu angemessenem Preis in Zahlung
bei Rundtunk -Anschaffung und machen Ihnen gern
unverbindliche Vorschläge . Bequeme Teilzahlung !

Radio-
HusihUausSCHLAHE KARLSRUHE

Kalserstr . 178
Telefon 339 .
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Blite Überlegen Sie genau
wem Sie Ihr Vertrauen
beim Einkauf von

Gardinen,
Dekorationen.
Teppiche , Läufer

schenken .
Bei uns finden Sie reichste
Auswahl nur geschmack¬
voller , modern , u . Stilmusier

Deutsches Spezialhaus

Siegel & Mai 3:
nur Kalserstr . 116

i . H . d . Fa . Hut -Nagel .

ÄlnderhtllstSa »
KInSersolba »

Bad Dürrheim
Schwarzwalb , 710 m fl. b. M .

fOt Knoden nnb MSbche« .
jStnflcricfttet a geführt n«<# b. Muster
ifHmntttAtr Sanatorien bei Schwei, .
Pocfidebliflel ffleMtitt « fiSbentag «,
!9 ' e9etiall , Lieaevernnb . , HSHenlonne ,
.yjntfltn . Solbäder . Inhalationen ,
jtf - lrt ®lt (ftop (Slf&iüTtt « (fitoefttrnu
IflinbcrflärtitetlniKN (SflnR fteiterf
6 (Srfronf bet tirfifea II StMtfm -
Gflitte. bti schwäch! II geführt « In .
betn . b Slachlti », Asthma ii Bron -
rfiitl! ffletlnner . Irteut . ermutigter
OTeaefatz Pros » u Aufnahmebe -
V — ' *>neTi liurfb blt StnItaCSMtmti

Sun . Rraufamifln « . Rot
. Kreuz , Snntit «»« tln
I Trtj-Isruf ' f . ÜMternflee Ifl

iDttRdttrMr it - Lotterie

„ Adolf Hiner
Ziehung 16. Juli

10 377 Gewinne *u«ammen Mk.t

30000
i 8000
1 2500
1 1 100

LOf SO PI*. — Porlo u . Li« e SOPlg.
SIQrmer, Mannheim. 07,11

Pottidicdikonto 17043 Karlsruh «
and alle VerkanlMlciien .

K.Gössei.Karisrufie
lelefon 6938- 39 - » rieglstratze 97

Baumater all jn - und
Platten •Sp &z . digescHfift
Zipiztalautführungen in :
Wand - u . Bobenplattendeläge I Mar .
morvertleibunaen / Dachbeckungen all
Art / Afphaltlerungen I Terrazzo -

arbeiten / Linoleumbeltge .

Fabrikation in Marmorwaren , wie :
W - fchNschaufsötze . Theken . Tischplatten
etc . , Kunststeine und Zementröhren .

Kapitalien

aus
? der Säure 1

der
Citrone

r

der allbewährte Diät - £ <SSig für

Speise - und Ginmachzwecke
Bestens bekömmlich

für Gesunde and Kranke .
Aatfleblff (11 CltroTln --- 4—51 gebrandia *
fertiger Essig ) und daher b 111i g in Gebrauch .

Jede Hausfrau muß Citrovin kennen.
Ii Silas dntehligffOB Geichiften erhältlich .

Sterbefälle Karlsruhe.
5. Juli 1934.

Jatob Anslinger , Werkmeister, verh ., 45 I .
alt .

Alfred Wingen . Vater städt. Angeft., 13 I .
alt .

Rosalie Boschert, geb . Kaufmann , Witwe,
72 I . alt .

Michael Heck, Säger , verh ., 53 I . alt .

Zur Ablösung eine » stillen Gesellschalter »
wird sür gute » kausm . linternehmen in
Karlsruh «

tätigerTeilhaber
mit einer Einlage nicht unter M 5000 .—
gesucht . Angebote u . $ 9837 an Bad . Pr .

Darlehen?
Verlangen Sie sofort unsere Aus¬
zahlungsliste und Bedingungen.
Ausk .-. Karl Graf , Karlsruhe ,
Kaiserstr . 120, III .

Kriegsanleihe
bei fof . Kasse kauft .
Ang . unt . P 27636 «
an die Bad . Presse .

.. 5- 6000 .-
auf Hypotheken

auszuleihen .

August Schmitt
Hhpolvekengeschäft
HirschstraDe 43 .

Tel . 2117 .

Goldni . 15 000.-
gegen prima

I . H , » » the ,

sofort auszuleihen
Ang . u . F . W . 2474
an blt Bab . Presse .

Huf 1 . Hh ». suche
2000 Ji

von Privat zur Er -
Weiterung b. Wohn¬
hauses der 20 Mor¬
gen grob ., schulden -
freien Landwirtsch .
Ang . unt . E 27704a
an die Bad . Presse .

Wer würde sofort

50 Mark
gegen Sicherheit

leihen .
Rückz . Mitte Sept .

Geld ! Geld ! Geld !
BetriebStrebit « (für Industrie , u . Handelsfirmen )

HVPotheken -Ablösung . 1 Darlehen
Anschaffung «. , 1 J . 200.— bis 50 000.— (nach
« « »" - - und rrÄÄTÄS :
Entschuldung ». ) Beamt « unb Angestellte .
Bargelb . Zuteilungen monatlich . Reell unb grundsolib .
Li . Gesetz ». 17. 6. 1933 unter Bussicht unb Ueberwachung
be» Herrn ReichSbeauftraglen . Ditkret . Wenden Sie sich
Vertrauensvoll an : (W12362)

Rhein . Mobilien -Zweilfpar -Gef . m. b. H., Mainz ,
Bezirlsdirektion fiir Badem Karlsruhe/Baden , Herren ,
straft - 27, in ., Pg . S . Wolsarth . Rülkporto beifügen .
Sprichst . ! Mo ./Fr . II —5 U. , Sa . 11—4 U. , Sonntag 10- 3 U.

„ JCremo "

— ^ hilft t
BeiKredi - und Geld -
schwierlgkelten hel¬
fen wir allen durch

Zwecksparen mit
billigen

Tilgungsdarlehen .
Peq eme Monats -
Raten . Kostenlose
Auskunft und

Beiatmg durch die
fienerai -Aoentur

Kar « ruhe
AmalienstraBe241ll .

unter Raleha -
Aufalcht

gem. 6m. v. 17 . 3. 33

12 000 bis
15 000 Ji

1. Hhpoth . gesucht .
Steuer » . 75 OVOM .
Angeb . unt . X 6827
an die Bad . Presfe .

3000 m
gegen gute Sicherh .
u . Verzinsung

gesucht .
Angeb . u . F 27705a
an die Bad . Presse .

Geld
in led . Höbe t>et>
mlttelt Me Kleine
Anzeige unt . der
Rnbr . Kapitalien .
Mit ihrer hoben
Abonnentenzahl
bürgt d . Vabische
Presse f. den Er »
folg all . Kleinen
Anzeigen .

Rechnungen
und alle übrigen
Drucksachen f . Post ,
u . Bahnversanb 6e-
ziehen Sie vorteil¬
haft von

Siidwcstbeutschc
Druck , u . Verlag »-
gesellschast m. b. H. ,
Buch . u . Kunstbru -k. ,
Karlsruhe a . Rh .

Eck» Lammstr ./Zirkel
Telefon : 405» —1054.

lebensmittelgelcti .
krankheitsh . fof . zu
bertf . Offert , unter
S 6760 an Bd . Pr .

H.Karlsr ., m . neuem
Dampfofen , w . Weg .
zug fof . zu verkauf .
Ang . unt . FW5874
an die Bab . Presse
Filiale Werderplatz .

Raiiiogelchäst
gute Eltstenz , in
Großstadt Badens ,
umstündeh . zu verk .
Ersord . Kapital ca .
7000 M . Jos . Seitz ,

Karlsruhe ,
Banmetsterstr . 10 .

I^Iüdel
preise die oder raschen
Qualitäten die Qberzeugen
Modelle die Sie begeistern
finden Sie In großer Auswahl im

Möbelhaus
Tpiegiler

KarlsruheKdiserstr . 86

Ausstellung
In 6 Stockwerken I

arte

Kleine

Villa
auch Zweifamilien -
HauS , mit Garten ,
in Karlsruhe , Rüp -
purr , Durlach oder
Ettlingen , geg . evtl .
Barzahlung

zu Kaulen «es.
Angeb . unt . L 6841
an die Bad . Presse .

RentMes
Reutenhuus

gegen bar zu kauf ,
gesucht . Preislage
25—10 Mille . De-
taillierte Angeb . u .
H27648a an B . Pr .

4* * 9^

(nt
/ h ■

cC utse
Das Mode -Parförn
von erlesener Art.
Flakon RM 1.— und RM 1JO .
Marie Luise EaudeCologn * RM 1.25.
Hof - Drogsrie Roth , Herrensfr . 26-2$

Eeschüsts- und
Wohnhaus

gut rentierend , zu
verkauf . Angeb . u .
» 9849 an Bd . Pr .

Tüchtige WirtSleute
(Küchenchef ) suchen
Kleineren
Gasthof

bei günft . Beding .
Angeb . u . £ 27712 «
an die Bab . Presse .

Öffentlicher Panik
Ich bestätige Ihnr *n gerne , daß ich mit dem
mir als Ersatz gelieferten Dlamant Marken -
Rad sehr zufrieden bin . Viele Radbesitzer
wären genau so wie ich dankbar , wenn sie
wüßten , daß die Hafadi Fahrräder gegen Dieb¬
stahl versichert und im Schadensfalle Ersatz

durch ein fabrikneues Fahrrad leistet .
Frledr . Sinn , Bäckerei , Adlerstr . 41
Rataöi a « . scneneistr . 58, U

Vertreterwerden noch einge stellt .

Jung . Metzgermstr .
sucht per sof . gut -
gehende

Metzgerei
ober Wirtschaft mit
Metzgerei . Gefl .
Angeb . m . Anzahl .-
Beding , erbet , unt .
H 394 an Bad . Pr .

Von tüchtig . Fach -
leuten ( Mann Metz -
ger ) gutgehende

sofort od . später zu
pachten gesucht . An -
geb . unt . St 27650a
an die Bad . Presse .

Guigen. Geicnait
( Zigarren u . Schoko¬
lade etc .) mit best -
fort . Laxer für 1",
Mille bar (nachweis¬
bar ) , in bad . Univ -
Stadt sof . zu verkf .
Anaeb . u . « 27710«
«n die Bad . Presse .

Hofgut
300 Morg ., i . Ober¬
baden , arrond ., Ein -
zelgut , günstig zur
Bahn u . Stadt , gt .
fruchtbare Grundst .
ntit viel ObstwachS
und Obstbrennerei ,
larkdfchaftl . sch.Lage ,
reich . Invent ., u . a .
ca . 60 St . Rindvieh ,
gute Bewirtschaftg .,
schuldenfr . Gut , zu
110 000 RM . Verl .
Gut ist kein Erbhof .
A . M . Klomann &
Po . , Glltermaklcr
RDM .. Frankfurt -
Main . ( 2112397 )

Landhaus
mfWttifl . Obst . u >
Gemüscgart . , Klein >
tierställe u . Schupp . ,
20 Min . v . Bahnst .
Durmersheim , sogl .
od . spät . z. v . Niib .
Wilhelmstr . 60 , II .

( FSB24731

MeNnel
Vorort Karlsruhe ,
mit Maschinen , zu
18 000 Jtn zu Verls .
Angebot « erb . unt
D9R47 an Bad . Pr

17 Uta* und 2 litar S« huyllndw mBSdiwngidiM und T"«t-
>̂ Nim OtaMriunri hedlw« 6gen PriihionifvPM dar MiHel-
Uw . Fortidirilllich. ICorLilruUonundb. it. d. utich. Wvkin. nn>
» brt In . debte Fem m RM 4660 . - " < I»I» W«rft)

uu fl n D E R. E R
ftinu » iiii8iijafliücn8 AulonioiiiigeseliscnaHm . d . h . . ttarlsrutiaa . Rii ., Haiser - fliiee62 , Te . 664j6849

An - und Verkäufe von
Kraftwagen und Motorrädern

der Lieferwagen mit beachtenswerten
Vorzügen , führeracheln - ««. » teuer ,
frei , mit Wasserumlaulkühiung , elektr -

rÄt ] [ 1 > Anlass . , lOZtr ., aucheu . lSZtr .- ^ Qi :
Typen lieferb .,Vorderladerab «4( m «Iii «*

Autohaus Ebertiardt
Telephon 7630/31 W Amalienstr . 55/57

Zu verkaufen

Äulo-
Verkauf !

Eine 10/50
Wanderer Limousine
steuerfrei , und ein
12/55 6-Titzer Ltoe -
wer , beide maschin .
tm besten Zustande ,
sehr preiswert , evtl .
auf Raten abzugeb .
Angeb . unt . « 9834
■a 6U « ad . Press «.

fioiianiSaü « ^ :
beste Lieferwagen 1
Verlangen Sie un -
verbindl . Vortührg .

fioliaffl - Diizer
Karl -Friedrichstr . 18

Fem ruf 5614

„Chrl»toph "-Lastwagen -
und Auto -Anhänger

in allen Gröben u . Autsührungen . Muste ?
X. auf Lager . Besichtigung erwünscht .

Karl Kling , Gen .-Verir . f. Mittelbaden ,
Karlsruh «, « üppurrerstr K , Teles . 1648.

Garage n
Jagdhütten
Schuppen

Fahrradständer
feuersicher und serleabar , aus Stahl¬

blech und Beton

Gebr . Achenbach
Weidenau/Sieg , Postfach 168.
Vertr . : Ed . Mahlmann , Karlsruhe

Weinbrennerstiaße 58 .
^

Opel
4/20 PS ., 2 Sitz -
Ii. 2 Notsitze , Verst .,
in sehr gut . Zust .,
geg . bar , umstände -
halber z» Verlauf .

Guggenau ,
Ndolf -Hitlerstr . 46 .

(27585 )

Sorer 6mt
500 ccm , mit allen
Schikanen , preiSW .
zu verkf . «lnzus . v.
5-—8 Uhr . Leopold -
s» . 1«, tat Hof .

13/60 PS . Wenau « .
Cabrio -Limousine ,

6-fach bereift , mit
Kofser , 4— 5-sitz., in
prima Zust . , prsw .
zu vkf. Angeb . unt .
H 9823 an Bd . Pr .

MMüe
kaufen u . verlaufen
Sie schnell u preis -

wer « durch eine
kleine Anzeige

tn der » ad . Presse .

D.K.W .
Motorrad , 198 ccm ,
el . L . , bill . abzug .
Sofienstrastc 115 , I .

Svel-

! imii !ill
4/2 « PS , in sehr
gutem Zustand , zu .
gelassen , verlaust :

Tcuaria -Garage
Baden -Baden ,

Langrstr . 4Z, Tel . 474

Kleinwagen
(DKW . bevorzugt )
geg . sos. Kasse ges .
Angeb . unt . P 6843
an die Bad . Presse .

Saub . Ha « », ohne
Hths ., mögl . Südst .
o . d . NSHe, b . 8000
biS 10 000 ^ Anz .
zu kauf . ges . Vcrm .
verbet . Angeb . unt .
Nr . «842 an B . Pr .

Ein - oder zwei -
Familsnhaus

mit großem Garten ,
Karlsrube od . Um -
gegend gesucht . An -
geböte unt . V 6828
an die Bad . Presse .

Interessenten
für l - J gami -
lien -Häufer s o -
fort gesucht bet
!I-4000Wl Eigen ,
mittel . Billige
Plötze u . Bau -
gelder werden
besorgt . Offert ,
u . Nr . S4730 aii
die Bad Presse .

Lehr günstige

Gelegenheit
i . Kapital -

Neubau m . 3 u . 4
z .-Wohmrngen,Bad ,
Diele , Loggia , sehr
rentabel , bei zeitge
mäß . Mieten , weit
unter Erstellungsw .
bet ca . 15— 20 000
,M Anzahl , zu Verl .
Angeb . u . FW2478
an die Bad . Presse .

Rebstück
in Ettlingen , günft .
Lage , gut geeign . f.
Wochenend , zu verk .
Wo sagt u . « 27627 -
die Badische Preise .

M . Garten
ca . 1000 am , für
Bauplatz geeignet ,
Karlsruhe , Durlach
oder Ettlingen , ges .
Angeb . unt . Z 6830
an die Bad . Presse .

Tonfilmfheater6
I zu
& et
T »e>

zu laufen oder zu pachten ges . Angeb
erb unt . B . C . 385 an HI » « u >
zeigen A. .Ä . , Chemnitz . (« 123631

°b I
In. I

uj

Mtrnm-mmw
in guter Lage , billige Miete , zu »er -
kauseu , evtl . mit Z Zimmcrwohnuug .
Osserten unt . Nr . A6808 an Bad . Pr .

Ettlingen .
Billa mit 7 Zimmern und jegl . Zu -

behör , In schöner , ruhiger Lage , ist um -
ständehalber preiswert zu verlausen . —
Angebote u . Nr . W984Z an Bad . Presse .

Bauplätze
an der Brauer - und Karolingerstr . Samt ,
ltche Strxißenkostcn bei einigen bezahlt ,
sehr preiswert abzugeben . Zu erfragen
unter Nr . 8827606» in der Bad . Presse .

Golleziileiiimiimg
MI« t .Zill! 1934.
Evangelische Stab «gemeinde .

Stabtttrche . 9 : Christenlehre , Pfarrer
Glatt . 10 : Pfarrer Löw .

Kleine Kirche . 8 : Vikar Schwindt . M :
Christenlehre für die Altstadtpsarrei I
im Stadtmissionssaal , Adlerstr . 23 , Pst .
Mondän . 9 : Christenlehre , Psr . Löw .
1A10 : Gottesdienst mit Feier des hl .
Abendmahls , Pfarrer Mondon . Vil2 :
Kindergoltesdienst , Pfarrer Löw .

Schlositirche . >̂ 9 : Frühgottesdiensi u .
Christenlehre , Vikar Leinert . 10 : Vilar
Leinert . 11 ^ : KindergotteSdienst , Vilar
Leinert .

JohanniSkirche . 8 : Vikar Volz . W :
Christenlehre sür die JohanniSpfarrei .
Vz10 : Vikar Dr . Zloth . 11 : Kindergot -
tesdienst fällt aus bei gutem Wetter .
Die Kinder machen einen Ausflug in
den Durlacher Wald . Sammelpunkt :
Tivoli um 9 Uhr .

Ehristiiskirche . 8 : Vikar Clement . 10 :
Pfarrer Braun . 11 % : Kindergottes¬
dienst , Psarrer Braun . 11 % : Christen -
lehre im Ludwig -Wilhelm -Krankenheim ,
Psarrer Sauerhiiser .

Marknspfarret ( Gemeindehaus Blü -
cherstr . 20 ) . 10 : Pfarrer Seufert . UV * .
KindergotteSdten , Vilar Dr . Schneider .

Lutherkirche . 8 : Vikar Wörner . ?̂ l0 :
Kirchenrat Renner . Uli : Christenlehre ,
Kirchenrat Renner . W2 : Kindergottes¬
dienst , Kirchenrat Renner .

Matthönskirche . 8 ^ : Christenlehre
( Frühgottesdiensi ) , Pfarrer Hemmer .
10 : Psarrer Hemmer .

Beierthelm . >̂ g : Christenlehre . Pfr .
Becker , Kürnbaih . >410 : Vikar Clement .
V411 : KindergotteSdienst , Psr . Dreher .

& ine foo & e

xut Mß &eTUaHketo !

Um von meinem langjährigen Leiden , verbunden
mit schmerzhasten Anschwellungen befreit zu werden ,
habe ich schon kostspielige Diathermie und Väderkuren
gemacht , sowie viele Mittel vergeblich angewandt .
Nichts hat geholfen . Dies« Mihersolge erfüllten mich
mit Mißtrauen gegen alle - angepriesenen neuen
Mittel . Trotzdem versuchte ich Ihr „Kräuter -
Gold " und bin ganz erstaunt über den günstigen
Erfolg nach Gebrauch von einer Packung . Die Gelenk -
schmerzen sind verschwunden , die Anschwellungen
gehen zurück und der dumpfe Druck im Kopfe hat
einem befreienden , erleichternden Gefühl Platz ge-
macht . Die bisherige träge Darmtätigkeit ist ohne
besondere Diät ein « ausgezeichnete , regelmäßige ge -
worden . Kurzum , ich Hab« das Gefühl , als hätte ich
neue Organe im Körper .
Plauen i.V., 15.2 .3S Klostermarkt ?, A^ eller^ aufmann

Zlnsser -Kräuter -Gold
ist in vielen Apotheken zu haben , oder wird besorgt .
Wollen Sie einen Versuch machen , verlangen Sie von
uns eine Eratisprobe , die wir Ihnen gern kostenlos
zusenden . — Eine Schachtel sür IS Tage kostet M . 1.—

Dr . Zinsser & Co . ?£ Leipzig 13
99000 Anerkennungen über Zinsser -
Hausmittel (notariell beglaubigt ) .

Weiherfeld . % 12 : KindergotteSdienst ,
Pfarrer Dreher .

Diatonissenhauslirche KarlSruhe .Riip .
purr . 10 : Pfr . Brandl . AbendS >48 :
Slliflionar Ruf .

Diakonissenhauslirche Karlsruhe , Eo -
fienstrasje . 10 : Pfarrer Kahfer . Abends
^ 8 : Kirchenrat Hindenlang .

Stöbt , « rankenhaus . 10 % : Pfarrer
Ulzhöfer . •

« art . Zricdrich . GedöchtuiSkirche . 8 : Vi -
lar Ludwig . % 1v : Vilar Ludwig . % 11 :
Christenlehre , Vikar Lubwig . % 12 : Kin¬
dergotteSdienst , Psr . Zimmermann .

Lulaspfarrei ( Moltlestr . 18 D , Ein¬
gang Kubmaulstr . ) . 11 : Kindergoltes¬
dienst .

Genieinbehau » Albsiedlung . S : Ehri -
stenlehre , Pfarrer Kopp . 10 : Pfarrer
Kopp . II : KindergotteSdienst , Psr . Kopp .

Rüppurr . YiXO: Kirchenrat Steinmann .
% 11 : Christenlehre . 11 Vi: Kindergot -
lesdienst .

Rixthelm . % 10 : Kandidat Füller . « 11
Kindergoltesdienst , Kandidat Füller .

lkv . -luth . Gemeinde . Kapell « Luther -
platz . 8 : Psarrer . 9 .15 : KindergolteS -
dienst . Mittwoch , 20 Uhr : Kirchenchor .

Durk - ch. Stadtkirche . % 9 : FrühgotteS -
dienst mit Christenlehre sür die Pslich -
ligen der Südpfarrei , Pfr . Lic . Leh -
mann . % 10 : Hauptgollesdlenst , Pfarrer
Llc . Lehmann . 9411 : Kindergottesdienst ,
Psr . Lic . Lehmann . Abends 6 : Abend -
gotteSdienst , Vikar Renner .

Durlach . Lutherklrche . 9 : WaldgotteS -
dienst im Rittnertwald , Pfr . Neumann .
Abmarsch 8 Uhr an der Lutherkirche .
Bei ungünstiger Witterung % 10 : Haupt -
gottesdtenft , Pfarrer Neumann . % 11 :
KindergotteSdienst , Pfarrer Neumann .

Wolfartsweier . % 10 : HauptgotteSdienft
mit Christenlehre , Vikar Renner , 11 :
Kindergottesdienst , Vikar Renner .

Erste Kirche Christi , Wissenschafter ,
Karlsruhe , Krieg »str . 84, Bortragssaal .
Sonntag » 9.30 : Gottesdienst . Mittwoch ,
20 : Versammlung . — Lesezimmer Kriegs -
str . 128 : Mon ., Mittw ., Samiiag , 16 b.
19V4 Uhr : Donner »iag 16—21 Uhr .

Evangelische Freikirchen .
Methodistenkirche , Karls » . 49b . % Ill :

Preb . Kehrer . 11 : Sonntag »schule . 3 :
Krelssängersest , Knielingen . — Mittwoch .
8 : Bibelstunbe .

Zionskirche , Beiertheimer Allee 4. % IN:
Preb . Fröhlich . Uli : Sonntag »schule . 3 :
Sängerfest , Knielingen . Pred . Herr¬
mann . — Donner »tag , 8 : Gebet »#« ,
sammlung .

Katholische stadtgemeinde .
Bahnhossgottesdienft . 4 .10 : hl . Messe

im Bahnhof .
« t . Stephan »tirche . 5 15 u . 6 : hl . Mel -

fen . 6 : Generalkommunion der Haulae -
hilflnnen . 7 : Generalkommunion der Deut ,
fchen Kolping »famille , MonatSlommunlon
der Männer unb Iungmiinnev . 8 : beutsche
Singmesse mit Predigt . 9 .30 : Hauptgot -
te »btenst mit Hochamt unb Prebigt . 11. 15:
Schülergottesbienst mit Prebigt . 4 : feter »
liche Ausnahme der Hau »gehilfinnenko >>-
greaation mit Predigt , Prozession und
Segen in b«v Pfarrkirche . 7.30 : Volk »,
christenlehre für Jünglinge , Her, -Jesu -
Andacht mit Segen (ist zugl . Jubiläums »
andacht zur Gewinnung de » Ablasse ») .

St . vinzentiuskapcllc . 6 .30 : Frühmesse
mi « Austeilung der hl . Kommunion . 8 :
Feier de» silbernen Priesterlubiläum »^ vo »
hochw
mit
Hochamt . .
gesetztem Allerheiligsten . 5.30 : Herz -Mariii -
Andacht und Segen .

St . Elisabeth . 8.30 : Frühmesse , Mo -
naiSkommunion der Männer . 8 : Sing ,
messe mit Predigt . 9 .30 : Hochamt mit
Predig «. 11.15 : KindergotteSdienst nit
Predigt ! abends 7.30 : Predigt unb An¬
dacht zur Gewinnung de » Jubiläums -
ablasse » , zugleich Christenlehre sür die
Jünglinge .

Lt >.' bsrauenNrch «. (7 Sonntag nach
Psinasten .) 6 : Frühmesse : 7 : Kom -
munionmesse mit gemeinsame ? MonaiS -
fommunion der Männer und Jünglinge .
8 : deutsche Singmesse mit Predigt . 9 .30 :
HauptgotieSdienst mit Hochamt und Pre -
big «. 11.15 : Kindergotteibienst mit Pre¬
digt . 1.45 : Christenlehre sür die Iüng .
linge . 2.30 : Herz -Jesu -Bruderschas « al »
Jubiläumsandacht .

S «. BernhardiiSklrchi . 6 : hl . Messe . 7 :
hl . Messe mit Monatskommunion d . Män .
nerkongregation , zugleich 3. Aloisianischer
Sonntag sür die Jugend . 8 : deutsche
Singmesse mit Predia « 9.30 : Predigt und
iftocham !. 11.1', : Schülergottesdienst mit
Predigt : in allen Gottesdienste « Kollekte
für die BorromäuSb b̂liothek . 2 : Chri -
stenlehre für die Jünglinge 2.30 : Herz -
Jesu -Andgcht .

St . Bonisatiuskirchc . (7 . Sonntga nach
Pfingsten ; 6. AloisinS ' onntag ) . 6 : Früh «
messe 7 : Kommunionmesse der Männer
und Jungmänner mit Predigt . 8 : Sing »
messe mit Predigt . 9 .30 : HauptgotteSdienft
mit Predigt und Hochamt 11.15 : Kinder -
goitesdienst mi « Predigt 19.30 : Christen¬
lehre sür dt « Jünglinge , Andacht ?ur
Erhaltung der geldsrüchl « mit Legen .

LubwiM -WUhelm -Kraukeuheim . Mitt -
woch 6 : hl . Messe .

Herz -Jesu .Kirche . 9.15 : Lingmess « mit
Predig «. 19.30 : Andacht zur Erhaltung
der Felbsrücht « mit Segen .

St . Peter und Paitt - tirche . (7. Sonn ,
tag nach Pfingsten .) v : Frühmesse unb
Beichtgelegenhei «. 7 : hl . Messe mit Mo -
natSkommunion her Manne » unb Juug -
Männer . 8 : beutsche Singmesse mit Pre »
big «. 9.30 : Hochamt mit Prebigt . 11.15 :
KindergotteSdienst m . Predigt . 1.45 : Chri -
stenlehre für die Jünglinge . 2.30 : Cor -
poris -Christi -BruderschastSanb . m . Segen .

Hl . Geistlirche Daxlanben . (7. Sonntag
nach Pfingsten .) 6.45 : Kommunionmcsse ,
Monaiskommunion für» die weibl . Jugend .
8 : Frühmesse mit Predigt , Mouatslom -
munion für die Jungsranenkongregatio » .
g.30 : Predigt und Hochamt . 2 : Herz -Jesu »
Andacht mit Segen . 4 : Versammlung sür
bi « Jungfrauenkongregation mit Vortrag
(Lichtbilder ) im Kryptasaal .

S «. Michael »tirche Beiertheim . 6 : Beicht »
gelegenhel «. 6.30 : Frühmesse mit Mo »
na «»kommunion der Mäner unb Jüng¬
linge . 8 : deutsche Singmesse mi « Predigt .
9 : Christenlehre sür die Jünglinge . 9 .30 :
HauptgotteSdienft mit Prebigt und Hoch»
amt . II : KindergotteSdienst mit Prebigt .
7 : Herz -Jesu -Anbacht mit Segen .

Weiherselb -Dammerstock . 8.30 : deutsch »
Singmesse mit Predigt .

St . Cyriakus unb Laurentius Bulach .
(7. Sonntag nach Pfingsten , 6. Aloisian .
Sonntag .) 6 : Beichtgelegenheit . 7 : Früh -
messe mit Prebigt unb MonatSkommunion
ber Männer unb Jünglinge . 9.30 : Sing -
messe mit Prebigt . II : KindergotteSdienst
mit Predigt . 2 : Hcrz -Biariä -Brudeischaft
mit Segen . 7.30 : Aloisiu »andacht .

St . Josefskirch « Grllnwinkel . (6. Aloi -
siu »sonntag ! Kollelte .) 6 : Beichte . 7 :
Frühmesse . 9 : Singmesse unb Predigt ,
Christenlehre sür Jüngling « und Biblio »
the !. 2 : Herz -Jefu -Andacht mit Segen .
6 : Rosenkranz .

H. Kreuzkirche Knielingen . 6 : hl . Kom »
munion . 9 : Amt mit Predigt ! Christen -
lehre . 1.15s Versammlung de » Mütter¬
verein ».

S «->JudaS >Thaddäus - Kapelle Deutsch -
ueureut . 7 : Beichte 7.30 : Amt mit
Predig «.

S «. AntoniuSkapelle lkggcnstein . Abb . 7 :
Andacht um Segen für die Feldsrüchie
(Vormittag »gotte »dienst in Teutschueureut )

Kuratie St . Konrab . 6.30 : Beichlge -
legenhei «. 7 : Frühmesse mit Monatskom¬
munion ber Männer und Jungmänner .
9 .30 : Amt mit Prebigt , hernach Christeu -
lehre für Jünglinge unb Mädchen . 2 :
Herz -Jesu -Anbacht mit Segen .

St . Martinskirche Rintheim . 6 : Beicht »
gelegenheit . 7 .30 : Frühmesse mit MonatS¬
kommunion der Männer und Jünglinge .
9.15 : Amt mit Predigt . 7.30 : Jubiläums »
andacht mit Segen .

St . Nikolaus Rüppurr . 6 : hl . Beichte .
7 : Frühmesse mit Monaiskommiinion ber
Männer und Jungmänner . 9 : Hauptgot -
teSdienst mit Predigt . 11: KindergotteS¬
dienst mit Predigt . 1.30 : Christenlehre für
Jüngling « und Mädchen . 2 : Herz -Jesu -
Andacht mit Segen .

Wallsahrtskirche Maria Bickesheim . 5.30 :
HI. Messe . 7 : Vortrag unb heilige Messe .
3.30 : SegenSandacht . 4 : 3. OrdenSver -
sammlung mit Einkleidung »- unb . Prosetz .
feie ».

Wallfahrtskirche Waghäusel . S: hl .
Messe . 7 : hl . Messe unb Predigt . 9 .30 :
Ami und Prebigt . Nach « . 2 : H-rz -Jesu -
Andacht .

Wallsahrtskirche Moosbronn . 7 : Früh -
messe. 9 : Predigt und Amt . I : Christen -
lehre . 1 .30 : Segensandacht .

Alt -katholische Stadtgemeinbe .
Auserstehungslirche (Hertzstr . 3) . % 10 :

Deutsche » Amt mit Prebigt , Vikar Dr .
Schneider -Mannheim .

Gardinen Sdiuiz
WaldStr . 37 39 gegen, d . Fllhre
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Reichssender Stuttgart

EILIIIEI
(Miihlacker ) 574 kHz . 522 .6 m

■ Gleichbleibende Zeiten
an Wochentagen :

5.45 AuS Stuttgart : Choral , Zeit ,
Wetterbericht.

5.50 Gvmnaftil I .

6. 15 Gymnaftil II .
6.55 Aus Frankfurt : Frühkonzert .
8. 15 Aus Franks . : Wasserstand, Wetter.

8.2» Aus Stuttgart : Gymnastik.
8.4» Funkstille.

10.00 Aus Frankfurt : Nachrichten.

Sonntag , den 8. Juli .
6.15 Hafenkonzert.
8.15 Zeitangabe , Nachrichten.
4.2(1 Wetterbericht.
8.25 Leibesübungen .
8.40 Bauer , hör zul
9.1)0 Funkstille.
9.30 F - stgottesdienft aus Anlaß des

4vvjährig . Resormationsjubiläums
in Württemberg .

10.40 Funkstille.
11.30 „Die Abschlußkundgebung des Ost .

landturnsestes in Danzig 1934" .
Reichssportführer von Tschammer-
Osten spricht .

12.10 Schwäbische Komponisten.
13.15 In schönen Sommertagen <Bun -

tes Schallplatten -Konzert>.

14.00 Kinder-stunde.
15.00 Schwäbische Heimatwelsen.
15.30 Klaviermusik von Debussy.
16.00 Nachmittags -Konzert.
17.30 Tanzmusik aus Schallplatten .
18.00 »Die Räuber " , Schauspiel .
lg.45 Bastien und Bastienne . Singspiel

in einem Akt .
20 .30 Bunter Abend für die daheimge-

bliebenen Sommerfrischler .

22.00 Tanzmusik <Schallplat«en) .
22.20 Zeitangabe , Nachrichten.
22.35 Oertliche Nachrichten, Wette» und

Sportbericht .
23.00 Berühmt « Monolog « aus Dramen

der Weltliteratur mit musikalischer
Umrahmung .

24.00—2.00 Nachtmusik .

Radlo-T« lns. ll. vMer
Karlsruhe Markgrafenstr . 51 Telef . 6743

Rm . 298 .
Rm. 265 .Bfaupunkt - Super 4 2 kIIH lüffi .

Gra6tZ 33 2R . Allwellen-Empfänger . Rm . 1 56a
ferner Siemens , Telefunken , Sabau . a .
Besuchen Sie meine ständige Radio - Ausstellung

Montag , den 9. Juli .
10. 10 Schulfunk — Slufe I .
10.40 Ungarische Rhapsodie Nr . 1 in

F ' but , von Liszt.
11.00 Arien und Lieder.
11.55 Wetterbericht.
12.0« Mittagskonzert .
13.00 Zeitangabe . Nachricht ., Saardlenft ,

Wetterbericht.

13.20 Kegrüßt seist du , viellieber Wald
<Schallplatten .Konzert>.

13.50 Zeitangabe , Nachrichten.
14.00—14.30 Humor ist Trumpf !
15.10 Frau Eva auf Reifen . Modische ?

und Praktisches für Reife und
Sommerfrische.

15.30 Klaviermusik.
16.00 Nachmittags -Konzert.

17.30 Vom Werden der Saarlandfchaft .
Vortrag .

17.45 Adolf Lüderitz, d . « olonialplonler .
18.00 Hitlersugend -Funk . . Wie steht

die Jugend zu unfern Dichtern ? '
18.25 . Bunte Kulissen" . Ein « heiter«

Stunde .
10.30 Saarumschau .
19.40 Zeitang ., Wetterber . , Bauernfunk .
20.00 Nachrichtendienst

20.15 Reichssendung : Stunde d. Nation :
. Der Künstler spricht: Richard
Wganer in eigenem Wort und
Ton ' .

21.15 Große? Overetten -Konzert.
22.00 Vortrag über Oesterreich.
22.20 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter-

und Sportbericht .
22.40 Fortsetzung d . Operetten-Konzert» .
24.00—1.00 Nachtmusik.

Dienstag , den 10 . Juli .
10.10 Schulfunk. Fremdsprachen: Eng .

lisck für die Oberstufe.
10.40 Aus Karlsruhe : Klaviertrio a -moll,

op . 50, von Tfchaikowfky . Das
Witzenbacker -Trio .

11.10 Eine kleine Nachtmusik . Serenade
(Z-Dur . von Mozart .

11.55 Wetterbericht.
12.00 . Ehret Eure deutschen Meister'

(XI ) Wolfgang Amadeus Mozart
(1756—1791) .

13.00 Zeitang . , Nachricht., Saardiznst ,
Wetterbericht.

13.20 Mittagskonzert .
13.50 Zeitangabe , Nachrichten .
14.00- 14.30 Mittagskonzert (Fortsetzg.)
15.30 Blumenstunde .
16.011Nacknniitags-Konzert.
17.00 Septett von Allred Uhl.
17.30 Erinnerungen an den 2 . und Z.

Juli 1919.

17.45 Ingendfportstunde . Das Reichs-
jugendabzeichen der Hitlerjugend
und des BDM .

18.00 Schwäbifches . Kernh."! , ' .
18. 15 A . Wirtschaft u . Arbeit (Kurzber .)
18.25 Wiener Walzer (Schallplatten ) .
19.00 . Trettachspitze' . Ein Mikrophon

klettert auf den schönsten Berg des
Allgäus . Hörfzenen.

19.45 Zeitang ., Wetterber ., Bauernfunk .
20.00 Nachrichtendienst.

20.15 Reichsfendnng : Stunde d. Nation :
Deutsches Orgel -Konzert.

20.45 Hans Sachs . Heiter« Volksopcr
in drei Akten von Albert Lortzing

22.20 Zeitangabe . Nachrichten.
22.35 Du mußt wisien . . .
22.45 Oertliche Nachrichten, Wetter- und

Sportbericht .
23.00 Alma mater Tubingensis (Die

Landesuniversität Tübingen ) , Hör-
bericht.

0.20—1.00 Nachtmusik.

Mittwoch , den 11 . Juli
10. 10 Schulfunk — Stufe II .
10.45 Frauenftunde .
11.15 Aus Karlsruhe : Liederstund«.
11.55 Wetterbericht.
12.00 Promenade -Konzert.
13.00 Zeitana . . Nachricht., Saardienst .

Wetterbericht.
13.20 Serenaden . Wiegenlieder, Ständch.
13.50 Zeitangabe , Nachrichten.

14.00 Leicht und flott ! (Schallpl.-Konz )
14.30- 14.50 . Tante Nile im Spitäle ' .
16.00 Nachmittags -Konzert.
17.30 Herzog Ulrich und sein Zeitaller .
17.45 Marcel Wittrisch singt (Schallpl.)
l8 .00 Hitlerjugend -Funk .
18.30 . Theater besuchen . .
18.55 . Junge Gefolgschaft". Chorisches

Spiel der Hitlerjugend .
19.45 Zeitang . , Wetterber ., Bauernfunk .
20.00 Nachrichtendienst.

20.10 Reichsfenduug : Unsere Saar —
Den Weg frei zur Verständigung .

20.30 Aus Karlsruhe : Bunte Stunde .
Ausf . : Ruth Müller (Sopran ),
Luei« Schöninger (Klavier ) , Ro-
bert Kiefer (Tenor ) , Hans Schwer
(Handharmonika ) . — Dazwifchen:
Generalversammlung der Tisaige-
fellfchaft . Feuchte Kehlen' . Ein
Kur,Hörspiel v . Eustachius Diute -
müller .

21.15 Streichquartett in O -Dur von
W . A . Mozart .

21.45 Aus Karlsruhe : Grenzstadt am
Rhein : Kehl . Ein Mehrgespräch
über die Bedeutung d. Stadt Kehl.

22.20 Zeitangabe , Nachrichten.
22.35 Du mußt wissen . . .
22.45 Oertliche Nachrichten, Wetter - und

Sportbericht .
23.00 »Buntes Allerlei in Volksmusik.
24.00- 1.00 Nachtmusik .

■ Bader. GashiiE"
Mmmm Zentralheizungen

Gasherde, Beleuchtungskörper, Gas -, Wasser -, eiektr . Installationen
ElmiS Schmidt

Verkaufsraum Waldstr ., gegenüber Caf6 Museum

G . m . b . H .
Hebelstr . 3
Tel . 6440

Beleuchtungs¬
körper , Radio

Wer gut kaufen will — kauft bei

Aavrs«.
Amalienstraße 25 a

ßegenüb . Poltfcheckamt

EMME
Abemlkurzproeramnie der Sender :

Deutschlandsender . 191 kHz , 1571 m : Leipzig , 785 kHz . 382,2 m
München . 740 kHz , 305,4 m : Berlin , 841 kHz . 326 .7 m .

Deutsehlandsender

18.00
19.00
19.30
20.15
23.00

18. 10
18.30
19.00
20.15

21.15
23.00

18.55
20.15

20.45
23.00

18.20
18.40
19.40
20.10
20.30
22.30
23.00

Sonntag , 8. Juli .
Unterhaltungs -Konzert.
Bei den Donauschwalben.
Vortrag .
Bunt ist die Welt der Oper.
Berühmte Monologe.

Montag , S. Aull.
Vortrag .
Mädelsunk.
Kl . Möwe fliegt nach Helgoland .
Stunde der Nation :
Richard Wagner .
Eine Gefolgschaft HJ ., Hörspiel.
Operetten-Konzert.

Dien-Ztag , 10. Aull .
Der häusliche Krieg. Oper.
Stunde der Nation :
Deutsches Orgel»Konzert.
Arbeiter hör zu !
Unterhaltuugs -Konzert.

Mittwoch . 11. Juli .
Kartenlesen für die Hitlerjugend .
Schallplatten .
Rätsel und Denksportaufgabe».
Unsere Saar .
Militär -Konzert.
Funktechnik.
Tanz .

Berlin
Sonntag , 8. Aull .

18.00 Ja . wenn man sie nicht so g«rn
hat «- !

18.30 Solisten . Konzert.
20.00 Orchester -Konzert.
22.50 Tanz .

Montag . ». Juli .
18.05 Sport -Jugendstunde .
18.30 Violln -Sonaten .
20. 15 Stund « der Nation :

Richard Wagner .
21.15 Tanz .
22.50 Exotisch « Nächte.

Dienstag , 10. Juli .
18.05 Jugendstunde .
18.30 Denken Sie mal feste mit !
19.00 Solisten -Konzert.
20.15 (staube der Nation :

Deutsches Orgel konzert .
20.45 Chur - u . Hauptstadt Brandenburg
21.25 Deutsches Rokoko .
22.50 Unterhaltungs -Konzert.

Mittwoch , 11. Juli .
18.05 Frauenfunk .
18.30 Solisten -Konzert.
19.20 Nolksliedsingen.
20.10 Unsere Saar .
20.30 Ferienreise im Tanzsaal .
22.50 Tanz .
München

Sonntag , 8. Juli . "
18.00 Vortrag .
18.20 Zeitgenossen.

19.30 Chamberlain , der Erb « Wagner »
20.00 Violin -Konzert.
20.30 Das verbotene Lied, Singspiel .
22.30 Unterhaltungs -Konzert.

Montag , 9. Juli .
18.10 Nationalsozialistische« Schrifttum .
18.30 Schallplatten .
19.00 Unterhaltungs -Konzert.
20.15 Stunde der Nation :

Richard Wagner .
21.15 Kammermusik.
22.20 Oesterreich.
23 .00 Unterhaltungs -Konzert.

Dienstag , 10. Juli .
18.30 Junge Generation .
19.00 Schallvlatten .
20.15 Stunde der Nation :

Deutsches Orgelkonzert
20.45 Mozart in München, Hörspiel.
22.45 Tanz .

Mittwoch . 11. Juli .
18.00 HJ . musiziert.
18.20 Karienlesen der Hitler -Jugend
18.40 Schallplatten .
19.00 Mar von Pettenkoscr. Hörbild .
20.10 Unsere Saar .
20.30 Bunter Abend.
23.00 Schallplatten .

Leipzig
Sonntag , 8. Juli .

18.40 Walter von Molo lieft
19.00 Standmusik .
20.30 Der Jäger aus Kurpfalz , Singsp ,
22.50 Unterhaltungs -Konzert.
24.00 Tanz .

Montag , 9. Jnli .
18.00 Jugendstunde .
18.20 Unterhaltungs -Konzert.
19.10 Lieder.
19.35 Litauen in alter und neuer Zeit .
20.15 Stunde der Ration :

Richard Wagner .
21.15 Di - Droschke fährt über d. Heide
22.00 Oesterreich.
22.50 Klavier -Konzert.
23.30 Unterhaltungs -Konzert.

Dienstag , 10. Juli .
18.00 HJ . geht aus Großfahrt .
18.30 Volksmusik
19.35 Das grüne Gewölbe zu Dresden .
20.15 Stunde der Nation :

Deutsches Orgel -Konzert.
20.45 Instrumental -Kabarett .
22.30 Orchester -Konzert.
23.45 Unterhaltungs -Konzert.

Mittwoch , 11. Juli .
18.00 Das Wunder des Elektronen-

Mikroskope! .
18.20 Operetten -Musik
1S.35 Der deutsche Boden von Karl

dem Franken bis zu den Bauern ,
kriegen.

20.10 Unsere Saar .
20.30 Großer bunter Abend.
22.50 Tanz .

SCHACHfPALTE
Nr . 27

Die Karlsruher Sladtrneisferschaft als Maßstab der
Spielstärke unserer Spitzenspieler .

In knapp 2 Monaten wunde die Karlsruher Stadtmedsterachaft
im Schach durchgeführt ; sie gab wertvolle Aufschlüsse über die Spiel¬
starke der 44 besten Karlsruher Turnierepieier . Dabei zeigte sich , daß
vorläufig wohl in jedem Karlsruher Turnier die fünf ersten Plätze
durch Eisinger jun ., Barnstedt , Rutz , Landsmann und Th . Weißinger
belegt werden , wobei die Reihenfolge , die hier dem Ergebnis der S-tad 't -
moisterschaft entspricht , dem jeweiligen Turnierverlauf vorbehalten
bleibt , da die Schwankungen in der persönlichen Disposition erfah¬
rungsgemäß größer sind als der Spielstärkeunterschied Innerhalb die¬
ser Spitzengruppe .

Immerhin ist es möglich eine Rangliste auf Grund der Leistungen
des vergangenen Jahres aufzustellen , da mit Ausnahme von Eisinger
jun . diese Spitzengruppe auch am Klubturnier des Karlsruher Schacu -
klubs beteiligt war .

An erster Stelle steht unbestritten der frischgebackene Stadt¬
meister Eisinger jun ., der durch seinen imponierenden Siegeszug
in der Stadtmeisterschaft zum zuverlässigsten Spieler Karlsruhes
gestempelt wird .

Die zweite Stelle muß R . R u tz zugebilligt werden , trotzdem er
in der Stadtmeisterschait nur Dritter wurde , da er seinem Konkurren¬
ten Barnstedt den überlegenen Sieg in der Kluihmeisterschaft und
eine erfolgreiche Turnierpraxis in auswärtigen Turnieren voraus hat .

Der dritte Platz gebührt E . Barnstedt , der seinen mäßigen
4 . Platz im Klubturnier durch bessere Leistungen in der Stadtmeister¬
schaft , wo er nur eine Nasenlänge hinter dem Stadtmeister als
Zweiter landete , etwas korrigierte .

Merkwürdigerweise konnte Th . Weißinger in keinem der
beiden Turniere in die engere Entscheidung eingreifen . Ein auffallen¬
der Mangel an UrsprüngJichkeit und vielleicht auch Spielfi 'eude haf¬
tete seinen Partien an ; wenn auch seine solide Technik noch man¬
schen Zähler rettete , so mußte er für dieses Mal doch die ersten Plätze
der heranwachsenden neuen Schachgeneration überlassen , die sich
im Kampf mit ihm die Sporen verdiente .

Ergebnis der Karlsruher Stadtmeisterschaft : Meistergruppe :
1. Eisinger jun . , 10 Punkte ; 2 . Barnstedt , 9% Punkte : 3. Rutz , 8 Pkte . ,
4 . Landsmann . 7 % Punkte , 5. Th . Weißinger . 6>/j Punkte ; 6. /8 . H .
Weißinger , Münch , W . Ebert je 6 Punkte . 9. /II . Mußler . Vollmer ,
TJnterwagner je 4Vi Pkte . , Eisinger sen ., 3 Pkte ., 13 . Stehlin 2 Pkte .

Meister der Gruppe A wurde Schönberger (5 Punkte ) vor Becker
und Schüler (HL Punkte ) .

Meister der Gruppe B wurde Kuhn (5Mi Punkte ) vor Spang (4)
und Dr . Erckenbrecht (3% Punkte ) .

Meister der Gruppe C wurde Geiger (9) vor Braun (8K) , W .
Landsmann (7%) und Berlinghof (7 Punkte ) .

Es sollen hier charakteristische Leistungen der Preisträger ver¬
öffentlicht werden . Da der Stadtmeister z . Zt . durch berufliche Ab¬
wesenheit nicht erreichbar ist , folgt zunächst eine Partie des Nächst¬
plazierten .

Westindische Partie .
Weiß : Ebert . Schwarz : Barnstedt

1. Sgl —f3 Sg8 —f6
2. c2—c4 b7 —b6
3. d2 —d4 Lc8 — b7

4. d4—d5 c7—e6
5. d5Xe6 ( ' ) f7Xe « !-
6. Sbl —c3 Lf8 —b4
7. Ddl —b3 Dd8 —e7

Stellungsbild nach dem 28. Zuge von Weiß ;

8

7

6

5

4

3

2

1

8. Lei —54 Sb8 —c8 19. Dc2 —cl Tg8 —g4 (4)
9. a2 —a3 !(») Lb4Xc3 20. g2—«3 Td8 —g8

10. Db3Xc3 Sf6 — e4 21. Kgl —hl h .7—h5
IL Dc3 —c2 d7 —d5 22. Sf3 —e5 Tg4 —ig7
12. eß —e3 g7 - g5 («) 23. Del —dl c7—c6
13. o4xd6 elSXdS 24. Ddlxh5 Df6Xf4
14. Lfl —'bö 0—O- O ! 25. Se5 —<13( *) Df4 —f8 !
15. Lb5xc6 g5Xf4 2«. Tal —cl Tg8 —hi8
16. 0—0 Th8 —« 8 27. Dhö —e2 Tg7 —h7
17. e3Xf4 De7 —f6 23. h2 —h4
18. Lcßx .b7 Kc8Xt >7
Schwarz kündet Matt hl 5 Zügen . Unsere Leser werden die

einfache Zugfolge selbst finden , wer es niaht fertig bekommt , erfährt
es in der Spalte Nr . 30.

Anmerkungen :

.( ' ) Aus einer Bremer Eröffnung ins Indische Fahrwasser ver¬
schifft , brechen beide Parteien schon jetzt alle theoretischen Brük -
ken hinter sich ab . Weiß glaubt dabei offenbar an eine Schwächungder scwarzen Königsstellung , während Schwarz im Mittelspiel starke
Trümpfe (Läuferdiagomale b7 , Bauernmajorität im Zentrum , offenef -Linie ) auszuspielen gedenkt .

( ' ) Begegnet der unangenehmen Drohung Sa5 ; nach •) LX7 Tc8
wird natürlich die offene C -Linie verhängnisvoll .

( ' ) Die schwänzen Felder werden durch Lf4 beherrscht , dessen
Abtau -seh deshalb notwendig ist , was allerdings in einem Bauern¬
opfer gipfelt .

(*) Schwarz verzichtet auf Rückgewinn des Bauern f4 durch 19)
. . . Td8 —58 , wonach allerdings der Versuch 20 ) Tdl c6 21) Se5 an
Sxf2 scheitern würde ; der Textzug formiert unter Scheindrohung
auf f4 raschestens den Königsangriff .
. ( ' ) Auf 25) gXf4 folgt Tgl + 26) Tflxgl Se4xf2 efc ; andererseits

drohte SXf2 + nebst Entscheidung durch Txg3 .

Problem .
E . Pape .

^

a b c d e f g h

Matt in 2 Zügen .

Problemecke .
Wir erfüllen zunächst eine Verpflichtung durch Besprechung

der Aufgaben von Nr . 9 an . In Zukunft sollen die besten Lösungen
mit Preisen ausgezeichnet werden . Wir erbitten deshalb eifrige
Mitarbeit durch Einsendung von Lösungen .

LSsnngsbesprechung .
Aufgabe Nr . 9 (Georg Becker , Durlach ) .

Weiß : Ke3 , Ta8 , g5 . Lf2 . Sd5 . Bb5 . c4 . d3 , e2 . f4 .
Schwarz ; Kc5 , Ta2 . Sf6 , Bc7 . d6 . g4 . 2 =fc
Lf2 ist offenbar dazu ausersehen , bei schwarzen Figurenzügen

ein Abzugsmatt zu bieten ; dazu muß aber b4 zum zweiten Mal über¬
deckt werden , damit Sd5 dem schwarzen König nicht das Fluchtfeld
b4 schaft .

Also 1 . Ta8 —a4 , womit noch die starke Drohung b3—b4 einge¬
schaltet wird . Danach ergeben sich folgende Varianten :

I . L Ta8 —a4
2. Ke3 —d2 et¬

il . 1 . . . .
2. Ke3 — e4 d =

HI . 1. . . .

Ta2xa4 2. d3 —d4
Aufgabe Nr . 10 ; K . Erlin

Weiß Ka4 , Dh7 , Tc7 , Ld4 ,Sf6xd5
Sf8 . Be2 , f3 , g5 .

g4 —g3 oder Schwan ; Kd5 . Lb2 , Sc6 , d6 ,—c7—c6 Ba3 . e8 . f4 8 =fc
Die Besetzung des kritischen Punktes d4 durch Schwarz kann

offenbar nicht verhindert werden . Damenangriff auf d6 nebst Be -
Mtsunx d«r «-LlnU «nwingt «ritscheidende Schwächung durch

L Dh7 —e7»
Abspiele :

L 1. Dh7 —e7
2. Tc7 —c5 +
3 . Sf8 —eiieta

n . L . . .
2 . De7 —«5+
S. Tc7 —c5 efem . 1 . . . .
2 . De7 —e6+
3. Sf8 —d7 sfa

IV . ) . . . .
2 . De7xd6 +

Das ungewöhnlich reiche Problem
Schönheit der Mattbilder .

8 . TcTXcß et
V . a ) 1 . . . . Sdft —b7

ScCXeT 2 . Tc7xc6 Kd5Xc6
K <ioXd4 3 . De7 —d7 - t -

b ) 2 . . . . Kd5xd4J
Sc6xd4 3 . De7 —e4 d =

Kd5xe5 o) 2. . . . Lb2Xd -l
S. De7 —e6 et :

Lb2xd4 VL 1. . . . Lb2 beliebig
Kd5 —c5 2 . De7Xd6 + Kd5xd8

Kd5xd4
3. Tc7 —d7 =fc

bzw . 2 . . . . Kd5 —c4
Kd4 —c4 3. Tc7Xc6 cfc

bestrickt durch die Fülle und

Silben -Rätsel .
Aus den Silben : den — der — e — e — el — feu — gis —

ha — Helm — i — kel — la — le — l» — ne — no — poft— ri — rohr —- te — ter — tus — man — wil — roitt sind 13
Wörter zu bilden , deren erste und letzte Buchstaben , von oben nach
unten gelesen , eine Lebenswahrheit ergeben , (st — ein Buchstabe . ^

1 . Männer - Name : 2 . Kletterpflanze : 3 . Brauch : 4 . Wohnung ?
5 . Längenmaß : 6 . Zwietracht : 7 . verkehrstechnische Einrichtung ;
8 - Abscheu : 9 . Tonzeichen ; 10 . Jahreszeit ; 11 . russischer Männer -
Name ; 12 . Stütze ; 13. Verkaufsraum .

Wir bauen an.
Jeder der in den waagrechten Reihen

stehenden Wortteile ist der Kern eines
größeren Wortes . Den Buchstaben und
Vuchstabengruppen : ag — är — es —
fe — g — he — i — l — lla — n —
na — na — ng — okto — ra — rat —
so — teh — w sind die fehlenden Teile
zu entnehmen und vorn oder hinten an -
zubauen . Die Anfangsbuchstaben der so
gefundenen Wörter nennen eine Stadt
tn U .SA .

Sonderbar .
Ein neues Kuriosum Hab'

ich jüngst entdeckt :
Mein Vieh gedeiht von dem . was mir im Anzugs steckt.

1. V e r
2. H % t a f
3 . • I t t k
4. F r 0 b H
5. 4 N s e . „1
6. . n k i
7. 0 r i
8 . a * e t a .
8 . i B K e r a .
9. 8 1 S . b e t

10 . 1 8 e .

A»MmW ms der lernen Käifel-Gäe.
Silbenrätsel : 1 . Fngger ; 2 . Agathe ; 3 . Ultimo ; 4 . Lerche;

5 . E ber ; 6. Leinen ; 7. Eger ; 8. Unfug ; 9 . Titel ; 10 . Elfe ; 11. Hiob ;
12 . Anna ; 13 . Biene . — Faule Leute haben oft Feiertag .

Telegramm : 1 . Winter ; 2 . Gunst ; 3. Bretzel ; 4 . Wahl ;
5. Tristan ; 6 . Gustav ; 7 . Blende ; 8. Dienstag . — Wer gut be¬
zahlt . ist gut bedient .

Kreuzworträtsel : Waagrecht : 1 . Mehl ; 3. Geld ; 5 . Fuder ;
7 . Pol ; 9 . Erde ; 11 . Blei ; 13 . Hirt ; 15 . Bonn ; 17 . Uhu ; 18 . Abend ;
19 . Nabe ; 20. Dorn . — Senkrecht : 1. Mine ; 2 . Lupe ; 3. gelb ;
4 . drei ; 6 . Erwin ; 8 . Heine ; 10. Dur ; 12 . Leo ; 13. Horn ; 14 . Tube ;
15 . Bund ; 16 . neun .

Silbenrätsel : 1 . Minden ; 2 . Union ; 3. Speise ; 4 . Serge ;
5 Erde ; 6. Sahne ; 7 . Sachsen ; 8 . Emil ; 9 . Indien ; 10 . Nacktheit ;
11 . Seide ; 12 . Obhut : 13. Sachalin . — Mutz es sein , so schick
dich drein .

Ntchtll« L»s»nnm s»«dte» etat Albert Holheln», Spick ; Theodor StiMt , ftatMsuHi
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Samstag , den 7. ZuN 1934. Badische Presse Nr. 301. Seite 21.

SüdwestdeutscheJndusliie -undWirfschaffs-Zeitung
Die Pfalz erhält Ferngasleitungen von der Saar .

Die Schwierigkeiten Mannheim - Ludwigshafen ausgeräumt — Durchführung eines großen Bauprogramms ,
Kapitalerhöhung der Pfälzischen Gas A.- G .

Um die Ferngasversorgung der Pfalz ist Jahre hindurch ein
Meinungsstreit geführt worden , der durch das Eingreifen des Füh -
rers und im Interesse des Saargebietes jetzt sein Ende gefunden hat .
In der Pfalz war zum Studium dieser Frage die Pfälzische Gas -
Aktiengesellschaft in Ludwigshasen a . Rh . und im Saargebiet die

eerngasgesellschaft
Saar m. b. H. in Saarbrücken errichtet worden ,

n diesen Gesellschaften beteiligt find einerseits die Kreisgemeinde
der Pfalz und die pfälzischen Städte , andererseits die öffentliche
Hand des Saargebiets , die Saar -Hüttenwerke und die Gasanstalt -
Betriebsgesellschast . Die letztgenannte Gesellschaft ist wieder ausge -
schieden und an ihrer Stelle die dem Preußischen Staat gehörende
Bergwerksgesellschaft Hibernia in Herne eingetreten . Die Ferngas -
gesellschaft hat ihr Kapital von 2 .8 auf 5,4 Millionen Franken er¬
höht und am 6 . Juli hat auch die Pfälzische Gas A .- G . eine Er -
höhung ihres AK . von 50 000 auf 500 000 RM . durch GV .- Beschluß
genehmigt . Auf Wunsch der Pfälzischen Gas A .- G . hatt « das Inge -
nieurbilro Oskar von Miller in München im Juli 1932 und März1033 Gutachten über die Wirtschaftlichkeit der Ferngasversorgungvon der Saar erstattet . Die Erörterung dieser Gutachten führte da -
zu , von der in ihnen vorgesehenen umfassenden Einbeziehung von
Landgemeinden vorerst abzusehen , da nach den Erfahrungen ausanderen gasversorgten Landgemeinden der Pfalz der angenommene
jährliche Verbrauch pro Kopf der Bevölkerung von 36 cbm bei
weitem nicht erreicht wird . Die hierfür vorgesehenen Mittel be-
Uesen sich auf 2.8 Millionen RM . Es wurde statt dessen ein

verkürztes Sauprogramm
in einem Umfange aufgestellt , der die Wirtschaftlichkeit dieses Teil -
Projektes verbürgt und somit eine sichere Grundlage für einen
späteren Ausbau des pfälzischen Netzes gibt . Die Deutsche Gesell -
schast für öffentliche Arbeiten (Ösfa ) erklärte sich auf Antrag zur
Gewährung eines Darlehens von 750 000 RM ., zuzüglich einer von
der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung genehmigten Grund -
förderung von 135 000 RM . unter der Bedingung bereit , das; das
Gesellschaftskapital , wie erwähnt , erhöht würde und die Gesellschafter
im Verhältnis ihres Aktienanteils die selbstschuldnerische Bürgschaft
übernehmen . Das Aktienkapital braucht nur mit einem Viertel , d . h.
also mit 125 000 RM . eingezahlt werden . Zunächst wurden Fern -
leitungen von Homburg nach Ludwigshafen a . Rh . und Zweibrücken
erbaut . Das Lffa -Darlehen ist mit 5 % zu verzinsen und in 60 Halb -
Monatsraten zu tilgen , so daß der jährliche Kapitaldienst 6,48 % be¬
trägt . Nach der jetzigen Kapitalerhöhung verteilt sich die

Bürgschaftsverpflichtung
für das Öffa -Darlehen von 750 000 RM . wie folgt :

Darlehen Kapitaldienst
382 500 24 786

90 000 5 832
45 000 2 916
30 000 1 944
22 500 1 458
22 500 1 458
22 500 1 458
22 500 1 458
22 500 1 458
22 500 1 458
22 500 1458

4 500 292
4 500 292
4 500 292
4 500 292
4 500 292

22 500 1 458
(einstweilen vom Kreis übernommen )

Die Verhandlungen mit den Städten als Abnehmer für Fern -
gas zogen sich in die Länge und blieben schließlich vorläufig ruhen ,
nachdem die Stadt Mannheim auf Grund eines bestehenden Jnter -
effengemeinfchaftsvertrages Einspruch gegen den Bezug von Saar -
Ferngas durch die Stadt Ludwigshafen a . Rh . erhob . Die VerHand-
lungen über eine Freigabe der Stadt Ludwigshafen aus diesem
Vertrag und infolgedessen zwangsläufig auch die mit den anderen
Städten zogen sich in das neue Geschäftsjahr hin . Schließlich sind die
Schwierigkeiten durch Vermittlung der Reichsbehörde beseitigt wor -
den . Die GV . der Pfälzischen Gas A .- G . konnte deshalb den Ver -
trag mit der Ferngasgesellschaft Saar und die Gaslieferungsverträge
mit den pfälzischen Städten und Gemeinden genehmigen und den
Vorsitzenden des Aufsichtsrats , Standartenführer Willi Schmelcher
ermächtigen , den Lieferungsvertrag mit der Ferngas -Gesellschaft
Saar zu vollziehen , sobald diese Gesellschaft sich mit den als not -
wendig erachteten Abänderungen bzw . Auslegungen des Vertrages
unterschriftlich einverstanden erklärt hat . Die Verteilung der neu
hinzukommenden Aktien ist wie folgt vorgesehen : Es übernimmt

Träger des Aktienbesitzes %
Kreis 51
Ludwigshafen 12
Kaiserslautern 6
Pirmasens 4
Frankenthal s
Speyer 8
Neustadt 3
Landau 8
Zweibrücken 8
Homburg 3
St . Ingbert 3
Dürkheim 0,6
Haßloch 0,0
Lambrecht 0,6
Oggersheim 0,0
Oppau 0,6
Landgemeinden 3

der Kreis Pfalz 467 Stück , Ludwigshafen 94. Kaiserslautern 54,
Pirmasens 36 und die Landgemeinden 30 Stück (werden einstweilen
vom Kreis übernommen ) , Frankenthal , Speyer . Neustadt , Landau .
Zweibrücken , Homburg . St . Ingbert je 27 Stück . Dürkheim , Haßloch ,
Lambrecht , Oggersheim und Oppau je 6 Stück neue Aktien . Die in
der Tagesordnung der GV . der Pfälzischen Gas A .- E . vorgesehene
Aenderung des Namens und Verlegung des Sitzes der Gesellschaft
( nach Neustadt ) ist unterblieben . In einem großen sich über Jahre
erstreckenden Bauprogramm wird der weitere Ausbau des Gas -
leitungsnetzes erfolgen und der Saar wird es ermöglicht , durch
Weiterbetrieb der Kokereien und Ausfuhr der anfallenden Kokspro -
duktion aus dem Saargebiet ihre Kohlenförderung auch nach er -
folgter Rückgliederung an das Reich in vollem Umfange aufrecht -
zuerhalten . ß . H.

Rhein - und Mainschiffahrt und Frachten.
Der starke Wasserzuwachs , den öer Rhein erfahren bat . und die da«

durch ermöglichte bessere Ausnutzung des Laderaumes , bat « ine Ermäßi¬
gung der Rheinfrachten aur Folge gehabt . Gegenwärtig stellt sich die
Getreidefracht „on den Teehäfcu Rotterdam und Antwerpen frei Rhein -
schiff bis frei Rheiiischiss Mannheim für Partien von 400 und mehr
Toniven am 1 .60 hsl . je Tonne . Partien von 200—899 Tonnen auf 1 .70
hfl . und für 100—14)9 Tonnen auf 1.75 hsl . je Tonne , die Mehlsracht
für gleichen Partieumfang auf 1.75 bzw . 1 .85 bzw . 1.90 hfl . Der Fracht -
»Uschlag für Trasporte nach Karlsruhe beträgt für Partien oon unter
MI Tonnen 0 .85, für solche von mindestens 100 Tonnen 0 .80 hfl und
für Transoorte nachKM - Straßburg 1.00 bzw . 0 .75 hfl . Die Transport -
Absicherung ist dabei nicht eingeschlossen . Aus der Strecke von Kehl -
Strasburg nach Basel ist die Schifsahrt auch wieder aufgenommen wor -
den : es kann bis aus 185 —tl.40 Meter abgeladen werden . Zur Be -
rechnnng kommen die Schwerer Poolsrachten . Der kleine Hüning «
Kanal ist bis auf weiteres — voraussichtlich auf vierzehn Tage — wegen
notwendiger Reiniguna geschlossen. Das Angebot in Taltranßvorien
hält sich noch immer in sehr mäßigen Grenzen , was neuerdi 'lgs auch
von den KoylentransPorten von der Ruhr talwärts gilt .

Die Mainschissahrt ist noch nicht wieder voll im Gange : sie tann
wegen des Wasserstaüöes nur etwas bis Afchaffenburg hinaus durch-
geführt werden . Die Mainfrachten ab den Stationen Mannheim , Lud-
wigshafen und Worms betragen ver 100 Kg . nach Frankfurt 25 . Hanau
30 , Aschasseuburg 35 Pfennig , ab den niederrheinischen Stationen nach
Frankfurt 40, Hanau 45 und Aschafsenburg 50 Pfennig . H .

Steigende deutsche Weißblechausfuhr.
Die deutsche Weißblechindustrie hat sich in der letzten Zeit recht

erfreulich entwickelt . Daran haben Inlands - und Auslandsmarkt
in gleichem Maße Anteil . Im Inlands ist es namentlich die Auto -
mobilindustrie , aber auch die Konservenindustrie , die zu dem stärkeren
Absatz beigetragen hat . was ja kein Wunder nimmt , da gerade die
Automobilindustrie den stärksten Nutzen aus den wirtschaftsfördern -
den Maßnahmen der Reichsregierung gezogen hat . Die deutsche
Weigblechausfuhr hat in den letzten Jahren trotz starken englischenWettbewerbs immer weitere Absatzgebiete erobern können . Dies ist
sicherlich ein Lichtblick in einem Zeilpunkt , in dem die deutsche Aus -
fuhr unter immer stärkeren Schwierigkeiten zu leiden und insgesamteine nichtunbeträchtliche Verminderung erfahren hat . Die Aussuhrist von rund 220 000 Doppelzentner in den ersten vier Monaten des
Jahres 1931 auf rund 320 000 Doppelzentner im Jahre 1932, aufrund 475 000 Doppelzentner im Jahre 1933 und auf rund 620 000
Doppelzentner im Jahre 1934 gestiegen . Gegenüber dem Vorjahrhat sich die Ausfuhr nach Belgien und Finnland verdoppelt ! nochstarker war die Steigerung der Ausfuhr nach Dänemark . Italien .Portugal und China . Eine beachtliche Ausfuhrsteigerung ist ferner
nach ^ apan , der Schweiz und Rumänien festzustellen . Lediglich nach
Jugoslavien . Oesterreich . Rumänien . Mexiko und namentlich Ruß -
land konnte die Vorjahrsaussuhr nicht gehalten werden . An der
Spitze aller Abnehmerländer steht schon seit 3 Jahren Japan vorden Niederlanden . Der Devisenanfall hat sich entsprechend der an -
gewachsenen mengenmäßigen Ausfuhr gleichfalls gesteigert , und zwarvon rund 7 Mill . RM . im Jahre 1932 auf rund 10,7 Mill . RM
im Jahre 1933 und 13,1 Mill . RM . im Jahre 1934. Hiervon geht
allerdings der Wert der Einfuhr ab . der sich 1932 auf 2.0 Millionen
RM ., 1933 auf 2.4 Mill . RM . und 1934 auf 2.8 Mill . RM . stellt .Der bei weitem größte Teil dieser Einfuhr stammt aus dem Saar -
gebiet und beleuchtet die enge wirtschaftliche Verbundenheit diesesLandes mit dem Reiche . Gegenüber dem Vorjahre weist die Einfuhraus dem Saargebiet eine kräftige Steigerung auf , während die Ein -
fuhr aus Großbritannien , der Tschechoslowakei und Frankreich ge-
funken , st.

Die deutsche Weißblecherzeugung hat im ersten Viertel 1934
mit 605 000 Doppelzentner eine Rekordhöhe erreicht ; im letzten
Viertel 1933 stellte sich die Erzeugung auf 543 000 Doppelzentner und
im ersten Viertel auf 447 000 Doppelzentner . Das Ausnutzungsver »
hältnis der Weißblech herstellenden Betriebe hat die Kapazitäts -
grenze bald erreicht ; einzelne Betriebe melden , daß sie schon kn
mehreren Schichten arbeiten .

Salzdetfurth -Konzern.
Verwaltungserklärungen über die Kaliwirtschaft .

Zu Beginn der GB . der Kaliwerke Aschersleben sorderte Bankier
Meyer eine Berschmelzuiij , der 3 Gesellschaften des Konzerns zur Herab -
sebung der Zahl der Berwaltuimsmitglieder und besseren Verwaltung
der Minsen Mittel . Der AR .- Vornvende Dr . Solmüen erwiderte , da«
die Verbindung der 3 Gesellschasten bestehe, um einen Samö gegen
fremde Einslüsie zu haben . Im übrigen stehe eine Verminderung der
Zahl der Vorstandsmitglieder in Aussicht . Zu dem Vorwurf , daß man
bisher bei Behandlung der Ausländsanleihen keinen Nüven - us den
Währungsabwertlungen gebogen habe , bemerkte er , daß diese Behandlung
nicht den Gesellschasten sondern dem Deutsche » Kalisyndikat zustehe.

Generaldirektor Zirller sührte aus . daß in Zukunft mit dem fort -
schreitende, » Ausbau der ausländischen Kaliwerke der Auslandsabsatz
des Kalisyndikats an Bedeutung verlieren und der KnlaudSabsati « od,
mehr als bisher das Rückarai der deutschen Kaliindilstrie sein werde .
Das Kalisnndikat lieferte an das Inland 1913 : 54.5 Prozent . 1928 : 61 .2
Prozent . 1933 : 76 4 Prozent seines Gesamtumsatzes . Die A>eltrali -
er»eugung ( nicht Absah ) von rb. 15.2 Mill . Doppelzentner , verteilt sich
wie folgt : Deutschland 9.065 , Frankreich 3 .20 , liokn 0 85 , « vanien 0.95,
Rußland 0 .455, Amerika 1.0 und Palästina 0.12 Mill Doppelzentner
Reinkali . Die Steigerung des Absav -o im laufenden Geschäfts,abr be-
trage , gemessen am gesamten Srindikatsabsah für die ersten 6 Monate
25.6 Prozent gegenüber der Ver « lcichs ?eit 1983. er liege aber immer noch
15.7 ProzeM unter der ersten Hälfte 1930 . Das Ausland fei wieder

stärker am FrüHjahrSgeschäft beteiligt geweseir . Der Absatz an Neben -
Produkten hatte ebenfalls steigende Tendenz . Zirller schätzt den © ondi «
katsabsatz für 1934 aus 10 .5—40 7 Mill . Doppelzentner Reinkali . Hin -
sichtlich des voraussichtlichen finanziellen Ergebnisses 1934 der Kalt
Aschersleben ist er unter Abwägung von Absatzsteigerung nnd Preis -
rückgang der Meinung , daß etwa wie i. V . abgeschlossen wird .

In der GB . der Kali Westeregeln wnrde erklärt , daß die hohen
Bankguthaben für das Nenbanprogramm erforderlich seien . Die Ein -
setzung der Kalianlethe zum Kurse von 65 Prozent stelle einen Schön *
hettsfehler bar , da die Reserven doch nicht zu realisieren seien . Die AR .»
Mitglioder , die ihr Mandat noch nicht freiwillig niedergelegt haben ,
wurden abberufen Der AR . wnrde hier , wie bei Aschersleben . neu
gewählt . Der Betrieb der Werke stehe nnter dem Zeichen der Arbeits -
beschassuug . Für ein Nenbauprogramm sind 1Ä34 1.58 Mill . RM . vor¬
gesehen .

Bei Kall Salzdetfurth wunde der AR . ebenfalls neu gewählt , bei
allen 3 Gesellschaften schieb Dr . Zirkler ans dem Vorstande aus , um in
den AR . einzutreten . In bei « ersten 5 Monaten setzte Salzdetfurth 0.33
(0.27) Mill . Doppelzentner Kali ab. Gefördert wurden 1.46 ( 1.16) Mill .
Doppelzentner , Sie Produktion stieg ans 0 .27 10.25 ) Mill . Doppelzentner ,
die Zahl der Beschäftigten vom 1. Juni 1933 bis 1 . April 1934 um 36
Prozent Mengenmäßig wird ein etwas günstigeres Ergebnis als t. B .
erwartet .

Die Abschlüsse sämtlicher 8 Gesellschaften wurden genehmigt .

Erhebungen bei Importeuren und Händlern von Altgummi .
Es ist angeordnet worden , » aß folgende Erhebungen bei Importeuren

und Hiäudlern von Altgummi dnrchgesührt werden : Geschastsanmeldnug ,
Bestandöerhebung , Feststellung der Adnahmeverpflicktuuge « aus dem
Auslände . Feststellung der Abliefernngsoerpslichtiiugen <1. nach dem ? n .
land . 2 . nach dem Ausland ) nnd Feststellung der Zalilnuasverpflichtunae «
gegenüber ausländischen Lieferanten . Alle inländischen oder im Inlands
airsäßigen Firmen oder P-rioalpersonen . die Altgummi handeln oder in
den Atonalen Januar bis Juni 1934 insgesamt mehr als 3000 RM . um »
gesetzt haben , sind verpflichtet , ihr Geschäft bei der Ueberwachungsstelle
sür Kautschuk, Hamburg , unverzüglich anzumelden . Sämtliche >nlan »
dischen o4et im Jnlande ansässigen Firmen oder Personen , die am 30.
Juni 1934 Altgummi in Besitz hatten und gemäß dieser Verordnung
meldopflichtia find , haben die an diesem Tage vorhandenen Vorrate an
Altgummi der Ueberwachungsstelle Kautschuk bis ?um Ib . Juli zu
melden , und zwar i .;och Sorten getrennt , auf vorgedrucktem Fragebogen .

Metallpreisindex .
Die Preisinöerziffer der „Metallwwttchaft , Metallwilsenschaft . Metall »

technik" stellt« sich am 4 . Juli 1934 auf 48 .6 gegen 48 .3 am 27. Juni .
(Durchschnitt 1909/13 gleich 100) . stieg also um 0 .6 Prozent » er Ziffer
vom 27. Juni . Für die einzelnen Metalle wurden nach dem Preis -
stände vom 4. Juli folgende Einzelinderziffern errechnet : Knpser 33 .8
( am 27 . Juli : 84.1 ) . Blei 57.V (53.1) , Zink 42 .1 (41 .1 ) , Zinn 81.7 (80.1) ,- " "XI ) , AutAluminium ill .l . Nickel 83 .1 (83 .: Intimon 66.5 (66.5 ).

WW » . W . W . . . WWW . . . » . . . eitsbefchaffunvs
maßnahmen der Regierung brachten der pfälzischen Steinindnstrie eine
erfreuliche Belebung . — Die Debitoren erhöhten sich infolge der Umsatz-
steigern » « auf 0 .38 (0 .25 ) Mill . Dagegen ermäßigten sich durch die Ab»
Wicklung der restlichen Revarationsaeschäfte die Konzernforberungeu auf
O.H) (0 .37) , der Passivposten „ Anzahlungen auf Reparationslieferungen
« uf 0.86 (1 .24 ) Mill . Im übrigen Zeigt die Bilanz keine wesentlichen
Veränderungen AK . 1.0 Mill . — Tie Gesellschaft hofft im laufenden
Jahre dank der Regierungsmaßnahmen aus dem Gebiete des Straßen -
bans eine befriedigende Beschäftigung .

Walsbeim Lrauerei A .-G . Saarvrücken . Der Rohgewinn aus Bier
und Nebenerzeugnissen stieg im Geschäftsjahr 1932/33 aus 1.20 (0.75)
Mill . fr . Fr . Nach I .W (0 .75) Mill . fr . Fr . Abschreibungen bleibt der
Reinseivinn von 1127 » (1 079 ) fr . Fr . , der sich durch Vortrag auf 9-, 742
fr . Fr erhöht . Eine Dividende wird also wieder nicht verteilt . Bon
dem Gewinn werden 10 000 fr . Fr . der gesetzlichen Reserve zugeführt , der
Rest vorgetragen . — Das neue Geschäftsjahr ?eige bisher einen Wsriedew -
stelleinden Verlauf . Von 8 .4 Mill . AK . find nnv . 3 .15 Mill . nicht ein »
gezahlt . Obligationen uuv . 4 Mill .

Belgische Einfuhrkontingenistellen . Vom laufenden Quartal ab .
werben , wie der ..Konfektionär " meldet , die belgischen Einfichrkontingente
nur noch von belgische » Amtsstellen bewirtschaftet . Die bisher im Aus -
laud . so auch in Deutschland mit Her Bewirtschaftung beauftragten « teilen
werden aiisgelioben , jedoch behalten die vor dem 1 . Juli ausgestellten
Kontinaentsscheine ihre Gültigkeit .

Gedührcncrmäßigunaen aus den italienischen Autostraßen . Die ita »
lienische Autostraßengesellschaften haben mit Wirkung ab 1.. Juli eine
allgemeine Ermäßigung der Benni,ungSgebükr für die italienischen Auto »
straften durchgeführt . Die Ermäßigung bewegt sich »wischen 80 und 40
Prozent

Streiflichter.
Vom Fiskus ®s eine aIte beschichte : der , den es trifft

.. . . nämlich die Verfügung der Steuerbehörde , pflegt
prämiiert , sich nicht gerade zu freuen , wohingegen die anderen ,die davon hören , geheimnisvoll von den Reichtümern
wispern , von denen der Staat dort den Rahm abschöpft . Aus jeden
Fall — und wohl zumeist mit Recht — glaubt die Welt , oaß es
dem Betreffenden beneidenswert gut gehen müsse und der kleine
strebsame Angestellte oder Beamte , der sich soviel erspart hat , daß er
eines Tages zum ersten Mal daran denken muh , zu seiner Lohn -
oder Einkommensteuer auch noch Vermögenssteuer zu bezahlen , wird
diese an sich schmerzliche Transaktion mit leicht geschwelltem Busen
vollziehen .

Eben dieses Gefühles , ohne jeglichen schmerzlichen Beigeschmack,
darf sich jeder deutsche Staatsbürger ohne Unterschied angesichts
einer Tatsache erfreuen , die mit dem grogen Steuerreformplan der
Reichsregierung mitgeteilt worden ist : Der Zellulose - Zucker
ist „ st e u e r w ü r d i g" geworden . Der Vergleich drängt sich in
der Tat auf . Solange die deutschen Bergin - A .G . für Holzhydrolise
ihren Holzzucker nur sozusagen theoretisch und als chemisches Ku -
riosum im Laboratorium herstellen konnte , rangierte sie für den
allmächtigen Fiskus auf gleicher Stufe mit dem kleinen Sparer
dessen Guthaben der Fiskus ungeschoren läßt . Inzwischen aber hat
das Verfahren sich entwickelt , die fabrikmäßige Produktion ist in
Gang , das Produkt ist gut , es weist praktisch einen Reinheitsgrad
von 100 auf — das Ganze ist e i n W e r t geworden , um den zu küm-
mern dem Fiskus lohnend erscheint : genau , wie wenn aus dem be-
scheidenen Sparkassenbuch ein ansehnliches Bankkonto geworden ist.
Auch für die Schöpfer des neuen Verfahrens , das die Verwertung
riesiger Mengen sonst wertlosen Absallholzes ermöglicht , ist diese
Entwicklung keine Heimsuchung durch eine feindliche Macht , sondern
eine Auszeichnung , die amtliche Bestätigung sozusagen dafür ,
das ? sie der Nation einen neuen Wert geschenkt haben . Belohnung
dafür ist ihnen ja nicht etwa nur das schöne Bewußtsein dieser Tat ,
sondern die Sorge des Staates dafür , daß sie ihr neues Produkt
innerhalb der Grenzen des Reiches auch unter lohnenden Be -
dingungen verwerten können . So dürfen schließlich alle zufrieden

sein , die geistigen Väter , die volkswirtschaftlich denkenden Staats -
bürget und der gestrenge Fiskus .

A » f rfpm Wphp aus Der neue Reinhardtsche Steuer -Aut dem Wege aus te f orm pi an mit seiner stattlichen An -
dem Steuerdickicht , zahl von Abschnitten mag dem einfachen

Laiengemüt immer noch kompliziert genug
vorkommen . Wer sich aufmerksam und nachdenklich hindurcharbeitet ,
wird gleichwohl überall den berühmten „roten Faden " entdecken,
das Prinzip : „im Ziel darf es grundsätzlich nur noch Reichssteuern
geben ".

gegenwärtigen ,
vor uns liegt . . . .
13 34 . Da gibt es allein schon 11 Reichssteuertermine , und diese
11 Termine umfassen die verschiedensten Steuerkomplexe : Lohn -
abzug , Arbeitslosenhilfe , Ehestandshilfe , Bürgersteuer , Salzsteuer ,
Umsatzsteuer . Fettsteuer usw . Auch im Bereich der verschiedenen
Reichssteuern selbst wird also die angekündigte Vereinfachung und
Zusammenlegung von Steuerarten und - terminen schon wie eine
Erlösung wirken . Aber dann kommt erst das eigentliche Unglück ; es
ist schlimmer als im alten Athen , wo oer bessergestellte Bürger be-
kanntlich nicht ohne einen oder mehrere Steuerberater auskam .
Jedes Land hat seine verschiedenen Steuertermine , einmal mit ,
einmal ohne Schonfrist , einmal Vorauszahlung , einmal Ra -kzahlung ,
einmal Anmeldung von diesen oder jenen Steuern ; bald mit Limi -
tierung (Beträge von weniger als soundsoviel Mark sind erst
am . . . ( fällig ) , bald ohne . . . ein wahres Steuerdickicht , durch
das sich oft selbst der Willigste nicht durchsinoe i mag . Diese Zustände
muß man sich vergegenwärtigen , um zu ermessen , was die ( früher
so oft angeküdigte ) jetzt endlich >. n Marsch gekommene Steuerverein -
heitlichung bedeuten wird .

llebrigens nicht nur jür den Steuerzahler , der bislang das
unerquickliche Gefühl hatte , d?h ein unverhältnismäßig groster Teil
seiner Steuergroschen nur oas Oel war , intt dem ein aufgeblähter
Apparat im rasenden Schwung des Leerlaufs gehalten wurde . Auch
dein Fiskus wird die Vereinfachunq zugute kommen , wenn z . B .
nich' mehr anderthalb Dutzend ver >chiedene fiiditlinicn ( also auch
entsprechende Apparaturen ! allein sür die Einziehung der Grund -
und Gewerbesteuern notwendig iind . Der Weg durch das Steuer -
dickicht ist gewiesen — möge er bald zu Ende gegangen sei«.

<tchiffahr1uhel «hiiiifl £ ttt- Höcht bemerkenswerte EnNcheidungbchiTtanrtsDeieDung ^ j0 _>T) (>|t Öer f^ ^ sisch - Senat gesollt .
durch Zollerhöhung , nachdem -hm die Kammer auf dem gleichen

Wege bereits vorangegangen war . Er gab
e . nrn Gefttz seine Zustimmung , wonach der freien Handelsschiffahrt
1?v Millionen Francs zur V :rfüguna gestellt werden . c\vnit sie
ausgelegte Schiffe wieder in Dienst stellen uno so zur Behebung der
Arbeitslosenkrise in m Schiffahrt Betragen könne Die 150 Mil¬
lionen Francs aber sollen d u : ch Z o l l e r h o h u n g e n ein -
gebracht werden . Das ist ein erster und , das kann man ruhig zu-

| lv | IUJ Will V/v*- vV«IV v ^ »
uireilung dieses Schrittes ganz absehen von dem langen und zähen
Kamps , den fast in aller Welt die Regierungen und die beteiligten
Sckiffahrtskreise um die Frige der Subventionen für sie Sch '. : »iihi '

führen . Rur daran wäre zu erinnern , daß z. V . in England maßgebende
Vertreter der Schiffahrt sich tlar ^ nd ohne Vor !>elialr gegen die
Fortsetzung der Subventlonspolitik ausgesprochen haben , wenn ovch
neuerdings für die Küstenschiffahrt eine Ausnahme gilt .

Den französischen Pa : latienten ist es vorbehalten , oie absur «
deste aller möglichen Lösungen zu finden und gutzuheißen ,
tie Handelsschisfahrt beleben zu wollen , indem man das Obje " der
Handelsschiffahrt , den Ueberjeehanoel , durch ,̂ ollerhöhungen ver -
ringert . Denn ob diese vcrgesehenea Zollerhöhungen unmittelbar
gegen Uebersee - Tinfuhren gerichtet werden oder nicht ~ faktisch ist
ihre Folge eine relative ir 'ächtigun .; der Kaufkraft , die sich ,
wenigstens zu einem Teil , in einer Verminderung des Konsums an
lleberseeproduktion auswirken muß . Was tut 's ? Der Fiskus kann sich
der Illusion hingeben , eine neue Äusgabe buchmäßig gedeckt zu
haben . Die aus diese Weise wieder '

.n Fahrt ge ' etzten Schisie dürsen
dann wahrscheinlich spazierenfähren , denn Ladung wird iür sie ncch
etwas weniger da sein als bisher für die noch in ^ ahrt befindlichen
Schiffe . Aber eben hier scheint der tiefere Sinn der Maßnahme zu
stecken : sie sollen spazierenfahren , nur , damit sie unterwegs , in dem
Element sind , in das sie v/ 'hören denn nicht um ?onit glaubte bei oer
Behandlung des Gesetzesentwurfes der Kriegsmaiineminift >-r Piötri
sich sür die Annahme mit dem Hinweis darauf einsetzen zu sollen,
welch große Bedeutung die Handelsmarine im Kriegsfälle habe . *
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deutsche Erundstückswirtschaft als maßgeblich gelten darf , vor rd .
zwei Jahren für günstige Wohnhausgrundstücke Preise gezahlt , die
etwa um den fünffachen Betrag der Friedensjahresmiete lagen .
Heute haben sich diese Preis « um etwa den Betrag einer hal -
ben Iahresmiete erhöht , in besonders bevorzugten Wohn -
gegenden werden gegenwärtig Preise bis zur sechsfachen
Vorkriegsjahresmiete gezahlt . Zu bemerken ist dabei , daß
für gewisse Großstädte im Reiche und auch in manchen
Mittelstädten ein höheres Preisniveau für Miethausgrund -
stücke zur Ausbildung gelangt ist. Dies hängt mit dem
geringeren Angebot an Grundstücken an den in Frage kom-
Menden Orten zusammen . Allgemein ist noch zu sagen ,
daß die Nachfrage nach Grundstücken sich auch gegenwärtig
noch auf einen bestimmten Sektor von Miethäusern beschränkt , näm -
lich auf solche, deren Meträum « nur ein geringes Risiko des Leer -
stehen ? bieten , d . h . auf Häuser mit Klein - und Mittelwohnungen
und kleineren gewerblichen Räumen . Großwohnungshäuser , In -
dustrie - und Vürohäuser sowie Häuser mit vorwiegend gewerblichen

Für Kirsch enanl)au er und Obstbauvereine wichtig !

Die Kirschfruchtfliege und der Kirschenausfuhrhandel.
Von Regierungsrat Dr. Thiem , Biologische Reichsanstalt für Land - uud Forstwirtschaft , Berlin-Dahlem .

Steuerreform regt den Grundstücksmarkt an.
Die ersten Auswirkungen machen sich hier in einer Belebung bemerkbar .

Die von Staatssekretär Reinhardt in der Vollsitzung der Aka- den am Berliner Grundstücksmarkt , der wegen seiner Größe für die
demie für Deutsches Recht kürzlich verkündete Steuerreform hat eine
ganz besonders schnelle iUiirkung aus den Grundstücksmarkt aus -
geübt . Wenn auch schon vorher Ansätze zu einer Belebung des
Marktes und « ine Vermehrung der Nachfrage nach günstigen Miet -
Hausobjekten unverkennbar waren , so verstärkte sich während der
letzten Wochen diese Tendenz doch recht deutlich . Offenbar tritt
das gesunde Mietzins - Grundstiick wieder mehr «nd mehr in den
Vordergrund des Interesses des Sparerpudlikums , insbesondere
einer gerade für den Erwerb von Grundbesitz von jeher Vorzugs -
weise in Betracht kommenden Mittelschicht . Als Erwerber von
Zinshäusern treten heute wieder , wie schon vor dem Kriege , Klein -
rentner und mittlere Gewerbetreibende aus , die für ein Kapital
in mäßiger Höhe eine günstige Verzinsung suchen. Die Idee des
Sachwertes und der Sicherheit des monatlichen Mieteinganges spielt
dabei zweifellos mit eine Rolle .

Die jüngste Bewegung am Grundstücksmarkt und die seit einigen
Wochen dringender gewordene Nachfrage ist aber offenbar Haupt -
sächlich beeinflußt von den Erwartungen auf steuerliche Entlastung ,
Sie durch die Verkündung des neuen Steuerprogramms in d«n be-
teiligten Kreisen geweckt worden find . In der Tat erscheint das
Zinshaus als Kapitalanlage in der nächsten Zukunft insofern be-
sonders aussichtsvoll , als die gegenwärtigen Grundstückslasten nach
dem Steuerprogramm der Reichsregierung eine nachhaltige Senkung
und durchgreifende Umgestaltung im Sinne einer Steuererleichterung
erfahren werden . Grunderwerbssteuer und Wertzuwachssteuer sollen
von ihren bisherigen Unzuträglichkeiten befreit und vereinheitlicht
werden . Angestrebt wird für beide Steuern eine Ermäßigung , die
vor allem , was die Wertzuwachssteuer angeht , eine unmittelbare
Erleichterung des Grundstücksumsatzes zur Folge haben muß . Von
besonderer Bedeutung ist , daß die allmähliche Senkung der Haus -
zinssteuer bis zu ihrem völligen Verschwinden im Jahre 1940 nun -
mehr nochmals bestätigt worden ist. Der Abbau dieser Steuer war
bereits in ' der Vierten Notverordnung vom 31 . Dezember 1981 fest-
gelegt worden . Das Steuerprogramm der Regierung nimmt die
damals getroffene Regelung auf . sodaß die nächste Senkung der
Hauszinssteuer und zwar um 25 Prozent , bereits am 1 . April 1935
zu erwarten steht . Eine weiter « Senkung um den gleichen Betrag
wird mit Wirkung vom 1 . April 1937 ab zugesagt und das gänzliche
Verschwinden der Steuer ist für den 1. April 194 » fest beschlossen.

Mit diesem z . T . bereits so nahe bevorstehenden Steuerabbau
w ' rd einer der dringendsten Wünsche des Haus - und Grundbesitzes
erfüllt . Die Bedeutunq der bereits am 1 . April nächsten Jahres
eintretenden weiteren Entlastung um 25 Prozent der Hauszinssteuer
ist für den Ertrag der Mietzinshäuser von großer Bedeutung . Rech-
nete man bisher , daß rd . 50 Prozent der Roheinnahmen aus Mieten
auf Steuern . Abgaben und Gebühren zu verrechnen waren , so wird
sich in Zukunft durch die Minderung des Hauptpostens der Steuern
die Rechnung für den Hauswirt entsprechend günstiger stellen . Aller -
dings muß der Vollständigkeit halber hinzugefügt werden , daß die
Tendenz zum Absinken der Mieten für gewisse Wohnungsklassen noch
anhält und auch wobl noch einige Zeit ihren Fortgang nehmen wird .
Dadurch wird ein Teil der durch die Hauszmssteuerfenkung ein -
tretenden steuerlichen Entlastung wohl wieder absorbiert werden .
Aber die Zinssenkunastendenz gilt nur für größere und für gewisse
Mittelwohnungen ! für die Mehrzahl der Wohnungen , d . s. die
kleineren Mittel - und die Kleinwohnungen , halten sich di« Mieten
ungefähr stabil . Alles in allem hat der Hausbesitz also aus der
Senkung der Hauszinssteuer eine als sicher anzusehende Ertrags -
steigerung zu erwarten , deren Ausmaß allerdings noch nicht feststeht.

Von außerordentlicher Bedeutung für die volkswirtschaftliche
Zukunft des im Haus - und Grundbesitz angelegten Vermögens ist
ferner die im Steuerprogramm der Reichsregierung angekündigte
neue Einhettsbewertung der Grundstücke . Diese soll für den 1 . Ja -
nuar 1935 vorgenommen werden . Die letzte Einheitsbewertung ,
die auf den Termin des 1 . Januar 1931 erfolgt ist , hat bekanntlich
durch die inzwischen eingetretene Entwicklung sehr stark an Wirklich -
keitswert verloren . Die damals festgesetzten Grundstückseinheits -
werte stellt aber angesichts der Vielfältigkeit der Wertentwicklung
am Grundstücksmarkt durchaus keine befriedigende Lösung dar . Ins -
besondere muß festgestellt werden , daß infolge der Entwicklung der
Marktverhältnisse , namentlich im Jahre 1932, auch die abgewerteten
Einheitswerte in sehr vielen Fällen noch zu hoch sind , während in
anderen Fällen durch Sonderentwicklungen Werterhöhungen erfolgt
sind , denen die bisherig « Regelung gleichfalls nicht Rechnung trägt .
Eine durchgreifend « Neubewertung , die natürlich eine gerechte sein
muß . ist bei dieser Sachlage für die Grundstückseigentümer von ganz
besonderer Wichtigkeit . Denn man darf nicht vergessen , daß die
Reichssteuern , so z . B . die Reichsvermögenssteuer und die Erbschafts -
steuer , ferner künftig die Grundsteuern , ebenso wie bisher schon die
Grunderwerbssteuer , unter Zugrundelegung des Einheitswertes
der Grundstücke berechnet werden . Zu hohe Einheitswerte führen
also automatisch zu entsprechend hohen Steuersätzen , während die
Anpassung der Grundstückseinheitswerte an den wirklichen Markt -
wert der Grundstücke eine entsprechend gerechtere Festsetzung der auf
den Einheitswerten beruhenden Reichssteuern zur Folge hat . Alle
diese Erwägungen haben offenbar dazu beigetragen , die Neigung des
anlagesuchcnden Publikums , zinstragenden Grundbesitz zu erwerben ,
zu steigern .

Nun darf man sich aber nicht vorstellen , daß diese deutlich her -
vortretende Neigung zu einer übertriebenen Preisbewegung am
Grundstücksmarkt geführt hat . Denn wenn auch die Nachfrage stärker
gestiegen ist und die Umsätze , namentlich in den Großstädten , sich
zweifellos gesteigert haben , so halten fich doch die Preise noch inner -
halb Ziemlich enger Grenzen . Es war überhaupt das Kennzeichen
des Grundstücksmarktes in den letzten beiden Iahren . daß trotz fich
hier und da anbahnender Belebung der Umsätze di« Preis « fich nur
sehr zögernd von ihrem Tiefstande erholen konnten . So z. B . wur »

Räumen , find nach wie vor nicht begehrt . An diesem Zustand wird
erst dann eine Aenderung zu erwarten sein , wenn die weitere Be -
lebung der Wirtschaft eine Steigerung der Nachfrage nach gewerb »
lichen Räumen und größeren Wohnungen mit sich bringt .

Einen gewissen Anteil an den Belebungssricheinungen , flie am
Grundstücksmarkt letzthin verstärkt hervortreten , hat auch die in den
beteiligten Kreisen gehegt « Erwartung auf ein « Senkung
der Hypothekenzinsen . Zwar sind im Lause der letzten
anderthalb Jahre di« Zinsen der Hypotheken , der Versicherungsgesell¬
schaften und Sparkassen bereits auf 5 .5 und vereinzelt 5 Prozent
herabgesetzt worden ; aber die Zinsen der von diu Hypotheken »
banken und öffentlich - recht lichen Pfandbrief «
i n st i t u t e n ausgegebenen Hypothekendarlehen sind auf dem
Stande stehen geblieben , den sie nach der durch die 4 . Notverochnunz
verfügten Zwangssenkung inne hatten . Das bedeutet , daß dies«
Hypotheken noch mit 6 .5 bis 7 .5 Prozent verzinst werden , also gegen »
über den bereits im Zinssatz gcisenkten Sparkassen - und Versicherung ?»
Hypothek« !? unbillig teuer geblieben find . Hier rechnet der
Haus - und Grundbesitz mit einer weiteren Entlastung zum mindesten
durch Ungleichung der Zinsen der Pfandbriefhypotheken an die an««»
ren inMffchen bereits gesenkten Zinssätze . Auch für d !« nachstelliacii
Hypotheken , die zum Teil noch recht hohe .»nd in vielen Fäileir
geradezu untragbar « Sätze aufweisen , hofft man auf di« Herb «ifüh »
rung «iner Zinsermäßigung . die sich im Verhältnis zu der Zins »
senkung für mehrst « llige Hypotheken halten mügt «.

Der deutsche Kirschenausfuhrhandel befindet fich seit Jahren in
schwieriger Lage . Während früher aus Mittel - , West - und Nordwest -
deutschend Kirschen in sehr erheblichem Umfange nach Belgien , Hol -
land und England ungehindert abgesetzt werden konnten , haben von
192K ab diese Länder zum Schutze gegen die Einfuhr der Kirschen -
fruchtfliege , deren Made die Kirschen befällt und dadurch ihren
Nähr - und Eenußwert bedeutend herabsetzt , den Handel mit Kirschen

einschränkenden Bedingungen unterworfen , die den Versand so gutwie lahmlegen . Die englische Regierung hat vor kurzem sür das
Jahr 1934 die für die Kirscheneinfuhr aus Deutschland in Frag «
kommenden Bedingungen bekanntgegeben .

Der Reichsregierung ist es bisher nicht gelungen , eine den deut -
schen Verhältnissen Rechnung tragende Lockerung dieser Einfuhrbe -
schränkung zu erreichen . Ein diesbezüglicher Erfolg wäre aber mög -
lich , wenn die Ursachen dafür gefunden werden könnten , weshalb
sich der seit Jahrhunderten in fast ganz Europa , einschließlich Schwe -
den , verbreitete Schädling in England trotz jahrzehntelanger unge -
hinderte , Kirschene »nsuhr anders verhält als bei uns . Di « von d«n
Sachverständigen Englands vertretene Behauptung , die Fliegekomme in ihrer Heimat nicht vor , ist angesichts des Umstandes , daß
sie daselbst gelegentlich aus eingeführten Kirschen gezogen wurde ,sehr überraschend . Hinsichtlich Belgiens und Hollands liegen in der
älteren Literatur sichere Angaben über das Vorkommen des Tieres
daselbst vor -

Eine Ueberprüfung der Sachlage ist um so notwendiger , als sichauf Grund neuerer Untersuchungen herausgestellt hat , dah nicht die
Kirschen , sondern bei uns in Deutschland weit verbreitete Ziersträu «
cher , die sogenannten europäischen und tatarischen Heckenkirschen, di«
Hauptwirtspslanzen der Kirschsruchtfliege darstellen . Mit Hilfe der
Untersuchung der Beeren dieser Sträucher ist es leicht und sicher mog -
lich, den Nachweis über die Anwesenheit dieses schädlichen Jnasektes
zu erbringen . Lebt aber das Tier in England in den Beeren der
Heckenkirschen, ohne in die Kirschen zu gehen , so entfällt der Haupt -
grund gegen die Einfuhr von Kirschen nach dort .

Hat so die deutsche Pflanzenschutzwissenschast im Volkswirtschaft -
lichen Interesse eine wichtige Frage zu lösen , so steht außer allem

Zweifel , daß von feiten der Kirschenanbauer vieles getan werde »
könnte , was die Lage erleichtert . Wir wissen heute , daß in den mei»
sten Kirschengebieten Deutschlands der Schädling aus klimatischen
Gründen nicht ständig , sondern immer nur jahrweise auftritt . Di «
Lage würde noch günstiger sein , wenn ihm keine Beeren von Hecken »
kirjchen zur Versügunq ständen . Dies« begünstigen nicht nur die Mas »
senvermehrung der Fliege , sondern - fangen sie vor allem auch in
Mißjahren auf , so daß sie gegebenenfalls im darauffolgenden Iah «
die in der Nähe befindlichen Kirschen gleich in Massen zu besiedeln
vermag . Die örtlichen Obstbauvereine sollten fich deshalb entschließen ,
das Weichbild ihrer Kirschenpflanzungen restlos von Heckenkirsche»
zu säubern und alljährlich die der Vermadung ausgesetzten Kirsche»
rechtzeitig restlos zu ernten . Gegenüber Waldkirschen gilt dasselbe .

Besonders ist auf die Sauerkirsche hinzuweisen . Ihre Frücht «
können wie die der Süßkirsche der Vermadung anheimfallen , jedoch
ohne daß es der Besitzer merkt , da Sauerkirschen häufig nicht faulen
und nicht unansenhlich werden . Auch werden die Früchte in der Re »
gel so spät geerntet , daß die Maden sie längst verlassen und fich im
Bcden verpuppt haben . Glücklicherweise ist die bei uns weit verbrei¬
tete und allgemein geschätzte große lang « Lotkivsch« (Schatten »
morelle ) madenunanfällig . Man sollte deshalb vor allem in Süß »
kirschengebieten nur diese Sorte von Sauerkirschen anbauen . In V«r»
bindung mit den genannten übrigen Maßnahmen wäre hierdurch
ein« weitgehende Verminderung des Schädlings zu erreichen . In Ge,
bieten mit geringer Gefahr der Vermadung könnte diese damit ganz
unterbunden werden . In solchen mit häufiger Vermadung find di «
verschiedenen Kirschsorten insofern von Bedeutung , als die fpätrei »
senden viel gefährlicher sind , als die frühen und mittelreifen . Letzter «
sollten daselbst bevorzugt angebaut werden .

Mit der ohne erhebliche Geldmittel möglichen Bereinigung deut »
scher Kirschengebiete — es gehört dazu vor allem ein fester Will «
und eine Strafe , alle widerstrebenden Köpfe einheitlich zwingend «
Führung — wird unserer Regierung im Interesse des Ausfuhrhan -
dels und damit der deutschen Volkswirtschaft ein großer Dienst
erwiesen . Innerhalb weniger Jahre wäre ihr die so notwendig «
Verhandlungsgrundlage gegeben . Wissenschaft und Praxis müssen
gemeinsam die Wege hierzu ebnen .

Schweinezählung am 4. September.
Berlin , 6 . Juli . lEigenbericht .) Der Reichsminister für Er -

nährung und Landwirtschaft hat sür den 4 . September 1984 eine
erneute Zählung der Schweine und damit eine Ermitt -
lung der nicht ^ chaupflichtigen Hausfch lachtun genin den 3 Monaten vom 1 . Juni bis 31. August sowie der in
jedem der drei vorhergehenden Monate Juni bis August 1934
geborenen Kälber angeordnet .
Die deutsche Getreideernte.
Erste Vorschätzung zu Anfang Juli 1934 .

DRV . Berlin , 7 . Juli . Auf Grund der von ven amtlichei Saaten -
standsberichterstattern zu Anfang Juli angegebnen Schätzungen überdie Getreideernte errechnen sich b« i d«n Hauptgetreidearten folgeno «
Durchschnittserträge je Hektar :

Winterroggen 18.3 Doppelzentner (gegen 18 .5 Doppel¬
zentner im Mittel 1924—33) , Sommerroggen 12 .2 (12 .1 ) Dop -
pelzentner , Wint « rweizen 18 .2 (29.5) Doppelzentner , Som -
merweiz « n 16.8 (20 .3 ) Doppelzentner , Sp « lz 12 .1 (12 .0 ) Dop¬
pelzentner , Wintergerste 21 .1 (23 .6) Doppelzentner , Sommer¬
gerste 17 .1 (18 .6) Doppelzentner , Haf « r 15 .7 ( 1 ^ .8) Doppelzentner .

_
Unt « r Zugrundelegung der End « Mai ' estgestellton Anbau -

flächen wäre nach den (zu Anfang Juli abgegebenen Schätzungender amtlichen Berichterstatter eine Eesamternte an Roggenvon etwa 7 .27 Millionen Tonnen (gegen 7 .52 M ' ll -onen Tonnen im
Mittel 1924—33) , Weizen und Spelz von 4.19 (3 .88 Millionen

Rutirgas A .-G . , Essen.
Erfreuliche Absatzsteigerung — 6,2 Mill. RM . Sondergewinne
Erstmalig Gewinnabschluß .

Die Ruhrgas A - E ., Essen , das bekannte Vertriebsunter -
nehmen für den gemeinschaftlichen Absatz des Ueberschußga -ses der
Ruhrzechen , bat nach dem jetzt vorliegenden Jahresbericht an der
wirtschaftliche !! Wiederbelebung , die ourch energische Maßnahmender nationalsozialistischen Regierung gefördert wurde , vollen Anteil
genommen , sodaß das Jahr 1933 als Markstein ihrer steten
Aufwärtsentwicklung deutlich hervortritt . Obwohl sich die
Beschäftigung nur bei einem Teil der Easabnehmer und erst in der
zweiten Hälfte des Berichtsjahres wieder »em Durchschnitt bessererJahre näherte , stieg die nutzbare Gasabgabe gegen das Vorjahr um
27 .65 Prozent auf 1076.5 Mill . Kubikmeter . Von dem Ees .imtabsatz
gingen rund 182 Mill Kubikmeter (1933 : 158 Mill . Kubikneter )an kommunale Gaswerke und rund 915 (685 ) Mill . Kubikmeter an
industrielle Unternehmungen . In der nur geringen Steigerung der
Lieferungen an die kommunalen Gaswerke komme einmal die
Schwäche der Kaufkraft zum Ausdruck , ferner die Tatsache , daß die
Finanzlage der Gemeinden nach wie vor äußerst angespannt war ,so daß einer absatzfördernden Tarifpolitik und einem Abbau der
Finanzzuschläge nach wie vor starke Hindernisse im Wege standen .Der Jndustriegasadsatz verteilte sich wie folgt : Eisenschaffeade In .
dustrie 359 ( 1932 : 266 ) Mill . Kubikmeter , eisenverarbende Industrie383 (271 ) , chemische Industrie 199 (99 ) , Glas - und keramische In -
dustrie 33 (28) , Metallverarbeitung 17 ( 19 ) und '

sonstige Industrie 14
(11) Mill . Kubikmeter .

Außer der allgemeinen Wirtschaftsbelebung trugen Neu -
ansch lüsse zu der erfreulichen Absatzsteigerung bei . Ferner machtedie Umstellung auf Gasfeuerung bei einer Reihe alter Abnehmerweitere Fortschritte .

Entsprechend dem Gasabsatz war auch das finanziell Er¬
gebnis b « s s e r als in d«n Vorjahren . Der Ueberschuß aus dem
Gasgeschäst ist auf 9 .29 ( i . V 7 .29) Mill . RM . gestiegen . Bemer -
kenswert ist darüber hinaus in der Erfolgsrechnung der Posten
„ Außerordentliche Erträge " in Höhe von 6 .19 ( 9 . 10 ) Mill . RM ., der
auf den Rückerwerb eines erheblichen Teiles der Amerika -Anleihe
gegen Ausgabe von Reichsmark -Schuldverschrsibungen sowie auf der
teilweisen Tilgung anderer Dollarverpflichtungen beruht . Im ein -
zelnen wird dadzu im Bericht noch ausgeführt , daß der Ruhrgas AE .
auf Grund ihres Angebots vom Dezember 1933 bis zum Bilanzstich -
tag nom . 4 .27 Mill . Dollar ihrer Bonds zur Verfügung gestelltwurden wogegen die Gesellschaft 12 .82 Mill . RM . neue 4M Prozent
verzinslich « Schuldo « rschreibungen begeben habe . Der damit erzielte
Buchgewinn macht« eine Sonderabschreibung auf Disagiokonto not -
wendig . Außerdem wurden von den Erträgen 1 .2 Mill . RM . zuanderen außerordentlichen Abschreibungen verwendet . In der Er -
t r a g s r e ch n u n g , in der u a die Zinsaufiveadung .' n einen Rück-
gang auf 3 .18 ( 4 .05 ) Mill . RM . zeigen , erscheinen die Anlageabschrei -
bungen auf 3 .46 (2 .25) und andere Abschreibungen auf 2 .60 (0.57 )Mill . RM . erhöht . Er st mal « ergibt sich ein Gewinn von
3 665 569 RM , um den sich der Verlustvortrig von 9 092 825 auf5 427 258 RM . vermindert Es ist daraus zu folgern , daß der
Ueberschuß aus dem Gasgeschäst im großen und ganzen dazu aus -
reichte , um die Unkosten und die normalen Abschreibungen zu decken ,wobei zu berücksichtigen ist , daß zu dies« m Ergebnis auch die mit d« r
Abwertung des Dollar » zusammenhängenden Zins « rsparnisfe bei -
getragen haben .

Tonnen ) , Wintergerste von 841090 (442 000 Tonnen ? , Com «
merger st « von 2 .27 (2 .49 ) Millionen Tonnen , Hafer oon rund
5 .0 (6 .38 ) Millionen Tonnen zu erwarten . Zwar l. leibt die Getreide «ernte des Jahres 1934 gegenüber der ungewöhnlichen Rekorvernt «des Vorjahres nicht unerheblich zurück , im Vergleich zumlangjährigen Mittel (1924—33 ) ergibt sich für Brotgetreide (d . h.für Roggen , Weizen , Spelz ) « in « Mitte lernt « , nämlich ins -
gesamt 11 .37 Millionen Tonnen gegen 11 .40 Millionen Tonnen imMittel der letzten 10 Jahre . Auch bei Gerste kann im ganzen miteiner Mitte lernte gerechnet werden (2 .91 Millionen Tonnen
gegen 2 .93 ) . Verhältnismäßig ungünstig sind die Aussichten für di «
Haferernte ; der nach dem derzeitigen Stand zu erwartend «
Ertrag bleibt gegenüber dem langjährigen Mittel um 22 v. H . zurück.Für die Beurteilung dieser Ergebnisse ist zu berücksichtigen, daßes fich hi« rbei um eine erst « Vorschätzung handelt , bei de: da »Getreide (zu Anfang Juli ) fast durchweg noch au ' dem Halme stand .Im übrigen kann « in normaler Witterungsverlauf der nächsten Wo »
chen (vermehrte Ni «derschlagsmeng «) noch gewiss« Verbesserungenbringen , insbesondere für Hafer , dess«n Entwicklungsperiode am
jpatest «n abgeschlossen ist.

Nürnberger Hopfenmarkt
Nürnberg . 7. fruit «Eigenbericht.) Die allgemeine GefchöftSlag«am Hoofenmarkt bat sich im Verlauf der Berichtsmoche insofern ««ändert ,als der Be5 — — " —1— -

gegangen ist
° ls der Bedarf an Hvp' cn für Inlands,wecke gan , wesentlich zurück,gegangen ist . Dafür machte sich verstar « e Nachfrage für de« Ero - r« be-merkbar , . die auch einen ziemlichen Ausaleich herbeiführte . Bet eine»
Aw $ i % ?Iu6r 10R 2V? Ballen erreichte der Ilm sali nahezu 1100 Ballen ,©c&nn &elt wurden wieder vornehmlich Hallertaner von lg»—220 RM .und Gebirgshovfen und Württemberaer von 170—ISO RM . Wenn i»die Preise auch »iffcrnmäkig aeblieben sind , so kommt doch durch da »

n„
° der Karbcn und Qualitäten ein« nicht unbedeutend «W>.rtbcsseruna mm Ausdruck . Wochenschlußstimmung unverändert fest.Die verschiebentltchen Gewitterregen sind den Hovfenanlagen sehr ,n«statten gekommen und haben die Aussichten auf den Ernteertrag erhöht.Im allgemeinen sind die Anlagen gesund und frei von Ungeziefer.

^^ . Am « aazer Markt infolge erhöhten Angebots PreiSrückgä »ae au »t£On- 2K)0 Kronen . Stimmung ruhig — Westliche Märkte unbestimmteTenden, . Nominelle Notierungen von 775—900 Francs .
Obst - und ( » einiiseniilrkte .

Biidl . 6 . Juli . Obstgroftmarkt . Heidelbeeren . Anfuhr 2« Ztr ,Kreis 18— lg , Johannisbeeren . Anfuhr 7V Ztr . . Preis 7— 9 , Himbeeren ,«fuhr lSO^ Str .j Preis 25—27, Pfirsiche. Anfuhr 20 Ztr .. Preis 16—18.Vit »» ao—ai , fiuiiim , ?in | UlJL &\3 OU »» i.UPflaumen , Anfuhr SO Ztr . . Preis 20—23. Birnen . Anfuhr 18 Ztr . . Pres »15—18 , Aevfel , Anfuhr 20 Ztr . . firetS 18—20 Pf « , ie Pfund . - Di«Pflaumenreife sebt etn : es ist mit steigender Anfuhr iu rechnen. All¬gemein war der Verkauf aller Obstsorten »usriedeustellend . bei Him»beeren sehr gut .
Oberkirch. g Juli . Obstarohmarkt .Pflaumen 15—25 . Aevkel i

hannisbeeren 8—11 , Heide!
12—lv Pfg . te Pfund .

dstgrohmarkt . Erdbeeren 25 . Kirschen 8—18.8-—16 , Birnen 10—15 , Pfirsickie 20—25. Jo »
lbeeren 16 — 20. Himbeeren 22—25 , Bohnen

SoblnHifviPh -
Dnrla » . 7 Juli .

und lVutKviehmflrkte .
Ä "

S?'Ä atf 4AK ESTSm74 Läufer .
Metalle .

verl ' n . 7 Juli ,
»erdam 44.25 RM .

Elektr «lvtl «vfer eis Hamburg , Bremen oder Rot »

Züricher Devisennotierungen vom 7. Juli 1934.
6. 7

Parll 20 .27
London 15 .51VI
Newyor 307 .25
Belgien 71 .80
Italien 26 .38
Spanten 23 .97 '/a
Holland 208 .40
Berlin 117 .80
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Wertpapier - und Geldmarkt . / Stille Aktienmärkte .
Belebtes Rentengeschätt .

Der Voginn der großen Feryen machte sich, wie alljährlich ,
auch in der zurückliegenden ersten Juliwoche bemerkbar , da ein
immerhin nicht unwesentlicher Teil des an der Börse interessierten
Publikums den Effektenmärten für einige Wochen den Rücken kehrte .
Die fast ohne Unterbrechung anhaltende Geschäftsstelle hat daneben
aber ihren Erund auch in einer gewissen Zurückhaltung , die im
Hinblick auf die in London und Berlin geführten Transferbesprechun -
gen geübt wurde . Immerhin war aber ein gewisser Optimismus
in dieser Beziehung unverkennbar , da dem von England ange -
drohten Zwangsclearing im Lande selbst zahlreiche Gegner ent -
standen waren und eine friedliche Lösung zur Vermeidung von Han¬
delskonflikten dringend gefordert wurde . Die Entwicklung der
Dinge hat den gehegten Erwartungen rechtgegeben . Das am 4 .
Juli zustandegekommene deutsch-britische Abkommen wurde von
der Börse besonders deshalb begrüßt , weil darin einmal der ernste
Wunsch beider Regierungen zum Ausdruck kommt , die Handels - und
Finanzbeziehungen freundschaftlichst und auf der G ? lmdlaqp der
Gleichbehandlung fortzusetzen und den Umfang des beiderseitigen
Handels sobald wie möglich zu steigern , zum anderen , weil England
in der Frage der Berücksichtigung von Ausfuhrüberschüssen für die
deutschen Zahlungsverpflichtungen sich nach langem Widerstreben
nunmehr dem deutschen Standpunkt angeschlossen hat . Auch mit
der Schweiz hat man eine Grundlage gefunden , um die vorhandenen
Schwierigkeiten im Zahlungsverkehr auszuräumen .

Zu Beginn der Berichtswoche drückten verschiedentlich noch
Eelddeschasfungsverkäufe angesichts des Ultimos auf das Kursniveau ,
zumal bei der allgemein zu beobachtenden Marktenge schon kleinste
Abgaben genügten , um mehrprozentige Einbußen hervorzurufen .
Nach Ueberwindung des Halbjahresschlusses vermochte sich indessen
bald eine Erholung durchzusetzen , die stimmungsmäßig neben den
schon oben erwähnten Momenten eine Stütze erhielt durch eine
Anzahl günstiger Mitteilungen aus der deutschen Wirtschaft : Die
Reichsbank konnte erstmals seit dem 23 . Januar des Jahres eine ,wenn auch geringe , Aktivität der Devisenbilanz aufweisen — aller -
dings infolge der scharfen Devisenrepartierung und in Auswirkungder Einschränkungsbestimmungen für Rohstoffe , die Sparkassenein »
lagen sind weiter gestiegen , die Reichsfinanzen habe » , wie von
Schwerin -Krosigk letzthin ausführte , eine erfreuliche Entwicklung
genomn ' ti :

Das wiedererwachende Kaufinteresse der Bankenkundschaft , das
sich auch der Kulisse mitteilte , wandte sich ziemlich gleichmäßig
allen Aktienmärkten zu. Soweit noch eine Bevorzugung von
Spezialpapiern zu beobachten war , betraf diese nach wie vor so-
genannte Bersorgungswerte . Lebhafter waren vorübergehend
Deutsche Eontinental - Gas begehrt , da der befriedigende Verwal -
tungsbericht für 1933 mit einer ausgewiesenen erheblichen Stei¬
gerung der Gas - und Stromabgabe anregte . Auch R . W . E . waren
ruf die gemeldete Absatzzunahme vorübergehend stärker befestigt .
Von chemischen Papieren hatten Farben ziemlich lebhafte Umsätze
bei verhältnismäßig geringfügigen Schwankungen aufzuweisen . Am
Kali - Markt stimmulierte die Steigerung des Absatzes und eine Er -
höhung der Belegschaft im Salzdetfurth - Konzern . Montane blieben
verhältnismäßig stark vernachlässigt ; nur Mansfcld konnten auf
Erund des günstigen Abschlusses zeitweise mehrprozentige Kurs -

§
ewinne erzielen . Von Elektro - We .ten waren Lieferungen im
Zusammenhang mit herabgestimmten Abschlußerwartungen zeit -

weilig stärker nachgebend , per Saldo hielt sich indessen der Kurs
auf dem zu Beginn der Woche erreichten .

Nach Wochen völliger Stagnation konnte erstmals wieder der
Rentenmarkt eine unverkennbare Belebung verzeichnen . Die aus
dem Kupon -Termin herrührenden Mittel wurden weitestgehend zu
Neuanschaffungen verwandt , wovon in erster Linie die bisher stark
vernachlässigten Hypothekenpfandbriefe , kräftiger noch Kommunal -
Obligationen und Liquidationspfandbriefe profitierten . Aber auch

Stadtanleihen waren in verschiedenen Serien gefragt ; so konnten
beiipielswise die beiden Breslauer Stadtanleihen von einem zum
anderen Tag uin ca . 4 Prozent anziehen , nachdem die Notiz in An -
betracht der zahlreich vorliegenden limitierten Kaufaufträge vorüber -
gehend gestrichen war . Die von Dollar auf Mark umgestellten Obli¬
gationen hatten verhältnismäßig nur noch kleines Geschäft aufzu -
weisen . Indessen zeigte das Kursniveau auf diesem Gebiet kaum
wesentliche Schwankungen . Von öffentlichen Anleihen konnte sich
Reichsaltbesitz » ach der in der Vorwoche eingetretenen Abschwächung
auf ca . 33 Prozent erholen .

-I-
Die internationalen Devisenmärkte zeigten in der abgelaufenen

Woche keine wesentlichen Veränderungen , lediglich das Pfund unter -
lag einigen Schwankungen . Die bereits früher erwähnten Ursachen

sowie ständige Abrufe ausländischer Guthaben waren der Erund
hierfür . Der Dollar blieb fast unverändert , der französische Franc
war gegenüber den Goldvaluten zum Schluß nur knapp behauptet .
Der holländische Gulden lag auch in der Berichtswoche wiederum
recht stetig . Die freundliche Haltung des Schweizer Frank blieb
international bestehen .

*
Am Geldmarkt kam der starke Ultimobedarf , zumal es sich um

de » Halbjahresschluß handelte , in einer Erhöhung der Blankotages -
goldsätze bis auf 4H Prozent für erste Adressen zum Ausdruck . In -
dessen traten bald nach Ueberwindung des Ultimo größere Rückflüsse
ein , sodaß der Satz zuletzt auf 4 bis iV* Prozent ermäßigt werden
konnte . In Privatdiskonten bestand vorübergehend ebenfalls
stärkeres Angebot , das ebenfalls durch die Ultimofinanzierung sowie
durch Einzahlungen auf die neue Reichsanleche ausgelöst wurde . —
Der Privatdiskontsatz blieb unverändert 3$> Prozent . In den so-
genannten erstklassigen Anlagen nahm das Geschäft kaum größeren
Umfang an .

Mä8Ch ! Rßnindll8tnß / Steigende Beschäftigung
Die allmähliche Aufwnrtsbewcgung von Produktion und Beschäftigung
biclt in der Maschincnindustrle bis zur Gegenwart an . Die Produ -ktiou
(gemessen am Versand ) hat nunnwbr 63 Prozent ihres durchschnittlichen
Standes von 1928. der Beschäftig -»ngsgraiö (gemessen <in der Ausnutzung
der Arbeiterstunbeukavazität ) 56 Prozent der „ Normal "°Beschästi <wng er -
reicht. Der Ervort ein « allerdings infolge der immer noch wachsenden
AuSfilbrbcminungen weiter ?urück Im Mai d . I . betrug der Anteil
der Jnlandsaufträge 88 Progent gegen 7!? P -rozent im Januar d. I . Eine
günstige Wendung der Ausfubrentwickkiing ttifct sich dem Nusla -«ds -
auftragseingang vorläufig noch nicht entnehmen . Neuerdin « ? besteht
»war einige Hoffnung auf eine gewisse Wiederbelebung des Rußland -
lSeschäfis . Ob aber von -dieser Seite her die unbefriedigende Ervortlage
irgendwie wesentlich beeinflußt werden kann , läßt sich beute , nach einer
Anffasfun « des Instituts , für Konjunkturforschung , noch nicht beurteilen ,
da über das etwaige Ausmaß neuer Bestellungen , falls sie überhaupt
erfolgen , noch nichts bekanmt ist . Der Eingang von Ervortdcviscn wird
sich jedenfalls , ungeachtet der kommenden Entwicklung der Auslands -
aufträge , in der »weiten Jckbreshälft « nicht günstiger stellen als in den
vergangenen Monaten .
Neue Brücke über den Tajo .

Die portugiesische Regierung bat « in Ausschreiben auf Angebote Mr
«ine fiOOO Meter lange Brücke über den Taio bei Lissabon erlassen . Di «
Brücke soll eine doppelspurige Eisenbahn nnd ein« 1« Meter breit «
Straß « ausnehmen . Die LichthöHe über Wasser soll 35 Meter sein mit
Rücksicht auf >dic Schiffahrt . Der Untergrund besteht für den größeren
Teil der Baustelle aus Schlick in einer Tiefe von etwa 50 Meter . Dies
bildet Sie größte technische und wirtschaftliche Schwierigkeit für den Bau .
Die Angebote sollen bis zum 2 « August 1934 eingereicht werden zugleich
mit der Erlegung einer Summen von 3 Millionen Esendos .

Die Firma , die den Bau übernimmt , soll selbst die hierfür erford .er-
lichen «Geldmittel beschaffen . Di « Dauer des Baues soll 6 Jahre nicht
überstedgen . Die Firma erhält dafür auf 50 Jahre die Berechtigung des
Brückenbetriebes mit Erhebung von Brückenabgaben sowohl von Eisen -
bahn - als auch vom Strahennerkebr .
französisch und englisch abgefaßt

Das Ausschrerben ist deutsch,

Befriedigender Geschäftsgang bei der Linke -Hofmanm -Bufchwerke
A .-G. In der GB . , welche den Abschluß kür 1932/33 . die Sanierung und
die vorgeschlagene Umgruppierung innerhalb des Konzerns genohmigte ,
teilte die Verwaltung mit . daß bei den Waggonfabriken in Breslau
u-wd Bauden die vorliegenden Aufträge eine Beschäftigung bis in den
Spätsommer nächsten Jahres sichern. Auch die Maschinenfabriken find
zum Teil Mr das Ausland für die nächsten Monate ausreichend be-
schäftigt.

7« vrozentine Umfatzfteigeruna bei Orenstelu & Koppel A .-G . , Berlin .
» i« GV . genehmigte den Abschluß fiir 1SRZ. Im laufenden Gefchintsjabr
find die Umsatzzissern des UiÄernehmens um etwa 70 Prozent bester als
zur gleichen Voriabrszeit . Auch der Auftragseingang in den erften sechs

»naten 1934 zeigt eine Erhöhung gegenüber dem Vorjahre .
» Jnduftrienniernebmnngen A .-G . , Berlin . Die -dem —
lang schließt mit einem Jabresverkust von 412 926 (268 393) RM .
zum größten Teil auf Wäbrungsverlufte zurückzuführen ist. Der

KB . (« . 8 .) wird vorgeschlagen werden , den Verlust »ufammen mit üem

Jnaa Jndiistricnniernebmnngen A .-G . , Berlin . Die -dem AR . vorge -
legte Bilc '

er
. » « .. > WWWWM . . .. . IW

Voriabret verlust in Höhe von insgesamt «56 78« SRM . vorzutragen .
Abschluß der Siemenö -Reiniger - Werke A .-G .. Berlin . Am Mittwoch

fand die AÄ .-Sitzung statt , in der die elektro - med 'öinischen Interessen der

Firma Siemens zusammengefaßt stnd und » e aber ein Kapital von 10Mill . RM . verfügt , über dai > Geschäftsjahr l « !3-Ä4 lstatt . Die Bilanz weißteinen Gewinn von 22873 « , ans ( im Vorjahre 65 IM RM Verlust , deraus einem Gewinnvortrag abgedeckt wurde ) , es blieben darüber hinaus
noch 19 627 NM . zum Vortrag . Der GB . (22. 8 . ) wird vorgeschlagen , vonSem Reingewinn des Geschäftsjahres 1988*34 von 22 873 NM . einen Teilvon 16 (XX) NM . dem gesetzlichen Reservefonds zuzuführen nnd den Restvon IS 87« RM . zulammen mit dem Gewinnvortrag (insgesamt «2 500NM .» vorzutragen .

Nach wie vor hohe Auftragsbestände bei der Ant » -N « ion . Trotz eines
gewissen saisonmäßigen Nachlassens der Nachfrage ist bei der Autv -Ilnion ,wie die .^?rastverkehrs -Wirtschast " meldet , nach wie vor ein sehr beträcht-
licher Bestand an unerledigten Aufträgen vorhanden , er erreicht alleinbeim DKW .-Fabrikat etwa 6006 Fahrzeuge . Erfreuliche Beobachtungenwaren besonders in der jüngsten Zeit im Ausfuhrgeschäft möglich . Beson¬ders bei de,, Marken Horch und Wanderer find gute Fortschritte bei bei
Aucfuhr erzielt worden .

Schlestsche Portlandzcmeatindustrie A .-G . . Ovveln . O .-S . Die GV . ge-
nehmigte einstimmig den Abschluß sür 1983 Danach kommt aus einem
durch ,den Berluftvortrag vou 116 810 NM . auf 1 179 966 NM . vermin --dertcn Gewinn 4 Prozent Dividende zur Verteilung , während 99 966 RM .vorgetragen werden . Die GV . genehmigte den von der Gesellschaft aulge .
fprochcnen Verzicht auf eine Dividende für die in ihrem Besitz befindlichenAktien der Sächstfch- Tbüringischen Portlandzementfabrik A .-G ., mit denendie G« sell >chaft durch Jnt «ressengemein ''chaft verbunden tst, für 1933. Dasneu « Geschäftsjahr erbrachte eine Absatzsteigerung und Belegschafts -
erhöbung .

Die Nenauffassung des Generalabkommens In der KoblenwtrtschastAm 27. Juni 1934 fand in den Räumen des Reichskohlenverbandes zuBerlin eine Sitzung der Ständigen Kommission zur Durchführung des
Generalabkominens statt , nachdem in vier vorausgegangenen Sitzungendas Problem einer organisatorischen Verbreiterung und wirtschastspoli -
tischenVerttefung des Generalabkominens durchberaren worden war . Die
Verhandlungen führten zu einer Verständigung in allen Punkte » , sodaßnunmebr in Kurze der Centralverband der Kohlenhändler Deutschlands
E . V . in Aet Lage sein wird , feinen Mitgliedern das Generalab >lvmmen
in neuer Fassung , die AusführungSbestimmungen nnd eine gemeinsame
Erklärung der im Reichskohlenverband vereinigten deutschen Stein - und
Bra >unkoblen --Svndikate und des Cen-traloerbandes der Kohlenhändler
Dent >schlands E . B . vorzulegen . Präsident Frendemann macht in diesem
Zusammenhange in den verbandSamtlichen Äliitteilungen des Central -
Verbandes Ausführungen über das Zustandekommen und die Bedeutung
des GeneralahkowmenS und die Aufgaben , die sich kür die Ankunft er¬
geben .

Otavi Minen - und Eisenbahnaefellkchaft , Berlin . — Wieder ohneDividend « . In der VerwaltuugSiratssitzung der Gesellschaft wurde be ,
den 25. Juli einzu -
l von 12 436 133 765)

» — . . . zusammen mit dem
Verluistvortrag von 104 688 Pfund weiter vorgetragen werden soll .

Papierfabrik Zell a . Sarmersbach A .-K . Der Bruttoertrag stellte sich
IM ! nur auf 113 68« RM . gegenüber 476 787 RM . i . 3} . , wobei allerdings
»u berücksichtigen fein dürfte , daß i . V . die Aufwendungen fiir Rohstoffe
usw . noch nicht vorweg abgesetzt wurden . Es ergab sich ein Jahresverlust
von 18 276 (5053 ) RM . , um den der Vortrag auf 39 781 (21 455 ) NM . bei
120 060 NM . Aktienkapital anwächst . Aus der Bilanz u . a Kreditoren42 RS (16 087) . Akzepte 26 986 (32 362) , andererseits Debitoren und tranl .Posten 41764 (32 575) , Warenbestände 54 412 (46 756) , Immobilien 56 740
(Ä5S00 ) , Mobilien 28sv9 (1V ? S7 ) RM .

Roman von Hartf / c/uf &ihart ( ofe 'ftefani )
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„Ja !" sagte der Amerikaner . Er richtete sich plötzlich auf und

tippte Klaus mit dem Zeigefinger vor die Brust . „Sie sollen mich
nicht umsonst getroffen haben , alter Junge ! Hören Sie gut zu . . .
Und denken Tie einmal scharf nach ! Da war doch ein Mann , der
iden Koffer ins Haus schaffte ? — Gut ! Und -derselbe Mann kam
später mit zwei Kisten an , nicht wahr — die brachte er ins Zimmer
des Direktors . Und angeblich hat er sie dort ausgeleert , nicht
wahr , und dann nahm er die leeren Kisten wieder mit .

"
„Ra , und ? "

„Einen Augenblick ! — Der Koffer , als man ihn ins Haus
schaffte , muh nach allem , was man hört , ein ansehnliches Gewicht
gehabt haben . Die Holzkisten aber auch , allem Anschein nach . Der
Portier sagt , jede einzelne sei so riesig gewesen , daß eben nur ein
Mann mit Äffenarmen und Bärenkräften imstande gewesen war , sie
beide zu tragen . — Andererseits hat der Mann , wenn ich den Zei -
tungen glauben darf , ausgesagt : der Koffer sei so voll gewesen ,
dag er für den Rest der Sachen die Holzkisten habe zu Hilfe nehmen
müssen . — Nun , lieber Freund , möchte ich Sie was fragen . Sie
haben doch den Kosser gesehen . Ist Ihnen ausgefallen , dah alles ,was drin war , die Bücher mit der Bronze , wenn es auch nur einiger -
maßen ordentlich gepackt war , gerade nur den inneren Rand des
Koffers erreichte ?"

Klaus sperrte den Mund auf . „Ich verstehe kein Wort !" sagte
er . .Moraus wollen Sie hinaus ? "

„Ich möchte Sie fragen —" sagte der Ingenieur mit ausge -
strecktem Zeigesinger , und ein fast boshaftes Lächeln umspielte seine
Lippen , ich möchte Sie fragen , junger Mann : wo ist der Inhalt der
beiden Holzkisten hingekommen ? "

22.
An dieser Stelle empfinde ich besonders stark , worauf ich beim

Weginn meiner Niederschrift hinwies ; di «seltsame Kurve , die die
Ausklärung des Falles der Nr . 43 lief . Die Linie hatte einen wei -
ten Umweg beschrieben — auf einmal wandte sie sich und schoß auf
«inen Punkt zurück, den man schon längst verlassen zu haben ge-
wähnt hatte . Und das kam so :

Gegen Mittag trat Siedel in mein Zimmer . Er kam dicht an
meinen Tisch heran , und als ich aufsah , gewahrte ich zu meiner
Ueberraschung in den Augen meines Assistenten ein vergnügtes
Funkeln .

„Was ist los , Bleichgesicht ?"

„Auf dem Hauptbahnhos haben sie einen Taschendieb gefaßt !"
sagte Siedel . „Ich sah ihn , als ich eben die Einlieferungen kontrol -
lierte . Ich habe ihn zu Ihnen bringen lassen . Er steht draußen —
ich glaube , er wird Ihnen was in der Sache Jürgensen zu sagen
haben !"

Er ging auf mein erstauntes Nicken hin zur Tür und ließ den
Mann eintreten .

Kaum hatte ich einen Blick in das plattnäßige Gesicht mit den
zwinkernden Augen geworfen , als ich aufsprang . „Wunderbar ! "
sagte ich und rieb mir vergnügt die Hände . ,Menn mich nicht alles
töuscht , so machen wir da eine sehr interessante Bekanntschaft ! —
Bravo , Siedel !"

Der zuckte bescheiden die Achseln . „ Zusall !" sagte er .
Und ich nahm mir den Mann vor . Tuchinger hieß er und hatte

schon ein paar Vorstrafen wegen Bettelei und Gelegenheitsdieb -
stahls .

„Es Ist ein Irrtum , wahrhaftiger Gott !" sagte der Bursche mit
großer Zungenfertigkeit . „Herr Kommissar , ich schwöre Ihnen , ich
Hab' nischt gemacht , ich ha ' 'ne steife Hand , die kann ich nicht or-
dentlich bewegen , da kam ein dicker Herr mit 'nem Mantel ran —
auf einmal sagte er ich hätte seine Brieftasch klauen wollen — ich
weiß gar nich , wie ich dazukomme . Ich Hab Rheumatismus in der
Hand , Herr Kommissar , ich Hab' die zwei letzten Nächte in einem
Schuppen geschlafen und da zieht ' s ein bißchen .

"

,^ ut mir leid !" sagte ich . ,F ! eden wir von was anderem !"
„Der dicke Herr war gleich so furchtbar aufgeregt — ich gebe

Ihnen mein Ehrenwort , Herr Kommissar , ich war —"

„Hören Sie auf — das will ich gar nicht wissen . — Jnteressie -
ren Sie sich für Theater , Tuchinger ? — Letzten Mittwoch nachts
soll es so eine ulkige Szene vor einem Theaterausgang gegeben
haben . . . Sie werden schon wissen , was ich meine — wie ? "

Der Mann sperrte den Mund auf . „Vor dem Theater . . .? "
Gr sah verdutzt mit seinen zwinkernden Augen auf mich nieder .

„Was war das damals für eine Geschichte, Tuchinger ? — Los ,keine Ausflüchte !"

„Nee —"
, sagte der Mann , immer noch gan » konsterniert .

,^ >as wollen Sie wissen ? — Ach Sie denken vielleicht ich hätte
da nach einer Gelegenheit gesucht — nee , wirklich nich, Herr Kom -
missar , Ehrenwort — Da war ich bloß besoffen , ich Hab' mich da
durch die Leute gedrängt —"

„Nun , besinnen Sie sich mal ein bißchen !" sagte ich fehr un -
gnädig . „Was haben Sie damals geredet ?"

,Aeine Ahnung — ich war doch besoffen !" Seine Augen senkten
sich scheinheilig .

„Ich kann Ihnen was versprechen !" sagte ich scharf . „Ich behalte
Sie so lange hier , bis Sie sich besinnen !"

Tuchinger druckte herum . Ich ließ nicht locker . „Sie haben
damals einen alten Herrn angerempelt . Sie kannten den Herrn ?"

„Nee widersprach er aufgeregt . ,F êine Ahnung , wer das
war !"

„Sie werden mir nicht einreden , daß das ein Zufall war . Eben -
sowenig wie die Worte , die Sie gesprochen haben . Wie war das
mit dem Mulatten und der Nummer 43? "

.Moher wissen Sie das ?" fragte der Mann baff — uid da »
mit hatte ich ihn . Ich nahm ihn ordentlich in die Zange und er
bekam es mit der Angst . Ihm lag vor allem daran , nachzuweisen ,
daß er damals nicht auf Taschendiebstahl ausgewesen war — und so
erzählte er seine Geschichte.

Er gab an , er habe an dem Vormittag einen Mann getrosfen ,den er von früher her kannte . Und der gab ihm einen Auftrag und
instruierte ihn : er solle nach dem Theater auf die drei Herren im
Smoking aufpassen , die auf die große Limousine zugehen würden ,und dann sollte er so tun , als ob er betrunken sei und den ältesten
Herrn anrempeln .

„Und dann sollte ich diesen blödsinnigen Satz sagen . Ich weiß
ihn noch wie damals , weil mein Freund ihn mir andauernd vor -
gesprochen hat . Ich sollte sagen : ,Jch bin doch kein Mulatte ' — und
dann sollte ich mich umgucken , als ob ich wohin wollte , und nach der
Nummer 43 fragen !"

„Warum sollten Sie das ?"

„Keine Ahnung , Herr Kommissar . Ich kriegte zwanzig Emm
und harte nich zu fragen . Und mein Freund stand derweil in der
Menschenmenge und paßte auf !" /

Ich war aufgestanden und sah ihn scharf an . Auch Siedel war
näher gekommen und hörte gespannt zu . Wir glaubten beide , daß
wir der Auflösung des dreiundvierziger Falles nie näher gewesen
seien als in diesem Augenblick .

,I ? ie heißt Ihr Freund ? "

„Sie kennen ihn ja nicht !" sagte der Mann unsicher . Seine
zwinkernden Augen wanderten wieder . Und auf eine heftige Bewe -
gung von mir : „Ja also — ich will ' s Ihnen ja sagen . Aber St «
dürfen mich nicht verpfeifeul "

„Los !" drängte ich.
„Wir waren mal auf einem Schiff zusammen !" sagte der Mann .

„Er heißt Paul Kornitzky !"
Mir war , als ob die Decke auf meinen Schädel gebumst wäre .

Alles war anders geworden durch diese neue Aussage .
Ich schickte nach Kornitzky und ließ den Taschendieb zunächst in

ein Nebenzimmer bringen .
Wir waren alle der Meinung gewesen , Kornitzkys Zeugnis über

den Fall sei völlig ausgeschöpft . Sein Akt war diesen Morgen schon
an die Staatsanwaltschaft abgegangen , die eine Anklage wegen ver -
suchten Einbruchs gegen ihn erheben wollte .

Und jetzt stellte es sich heraus , daß er eine wesentlich andere
Rolle in dem großen Spiel gespielt haben mußte , als er uns bisher
hatte glauben machen können . Das war die erste Lücke in dem Netz
um Fritz Jürgensen — aber ich ahnte damals noch nicht , wie voll -
ständig es noch an dem gleichen Tage zerreißen sollte .

Während wir auf Kornitzky warteten , hatte ich keinen Augen -
blick Ruhe . Ich lief vom Fenster zum Tisch, vom Tisch zur Zentral -
Heizung und schnurrte mit meinem Bleistift die Heizröhren entlang .

Ich hänge an meinen Ansichten genau so wie jeder andere
Durchschnittsmensch . Natürlich finde ich mich gegebenen Falles be«
reit , meine Meinung zu ändern , wenn es gilt , sie einer neuen Sach -
läge anzupassen . Aber diese Wendung war doch zu plötzlich ge-
kommen , ich war durchaus gekränkt und beleidigt .

Und dabei war das der geringste Stoß , den mein Selbstgefühl
an diesem Tage erfahren sollte .

Siedel sprach kein Wort , er sah zum Fenster hinaus und kniff
die Augen zusammen . Ich kannte das an ihm . Siedel rechnete .

„Toll , toll , toll !" dachte ich. „Jetzt sind wir im Kreis gegangen !"
„Telephon !" sagte Siedel . Ich hatte es überhört , nahm die

Kapsel ab und hielt sie an mein Ohr . Die Telephonistin sagte :
.Kondon spricht !"

Und dann wurde ich sehr lebhaft und machte fast eine kleine
Verbeugung , den Hörer am Ohr . Und der neugierig lauschende Sie -
del hörte «Ob sorry " von mir und „ Oh yas " und „Oh no" . Und
wie ich jemanden , den ich mit Mr . Waltman anredete , versicherte ,
es sei zu nett von ihm und ich sei sehr erfreut und ich dürfe also
morgen bestimmt damit rechnen .

„Bleichgesicht — sagte ich , als ich abhing , „das ist eine große
Hilfe für uns , denn wenn jemand , so wird uns Waltmann infor -
mieren !"

Worüber , konnte ich nicht mehr sagen . Denn es gab Krach aus
dem Korridor , die Tür ging auf , Schroth stand in ihr , mit seinem
fatalen und unheimlichen Lächeln von einem Ohr zum andern , und
ein paar verstörte Gesichter unserer Beamten sahen ihm über die
Schulter . Und als ich ihn erstaunt fragte , was los sei und warum
er denn in Teufels Namen Kornitzky nicht mitgebracht habe , sagte
er , das könne er nicht , denn Kornitzky sei aus dem Fenster seiner
Zelle geklettert und abgestürzt und dabei habe er sich den Hals
gebrochen .

23.
Der Portier der . .Windrose " riß nicht schlecht die Augen auf ,

als Klaus in Begleitung des Ingenieurs zurückkam und ihn , den
Hausknecht und das Stubenmädchen einem scharfen Kreuzverhör
unterzog , bei dem ihnen viele Frage gestellt wurden , auf die sie
nicht gefaßt waren und die weder meine Wenigkeit noch der Polizei -
offizier an sie gerichtet hatten . Vor allem war es eine stereotype
Frage , die jedem einzelnen in der gleichen Weise vorgelegt wurde .
Sie lautete : „ Haben Sie meinen Onkel ohne Hut gesehen ?"

Und jeder einzeln « mußte , nachdem er sich besonnen hatte , di«
Frage zu seiner eigenen Verwunderung verneinen .

Und sie blieben alle drei sprachlos und bestürzt zurück, als
Klaus ohne weiteres das Gästebuch unter seinen Arm klemmte
und in einem eiligst bestellten Auto auf dem kürzesten Weg nack)
Hamburg fuhr .

(Fortsetzung folgt .)



Sonntag , den 8. Juli 1334.
Drei Konzerte des Philharmonischen Orchester ».

11- 12& Uhr :

( lein Musilzuschlag)
16—18% Uhr :

Hierbei Tanzeinlagen (Volkstänze) einer
Tanzgruppe der Bayern , und Trachteuvereinigung

Weißblau - Almsrieden .

\ V.Otfrlfr & ji
sind die richtigen Monate zur

Aularbeitang inrer malraizen
sei es bei Ihnen zu Hause oder
in eigenen Werkstätten . Die Ma¬
tratzen werden innerhalb eines
Tages sorgfältig umgearbeitet .
Der Arbeitslohn fürUmarbeitung
beträgt RM . 8 . 50
Bedenken Sie bitte immer
Wer sich neue Matratzen zulegen ,
oder alte Matratzen umarbeiten las¬
sen will,läßt (ich beiBetten -Schneyer
gerne beraten .

Unsere Spezialität ;

Seitiaraffia Matratzen

]SCHNEYER
Karlsruhe , am Werderplatz
Heidelberg , Hauptstraße 80

M . S . „Enderle v . Ketsch"
Sonntag , den 8. Juli , Tagesfahrt nach Speyer und zurück .
Fahrpreis 1.80 M , Kinder 0.90 M , Abfahrt 7.00 Uhr früh

BadMesHaalMater
Morgen

Sonntag ,den 8. Juli 1934.
Vormittags

Echltchprüfung der
Opernklasse d. Bad .
Theater -Akademti .

Opern-
auffüfirungen

Anfang 11 .15 Uhr.
Ende 13 .15 Uhr.

Preise 0 .30—2 M .
Abends

G 30. Deutfcki -
Bllhne Sonderring

(Th .-Gemeinde)
II . S . -« r .
Gastspiel

Viktor Hosvach

Die
Zauberflöte
Oper don Mozart .

Dirigent : Keilberth .
Regie : Pruscha .

Mitwirkende :
Baumann . Eroissant ,
Esselsgrotb , Fisch -
dach a . G ., Frisch,
Reich -Dörich, Schulz,Hofer,- Motschmann,

I . Grötzinger , .
Harlan , Hospach ,Ka l̂tibach , Kiefer,
Nentwig , Franz

Schuftet , Killinger ,
Anfang 19 .30 Uhr.
Ende geg . 22.30 U.

Preise D
( 0 .00—5.00J ( )

Werdet Platzmieterl
Ueberzeugt Euch v .
den grossen Sortei -
len . Helft mit am
kulturellen Aufbau
u . an der Arbeits -
befchaffung i . Sinne
unsere ? Führers .

lü
BadtscheSStaatstheater

Montag ,
den 9 . Juli 1934.

Festvorsiellung für
die Gewerbeschulen.
Zur Feier des 100-
jährigen Bestehens

Die
Meistersinger

von Nürnberg
Von Rich . Wagner .

Anfang 15 Uhr.
Ende 19 .45 Uhr.

Kein Karleiiberlauf
im Staatstheater !

Werdet Platzmieter !
Ueberzeugt Euch b .
den grob . Lorteilen .
Helft mit am kul-
turellen Aufbau u.
an der Arbeilsbe -
schaff,,ng im Sinne
unseres Führers .

Museum
I5KS TANZ - ABEND

Amtliche Anzeigen

Attsrus!
Am morgigen Sonntag , den 8. d. M ,findet da« LandeSsportfeft der badifchenPolizei und Gendarmerie hier statt , wobei

die sportlichen Meisterschaften ausgetragenwerden. Aus diesen . Anlasse wird eine
große Anzahl von Polizei , und Gendar -
meriebeamten aus dem ganzen Land hier
zusammentreffen . Die Stadtverwaltungha» angeordnet , daß zur Begrüßung und
Ehrung dieser Gäste die stSdtischen Dienst. ,BerwaltnngS - Und SchulgebSude in den
Reichsfarbcn beflaggt werden . Ich rufedie gesamte Einwohnerschaft
anf , als Willkommgruß für die Gäste
auch ihre Häufer und Wohnungen in
gleicher Weif- beflaggen zu wollen.

Karlsruhe , den 7. Juli 1S34.
Der Oberbürgermeister .

SliMslem 1934.
— Mahnung —

Ablieferung der am Lohn der Arbeitnehmer
einbehaltenen Bürgersteuer durch die

Arbeitgeber.
Arbeitgeber , die bürgersteuerpflichtige

Arbeilnehmer beschäftigen, haben die Bür -
gerfteuer 1934 an dem Lohn der bei ihnen
beschäftigten Arbeitnehmer in den aufSeite 4 der Steuerkarte 1934 (Ziffer i
bzw. 2) angeforderten Teilbeträgen bei
den nächsten auf die Fälligkeitstage folgen-
den Lohn- oder Gehaltszahlungen ein-
zubehalten und an die Siadtlianptkasse
abzuliefern . (Abschnitt 3, Seite 4 der
Steuerkart » 1934) . Bis jetzt waren die
auf 10. und 24 . der Monate Januar/Juni
fällig gewesenen Teilbeträge einzubehal-ten und jeweils bis 20. des betr . Mo-
nats bzw . 5. des folgenden Monats an
die Stadthauptkasse abzuliefern .

An die Erfüllung dieser Ablieferung »-
Pflicht wird hiermit erinnert . (12280)

Karlsruhe , den 9. Jult 1934.
Ttadthauptkafse .

( 'U»UZ •unuunjjg ; 'PUIM)
lieber den landwirtschaftlichen Betrieb

des Johann Jakob Friedrich Psatjheicherund dessen Ehefrau Magdalene geb .
Daubenberger in Blankenloch wurde heute,am 3. Juli 1934, vormittags II Uhr . das
EntschuldungSverfahren erössnet. Als Ent »
schuld,mgsstelle wurde die Bad . Land-
wirtschafiSbank (Bauernbank ) e.G .m .b.H .
in Karlsruhe bestimmt Alle Ansprüche
an die Betricbsinhaber sind bis zumIg. August 1934 beim Amtsgericht Karls -
ruhe A 9 oder der Entschuldungsstelle
anzumelden . Die Gläubige ? haben die
in ihren Händen befindliche» Schuld-
Urkunden bis zu diesem Tag dem Gericht
einzureichen.

Karlsruh - , Z. Juli 1934.
Bad . Amtsgericht A 9,

Eine Schreckensnactit auf Haivaii
Kammer - Lichtspiele 3,ä

Das

Stadigarten - Restaurant
mit seiner fabelhaft schattigen

Garfenferrasse
müssen Sie jetzt besuchen

( freier Eintritt )

ir 'tal Abend -Tanz
« urllMerSurlM
Sonntag , d. 8. Juli , nachm . 4 Uhr
Lass dich nicht erwischen
( Das Extemporale ) Pr . 0.50,0 .80 , l .-M .

Kaushalkungsfchule
Karlsruhe , Bad . Herrenstr . 39, Tel . 91.

Hauswirtschaftlicher
Ferienkurs

Beginn : 1. 8 . — 15. 9. 34 . Dauer G Wo¬
chen mit tngl. Unterricht im Kochen ,
Backen , Einmachen, Garnieren . (11689)

Tischdecken und Servieren .
Anmeldung u . Auskunft bei d . Vorsteherin .

Bad . Fraueuverein vom Roten Kreuz
— Landesverein —

Motto : Heimat ist mehr als eine Meile Land u.
ein paar Menschen - Heimat ist schick¬
salhalte Verbundenheit mit der Erde !

August Ifinrichs .

mit Bernhard Goetzke , Hans Kettler ,
Edit Linn und Mitgliedern des Olden¬
burger „ Krlngs "

Das alte Recht
ist der Film vom schaffenden Bauern

Das alte Recht
ist fQr Sie Erlebenl

Regie : Igo Martin - Andersen
Anfangszeiten : 4.00, 6.15, 8.30 Uhr.
Heute Erst -Aufffiihrung im

Gloria-Palast
am Rondellplatz

Ferien -
im J vIi .i :uh -A utobu » !

tirflner
iBanm'Gans
Lohnfuhren
werden m. 1% T .
Liefcrwag . billig
ausgef . H . AllgcierRov . -Wagncr -Allcc
Nr . 25 Tel . 1951.

Abschleifen

6 Tage : ßarüasee -venedig - iito -B
Dolomiten jed .Sonntag RM . IUOb

7 T8O0 ' Hochgebirgs - u. Pässefahrt
' in die Schweiz -Dolomiten 110 .

i , 12. u . 26 . Aug . RM. liWl

Ii Tage : mzza -monte cario - itaiien | QO .a . 19. Aug . , 2., 16. u . 30 . Sept . RM. I90a
8 Tage : GP0B3 SCHWEIZ- REISE————— Matterhorn , Rhönegl . usw .Tfl ^ ■
a .8. ,22 .JuIi,5 . ,19.Aug . ,2. ,16.u.23 .Sept . I *§ ! # ■am 15. u . 29 . Juli ,

8 Tage : Schweiz - Lugano - Mailand - Venedig » Dolomiten— — am 8., 18. u . 29 . Juli , 15. u . 26 . August , 2. , 9. , 19. u . 30 . September . . RM.Sämtliche Preise schließen ein : Fahrt , Unterbringung und Verpflegung in nur erstklassigenHotels , Führungs - und Trinkgelder usw .
SOd - Reise- Büro , manchen , Kaulingerstraße 3 , Roman - Mayr - Haus, Tel . 93807

139.-

der

SB- und SS-
Molche
besorgt fach¬

männisch

Karl Hummel
Hohlschleiferei
Werderstr .11-13

MMM -

Automöbelwagen b .
14 m Länge nimmt
auf 18. Juli La-
düngen don Richtg.
Bonn nach Richtung
Bafel mit . Ang . u .
<527702» an 58. Pr .
Wer unternimmt

Ilmzug
nach Schwöb. Hall ,a . 1 . August . Prs .»
Anged . unt . C 6852
an die Bad . Presse.

Vorträge.
über Versicherungsfragen

im neuen Reich
Veranstaltet von der

Baliischen influslrie- niu HanBelshammer
Sprecher :

Dr. Koch vom DeutschenVersicherungs-Schutzverband.
Die Vorträge finden statt :

in Mannheim am 10. Juli , 2015 Uhr , in der Industrie - u . Han¬
delskammer Mannheim , L 1,2

in Karlsruhe am 11 . Juli , 20^ Uhr , in der Industrie - a . Han¬
delskammer Karlsruhe ,Karlstr.10

in Freiburg am 12 . Juli , 20 15 Uhr , im „Fahnenberg ", Freiburg
Kaiserstraße 95 —97.

in Konstanz am 13 . Juli , 2015 Uhr im Vereinslokal St . Johann
Konstanz .

Die Badische Industrie - u . Handelskammer lädt die ihr an¬
geschlossenen Firmen zu dieser Veranstaltung ein u . empfiehlt
ihnen , von dieser Möglichkeit der Unterrichtung über moderne
Veisicherungsfragen einen recht regen Gebrauch zu machen .

Eintritt unentgeltlich .
Badische Industrie - und Handelskammer .

-Bitie ausschneiden . »
Mit Aussichtsallwetterwagen der Reidispost 8 Tag « in den

Thüringer Wald
mit voller Verpflegung D fcJ am 21. Juli , 4. August , 18. August ,und Unterkun .t NUR w « K 1*I b 1. September .
Standort Bad Stützerbach . (Kneippbad ) . Von hier aus Freifahrten nach der
Wartburg , Schmalkalden , Bad -Liebenstein , Bad -Friedrichsroda , Suhl , Ober¬
hof , Weimar , Bad -Berka , Blankenburg , Saalfeld (Feengrotten ) , Ilmenau ,

KoDurg , Bamberg usw .
Anmeldung und Auskunft bei allen Postanstalten , bestimmt bei der

Kraftpoststelle Heidelberg (Telefon 5254 ) ,
Kraftpoststelle In Karlsruhe (Telefon 7086 ) und
Reisebüro Kalserstr . 148 Karlsruhe (B.)

Alle 14 Tage Fahrten nach Obttrbayern und Itallan .

Karlsruhe .
Im Konkursverfahren Uber da« Ver-

mögen der Firma Jakob Sax , Schuh.
Warenhaus zum . Hans Sachs ' , Inhaber
Rudolf Sax , Kaufmann in Karlsruhe ,
Kronenfiraße 17» , ist Termin zur Per -
Handlung über den von, Gemeinschuldne?
gemachten Zwangsvergleichsvorschlag be<
stimm, auf : Freitga , den 27. Juli 1931,
vormittags 11 Uhr , vor dem Amtsgericht
Karlsruhe , Akademiestraße 8. II | . Stock ,
Zimmer Nr . 253. Der Peogleichivorschlaz
und die Erklärung deS GliinbigeranS -
fchuffes sind auf der GeschäfiSstelle zur
Einsicht der Beteiligten niedergelegt.

Karlsruhe , den 2. Juli 1934.
Geschäftsstelle de« Amtsgerichts A 1.

Die Inhaber der
im Monat Novem-
ber 1933 unter Nr .
32 362 bis mit Nr.
35 061 ausgestell «
ten oder erneuer «
ten Pfandscheine
werden hiermit auf-
gefordert , ihre
Pfänder bis lüng -
stenS 12 . Juli 1934
auszulösen oder die
Pfandscheine bis
zu diesem Zeitpunkt
erneuern zu lassen.
Nichteingelöste oder
erneuerte Pfänder
müssen versteigert
werden . ( 12092)

Karlsruhe ,
den 30. Juni 1934.

Siädt .
Pfandleihkafse .

Verloren

KaiilirienvWl
entflogen . Näh . Wil-
helmstr . 75 , III . r .

( LW2470 )

Kleine Anzeige»
haben größten Er -
folg in der
„ Badifchen Presse".

Verschiedenes

mit Brut ver¬
nichtet rest¬
los Reichels

WanzeBtiQil
fleckend ,

anwendbar .
Fl . von RM -.65 an . In
Drog . u. Apoth . erhältl .
Nur wirksam mitMarke

Graue
Haare

+ Massage
geprüfte Masseuse.
Hebelstrafte 11 , II .

Wer Hilst mit
eine Erfindung von
großem Volkswirt-
schaftlichen Wert
noch vollends ferlig -
zustellen ? Angebote
unt . Nr . 3 27638«
an die Bad . Presse.

Wer kauft täglich
einige Zentner

Himbeeren
direkt ab Wald .
Angeb . an Gottl .

Dülken, Bäckerei,
Huzenbach,

Post Sckönmilnza » ,
Murgtal. .( 27586«).

Viele Dankschreib .!
Herrenrad Mk. 29 .50
Damenrad Mk. 32 .50
Ballon -Herrenrad

Mk. 33 .50
Ballon -Damenrad

Mk. 36 .50
Katalog gratis und

franko I
Ernst Knott

Breslau 119 .

Umzüge
m . mobeiwagen
Bahn - und Auto-
tranSporte .Spedition
Rci»fricd,itre » zst.A>

(12210)

Aelteren
Personen , die noch
mögl . lange leben
wollen , teilt ein 75 -
jähriger besten Rat
grat . mit . H. Braun
sen > Stuttgart ,
Herzogsir . 6 . I ! .

.<L7SLSa)

sind in 8 Tagen
naturfarb . durch
.Wico verstärkt -
Nur 90 ■& porto¬
frei durch
WiDtberger & Co .
Augsburg 11/152 .

Heirafs -
Gesuche

HeiratFinheirilt
vermin , streng reell
Inst . » r . !>!.Mo rasch
»iarlSr . , .« aiftrfir .64
Tel .4239 . Gegr .lSII

Zeitgemäße

r« ell , diSket n . pers
dch. vuiil Uubehaun ,
Karlsruhe , Sofien -
straste IM , Tel .588^ .
Siückport » erbet«» . *

f — — Bitte auaschn * den ^
Gesdiäfts - Verlegungl

Radio -Elektro
HERMANN SCHNAITER
Jetzt - Kronenstr . 37 -39, Tel 3757
Sämtliche Radiogeräte , audiTeilzahlg .

„ Volksempfänger "
Monatsrate 4 .20 Mark

Beleuchtungskörper — Installationen

Handlesen!
Auskunft in allen wichtigen Fragen durch
Fl . O e st e r l e , Hebelftraße II , III .

Sprichst. 10- 2 u. 7—9 Uhr . »

Tief einpf., iniellig .

Mann
so I ., In gut. Po-
stt ., kath., in schön ,
ob . Schwarzwald -
Städtchen , möchte
mit etn . wirkt . Ib .,
tief seelisch veranl . ,
lultiv . Mädchen ( ka-
thol . ) mit sch., voll .
Figur u . gut . Bei -
gangenh . » ek. werd .
Aussteuer u . Ver-
mögen erwünscht.

Gefl . Zuschr. mit
Stehlichtbild (sosort
zurück ) erb . bei str .
Diskr . u . M2763ta
an die Bad . Presse.

SerzenswMlch
Schwarzwälder , gl.

Erscheinung . 30 I .
alt , herzensgut , w.
liebevoll . Fräulein
kennen lernen zw.
späterer

Heirat
Zuschrift, unt . Nr .
« 27706- an die
Badische Presse^
Frl . v . Lande , kath .,
28 I ., m . best . Ver-
gangenheit , wünscht
charakterv. Herrn in
sich. Stellg . kennen
zu lernen zwecks
Heirat . Vermittl .
verbet . Zuschr. unt .
Q 6824 an Bd . Pr .

Metzgermstr ., 25 I .,
evgl., gr ., stattl . Er¬
schwing., welch , das
ellerl . Gesch . übern ,
soll. w . lücht. Frl .
m . Ausst . u . etwas
Vermögen »« . bal -
diger Iffte . Zuschris-
ten unter B 9845
an die Bad . Presse.

Fräulein
26 I . alt . ed ., voll¬
schlank , Natur - und
Musikfreundin , tüch .
tig im Haush . , mit
schöner Aussteuer u .
5000 A bar , be,
kommt später noch
gröberes Vermögen ,
wünscht einen Hrn .
in sicherer Position
lGendarm od . sonst
einen Beamt . ) len -
nen zu lernen . Zu»
schrist. u . P27713 -
an die Bad . Presse.

Arzt , mit« . Alt ,
mit gutgeh. Praxis ,
wünscht evgl. Dame
biS 30 I . , au » gut
Fam .. u . i» guten
B - rhaltnil ?., , W-S«

Ehe
kennen zu lernen .
Zuschr. u . 827714«

an di » Bad . Presse.

Ehoglfiok
durch d . erfolgreiche
Gemeinschaft der
dem sehen Evange¬
lischen . 36seitiges

Heft 30 a

Burg -Union
Stuttgart
SchllaBf .200/131
Solid ., nett . Frl .,

kaih ., mit eigenem
Geschäft, wünscht

Heirat
mit tücht. Mechani-
ker d . Autobranche .
30 biZ 50 Jahre ,
kath. Erb . Brief -
mögl . mit Bild unt .
A12370 an Bd . Pr .
Wo wäre tücht. Ar -
chitekt u . Baumeist .
Einheirai geb. Bin
26 I ., kath., u . ein .
taus . Mk. bar . An-
erbiet , unt . M 9857
an die Bad . Presse.

Heirat
Tücht. Böckermeist.,
27 I ., evgl., m . et-
was b. Geld , welch ,
f . selbst, mach , will ,
s. Frl ., a . v . Lande,
m . Ausst . u . 3000
bis 4000 M bar od .
Einheirat . Zuschr. u .
£ 9863 an Bd . Pr .
Hübsche , sehr gesch.»
tücht. Fr »u , Ende d .
30er I ., mit schön .
Heim, wünscht An-
schlich eines älteren
Herrn I. nur gehob.
Stellung zw. später .

Heirat .
Zuschr. u . E 27645a
an die Bad . Presse.

Heirat
Suche f. m. Schw.

( nette Wwe.. Mitte
30er , m . wertvollem
Haush .) da es ihr
an Gelegenh . fehlt ,
Herrn u . 40 I ., in
gt . Pos . ( a . Witw .
m. K. sehr angen .)
Frdl . Zuschr. unter
E 6804 an Bd . Pr .

Heirat.
Gebild . Enddreißigerin , aus guter Fam ,

große , angenehme Erscheinung , beruflich
tätig , aber häuSl . interessiert , m. 20 000ÄW
Vermögen , sucht Lebensgefährten . Herren
in entfprech. Position , zw . 45 u . 55 I .,werd . nm Zuschr. geb . u . SS7S7 a . B . Pr .

Wollen Sie betraten ?

I

.Dann durch :
Die zeitgemäße Eheanbahnung I
Mannheim . Heinrich - Lartzstraße 16. 1

Telefon 430Ö *. fl
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